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Botschaft und Mahnung 
E K . Z u m le tz tenmal hat i n diesen Tagen 

P r ä s i d e n t E i senhower jene Botschaft an die be i ­
den H ä u s e r des amer ikanischen Par laments ge­
richtet, i n der das Staatsoberhaupt der V e r e i n i g ­
ten Staaten a l l j äh r l i ch seine Forde rungen nach 
B e i s t a n d und H i l f e f ü r d i e V e r t e i d i -
g u n g d e r f r e i e n W e l t zu b e g r ü n d e n 
pflegt. In den ersten Tagen des Jahres 1961 w i r d 
ein neuer P r ä s i d e n t ins W e i ß e Haus e inziehen 
und Eisenhower nach a c h t j ä h r i g e r schwerer 
Amtsze i t w iede r zur P r iva tpe r son werden . D a ß 
der einstige Oberkommand ie rende der a l l i i e r t en 
A r m e e n im K a m p f mit H i t l e r e in i n den U S A 
ausgesprochen v o l k s t ü m l i c h e r P r ä s i d e n t war, 
haben die ü b e r w ä l t i g e n d e n Siege der beiden 
letzten W a h l e n e indeut ig bewiesen. M a n rech­
net i n W a s h i n g t o n fest damit , d a ß sein Nach­
folger Ende 1960 k a u m jene imposante M e h r h e i t 
der St immen auf sich ve re in igen w i r d , d ie 
Dwight E i senhower z w e i m a l e r r ingen konnte . 
Der wel tpol i t i sche und der innenpol i t i sche Kur s , 
den der P r ä s i d e n t seit dem Januar 1939 steuerte, 
hat i n seiner e igenen He imat und auch i n der 
W e l t d r a u ß e n a l le rd ings durchaus nicht immer 
e inhel l igen Be i f a l l gefunden. Der K r e i s der 
Amer ikane r , die z. B. g e g e n ü b e r den reichl ich 
optimistischen Ä u ß e r u n g e n Eisenhowers un­
mit telbar nach der Begegnung mit Chruschtschew 
und den Besprechungen v o n C a m p D a v i d erheb­
liche Bedenken anmeldete, ist i n den letzten 
Mona ten beinahe v o n T a g zu T a g gestiegen. Da 
ist es nun a u ß e r o r d e n t l i c h interessant, den In­
halt der letzten P r ä s i d e n t e n b o t s c h a f t gerade zur 
Frage der Aus l andsh i l f e mit manchen Ä u ß e r u n ­
gen, die Ende 1959 fielen, zu vergle ichen. 

„ S t e t s g e g e n w ä r t i g e D r o h u n g 
M o s k a u s " 

W e n n man — w o h l mit e in igem Recht — diese 
Botschaft des amer ikanischen Staatsoberhaup­
tes auch als eine A r t p o l i t i s c h e n T e s t a ­
m e n t s eines M a n n e s wertet, der i n e twa neun 
M o n a t e n mit Sicherheit aus der wel tpo l i t i schen 
F ron t l i n i e ausscheidet, dann fäll t e inem der 
g r o ß e E r n s t seiner W o r t e und der beinahe 
b e s c h w ö r e n d e T o n seiner A u s f ü h r u n g e n 
besonders auf. W ö r t l i c h e r k l ä r t e E isenhower 
z u m Be i sp ie l , er m ü s s e „ a n g e s i c h t s der s t e t s 
g e g e n w ä r t i g e n k o m m u n i s t i s c h e n 
D r o h u n g " den Senat und das R e p r ä s e n t a n ­
tenhaus bit ten, für das neue Rechnungsjahr die 
Summe der amer ikanischen Aus landsh i l f e zur 
V e r s t ä r k u n g der west l ichen Ver te id igungsf ront 
auf beinahe achtzehn M i l l i a r d e n M a r k zu er­
h ö h e n . Er hat ferner k e i n e n Z w e i f e l daran ge-

Anders als in Preußen 
—r. Daß man mit den anvertrauten Steuergel­

dern der Bürger höchst sparsam, gewissenhaft 
und umsichtig umgehen müsse, war im alten 
Preußen oberstes Gesetz für alle Diener des 
Staates, zu denen sich dort ja auch der König 
zählte. Wer einmal in den Tagen vor 1933 und 
vor allem auch vor 1914 die Diensträume preu­
ßischer Minister und sonstiger Behörden gese­
hen hat, der weiß, welch eine spartanische Ein­
fachheit selbst in den Amtszimmern der höchsten 
Beamten des Staates herrschte. Im Auswärti­
gen Amt, in dem immerhin die Diplomaten 
saßen, wurden noch bis nach 1918 nach der Ein­
führung des elektrischen Lichtes ehemalige Pe­
troleumlampen, die man leicht umgebaut hatte, 
weiter verwendet. Auch sehr hohe Bedienstete 
des preußischen Staates sahen es damals als 
durchaus vertretbar an, nicht etwa auf Sesseln, 
sondern auf harten Stühlen zu sitzen. 

über die Einfachheit der Verwaltung und die 
gewissenhafte Verwendung der Steuergelder 
wachte im alten Preußen vor allem der Potsda­
mer Oberrechnungshof. Auch in der heutigen 
deutschen Bundesrepublik und in den Ländern 
gibt es Rechnungshöfe. Diese haben die beste 
Gelegenheit, ständig zu überprüfen, ob man auch 
heute noch die altpreußische Sparsamkeit beach­
tet. Daß das leider oft nicht mehr der Fall ist, 
zeigen Feststellungen des niedersächsischen 
Rechnungshofes, die soeben bekannt wurden. Da 
hat der gewissenhatte Rechnungshof zum Bei­
spiel — sehr mit Recht — beanstandet, daß man 
für die Einrichtung eines Dienstzimmers eines 
hohen Gerichtspräsidenten die recht wuchtige 
Summe von 1 4 59 0 DM verbrauchte. Man hat 
festgestellt, daß für dieses Dienstzimmer der 
Schreibtisch mit einer Ochsenhaut bezogen 
wurde und daß auch die Sessel rindsledern sein 
mußten. Für einen niedersächsischen General­
staatsanwalt verwandte man immerhin auch 
10 400 DM für die Einrichtung seines Amtszim­
mers, für die Ministerzimmer wurden dagegen 
.nur" je 5500 D M aufgewendet. Der Rechnungs­
hof hat weiter die recht freizügige Gewährung 
mancher Trennungsentschädigungen bemängelt 
und dabei beispielsweise in einem Falle festge­
stellt, daß ein Beamter vier Jahre lang Tren­
nungsentschädigung erhielt, ohne sich energisch 
um eine Wohnung zu bemühen Das alles wirkt 
recht unpreußisch und sollte bald abgestellt wer­
den. Auch in der deutschen Bundesrepublik wol­
len wir doch die Behörden immer noch nach der 
Leistung und nicht etwa nach einer fürstlichen 
Ausstattung bewerten. 

lassen, d a ß der Ostblock sein ohnehin schon ge­
wal t iges Machtpotent ia l wei ter der Ausdehnung 
der k o m m u n i s t i s c h e n H e r r s c h a f t 
ü b e r a l l e V ö l k e r widmet . Da habe denn 
gerade A m e r i k a als die eigentliche Weltmacht 
des Wes tens — heute mehr denn je ungeheure 
Verpf l ichtungen zu e r fü l l en . Die k o l l e k t i v e S i ­
cherheit der freien V ö l k e r sei nicht nur nö t ig , 
sondern auch lebenswicht ig . Jenen amer ikani ­
schen Po l i t i ke rn , die i n den letzten Jahren der 
Z a h l u n g b e t r ä c h t l i c h e r Summen an die V e r b ü n ­
deten e i n i g e r m a ß e n ü b e r d r ü s s i g wurden, hat 
E i senhower zu bedenken gegeben, d a ß eine 
solche Hi l f e und Zusammenarbei t nicht zuletzt 
auch im u r e i g e n s t e n I n t e r e s s e der 
V e r e i n i g t e n Staaten l iege. 

N o c h H e i m a t f r e i e r M e n s c h e n 

Der P r ä s i d e n t hat noch e inmal i n einer Reihe 
v o n G r u n d s ä t z e n betont, wa rum die V e r e i n i g t e n 
Staaten moral isch und sachlich verpflichtet seien, 
v e r b ü n d e t e n V ö l k e r n und d a r ü b e r hinaus vor 
a l l em auch den sogenannten E n t w i c k l u n g s l ä n ­
dern aus h ö c h s t e n pol i t ischen E r w ä g u n g e n her­
aus ihre Hi l f e zu le ihen. M a n k ö n n e , so sagte er, 
den Fr ieden nicht wahren , wenn man nicht eine 
e indrucksvol le und e b e n b ü r t i g e Ver te id igungs ­
macht der freien W e l t erhalte und ausbaue. M a n 
m ü s s e sich d a r ü b e r im k l a r en sein, d a ß e in ge­
rechter und dauerhafter Fr iede auch nur vor­
stel lbar sei, wenn die nicht ve r sk lav ten V ö l k e r 
den E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n in g r o ß z ü g i g e r W e i s e 
bei ih rem wirtschaft l ichen Fortschrit t hü l f en . 
N u r die seit den Tagen des Marsha l l -P lanes ein­
gelei teten H i l f s ak t ionen und Programme h ä t t e n 
da fü r gesorgt, d a ß v ie l e L ä n d e r , v o n denen 
Eisenhower u . a. Gr iechenland, die T ü r k e i , Per­
sien, mehrere s ü d o s t a s i a t i s c h e Staaten und an­
dere nannte, heute noch die He imat freier M e n ­
schen seien. 

K e i n e T ä u s c h u n g e n 

E i senhower ä u ß e r t e sich d iesmal zu den Hoff­
nungen auf eine gewisse E n t s p a n n u n g bei 
V e r h a n d l u n g e n mit dem K r e m l sehr v i e l vor­
sichtiger, ja skeptischer als noch vor e inigen 
M o n a t e n . Die Sowje tunion habe zwar, so sagte 
er, in den letzten Jahren e in gewisses Interesse 
an einer Reduzierung der Kriegsgefahr gezeigt. 
Die j ü n g s t e n der sowjetischen E r k l ä r u n g e n und 
wel tpol i t i schen Entwick lungen deuteten v i e l ­
l e i c h t „ d e n Beginn einer Zei t geringerer 
Spannungen in unseren Beziehungen" an. Dabei 
d ü r f e sich n iemand d a r ü b e r t ä u s c h e n , d a ß die 
m i l i t ä r i s c h e Macht der Sowje tunion s t ä n d i g 
wei te r wachse. V o n zunehmender Bedeutung für 
die Aufmerksamke i t der freien W e l t seien aller­
dings ebenso auch die B e m ü h u n g e n des kom­
munis t ischen C h i n a s , seine m i l i t ä r i s c h e n und 
wirtschaft l ichen Krä f t e ganz erheblich zu ver­
s t ä r k e n . P r ä s i d e n t E isenhower hat u n m i ß v e r ­
s t ä n d l i c h betont, d a ß er i n den Ereignissen v o n 
Tibet , i n der F o r m o s a s t r a ß e , an der indischen 
Grenze und i n Indochina sehr deutliche Beweise 
für den s t ä n d i g e n Drang des kommunis t i schen 
Blocks nach der Erwei te rung seines Machtbe­
reichs und nach der V e r w i r k l i c h u n g seiner un­
v e r ä n d e r t e n w e l t r e v o l u t i o n ä r e n Z ie l e sehe. 
A u c h i n Zukunft m ü s s e die S c h l a g k r a f t der 
S t r e i t k r ä f t e der freien W e l t e r h ö h t werden. 
Es sei u n u m g ä n g l i c h , sie mit den modernsten 
Waf fen a u s z u r ü s t e n , denn wenn man dieses ver­
n a c h l ä s s i g e , w ü r d e die west l iche V e r t e i d i g u n g 
sehr rasch g e g e n ü b e r den A r m e e n , Luftwaffen 
und Flo t ten kommunis t ischer Angre i f e r im Nach-

Eingang zum Zschockschen Stift in Königsbeig 
Als „schönes Gartenheim am Neuen Graben" rühmten die Zeitgenossen das um 1750 erbaute 
Wohnhaus des Kaufmanns Saturgus. Die Innenräume und Festsäle wiesen zierlich feine Deko­
rationen, Rosetten und Medaillons auf. Dichter haben in Versen den herrlichen Garten geschil­
dert, in dem ein Wasser-Glockenspiel erklang. Verschlungene und kuriose Ornamente sah man 
in einer Muschelgrotte. Wundervolle Rokokovasen, Statuen und Putten waren an den Wandel­
wegen aufgestellt. Doch mahnte in diesem heiteren Bezirk eine Einsiedelei, in der eine Eremi­
tengestalt saß, an die Vergänglichkeit alles Irdischen. Den Königsbergern ist Haus und Garten 
als Zschocksches Stift bekannt, über dessen Ursprung im Innern dieser Folge berichtet wird. 

te i l sein. Wör t l i ch fügte er h inzu : „Es ist offen­
sichtlich, d a ß keine einzelne N a t i o n die Kos ten 
der Ver t e id igung der ganzen freien W e l t tragen 
kann. F ü r v ie le freie Na t ionen w ä r e es heute 
unmög l i ch , wei ter zu exis t ieren, wenn diese 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

„ B e r l i n s Z u f a h r t s w e g e 

u n t e r P a n k o w s K o n t r o l l e 
H 

Smirnow-Brief beweist Moskaus wahre Absichten 
Kp. Chruschtschews Absicht , durch einen 

ungeheuerl ichen erpresserischen Druck West -
B e r l i n i n eine „F re i e Stadt" nach sowjetischen 
W ü n s c h e n zu ve rwande ln und der w i rk l i chen 
Fre ihe i t der deutschen Hauptstadt e in Ende zu 
bereiten, w i r d i n al ler Deut l ichkei t durch den 
soeben ve rö f f en t l i ch t en Brief des sowjetischen 
Botschafters S m i r n o w unterstrichen, den 
dieser bekannt l ich am 13. Januar dem S P D - V o r ­
s i tzenden Ol l enhaue r und seinem Stel lvertreter 
Herber t W e h n e r ü b e r g a b . Die W e s t m ä c h t e wer­
den in diesem Brief abermals v o r die „ W a h l " 
gestellt, entweder die sowjetischen W ü n s c h e z u i 
U m w a n d l u n g Wes-t-Berlins i n eine „freie Stadt", 
das he iß t also in ein Z e n t r u m d e r k o m ­
m u n i s t i s c h e n U n t e r w a n d e r u n g , 
h inzunehmen oder sich mit dem A b s c h l u ß eines 
Separatfriedensvertrages zwischen der Sowjet­
union und dem Ulbrichtschen U n t e r d r ü c k u n g s ­
regime „mit a l len Konsequenzen" abzufinden. 

Smirnow hat erklärt, wenn zwischen Moskau 
und Ost-Berlin ein solcher „Sondervertrag" ge­
schlossen werde, dann werde die Sowjetunion 
die volle Souveräni tä t über alle Verbindungs­
wege zwischen W e s t - B e r l i n und der Bundes­
republ ik erhalten. W ö r t l i c h : „Es ist vö l l ig klar. 

d a ß nach dem A b s c h l u ß eines solchen Ver t rages 
die ,DDR' die vo l l e S o u v e r ä n i t ä t auf ih rem Ter­
r i to r ium (zu dem M o s k a u W e s t - B e r l i n rechnet) 
und in ihrem Luftraum w i e jeder u n a b h ä n g i g e 
Staat a u s ü b e n w i r d . " A l l e V e r b i n d u n g s ­
w e g e zwischen W e s t - B e r l i n und der 
B u n d e s r e p u b l i k fielen damit unter die 
K o n t r o l l e des Zonenregimes. W e n n man dann 
im Wes ten auf die Idee der V e r h a n d l u n g ü b e r 
W e s t - B e r l i n z u r ü c k k o m m e n wol l e , dann werde 
das Pankower Regime nach Ansicht M o s k a u s 
in solchen Verhand lungen der e i n z i g e Part­
ner se in! 

Drohend w i r d von Smi rnow weiter hinzuge­
fügt, d a ß die Sowje tunion Ulbricht und seinen 
Konsor ten in diesem Fal le „ a l l e n o t w e n ­
d i g e n U n t e r s t ü t z u n g e n z u r V e r ­
t e i d i g u n g ihrer S o u v e r ä n i t ä t g e w ä h r e n " 
w ü r d e Die Absicht der Sowjets w i r d weiter 
durch einen Passus des Smirnow-Briefes klar­
gestellt, in dem es he iß t , wenn die Wes ta l l i i e r ­
ten sich zur L ö s u n g einer „Fre i en Stadt Wes t -
B e r l i n " v e r s t ä n d e n , dann werde W e s t - B e r l i n die 
Verpfl ichtung haben, sich an i rgendwelchen V e r ­
einigungen durch V e r t r ä g e mi l i t ä r i s chen oder 
mi l i t ä rpo l i t i s chen Charakters nicht zu betei l i ­

gen und keine „ s u b v e r s i v e und feindliche T ä t i g ­
kei t gegen das Zonenregime, die Sowje tun ion 
und die anderen kommunist ischen L ä n d e r v o n 
dem Ter r i to r ium Wes t -Ber l in zuzulassen" . 
W a s hier gemeint ist, l iegt v ö l l i g k l a r zutage. 
In dem Augenbl ick , wo die freie W e l t d iesen 
W ü n s c h e n der Sowjets und ihrer Pankower T r a ­
banten nachgeben w ü r d e , w ä r e diesen durch 
V e r t r a g das Recht zu einer kommunist ischen E i n ­
mischung in W e s t - B e r l i n geöffnet . M o s k a u und 
P a n k o w w ü r d e n sich näml ich vorbehal ten , fest­
zustel len, was s i e als „ s u b v e r s i v e und feind­
liche T ä t i g k e i t " in Ber l in a n s ä h e n . 

Es verwunder t nicht weiter , d a ß auch der 
Smirnow-Br ie f wieder scharfe Angr i f fe nicht 
e twa nur gegen die Bundesrepubl ik , sondern 
auch gegen den Regierenden B ü r g e r m e i s t e r v o n 
Ber l in , B r a n d t , e n t h ä l t . So e r k l ä r t e man, 
Brandt u n t e r s t ü t z e die Ha l tung Adenauers i n 
der Ber l in-Frage, „ o b w o h l kaum noch jemand 
daran zweifelt , d a ß diese Ha l tung eindeut ig aus-
sichts- und hoffnungslos ist". W ö r t l i c h : „ M a n 
darf sich eben nicht d a r ü b e r hinwegsetzen, d a ß 
Wes t -Be r l i n a l le in infolge seiner geographischen 
Lage keinesfal ls zur Bundesrepubl ik g e h ö r e n 
kann (!). Versucht man eine Lösung auf dieser 
Grundlage zu erzielen, so wi rd damit nach A n ­
sicht M o s k a u s die Frage unrealistisch und falsch 
gestellt " Es l ä g e n , so sagt Smirnow weiter , 
„e rheb l ich mehr G r ü n d e " vor, Wes t -Ber l in un ­
mit telbar der Zone a n z u s c h l i e ß e n , „da Wes t -
Ber l in sich im Zentrum der DDR befindet (!)". 
Es w i r d schließlich noch heuchlerisch e r k l ä r t , 
gerade eine „Fre i e Stadt W e s t - B e r l i n " nach den 
P l ä n e n des K r e m l k ö n n e ja eine g r o ß e Rol le i n 
der A n n ä h e r u n g zweier deutscher Staaten (!) 
spielen und Kontak te „im Interesse der L ö s u n g 
der nat ionalen Aufgabe des deutschen V o l k e s " 
schaffen. M o s k a u und Pankow erstreben d ie 
Aus l i e f e rung ganz Berl ins an den K o m m u n i s ­
mus und v o n hier aus, aus einer kommunis t i sch 
„ k o n t r o l l i e r t e n " deutschen Hauptstadt, eine 
weitere Unterwanderung der Bundesrepubl ik . 
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Stoppen Sowjets die Aussiedlung? 
M . B o n n — Die diplomatische Vertretung 

der Bundesrepublik in Moskau und Dienststellen 
des D R K sind zur Zeit damit beschäftigt, bei den 
zus t änd igen Behörden der Sowjetunion Erkundi­
gungen d a r ü b e r einzuziehen, was die in den 
allerletzten Tagen erst festgestellte Tatsache zu 
bedeuten hat, daß ab 1. Januar 1960 k e i n e r ­
l e i n e u e A u s r e i s e g e n e h m i g u n g e n 
für deutsche „Ver t r agsums ied l e r " ausgestellt 
werden, die auf Grund der Vereinbarungen vom 
8. A p r i l 1958 einen legalen Anspruch darauf 
haben, in die Bundesrepublik umgesiedelt zu 
werden. 

Schon zu Jahresbeginn war die Aussiedlung 
von Deutschen aus der Sowjetunion auffallend 
zurückgegangen. Zunächst glaubte man noch, 
daß dies irgendwie mit den Weihnachts- und 
Neujahrsfeiertagen zusammenhängen könnte, 
die in der Sowjetunion stellenweise sehr aus­
giebig gefeiert werden. Gegen Ende des Monats 
aber kam man doch zu der Überzeugung, daß 
es sich nicht nur um eine vorübergehende 
Störung handeln könne, da erstens die Gesamt­
zahl auf etwa die Hälf te des Monatsdurchschnit­
tes des vergangenen Jahres abgesunken war und 
sich unter den Neuankömmlingen niemand be­
fand, der eine nach dem 31. Dezember 1959 aus­
gefolgte Ausreisegenehmigung hatte. Der 
Monatsdurchschnitt im Jahre 1959 betrug 450, 
im Januar 1960 aber kamen nur 255 Deutsche. 

A u f Grund der deutsch-sowjetischen Repatri­
ierungsvereinbarungen vom 8. A p r i l 1958 hat­
ten al le in der Sowjetunion lebenden Deutschen 
einen Anspruch darauf erhalten, in die Bundes­
republik umgesiedelt zu werden. Im beider­
seitigen Einvernehmen wurde festgestellt, daß 
die Umsiedlungen im allgemeinen bis Ende 1959 
abgeschlossen werden sollten. Dieser Termin 
aber war keineswegs als unbedingter Abschluß-
termin, sondern nur als Rahmen und M a ß für 
das Tempo der du rchzuführenden Repatriierun­
gen gedacht. Nach anfänglich gut anlaufender 
Rückführung waren die monatlichen Durch­
schnittszahlen bald so weit abgesunken, daß mit 
Sicherheit feststand, daß die Auss iedlung bis 
Ende 1959 n i c h t im erwarteten Umfang 
durchgeführ t und „im allgemeinen" abgeschlos­
sen sein wird . Trotz allem war man bei den 
zus t änd igen Stellen in Bonn optimistisch und 
meinte, daß auch die Sowjetrussen das Jahres­
ende 1959 niemals als unbedingten Abschluß-
termin der Repatriierung angesehen h ä t t e n . U m 
so beunruhigter ist man jetzt, da sich heraus­
gestellt hat, daß seit Jahresbeginn ke in einziger 
der angekommenen Deutschen eine nach dem 
31. Dezember 1959 ausgestellte Ausreisegeneh­
migung hatte. 

Die inzwischen angestellten Rückfragen haben 
bis jetzt jedoch zu keinem klaren Ergebnis ge­
führt. Vorerst weigert man sich noch, daran zu 
glauben; daß die Sowjetrussen die Weiter­
führung der Aussiedlung als politisches Druck­
mittel oder eine neue Nuance im verschärften 
kalten Krieg gegen die Bundesrepublik einzu­
setzen entschlossen ist. 

Zur Zeit liegen noch 13 000 Aussiedlungs­
anträge berechtigter „Vertragsumsiedler" vor. 

W e l t w e i t e s E c h o 

Was ist zollfrei? 
Rotpolen ä n d e r t Tarife für Geschenkpakete 

Nach einer jetzt veröffent l ichten Verordnung 
des Warschauer Ministerrates w i r d mit W i r k u n g 
vom 1. .März eine Ä n d e r u n g der Einfuhrzol l ­
tarife vorgenommen. Danach hat das rot­
polnische Regime grundsä tz l ich nichts gegen den 
Erhalt von Auslandsgeschenken einzuwenden 
(Warschau interessiert sich nur dafür, ob diese 
Auslandsgeschenke „nicht Gegenstand v o n A u s ­
landsspekulationen" werden). 

Die jetzt vorgenommene Ä n d e r u n g des Z o l l ­
tarifs setzt die Warenmenge fest, die angemes­
sen erscheint, um als „ausre ichend für den per­
sönlichen Gebrauch des Empfängers" zu gelten. 
Bis zu einer bestimmten Menge sind daher die 
W a r e n zollfrei. A l l e s , was jedoch ü b e r eine be­
stimmte Ki lo -Menge hinausgeht, w i r d mit Z o l l 
belegt, der vom Empfänger zu entrichten ist. 
Grundsätz l ich entfäl l t die bisherige Pflicht, mit 
der Geschenksendung eine Einfuhrgenehmigung 
einzureichen. 

Z o l l f r e i sind bis zu folgenden Mengen 
jeweils 10 K i l o Weintrauben, Bananen und 
(Zitrusfrüchte, 10 K i l o Zitronen, 5 K i l o Feigen 
und 2 K i l o Rosinen. A u ß e r d e m sind Mi lchpulver 
oder Kondensmilch bis zu einem Gewicht von 
5 K i l o sowie Nähr - und Obstmehle bis zu 3 K i l o 
zollfrei. 

G e b r a u c h t e K l e i d u n g u n d W ä s c h e 
unterliegt nach wie vor einer Z o l l g e b ü h r von 
5 Zlo ty je Ki logramm, wenn das Gesamtgewicht 
der Sendung zehn K i l o nicht übe r s t e ig t . Da­
gegen wi rd für jedes Ki logramm ü b e r dieser 
Menge eine Zo l lgebühr in H ö h e von 30 Zlo ty 
erhoben. 

Eine Zollbefreiung gilt auch für Invaliden­
s tüh le und -wagen (für jeweils ein Stück) sowie 
für Prothesen, H ö r a p p a r a t e , Heilbandagen und 
andere medizinische Hilfsmit tel , die aus dem 
Aus land eingehen. (hpr.) 

Warschauer Steuerdruck 
gegen Priesterseminare! 

M . Warschau. — Nach der katholischen U n i ­
v e r s i t ä t in Lubl in (KUL) haben jetzt auch die 
polnischen Priesterseminare S t e u e r n a c h ­
f o r d e r u n g e n für die J a h r e 1950 bis 
1 95 4 erhalten, deren Entrichtung die vorwie­
gend aus Spenden unterhaltenen Seminare in 
ihrer Existenz bedrohen w ü r d e . Insbesondere 
sollen die in den Seminaren aus Spenden unter­
haltenen Küchen- und Speisebetriebe eine hoch 
angesetzte Umsatzsteuer für diese Jahre entrich­
ten. 

Kp. Das Echo, das die Explos ion der ersten 
französischen Atombombe in der Sahara in ge­
wissen politischen und publizistischen Kreisen 
des Westens, auch in einigen Zeitungen Deutsch­
lands, gefunden hat, ist in mancher Beziehung 
bezeichnend. W i r sind uns woh l alle d a r ü b e r 
einig, daß die Produktion solcher Schreckens­
waffen bei uns gewiß nicht auf Sympathie s tößt . 
Das Arsena l atomarer Bomben h ü b e n und drü­
ben ist bereits so stattlich, daß wi r nur mit einem 
Schaudern daran denken k ö n n e n , was in einem 
Ernstfalle mit einem solchen „Lager des Todes" 
auf unserem Erdball angerichtet werden k ö n n t e . 
Sobald man also ehrlich und offen nicht nur die 
Einstellung m e ß b a r e r Atomversuche, sondern 
d a r ü b e r hinaus die gleichzeitige Vernichtung 
dieser Schreckenswaffen auf der g a n z e n 
W e l t h ü b e n u n d d r ü b e n anstrebt, darf 
man unserer Zustimmung gewiß sein. W e n n auch 
die von den Franzosen jetzt zur Explosion ge­
brachte Bombe im Rahmen dieser Waffen v i e l -
leidit noch einen „recht bescheidenen", der For­
schung nach vielleicht sogar veralteten Typ dar­
stellt, so ist es doch Tatsache, daß Frankreich 
ohne nennenswerte Hilfe von a u ß e n sich ein 
gewisses neues Prestige einer v i e r t e n 
A t o m m a c h t erobert hat. Noch vor Ende 
des Jahres mag — wenn die aus A s i e n kommen­
den Meldungen zutreffen — Rotchina die fünfte 
werden. 

„ W i d e r l i c h e H e u c h e l e i " 

M a n ist in diesen Tagen gerade auch in be­
stimmten westlichen Kreisen mit scharfer K r i t i k 
an Frankreichs Atompol i t ik nicht gerade spar­
sam gewesen. M u ß es aber nicht stutzig machen, 
daß sich wiederum einige Leute im Westen be­
rufen fühlen, zu gleicher Zeit Frankreich mora­
lische Vorlesungen zu halten, die die sehr v i e l 
weitgehendere Entwicklung auf diesem Gebiet 
in der S o w j e t u n i o n und bei ihren Traban­
ten kaum e r w ä h n e n , geschweige denn energisch 
anprangern? Es gibt auf diesem Gebiet nun rchon 
seit Jahr und Tag bei so manchen „Koexis tenz­
lern" eine „ d o p p e l t e B u c h f ü h r u n g " . 
Welches Geschrei erhob man, als sich die Mög­
lichkeit abzeichnete, der deutschen Bundeswehr 
und den in Deutschland stationierten Ver te id i ­
gungsk rä f t en , die g e g e n ü b e r der s t ä r k s t e n M i l i ­
t ä rmacht der W e l t die Posit ion der Freiheit zu 
verteidigen haben, moderne taktische Waffen zu 
geben. Und wie ha r t näck ig wurde geschwiegen, 
sobald man immer neue erschreckende Einzel ­
heiten der atomaren A u f r ü s t u n g Moskaus und 
neuerdings ja woh l auch Pekings erfuhr. Die 
afrikanischen V ö l k e r haben sicher ein gutes 
Recht, von sich aus gegen atomare Versuche in 
der Sahara, also in ihrer Nachbarschaft, ernste 
Bedenken zu erheben, ü b e r s e h e n w i r aber nicht 
die Tatsache, daß das allermeiste der gesteuer­
ten Propaganda gegen Paris von M o s k a u aus­
ging, wo man wahrl ich nicht auf Gesund­
heit und Leben asiatischer und afrikanischer 
Menschen Rücksicht genommen hat, wenn man 
die gigantischen Wasserstoffbombenversuche 
durchführ te , die an Wirkungskraf t die franzö­
sische Bombe vielleicht um das Tausendfache 
übe r t r a f en . W i e einseitig gerade auch von angel­
sächsischer Seite diese Dinge oft gesehen wer­
den, das hat ein A r t i k e l der angesehenen kon­
servativen Londoner „Daily M a i l " angeprangert. 
Sie betont, daß die Hyster ie ü b e r das Eindr in­
gen Frankreichs in den Kre is der A t o m m ä c h t e 
zu spä t komme und daß sich in ihm eine „ w i ­
d e r l i c h e H e u c h e l e i " bemerkbar mache. 
W e r nichts gegen die A t o m b o m b e n w ü r f e auf 
Hi rosh ima und Nagasak i sagte (obwohl diese 

B o m b e n w ü r f e für den Sieg gegen Japan völ l ig 
überf lüss ig waren und immerhin einigen hun­
derttausend Menschen das Leben kosteten), wer 
sich mit der Entwicklung der sowjetischen und 
britischen Atombombe abfand, der habe, so 
meint das Londoner Blatt, wenig Grund , jetzt 
den Franzosen vorzuwerfen, was man zuvor an­
deren Mäch ten h ä t t e vorwerfen sollen. 

U r s a c h e u n d W i r k u n g 

M a n hat die f ranzösische Atompol i t i k eine 
reine Prestigefrage einer ehrgeizigen Na t ion ge­
nannt. Daran ist nur sovie l richtig, d a ß Frank­
reich, das von den beiden ange l sächs i schen Part­
nern mit den Erfahrungen und Geheimnissen der 
wissenschaftlichen Entwicklung neuer Vern ich­
tungswaffen denkbar kurz gehalten wurde, sei­
nen V e r b ü n d e t e n beweisen woll te , daß es heute 
in der Lage sei, sich auch al le in einen Platz unter 
den A t o m m ä c h t e n zu sichern. Es hat i n Paris 
ganz gewiß nicht ohne Grund erhebliche V e r ­
bitterung geschaffen, daß man Frankreich Auf­
k l ä r u n g e n und Geheimnisse vorenthielt , die die 
Sowjets durch ihre Spionage ohnehin seit Jah­
ren, und zwar oft mit Hi l fe gef lüchte ter und ver­
rä te r i scher Atomspezial is ten aus den U S A und 
England, erlangt hatten. P r ä s i d e n t Eisenhower 
hat vor kurzem a n g e k ü n d i g t , er werde dafür 
eintreten, daß bestimmte Informationen gerade 
an die V e r b ü n d e t e n weitergeleitet w ü r d e n . 
W e n n er das verwirkl icht , w i r d er dem ganzen 
westlichen V e r t e i d i g u n g s b ü n d n i s einen bedeu­
tenden Dienst geleistet haben. Es sollte niemand 
ü b e r h ö r e n , daß einer der bekanntesten f ranzö­
sischen ä l t e r e n S t a a t s m ä n n e r , nämlich der frü­
here M i n i s t e r p r ä s i d e n t P a u l R e y n a u d , 
nach der Explos ion der f ranzösischen Bombe er­
k l ä r t e , wenn die Vere in ig ten Staaten Frankreich 
nicht ihre Atomgeheimnisse mitteil ten, dann 
k ö n n e es soweit kommen, daß Frankreich auf 
diesem Gebiet Hi l fe von der S o w j e t u n i o n 
annehmen werde! M a n w i r d das in Washing ton 
kaum ü b e r h ö r e n k ö n n e n . 

Z w e i e r l e i M a ß ? 

ü b e r a u s bezeichnend war es, d a ß M o s k a u 
zwar alle V ö l k e r dazu aufhetzte, schwere Pro­
teste gegen Frankreich zu starten, daß man aber 
in der Sowjetunion selbst das Ereignis mit g röß­
ter Z u r ü c k h a l t u n g kommentierte. Der K r e m l er­
k l ä r t e ledigl ich in sehr gewundenen Wor ten , 
man k ö n n e den f ranzösischen Schritt „nur be­
dauern". Daß hier die Rücksicht auf die b e v o r ­
s t e h e n d e R e i s e C h r u s c h t s c h e w s 
n a c h F r a n k r e i c h eine entscheidende Rol le 
gespielt hat, ist k lar . M a n hat im K r e m l durch­
aus nicht die Hoffnung aufgegeben, i m direkten 
Gespräch zwischen Chruschtschew und de Gaul le 
irgendwelche Sondervortei le für die Sowjetunion 
zu erlangen. A l l e die Ungeschicklichkeiten, die 
sich Washington und London gelegentlich im 
Umgang mit Frankreich zuschulden kommen l ie­
ßen, möchte der durchtriebene Chef des K r e m l 
für sich a u s m ü n z e n . Die gerade v o n britischen 
Kreisen vertretene Tendenz, den „Ange l sach­
sen" beiderseits des A t l an t ik eine pr iv i legier te 
Sonderstellung in der westl ichen Ver te id igungs­
gemeinschaft e i n z u r ä u m e n , ist mehr denn je un­
haltbar geworden. In einem echten B ü n d n i s kann 
es nicht A l l i i e r t e erster und zwei ter Klasse 
geben. Das sollte man in London gerade auch 
bei den Beziehungen zu Deutschland und bei 
der gemeinsamen Ver t re tung unserer we l tpo l i ­
tisch entscheidend wichtigen Schicksalsanliegen 
g e g e n ü b e r M o s k a u erkennen und beherzigen. 

„ D e u t s c h e A r b e i t e r w o h n v i e r t e l 

v e r n i c h t e n ! " 

London enthüllt Churchills Pläne für den Bombenkrieg 
-r. Die u n g e h e u r e n Z e r s t ö r u n g e n , 

die durch die britischen Bomberangriffe im 
Z w e i t e n W e l t k r i e g vor al lem an den 
A r b e i t e r w o h n v i e r t e l n unserer S t ä d t e 
angerichtet wurden, hat man in London in den 
letzten Jahren immer damit zu entschuldigen 
versucht, man habe se lbs tve r s t änd l i ch nur 
kriegswichtige Ziele, R ü s t u n g s b e t r i e b e und Ver ­
kehrsanlagen bombardieren wol len , und die 
Bomben seien nur versehentlich auf die nahe­
gelegenen Arbe i te rv ie r te l gefallen. Da ist es nun 
ü b e r a u s bemerkenswert, d a ß in diesen Tagen 
der englische N o b e l p r e i s t r ä g e r für Physik, Pro­
fessor P. M . S. B 1 a c k e 11 , diese Legende in 
einem gründ l i chen Referat vor dem Londoner 
Institut für strategische Studien eindeutig wider­
legt hat. Blackett war w ä h r e n d des Krieges 
Direktor der Forschungsabteilung der britischen 
Admi ra l i t ä t . Er kri t is ier te jetzt in einem Vor t rag 
die Fehler der britischen Luf tk r iegs führung und 
sagte dabei, das F l ä c h e n b o m b a r d e m e n t Deutsch­
lands habe auf falschen Schä tzungen beruht. Für 
diese falschen Schä tzungen sei vor al lem der 
f rühere Professor L i n d e m a n n , der s p ä t e r 
v o n Churchi l l zum Lord Cherwe l l erhoben 
wurde, verantwort l ich gewesen. Che rwe l l habe 
seinen F r e u n d C h u r c h i l l in den Fragen 
der Luf tkr iegsführung entscheidend beraten. 
Im A p r i l 1942 hat Lindemann-Cherwel l dem 
britischen Premierminister Churchi l l eine Aus ­
arbeitung ü b e r die voraussichtliche W i r k u n g der 
britischen Bombenoffensive auf Deutschland in 
den nächs ten 18 Monaten vorgelegt. 

Professor Blackett sagte wörtlich: „Die Aus­
arbeitung legte eine Politik fest, die dahin ging, 
die Bombenoffensive h a u p t s ä c h l i c h g e ­
g e n d i e d e u t s c h e n A r b e i t e r w o h n ­
v i e r t e l zu richten. Die Mittelstandswohnun­
gen lagen zu sehr verstreut, um ein gutes Ziel 
zu bieten, die Fabriken und die militärischen 
Ziele- waren zu schwer auszumachen und zu 
treffen." 

Blackett betonte, der Luftkriegsberater Chur­
chills habe 1942 behauptet, man k ö n n e binnen 
18 Monaten fünfzig Prozent al ler H ä u s e r i n a l len 
deutschen M i t t e l - und G r o ß s t ä d t e n z e r s t ö r e n , 
wenn England alle Kräf te auf die Produkt ion 
von Bombern konzentriere und diese in solcher 
Wei se — also gegen die Arbe i t e rwohnv ie r t e l — 
einsetze. Mehrere Mi tg l i ede r des Luftkriegs­
ra tes , darunter Professor Blackett selbst, hat­
ten von vornherein e rk l ä r t , d a ß sie die Schät­
zung Lindemanns für zu hoch hielten. In den 
18 Monaten sei in W i r k l i c h k e i t nur (!) ein Zehn­
tel der H ä u s e r der deutschen Arbe i te r ze r s tö r t 
worden 

M a n braucht dieser e r s c h ü t t e r n d e n Feststel­
lung der geplanten Z e r s t ö r u n g der deutschen 
Arbei terwohnungen woh l kaum einen Kommen­
tar h inzuzufügen . Es sei nur daran erinnert, d a ß 
se lb s tve r s t änd l i ch die geplante Bombardierung 
von Wohnv ie r t e ln jedem V ö l k e r r e c h t und auch 
der Haager Landkriegsordnung schär f s tens 
widerspricht. Selbst England hat das nie be­
stritten und deshalb behauptet, die Bombardie­
rung der Wohnungen der weniger b e g ü t e r t e n 
Deutschen sei „rein zufäl l ig erfolgt". W i r haben 
bis heute von S e i t e n der britischen Presse, die 
ja sonst mit moralischen Belehrungen an andere 
nicht sparsam ist, ke in W o r t der Brandmarkung 
dieser ungeheuerlichen Kr iegs tak t ik gelesen. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
338 187 Schicksale von v e r m i ß t e n Deutschen 

konnte der Kirchl iche Suchdienst im vergange­
nen Jahr k l ä r e n . Darunter befanden sich 
141 261 Fä l le , bei denen n ä c h s t e Angehör ige 
ausfindig gemacht werden konnten. 

Eine Arbei tsgruppe für Ostblockbeziehungen 
hat der A u ß e n p o l i t i s c h e A u s s c h u ß des Bundes­
tages unter dem Vors i t z von W e n z e l Jakscfa 
(SPD) gebildet. 

Die drei W e s t m ä c h l e haben angedroht, ihre 
M i l i t ä r m i s s i o n e n aus Potsdam abzuziehen und 
die drei sowjetischen M i l i t ä r m i s s i o n e n in der 
Bundesrepublik zu sch l ießen , falls die Sowjets 
die neuen P ä s s e für die a l l i ie r ten Missionen 
nicht z u r ü c k z i e h e n soll ten. Die sowjetischen 
B e h ö r d e n haben in den P ä s s e n „Sowje tzone" 
durch „Deutsche Demokratische Republik" 
c1 rsG \ z t . 

ü b e r die „ F e s t i g u n g der mi l i t ä r i s chen Diszipl in 
und Steigerung der Kampfbereitschaft der 
Truppe" sprach der sowjetische Verte idi ­
gungsminister, Marscha l l M a l i n o w s k y , bei 
einem Aufenthalt in der sowjetisch besetzten 
Zone. A u ß e r d e m sol l M a l i n o w s k y mit U l ­
bricht und mit dem Ver te id igungsminis ter der 
Zone, Stoph, Besprechungen ü b e r mi l i tä r i sche 
Fragen geführ t haben 

E in G r o ß f e u e r vernichtete in Bromberg zwei 
von den b e r ü h m t e n Fachwerk-Speichern am 
Brahe-Ufer. Die anderen, ebenfalls jahrhun­
dertealten Speicher wurden durch das Feuer 
zum T e i l stark beschäd ig t . 

Besser bewaffnet werden in Rotpolen die Förs te r 
und W a l d h ü t e r . Warschau e r k l ä r t e , die Fälle, 
daß W a l d h ü t e r von W i l d e r e r n und Pi lzdieben 
angegriffen und verletzt wurden, h ä t t e n sich 
gehäuf t . 

Für eine gesetzliche B e s c h r ä n k u n g der Auslands­
reisen tritt die rotpolnische Presse ein. Die 
B e g r ü n d u n g lautet: die M e h r z a h l der das 
A u s l a n d besuchenden Polen wo l l e nur Ge­
schäfte machen 

Chruschtschew w i l l im September einige süd­
amerikanische Staaten besuchen, teilt eine 
brasil ianische Tageszei tung mit, die wissen 
w i l l , d a ß K u b a und Bras i l ien den sowjetischen 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n eingeladen haben. 

Das erste britische Atom-Unterseeboot wird 
noch in diesem Jahr vom Stapel laufen. Es 
handelt sich dabei um ein Unterseeboot v o m 
Typ „ D r e a d n o u g h t " . 

ü b e r sechshundert einsatzbereite und moderne 
Unterseeboote so l l die Sowjetunion v e r f ü g e n . 
W i e britische Mar inekre i se annehmen, ver­
folge die Sowjetunion das Z i e l einer U-Boot-
Flotte v o n 1200 Einhei ten. 

W e g e n Fehl leis tungen in der sowjetischen Indu­
strie wurden in der Ukra ine Umbesetzungen 
in der P a r t e i f ü h r u n g vorgenommen. Z w e i 
hohe P a r t e i f u n k t i o n ä r e haben ihre Posten ve j 
loren, w e i l dreizehn v o n 24 Industriebetrh 
ihr vorgeschriebenes So l l nicht e r fü l l t en . 

Eine Auslandshi l fe in H ö h e von 4,17 M i l l i a r ­
den Dol la r forderte P r ä s i d e n t Eisenhower vor 
dem amerikanischen K o n g r e ß . Nach seinem V o r ­
schlag sollen davon 2,17 M i l l i a r d e n Dol la r für 
wirtschaftliche und technische Hi l fen , die an­
deren zwei M i l l i a r d e n für mi l i t ä r i sche Hilfe­
leistungen verwendet werden. Die hohe Anfor­
derung b e g r ü n d e t e Eisenhower mit dem Hin ­
weis, die freie W e l t gegen den „ u n g e h e u r e n 
Machtblock des kommunistischen Imperialis­
mus" zu sichern. 

Botscha!t und Mahnung 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Nat ionen dazu gezwungen w ä r e n , a l l e in und iso­
liert zu handeln." 

D u r c h s i c h t i g e M a n ö v e r 

Auch zu den durchsichtigen M o s k a u e r Beteue­
rungen, man werde durch die z a h l e n m ä ß i g e 
V e r m i n d e r u n g d e r T r u p p e n b e ­
s t ä n d e der Roten A r m e e einen „gewich t igen 
Bei t rag zur A b r ü s t u n g " leisten, hat der amerika­
nische P r ä s i d e n t eine sehr deutliche E r k l ä r u n g 
abgegeben. Er betonte näml ich , selbst wenn eine 
solche Herabsetzung der Z a h l der ak t iven Sol­
daten d r ü b e n w i r k l i c h du rchge füh r t werde, so 
ä n d e r e das doch bei der heutigen Waffenent-
Wicklung nichts an der u n v e r ä n d e r t e n Schlag­
kraft der Sowjetarmee, wie ja i n den letzten 
Wochen auch von den roten M a r s c h ä l l e n wieder­
holt betont worden ist. Eisenhower e r k l ä r t e 
dann, d a ß die Vere in ig ten Staaten nie versucht 
h ä t t e n , die M a n n s c h a f t s s t ä r k e n der Roten Armee, 
Luftwaffe und Flotte zu erreichen. Die P l ä n e für 
die Ver t e id igung der freien W e l t seien unter 
dem Gesichtspunkt entworfen und ausgeführ t 
worden, d a ß man ü b e r g e n ü g e n d Waffen und 
Kräf te v e r f ü g e n m ü s s e , um einen gefähr l ichen 
Angre i fe r in jedem Fal le abzuschrecken. 

Es fragt sich, ob die beiden amerikanischen 
Parlamente, in denen ja ü b r i g e n s die Opposi t ion 
ü b e r eine k lare Mehrhe i t der St immen verfügt, 
im kri t ischen W a h l j a h r 1960 bereit sein werden, 
Eisenhowers letzte Forderungen für die Aus­
landshilfe in vo l l em Umfange zu b i l l igen . Schon 
im vor igen Jahr hat man aus poli t ischen Grün­
den nicht u n b e t r ä c h t l i c h e A b z ü g e beschlossen. 
In diesen Wochen und M o n a t e n stehen die Se­
natoren und Abgeordneten unter dem Druck der 
Wahlpropaganda , bei der e r h ö h t e Ausgaben 
niemals sonderlich p o p u l ä r w i r k e n . Eines ist 
aber sicher: M a n w i r d — nicht nur i n den Ver­
einigten Staaten — diese letzte Haushaltsbot­
schaft Eisenhowers als die ernste Mahnung 
eines Mannes werten, der ü b e r die denkbar um­
fassendsten Kenntnisse der wel tpol i t i sd ien Zu­
s a m m e n h ä n g e und Notwend igke i t en schon kraft 
seines Amtes ve r fügen muß . W e n n so manche 
politische Il lusionen im westl ichen Lager sich 
bei ihrem Rat, den Sowjets doch mögl ichs t weit 
entgegenzukommen und ihnen vorweg erheb-
hche Z u g e s t ä n d n i s s e zu machen, auf den angeb­
lich unentwegten Opt imismus des P räs iden ten 
Eisenhower berufen zu k ö n n e n glaubten, so hat 
ihnen die Botschaft an den K o n g r e ß manche 
ihrer Wunschvors te l lungen genommen. Eisen­
hower hat a n m i ß v e r s t ä n d l i c h betont, d a ß er zwar 
zu echten G e s p r ä c h e n und Verhand lungen bereit 
ist, d a ß er aber nie seine E i n w i l l i g u n g zu einer 
Schwächung der Posi t ion der freien V ö l k e r ge­
g e n ü b e r einem nach wie vor w e l t r e v o l u t i o n ä r 
denkenden Ostblock geben w i r d . Das Wor t von 
der „s te ts g e g e n w ä r t i g e n kommunistischen 
u i o h i i n q . das Eisenhower ausgesprochen hat, 
w i r d nicht ü b e r h ö r t werden 
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A l s 1935, im Jahre der Indienststel lung, K a p i ­
t ä n L i p p i c k das g r o ß e Ruder fest i n seine 
H ä n d e nahm und mit 525 Personen ü b e r das 
Frische Haff fuhr, zwischen K ö n i g s b e r g und Dan-
zig pendelte und an den Sommersonntagen die 

25 Jahre bewährt: 

Tapfere, treue „Elisabeth" 
Die Odyssee eines guten ostpreufyschen Passagierschiftes 

jp. Dies ist die rühmliche Geschichte vom Schicksal des kleinen Königsberger Küstenschiffes 
„ELISABETH". Auf der Schichau-Werft in Königsberg für den Transport von Passagieren und 
Lasten erbaut, wurde das Schiff vor nunmehr fünfundzwanzig Jahren für die bekannte Königs­
berger Reederei Robert Meyhoefer (Inhaber Konsul Haslinger) in Dienst gestellt. Das war 1935 . . . 

Heute, im Februar 1960, liegt der ostpreußische Küstenfahrer im zugefrorenen Wasser der 
Elbe — im Hamburger Freihafen. Das Schiff wartet darauf, ah einem der nächsten 
Wochentage mit eigener Kraft in das Wattenmeer hinauszufahren, um zum beginnenden Früh­
jahr vor der schleswig-holsteinischen Küste als Fährschiff zwischen der Insel Amr um und 
dem neuen Schlüttsiel zu kreuzen. Eine neue Aufgabe für ein bewährtes Schiff aus der Heimat 
— auch wenn die „ELISABETH" bereits seit 1950 unter dem Namen „GROVERORT" fährt. 

ersehnten Ausf lugsfahr ten nach Kah lbe rg unter­
nahm, war tiefster Fr ieden. K a p i t ä n Lippick 
konnte damals nicht ahnen, d a ß er knapp zehn 
Jahre s p ä t e r die „ELISABETH" in Sichtweite der 
brennenden K ü s t e in die Freihei t führen w ü r d e . 
Das waren für die „ELISABETH" die harten Tage 
und N ä c h t e der B e w ä h r u n g in der sturmge­
peitschten Ostsee. 

Es war im A p r i l 1945. Das schnittige K ü s t e n ­
schiff, das in den Wochen zuvor u n e r m ü d l i c h 
Frauen und Kinder , die auf der Flucht vor den 
nachsetzenden Sowjets waren, ü b e r die Deime 
schaffte und dabei mehrfach von sowjetischen 
Tieff l iegern und Bombern angegriffen und be­
schossen wurde, trat zur letzten Rettungsfahrt 
ins Ungewisse an. Beladen mit verzweife l ten 
Landsleuten entkam die tapfere „ELISABETH" 
den lauernden Unterseebooten, den he imtück i ­
schen M i n e n und den Tieff l iegern. K a p i t ä n L i p ­
pick und sein getreuer Maschinis t Fr i tz W e h n e r 
hatten, als sie mit den anderen v ier Besatzungs-
mi tg l iedern ü b e r n ä c h t i g t und a b g e k ä m p f t i m 
kle inen K ü s t e n h a f e n Kappe ln (Holstein) an Land 
stiegen, eine von den u n g e z ä h l t e n Ruhmestaten 
vollbracht, von denen man nur selten etwas 
hör t . 

V o n K a p p e l n aus ü b e r f ü h r t e K a p i t ä n Lippick 
die „ELISABETH" nach Hamburg . Die ersten 
Fahrten mit dem Kriegsveteranen wurden v o n 
der mi t t le rwei le i n Bremen untergekommenen 
Reederei Has l inger aufgenommen. B r e m e r v ö r d e 
war ein A n l a u f z i e l . 

A n Bord war der Elbekenner und Schiffer 
K a r l H a h n , der im Jahre 1950, als die 
„ELISABETH" an die Hamburger Dampfschiff­
fahrtsgesellschaft verkauft wurde, das nun auf 
„ G R O V E R O R T " umbenannte Schiff als K a p i t ä n 
ü b e r n a h m . Er freut sich noch heute ü b e r dieses 
stolze und z u v e r l ä s s i g e Schiff. 

•Der Pott ist e in richtiger O s t p r e u ß e " — sagte 

i n diesen Tagen Schiffsführer Hahn , der damit 
die höchs t e A n e r k e n n u n g vergibt . „Ich verlasse 
die „ELISABETH" nur ungern, denn sie ist wen­
dig, sturmerprobt und reich an Erinnerungen. 
H i n z u kommt, d a ß ich v i e l für O s t p r e u ß e n ü b r i g 
habe. Ich kenne auch P i l l au , Fischhausen und 
K ö n i g s b e r g . . . " 

V o n 1950 ab ist K a p i t ä n H a h n Jahr für Jahr 
(vom 1. M a i bis zum 15. Oktober) d re imal t äg ­
l ich v o n H a m b u r g bis nach Stadersand und 
Wischhafen gefahren — „und niemals hat mich 
das Schiff aus K ö n i g s b e r g im Stich gelassen". 

„Einmal , es war vor vier Jahren", erinnerte 
sich K a r l Hahn , „da m u ß t e n w i r eine lange Pause 
einlegen. Da ist die f r ü h e r e „ELISABETH" hier 
am K a i i n Brand geraten. A b e r es dauerte nur 
wenige Wochen — und „ G R O V E R O R T " konnte 
erneut i n See s t e h e n . Ihr Aussehen hatte sich 
al lerdings etwas g e ä n d e r t . E in dicker Schorn­
stein, eine v o r g e r ü c k t e K o m m a n d o b r ü c k e und 
ein für Passagiere eingerichtetes Vorderschiff 
g l ä n z t e n in frischer g r ü n e r Farbe. 

„Und trotzdem kam es vor, d a ß ich hier i n 
Hamburg v o n Leuten angesprochen wurde, die 
mich fragten, woher der Pott korrrm't UrWfaüf 
A n h i e b errieten d i e Leute den Namen . 
. E L I S A B E T H ' , sagten sie U n d e inmal standen 
sogar einer Frau T r ä n e n in den Augen" , berich­
tete K a p i t ä n K a r l H a h n aus den letzteh Jahren 
seiner Fahrenszeit . „Es waren alles O s t p r e u ß e n , 
die schon e inmal i n ihrer Heimat mit der 
. E L I S A B E T H ' unterwegs gewesen sind . . . " 

Bei K a r l Hahn, der in Wischhafen an der Elbe 
wohnt, lag das Erbe der „ELISABETH" in guten 
H ä n d e n . „Das Küstenschiff hier ist mir zur zwe i ­
ten Heimat geworden", gestand er ein und 
wischte vers tohlen mit einer Hand ü b e r die 
w e i ß e Ree l ing . . . 

J . P. 
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Links oben: Die „ELISABETH" auf dem 
Pregel vor der neuen Reichsbahnbrücke in Kö­
nigsberg. Rechts: So sieht das 45 Meter lange 
Schiff heute aus. Im Hamburger Freihafen wartet 
es auf seine neue Bestimmung — in Sichtweite 
der „Kehrwiederturm". 

Links: Der 59jährige Schiffsführer Karl 
Hahn hinter dem Ruder der „ELISABETH", das 
einstmals von dem verstorbenen Kapitän Lip­
pick mit sicherer Hand geführt wurde. 

Unten: Erinnerungen an die Flucht über die 
Ostsee. Eins der beiden alten Rettungsboote und 
(rechts) ein noch sichtbarer Durchschuß von 
einem Angriff sowjetischer Tiefflieger auf die 
„ELISABETH" — vor fünfzehn Jahren. 

Fotos: Haslinger (1) und Piechowski (4) 
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Menschenmangel in Ostpreußen V e r s t ä r k t e H i l f e f ü r K i n d e r r e i c h e ? 
Der Menschenmangel zwingt die rotpolnischen 

B e h ö r d e n in O s t p r e u ß e n , angefangene und fast 
vollendete Bauarbeiten einzustellen. D a r ü b e r 
hinaus leidet die Bau tä t igke i t daran, daß von 
Warschau aus das Bauvolumen für O s t p r e u ß e n 
um 10% gekürz t worden ist. Bezeichnender­
weise b e t r ä g t diese K ü r z u n g in Zentralpolen nur 
5*/o. Die Folgerungen, die daraus zu ziehen 
sind, stehen im krassen Gegensatz zu den po l ­
nischen Argumenten bezügl ich der deutschen 
Ostgebiete unter polnischer Verwal tung , beson­
ders aber zu den lauten Beteuerungen des Auf­
bauwillens i n O s t p r e u ß e n . 

Weißbuch zum Antisemitismus 
Bundestagsdebatte: „Entnazifizierung war eine 

Dummheit" 

Eine generelle Steuerung der antisemitischen 
A k t i o n e n in der Bundesrepublik durch rechts­
radikale Kreise ist nicht nachzuweisen. Z u die­
sem Schluß kommt das von der Bundesregierung 
veröffent l ichte Weißbuch , das i n der letzten 
Woche dem Bundestag vorgelegt worden ist. 

Dem W e i ß b u c h ist zu entnehmen, d a ß sich 
unter den T ä t e r n kommunistisch eingestellte 
oder gesteuerte Elemente sowie ü b e r z e u g t e 
Antisemiten befunden haben. Jedoch bestehen 
keine Anzeichen für die Existenz eines organi­
sierten Antisemitismus in der Bundesrepublik. 
Vie lmehr verurteile das deutsche V o l k i n seiner 
ü b e r w ä l t i g e n d e n Mehrhei t den Antisemit ismus 
auf das schärfste — geht aus dem W e i ß b u c h 
hervor — und sei zudem zu A b w e h r m a ß n a h m e n 
entschlossen. Bei der Bundestagsdebatte e rk l ä r ­
ten das auch die Sprecher aller Frakt ionen. 

Car lo Schmid (SPD) und der C D U - A b g e o r d ­
nete W i l h e l m i bezeichneten die Entnazifizierung 
als eine „Dummhei t" , die niemals wiederholt 
werden dürfe. V ie lmehr komme es darauf an, 
„daß der eine dem andern hilft, die Vergangen­
heit zu ü b e r w i n d e n " (Wilhelmi) . F rau Dr . Lü­
ders (FDP) dankte den füh renden M ä n n e r n und 
Frauen jüdischer Organisationen für ihre ruhi­
gen E r k l ä r u n g e n zu den antisemitischen A u s ­
schreitungen. Der Fraktionsvorsitzende der DP, 
Schneider, schloß sich dem Dank für die beson­
nenen E r k l ä r u n g e n führender Juden an, wobei 
er insbesondere den Vorsi tzenden der J ü d i s c h e n 
Weltorganisat ion, Goldmann, und den General ­
s e k r e t ä r des Rates der deutschen Juden, v a n 
Dam, nannte. 

Wissenschaftler legten Gutachten vor / Familien-Lastenausgleich gefordert 

Nuntius in Deutschland 
-T. Zu Ostern 1960 tritt der in diesen Tagen 

zum Nuntius des Päpstlichen Stuhles in Bonn 
ernannte 57 Jahre alte Erzbischof Corrado B a -
I i 1 e sein verantwortungsvolles Amt in der 
Rundesrepublik an. Wir erinnern uns alle daran, 
daß seine sämtlichen Vorgänger in den schick­
salsschweren Tagen seit dem Ersten Weltkrieg 
als Vertreter des Papstes beim Deutschen Reich 
und bei der Deutschen Bundesrepublik eine 
außerordentlich bedeutsame Rolle gespielt ha­
ben. Sie waren nicht nur die Vorsitzenden des 
diplomatischen Korps in Deutschland, sie waren 
auch verständnisvolle Freunde und Helfer in 
oft sehr schweren Stunden. Unvergeßlich bleibt 
ganz gewiß der Nuntius Eugenia Pacelli, der 
später als Papst Pius XII. an der Spitze der 
katholischen Weltkirche stand und der in Berlin 
ja zwischen den beiden Kriegen eine Rolle 
spielte, wie sie wohl selten einem Diplomaten 
vergönnt ist. Sein Nachfolger Nuntius Orsenigo 
hat in Hitlers Tagen wiederholt die deutsche 
Politik im Auftrage des Papstes vor jenen ver­
hängnisvollen Wegen der Diktatur gewarnt, die 
dann zur größten Katastrophe unseres Volkes 
führten. Als Deutschland zerschmettert am Boden 
laq, entsandte Paast Pius den amerikanischen 
Erzbischof Muench als Beauftragten in unser 
Vaterland, der mit großer Würde und Tatkraft 
allen Äußerungen der Haß- und Vergeltungs­
politik der Kriegsgegner entgegentrat und zu­
sammen mit dem Papst durch die Organisierung 
von J ebensmittelsendungen usw. sehr viel Gutes 
tat. Der jetzige Nuntius Balde kommt rieht zum 
erstenmal nach Deutschland. Er hat überhaupt 
einen eigenartigen Berufsweg hinter sich. Er 
studierte — u. a. auch in München — zunächst 
Chemie. Nach dieser Ausbildung wechselte er 
zur Rechtswissenschaft über, wurde Doktor der 
Jurisprudenz und römischer Anwalt. Erst in rei­
feren Jahren studierte er Theologie und zog 
nach dem Besuch der päpstlichen Diplomaten­
schule in das „Außenministerium" des Vatikans, 
das Staatssekretariat, ein. Hier war er bis vor 
kurzem einer der engsten Mitarbeiter des Kardi­
nals Tardinl. Zugleich zog ihn der neue Papst 
Johannes als Geheimkämmerer in seinen persön­
lichen Dienst. Es kommt also ein Mann nach 
Bonn, dem man engste Beziehungen zu den Spit­
zen der Kirche nachsagen kann. 

H e r a u s g e b e r i Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e V 
C h e f r e d a k t e u r : Eitel Kaper zugleich ver­

antwortl ich für den polit ischen Tei l Für den kul ture l ­
len und hpimatqesftitrhtllcheD Tei l - E r w i n Sctiarfen-
orth Für Soziales Juqendtraqen und Unterhal tuno-
Ruth M a r i a Waqner Für landsmannschaftliche Arbel t 
und Bilder- loarhim Piechowski 

Veran twor t l i ch 'ür den Anzetqentel l • K a r l Arndt 
(Sämtlich m Hamburq.) 

Unver lanqte Einsendungen unterl iegen nicht der 
redakt ionel len Haftung für die R ü c k s e n d u n g wi rd 
Porto erbeten 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t Ist das Organ der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n und erscheint wöchent l i ch zur In­
formation der Mi tg l ieder des F ö r d e r e r k r e i s e s der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

Anmeldungen nehmen rede Postanstalt und die 
Landsmannschal l O s t p r e u ß e n entoeqen Monat l ich 
1,20 D M 
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N P Bonn. Sind Fami l i en mit v i e l en K i n d e r n ge­
zwungen, auf der Schattenseite des wirtschaft­
lichen Fortschrittes zu leben? Diese Frage ver­
suchte die Gesellschaft für sozialen Fortschritt 
(Bonn) durch eine umfassende Untersuchung zu 
beantworten. E in Ausschuß namhafter Wissen ­
schaftler p rüf te i n ihrem Auf t rag die ö k o n o ­
m i s c h e n und s o z i o l o g i s c h e n B e ­
d i n g u n g e n d e r F a m i l i e v o n h e u t e . 
Die Ergebnisse zeichnen e in r e c h t d ü s t e r e s 
B i l d . Danach le iden Mehrk inder -Fami l i en mit 
k le inerem Einkommen durchweg M a n g e l ; i n den 
mitt leren und h ö h e r e n Einkommensklassen 
bleibt der Lebensstandard der kinderreichen Fa ­
mi l ien weit hinter dem der kinder losen Ehen 
zurück. Das Gutachten nennt eine ganze Skala 
von Ausg le i chsmög l i chke i t en und annelliert 
ü b e r d i e s an die e insch läg igen wissenschaftlichen 
Diszipl inen, sich künf t ig s t ä r k e r mit der Erfor­
schung der Famil ieprobleme zu befassen. 

Nach den Feststellungen der Wissenschaftler 
ist j e d e M e h r k i n d e r - F a m i l i e i n der 
Bundesrepublik m a n n i g f a c h e n N a c h ­
t e i l e n a u s g e s e t z t . U m diese auszuglei­
chen, m ü s s e der Famil ienvater vielfach eine zu­
sätzl iche Arbei tsbelastung auf sich nehmen, 
w ä h r e n d die Mut te r häufig zur Berufsarbeit ge­
zwungen sei. Diese V e r h ä l t n i s s e m ü ß t e n auf die 
Dauer zur E r s c h ü t t e r u n g des fami l i ä ren Zusam­
menhalts führen. U m solchen Nachtei len auszu­
weichen, n ä h m e n v ie le Fami l ien eine Beschrän­
kung der Kinderzah l i n Kauf. Daß sich eine 
solche „Ka lku la t ion" für die Gesamtheit des 
V o l k e s i n jeder Hinsicht nachteilig auswirken 
m ü s s e , bedü r f e keiner Frage. 

Das Gutachten läß t deutlich den V o r w u r f an­
kl ingen, daß sich die öffentliche M e i n u n g ein­

schließlich der staatlichen Instanzen dieser Pro­
bleme bisher zu wen ig angenommen habe. Die 
Fami l ie sei St iefkind geblieben, denn ihre 
Stimme sei v o m Chor der l a u t s t ä r k e r e n Interes­
sengruppen stets ü b e r t ö n t worden. Es bestehe 
aber k e i n Zwei fe l daran, d a ß die Gleichberech­
t igung der kinderreichen Fami l ie schon aus so­
ziologischen G r ü n d e n gefordert und ve rwi rk ­
licht werden m ü s s e . Zur Zei t bestehe bei der 
Mehrk inder -Fami l i e ein tiefgreifendes M i ß v e r ­
hä l t n i s zwischen Einkommen und berechtigtem 
Bedarf. 

Das Gutachten schlägt zur Ä n d e r u n g dieser 
V e r h ä l t n i s s e v e r s t ä r k t e H i l f en für Kinderreiche 
vor, die nicht nur v o m Staat, sondern auch v o n 
der Gesellschaft geleistet werden m ü ß t e n . K e r n ­
stück dieses Hilfsprogramms solle e in F a m i ­
l i e n - L a s t e n a u s g l e i c h sein. Die led i ­
gen und kinder los Verhei ra te ten h ä t t e n dazu 
beizutragen, den Kinderreichen eine ö k o n o ­
mische Gleichberechtigung zu sichern. Anderer ­
seits dür f t en die Ausgleichsleis tungen nicht so 
hoch sein, d a ß die Selbstverantwortung der Ehe­
leute für das Aufz iehen v o n K i n d e r n ver loren­
gehe oder geschwäch t werde. Im einzelnen w i r d 
vorgeschlagen, eine Hi l fe für Kinderreiche in 
Form einer besonderen Einkommensteuer-Dif­
ferenzierung zu g e w ä h r e n . Diese m ü ß t e notfalls 
aus al lgemeinen Haushal tsmit teln e r g ä n z t wer­
den. 

Dem Gutachten der Gesellschaft • für sozialen 
Fortschritt w i r d i n Bonner Kre i sen g r o ß e Be­
deutung beigemessen. W i e es al lerdings mit der 
praktischen Durch füh rba rke i t der Empfehlungen 
steht, ist eine zweite Frage. Schon heute wertet 
die Wirtschaft — zu Recht oder zu Unrecht — 
die Kindergeldauflage als eine starke Belastung. 

E i n g u t e s B e i s p i e l 
Soeben wurde a n g e k ü n d i g t , d a ß Anfang A p r i l 

i n Bonn die feierliche Unterzeichnung des 
deu t sch-ho l l änd i schen Vertrages stattfinden sol l , 
durch den die zwischen beiden L ä n d e r n be­
stehenden Kriegsfolgenprobleme e n d g ü l t i g ge­
regelt werden. Insbesondere werden die bisher 
ho l l änd i sche r V e r w a l t u n g unterstellten G r e n z ­
d i s t r i k t e i n d e u t s c h e V e r w a l t u n g 
z u r ü c k g e g e b e n und zugleich — abge­
sehen v o n einigen ge r ing füg igen Abweichungen 
— die G r e n z e n v o n 1 9 3 7 w i e d e r h e r ­
g e s t e l l t werden. Etwa 12 000 Deutsche keh­
ren damit zurück. A l s Gegenleis tung hat sich 
die Bundesregierung u. a. verpflichtet, einen Be­
trag in H ö h e von 275 M i l l i o n e n D M — in drei 
Raten — an Hol land zu zahlen. Damit sollen im 
einzelnen W i e d e r g u t m a c h ü n g s f o r d e r ü n q e n .hol­
ländischer Opfer des nazistischen Regimes, In­
vesti t ionen in den vor der R ü c k ü b e r f r a g u n g 
stehenden deutschen, lange Jahre n i e d e r l ä n ­
disch verwalteten Gebieten und ho l l änd i sche 
Ver lus te an deutschen Wertpapieren ausge­
glichen werden. ' 

Z u k u n f t w e i s e n d e R e g e l u n g 

Durch diese Beilegung der deu t sch -n i ede r l än ­
dischen Nachkriegsprobleme ist e i n B e i s p i e 1 
auch für eine künf t iqe gerechte Regelung v o n 
Deutschlands Ostoroblem geqeben worden. Z u ­
gleich aber widerleqt diese Übere inkunf t — sie 
folgt der dem Selbstbestimmungsrecht ent­
sprechenden Lösunq der Saarfrane und dem 
seinerzeitiqen belgisch-deutschen Ver t rag ü b e r 
die Rückgabe der in belgischer Ve rwa l tung be­
findlich gewesenen deutschen Grenzdistr ikte — 
Behauotungen und Unterstellungen, die die ös t ­
liche Propaganda als „Arcrumente" vorzubrinqen 
pflegt, die gegen eine Rückerabe der deutschen 
Ostgebiete sprechen sol len: Die n i e d e r l ä n d i s c h e 
Reqierunq hat die deutsche Fordornr.n p..f f.->i-. 
tische Wiederhers te l lung der rechtlich gü l t i gen 
Grenzen von 1937 keineswegs als Ausfluß eines 
„Revanch ismus" , eines „deutschen Dranqes nach 
Westen", einer ..hollandfeindlichen" Einstel lnnq 
der deutschen Öffent l ichkei t betrachtet, sondern 
in dankenswerterweise anerkannt, daß eine 
Regelung auf der G r u n d l a g e d e s R e c h t s 
erfolgen muß . Wei te r ist zu betonen, daß die 
n i ede r l änd i sche Regierung niemals den Versuch 
gemacht hat, die ihrer Ve rwa l tunq unter­
stehenden deutschen Westqebiete zu annek­
tieren, ja, durch das neue Abkommen qibt sie 
kund und zu wissen, daß sie die vö lke r r ech t ­

liche N o r m des Annexionsverbotes achtet. Dies 
aber fällt um so schwerer ins Gewicht , als die 
Nieder lande — ein neutraler Staat, der v o n je­
her gute Beziehungen zu Deutschland unter­
halten hatte — i m Zwei ten W e l t k r i e g e auf Be­
fehl Hi t lers v ö l k e r r e c h t s w i d r i g ü b e r f a l l e n wor­
den waren und v ie le n i e d e r l ä n d i s c h e Staats­
b ü r g e r unter den h ä r t e s t e n U n r e c h t s m a ß n a h m e n 
des NS-Regimes zu le iden hatten. Die nieder­
länd i sche Regierung hat es aber abgelehnt, den 
12 000 Deutschen, die i n den Verwal tungsge­
bieten wohnen, i n einer A r t „ S i p p e n h a f t u n g " 
dieses n i e d e r l ä n d i s c h e n S t a a t s b ü r g e r n angetane 
Unrecht entgelten zu lassen: Sie hat sich zu 
einer Ubereinkunft bereitgefunden, die rechtens 
ist und deshalb in die Zukunft weist. 

' I n F r i e d e n u n d F r e i h e i t 

Daß in diesem A b k o m m e n zugleich der A u s ­
gleich v o n Wiedergutmachungsforderungen hol ­
l änd i sche r NS-Opfer sowie für die h o l l ä n d i s c h e n 
Investi t ionen in den Verwal tungsgebie ten ge­
regelt wi rd , ist um so mehr zu b e g r ü ß e n , als 
auch damit ein beispielhafter W e g gezeigt wor­
den ist. Das d e u t s c h - n i e d e r l ä n d i s c h e A b k o m m e n 
läßt nämlich erkennen, w ie sich die deutsche 
Seite die Regelung der Frage der unter fremder 
Ve rwa l tung stehenden deutschen Ostgebiete 
vorstell t . Diese Vors te l lungen beruhen auf der 
Erkenntnis, d a ß das A n n e x i o n s v e r b o t 
u n b e d i n g t g i l t , d a ß Ver t re ibungen gegen 
die Menschenrechte v e r s t o ß e n und wiedergut­
gemacht werden m ü s s e n , d a ß andererseits ge­
schäd ig te Nat ionen einen Anspruch auf Wiede r ­
gutmachung begangenen Unrechts haben, der 
al lerdings erst dann erfüll t werden kann — so­
weit sie sich für ihn nicht schon schadlos ge­
halten haben —, wenn die U n r e c h t s t a t b e s t ä n d e 
der A n n e x i o n deutschen Gebietes und der V e r ­
treibungen a u s g e r ä u m t worden sind. Die V o r ­
stellungen gehen des weiteren dahin, d a ß eine 
jede Investit ion in den fremdverwalteten Ge­
bieten abzugelten ist und den Opfern des N S -
Regimes eine mögl ichs t umfassende Entschädi ­
gung zutei l werden m u ß . 

Das n i e d e r l ä n d i s c h - d e u t s c h e A b k o m m e n ist 
also insbesondere deshalb von g r ö ß t e r Bedeu­
tung, w e i l es nachweist, daß Terr i torialfragen in 
F r i e d e n u n d F r e i h e i t sogleich geregelt 
werden k ö n n e n , wenn auf beiden Seiten der 
nute W i l l e obwaltet, das Recht wiederherzustel­
len. 

D r . E d u a r d J e n n i c k e 

Zehn Jahre 
Hetaatvertriebene Studentenschaft 

Sein z e h n j ä h r i g e s Bestehen begeht in diesen 
Tagen mit Veranstal tungen in Fr iedland und 
G ö t t i n g e n der „ V e r b a n d H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e r u n d G e f l ü c h t e t e r D e u t ­
s c h e r S t u d e n t e n e. V . " ( V H D S ) . Der 
Verband hat sich in steigendem M a ß e eine v i e l ­
beachtete Stel lung an den deutschen Univers i ­
t ä t e n und Hochschulen, aber auch innerhalb der 
Vertr iebenenbewegung gesichert. Nach einer 
ersten Zusammenkunft in M a r k g r ö n i n g e n 
(Wür t t ) im Januar 1950 wurde der V H D S — 
damals „ V e r e i n i g u n g Heimatvertr iebener Deut­
scher Studenten" — im darauffolgenden Oktober 
in Neustadt bei Marburg von studierenden Ost­
deutschen, die zum g röß ten Te i l noch der Kriegs­
generation a n g e h ö r t e n , g e g r ü n d e t . V o n Marburg 
wechselte die Geschäf t s führung nach Bonm seit 
einem Jahr befindet sie sich in G ö t t i n g e n . Z ie l 
des Verbandes ist es, auf der Grundlage der 
V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n g im g e s a m t e u r o p ä i s c h e n — 
vornehmlich o s tmi t t e l eu ropä i s chen — Raum für 
die Wiedervere in igung Deutschlands einzu­
treten, welche die friedliche R ü c k g e w i n n u n g der 
deutschen O s t g e b i e t e i n den Grenzen von 1937 
einschl ießt . Er w i l l des weiteren das ostdeutsche 

Kulturerbe wahren und die sozialen und hoch­
schulpolitischen Interessen der ostdeutschen 
Studierenden vertreten. 

Dem V H D S g e h ö r e n heute — in der Regel 
landsmannschaftlich untergliederte — Studen­
tengruppen an 29 deutschen und drei ös te r ­
reichischen U n i v e r s i t ä t e n und Hochschulen an 
Die Einberufung r e g e l m ä ß i g e r Jahrestagungen 
und Freizei ten in den Semesterferien obliegt 
den zehn ü b e r r e g i o n a l e n Bünden , die die Stu­
denten der einzelnen Landsmannschaften zusam­
menfassen. Es sind dies die drei reidisostdeut-
schen Bundesgemeinschaften der O s t p r e u ­
ß e n — mit 16 Hochschulgruppen der 
s t ä r k s t e B u n d —, Pommern und Schlesier 
die Mecklenburger — weitere mitteldeutsche 
Bunde sind im Entstehen —, die Volksdeutschen 
Ringe der Baltendeutschen und der S ü d o s t d e u t ­
schen und endlich die drei sudetendeutschen 
Gruppierungen: neben dem allgemeinen A r ­
beitskreis gibt es hier noch die Hochschulor-
qanisationen der Ackermanngemeinde und der 
Seligergemeinde. Ferner g e h ö r t dem V H D S noch 
ein ostdeutscher Studentenverband in Osterreich 
an. — 

Der V H D S ist in letzter Zeit unter seinem 
Rundesvorsitzenden, unseren Landsmann Frit jof 
| V r g , durch Ericinningen zu heimatpolitischen 
r ragen v e r s t ä r k t hervorgetreten. 

Bald nach der Gründung des Dorfes G r o B-
Bertung (Kreis Alienstein), das 1363 seine 
Handfeste erhalten hat, begannen die ersten Ein­
wohner mit dem Bau der katholischen Pfarr­
kirche. In den Chor, die Sakristei und in die 
Turmhalle wurden im 16. Jahrhundert schöne 
Rippengewölbe eingezogen. Der obere Teil des 
Turmes wurde Anlang des 18. Jahrhunderts in 
Stein errichtet. Der aus der Werkstatt des Kö­
nigsberger Bildschnitzers Isaac Riga stammende 
Hochaltar zeigte neben Gestalten der Heils­
geschichte ein sehr selten anzutreffendes Motiv: 
das Opfer Abrahams. Eine Besonderheit war 
auch die gestufte Umrahmung der Sakraments­
nische. Von den Gläubigen geschätzt wurde ein 

Andachtsbild der Heiligen Rosalie. 

Z u k u r z g e r a t e n 
„Ich werde euch ein neues Herz schenken.' 

Ez. 36, 26 
Das Donnerwetter kann sich hören lassen, 

wenn dein Maßschneider deinen neuen Anzug 
„verschnitten" hat. 

Wenn Hose oder Ärmel zu kurz geraten sind. 
Aber haben wir nicht alle den Eindruck, als 

ob unserem himmlischen Werkmeister der 
Mensch nicht etwas daneben geraten sei? 

Wer einen Haufen Menschen beieinander 
sieht, kommt leicht zu einem merkwürdigen 
Pessimismus .. ., „das also ist das gepriesene Ge­
schöpf Mensch! Zu so etwas ist der fähig!" 

Wie schwer tut er sich mit der Liebe . .., wie 
kläglich ist seine Wahrheitsliebe. .. und am 
übertriebenen Egoismus scheinen sie alle zu 
kranken. 

„Leben ist mehr als Leben" (Pascal) .. . darum 
sind wir der christlichen Botschaft sehr dankbar, 
wenn sie uns sagt, was denn da eigentlich iehlt. 

Der Mensch wird erst heil, wenn er in der 
Gnade und Barmherzigkeit Gottes steht. Nur die 
Gnade macht die Welt richtig. Gewiß gibt es 
Menschen, die sich jedes „Geschenk" verbitten, 
so wie jene Dame meiner Pfarrei, die sich jedes­
mal mockierte, wenn ich von der Gnade gepre­
digt habe. Irgendwo trifft es ja auch unseren 
menschlichen Stolz, wenn ich zugeben soll, daß 
ich aus mir selbst „nicht ganz richtig" bin. 

Die Bibel laßt das Gegenteil im Wort „gerecht' 
• • richtig gemacht. Guardini sagt so: „Gnade ist 
die Form, wie der Mensch endgültig er selber 
ist." 

Gnade ist jene Kraft zum lebendigen Sein, die 
uns Christus gibt. Die Alten ahnten es im Mythus 
von der Quelle Enoe. Wer von ihrem Wasser 
trank, dem wurde ein guter, neuer Sinn ge­
schenkt. 

Der neuzeitliche Mensch gefiel sich darin, je­
des „außerdem" zu leugnen. Er braucht wie 
Nietzsche weder einen Gott, noch eine sittliche 
Gerechtigkeit, noch eine metaphysische Wahr­
heit. 7 

„/ch will mich nicht schlecht machen lassen um 
Christi willen, sondern gut sein für Gott. Ich will 
nicht von vornherein als ein Sünder angeredet 
werden, vielleicht bin ich es nicht. Ich habe so 
reine Morgen" (Rilkes Brief „An einen jungen 
Arbeiter", 1923). 

Diese tendenziöse Behauptung von der angeb­
lich unschuldigen Natur hat schon so viele ge­
narrt, daß die Existenzialisten mit und ohne Bart 
letzt genau das Gegenteil deklamieren. Und das 
angeblich nichts dagegen zu machen sei. 

Wenn der Mensch nichts als wie die Maschine 
seiner Triebe sein soll, dann ist Gnade die 
Steuerungskraft, die uns gegeben wird, wenn 
t^ott uns anspricht, und wir im Glauben antwor­
ten. 

Dadurch wächst in uns das neue Herz, ein 
neues Können, ein neues Sein Der Mensch wird 
nicht anders getärbt oder etikettiert wie mit 
einem fremden Visum, sondern sein Ho? wud 
fu/tngjüht und durchleuchtet mit im • • « und 
Wahrheit Gottes Entscheidend aber ist. ob wir 
m diesem Geschehen Marionetten oder Mitspie­
ler sind. 

Hier kommt es aui die Bewährunq de, Fiel-
hettsprobe an. Der Mensch kann durchaus sagen 
Hr, Tn','u , W i " n / d " l c h b>" Gottes nicht'be-
aarttlg Ich brauche diesen Trumpfas nicht 

und was geschieht dann? Dann täna' irgend­
wann eine Verkümmerung des Ventihlichen an. 
Hn Voenchreitung der Lebensmitte kommen 
dorm die quälenden Fragen nach dem Sinn des 

n"d, w e n n d f e Krankheit dich plötzlich 
auf den Rucken legt, dann ist der Kurzschluß da. 

„ " " ; e , e , w o s i n m i r ™ch oben sprudeln, 
"''Verkehrtheit wegspült. Hast du verges-

(Job "4 w" d l e G a h e C i n " r ° kenntest...' 

Pfarrer Geo G r i m m e 
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5 6 M e i s t e r t i t e l 

O s t p r e u ß e n a ls Deu t s che L e i c h t a t h l e t i k m e i s t e r 

V o r 1945 w a r e n es S c h u m a n n , M o l l e s , S c h l o k a t , 
H i r s c h f e l d , R o s e n t h a l , B r u n o M a s e r , B l a s k , H i l b r e c h t , 
W a g e m a n n s u n d M e l l e r o w i c z , n a c h 1945 H i l b r e c h t , 
R o s e n d a h l , M a l e t z k i , Z i e r m a n n , K i n d e r , U w e K o c h , 
W i l l i m c z i k u n d L o c h o w , d i e 56 Deu t s che M e i s t e r ­
t i t e l i n E i n z e l - o d e r M a n n s c h a f t s m e i s t e r s c h a f t e n a u f 
sich v e r e i n i g e n k o n n t e n . 

B e i d i e sen s i e b z e h n N a m e n , d i e b is a u f e i n i g e a l l e n 
o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t a n h ä n g e r n g e l ä u f i g s i n d , f ä l l t 
auf, d a ß so h e r v o r r a g e n d e L e i c h t a t h l e t e n w i e b e s o n ­
ders K a r l B a a s k e ( P r . - S a m l a n d K ö n i g s b e r g ) s o w i e 
Hans F r i t s c h ( D a r k e h m e n ) u n d L e o n h a r d P o h l ( A l l e n -
s te in -Pfungs tad t ) f e h l e n . D a s ha t s e i n e n g u t e n 
G r u n d . B a a s k e , das g r o ß e M e h r k a m p f t a l e n t , w a r 
v o n 1912 b is 1922 deu t sche r R e k o r d h a l t e r i m D r e i ­
s p r u n g m i t 14,87 m — abe r d i e deu t s chen M e i s t e r ­
schaften i m D r e i s p r u n g w e r d e n ers t se i t 1931 aus­
getragen. H a n s F r i t s c h e r r e i c h t e 1936 se ine auch j e t z t 
noch g ü l t i g e O s t p r e u ß e n b e s t l e i s t u n g i m D i s k u s w e r ­
fen m i t 49,02 m . D o c h ge r ade z u j e n e r Z e i t w a r e n 
es der Z e h n k ä m p f e r S i e v e r t s o w i e d e r R e k o r d m a n n 
S c h r ö d e r , de r i h m be i d e n M e i s t e r s c h a f t e n d e n T i t e l 
v e r w e h r t e n . D e r A l l e n s t e i n e r P o h l w a r In den J a h ­
ren v o n 1953 b is 1957 e i n e r d e r bes ten K u r z s t r e c k e n ­
l ä u f e r , s tand j edoch stets i m Scha t t en v o n F ü t t e r e r , 
G e r m a r u n d H a r y , m i t d e n e n er In d e r V i e r m a l -
100-Meter-Staffel auch d e n E u r o p a r e k o r d l ie f . 

V o r 1 92 7 k o n n t e s i ch n u r e i n O s t p r e u ß e e i n e n 
MejS^ert l tel h o l e n , d e r ins te jcourger S c h u m a n n , E r 
k ä m p f t e 1918 ( w ä h r e n d des K r i e g e s ) f ü r K i e l u n d 
e r re i ch te 11,04 m i m K u g e l s t o ß e n . E r s t 19Z7 b e g a n ­
n e n d i e S p o r t e r f o l g e O s t p r e u ß e n s , des L a n d e s d e r 
W e r f e r , m i t 42 W e r f e r - R e k o r d e n u n d d r e i z e h n w e i t e ­
r e n D e u t s c h e n M e i s t e r s c h a f t e n i m L a u f e n u n d S p r i n -
UcW. Fa s t l ü c k e n l o s e M e i s t e r s c h a f t e n b e i m W e r f e n 
w a r e n d e n o s t p r e u ß i s c h e n S p o r U e r n v o n 1927 bis 
1940 besch ieden . 

N a c h 1 9 4 5 v e r t e i l t e n s i ch d i e E r f o l g e fast 
g l e i c h m ä ß i g a u f L a u f , S p r u n g u n d W u r f , w e n n auch 
H i l b r e c h t ( V f B K ö n i g s b e r g ) noch z w e i m a l als deu t ­
scher M e i s t e r i m D i s k u s w e r f e n u n d (von 1947 b is 
1959) d r e i z e h n m a l i n u n u n t e r b r o c h e n e r R e i h e n f o l g e 
i n d e r deu t schen M a n n s c h a f t s m e i s t e r s c h a f t als D i s ­
k u s - u n d H a m m e r w e r f e r ( fü r 1860 M ü n c h e n ) i n d e r 
Bes t l i s t e s teht . A l s N i c h t o s t p r e u ß e n m u ß m a n H a r a l d 
M e l l e r o w i c z ( V f B K ö n i g s b e r g ) u n d auch H e i n z R o ­
sendah l ( T i l s i t e r S p . - C l . ) w e r t e n , d i e w ä h r e n d des 
K r i e g e s e i n i g e Z e i t i n O s t p r e u ß e n s ta r te ten . In d e n 
l ä n g e r e n L ä u f e n is t es a l l e r d i n g s b i s h e r k e i n e m Os t ­
p r e u ß e n g e l u n g e n , zu M e i s t e r e h r e n z u k o m m e n . 
E i n e A u s n a h m e is t d e r H o h e n s t e i n e r K l a u s P o r b a d -
n i k ( O l y m p i a t e i l n e h m e r 1956). d e r d i e o s t p r e u ß i s c h e n 
H ö c h s t l e i s t u n g e n ü b e r 3000 m H i n d e r n i s s o w i e ü b e r 
5000 u n d 10 000 m h ä l t , aber heu te i n L e i p z i g l eb t 
u n d n u n n i ch t an d e n M e i s t e r s c h a f t e n d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k t e i l n i m m t . B a a s k e . F r i t s c h u n d P o h l s i n d 
leer ausgegangen , abe r aus B l a s k (1938 W e l t r e k o r d ­
inhaber) w a r i n d i e s e m J a h r e n ich t D e u t s c h e r M e i ­
ster; auch d e r j u n g e B r a u n s b e r g e r H o c h s p r i n g e r 
Peter R i e b e n s a h m (2,01 m) ha t es b i s h e r w e d e r be i 
der J u g e n d noch b e i den J u n i o r e n u n d M ä n n e r n i m 
Schatten e ines P u l l geschafft . 

D i e M e i s t e r s c h a f t s l i s t e 

Z u r besseren Ü b e r s i c h t l assen w i r d i e M e i s t e r ­
schaftsliste f o l g e n . A u s d i e se r L i s t e geht h e r v o r , 
d a ß neben K ö n n e n auch e twas G l ü c k z u m E r f o l g 
g e h ö r t . 

1918 S c h u m a n n ( P r e u ß e n I n s t e r b u r g ) : K u g e l s t o ß e n 
- 11,94 m ; 1927 H e r b e r t M o l l e s ( V f K K ö n i g s b e r g ) : 
Speerwerfen >=» 56,15 m , S p e e r w e r f e n b e i d a r m i g = 
98.01 m ; 1928 B r u n o S c h l o k a t ( P r e u ß e n I n s t e r b u r g : 
Speerwerfen •= 62.34 m : 1928 u n d 1929 E m i l H i r s c h ­
feld ( H l n d e n b u r g A l l e n s t e i n ) : K u g e l s t o ß e n = 15,46 m , 
K u g e l s t o ß e n b e i d a r m i g 26,85 m . K u g e l s t o ß e n = 
15.26 m, D i s k u s w e r f e n 45.12 m ; 1929 H e r b e r t M o l l e s 
( V f K K ö n i g s b e r g ) : S p e e r w e r f e n - 62.85 m : 1930 H e l l -
r r v th R o s ^ n t h a l ( V K Krin ic rsbr - ' - r t l : H o c h s p r ' m r » = 
188.5 m ; 1930 u n d 1931 B r u n o M a s e r ( A s c o K ö n i g s ­
berg): S p e e r w e r f e n = 62.94 m u n d 63.65 m ; 1931 u n d 
1932 E m i l H i r s c h f e l d ( H i n d e n b u r g - A l l e n s t e i n ) : K u ­
ge l s toßen = 15.56 m . D i s k u s w e r f e n - 46.08 m , K u g e l ­
s toßen • 15.86 m : 1933. 1934 u n d 1935 E r w i n B l a s k 
(SV L o t z e n - P o l i z e i K b g ) : S t e i n s t o ß e n <• 11.07 m u n d 
10,87 m, H a m m e r w e r f e n = 49.17 m : 1936 G e r d H i l ­
brecht ( V f B K ö n i g s b e r g ) : D i s k u s w e r f e n = 46.40 m 
(Junior), H a m m e r w e r f e n • 43 40 m ( J u n i o r ) : 1939 u n d 
1940 E r w i n B l a s k ( S V L o t z e n - B e r l i n e r S p . - C l . ) : H a m ­
merwerfen - 57.17 m u n d 53.76 m : 1942 H a r a l d M e l l e ­
rowicz ( V f B K ö n i g s b e r g ) : 100 m = 10.6 S e k u n d e n : 
1942 Gerd W a g e m a n s (Post K ö n i g s b e r g ) : W e i t s p r u n g 
m 7,36 m : 19'2 H a r a l d M e l l e r o w i c z ( V f B K ö n i g s b e r g ) : 
200 m = 21 6 S e k u n d e n : 1943 G e r d W a g e m a n s (Post 
K ö n i g s b e r g : W e i t s p r u n g 7.37 m : 1943 G e r d H i l ­
brecht ( V f B K ö n i p s b e r g ) : D i s k u s w e r f e n = 45.86 m . 
1944'45 f ie len d ie K f i m p f e u m d i e D e u t s c h e n M e i s t e r -
sch-i 'ten aus 

194B G e r d H i l b r e c h t ( O s t e r o d e - K b g . , j e tz t L i m b a c h ) : 
D i s k u s w e r f e n - 44.61 m ; 1048 H e i n z R o s e n d a h l ( T i l s i t , 
letzt Sch . -W. R a d e v o r m w a l d ) : D i s k u s w e r f e n = 46 m ; 
1949 G e r d H i l b r e c h t (Os te rode -Kbg .M860 M ü n c h e n ) : 
D i skuswer fen - 44,51 m : 1951 u n d 1953 H e i n z R o s e n ­
dahl ( T i l s i t ' S c h . - W . R a r i e v o r m w a l d ) : D i s k u s w e r f e n 

46.77 m u n d 47,53 m : 1950 E r h a r d M a l e t z k i ( K ö n i g s -
berg /TuS E v i n g - L i n d e n h o r s t ) : 100 m J g d . - 10.9 Se ­
kunden ; 1956 u n d 1957 H u g o Z i e r m a n n ( R ö ß e l / G r ü n -
Weiß F r a n k f u r t M . V H a m m e r w e r f e n - 56,42 m u n d 
57 m ; 1957 u n d 1958 E r h a r d M a l e t z k i ( K ö n i g s b e r g / 
T u S E v i n g - L i n d e n h o r s t ) : 60 m (Hal le ) - 6.9 S e k u n ­
den und 50 m m a l l e ) 5.8 S e k u n d e n : 1958 H u g o Z i e r -
mann ( R ö ß e l ' G r ü n - W e i ß F r a n k f u r t / M . ) H a m m e r ­
werfen - 57.47 m ; 1958 M a n f r e d K i n d e r ( K ö n i g s b e r g / 
F r i e s e n - L ü d e n s c h e i d ) : 400 m ( J u n i o r ) - 47.7 S e k u n ­
den; 1958 U w e K o c h ( G o l d a p ' R e n d s b u r g e r T S V ) u n d 
K l a u s W i l l i m c z i k ( H e i l s b e r g ) : M a n n s c h a f t s m e i s t e r ­
schaft der Jueiend: 1959 B u r k h a r d t L o c h o w ( A U e n -
s te in /Tusem Essen) : D r e i s p r u n g (Ha l l e ) = 14,97 m ; 
1959 M a n f r e d K i n d e r ( K ö n i g s b e r g O S V H ö r d e ) : 4 x 
400-m-Staffel • 3:11.7 M i n u t e n : 1947—1959 G e r d H i l ­
brecht ( O s t r o d e - K b ' j . 1860 M ü n c h e n ) : Deu t sche M a n n ­
schaftsmeisterschaft i m D i s k u s - u n d H a m m e r w e r f e n . 

G y m n a s i u m H o s i a n u m 
W i r be r e i t en e i n e J u b i l ä u m s f e i e r unse re r e h r w ü r ­

d i g e n S c h u l e v o r (1565—1811) u n d e ine Fes t sch r i f t m i t 
d e n N a m e n unse re r M i t s c h ü l e r . W i r v e r m i s s e n aber 
noch D e i n e A n s c h r i f t . S c h r e i b sie s chne l l a u f e ine 
P o s t k a r t e u n d sch icke d i e A n s c h r i f t an G e o G r i m m e . 
(22b) B i n g e n (Rhe in ) . Pos t fach 125. 

Ebenrode (Sta l lupönen) 
E h e m a l i g e R e a l g y m n a s i a s t e n u n d L u i s e n s c h ü l e r i n n e n 

U n s e r erstes d i e s j ä h r i g e s T r e f f e n f inde t a m 
19. M ä r z , ab 16 U h r i n K ö l n i n d e n Z u n f t s t u b e n a m 
K o l p i n g p l a t z stat t ; der T r e f f p u n k t l i eg t u n w e i t v o n 
K a u p t b a h n h o f u n d D o m an d e r R ü c k f r o n t des W a l l -
r a f f - R i c h a r d s - M u s e u m s . P a r k m ö g l i c h k e i t i n der 
N ä h e A n f r a g e n an F e l i x L e i d n e c k e r , K ö l n I, Pos t ­
fach 1203. — E t w a s v e r s p ä t e t g r ü ß e ich h i e r a l le 
E h e m a l i g e n z u m J a h r e i960; ich beabs ich t ige , in 
K ö l n d a b e i z u se in . E u e r S c h u l v a t e r D r . K u r t S t a h r . 
M a r b u r g (Lahn) , R ü c k e r t w e g 4 

K r e i s t r e f f e n i n Essen f ä l l t aus 
D a a m 10. J u l i e i n B u n d e s t r e f f e n d e r L a n d s m a n n ­

schaft O s t p r e u ß e n i n D ü s s e l d o r f d u r c h g e f ü h r t w i r d , 
f ä l l t das H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n d i e s e m J a h r e i n 
E s s e n aus. Ich b i t t e desha lb d i e E b e n r o d e r L a n d s ­
leu te , s ich auf das g r o ß e T r e f f e n i n D ü s s e l d o r f e i n ­
z u s t e l l e n . F ü r e i n g e n ü g e n d g r o ß e s V e r s a m m l u n g s ­
l o k a l nach d e r K u n d g e b u n g w i r d So rge ge t ragen 
w e r d e n . S o m i t f i n d e n n u r fo lgende H e i m a t k r e i s ­
t r e f fen i n d i e s e m J a h r e s tat t : Pa tens tad t K a s s e l : 
15. M a i ; H a m b u r g - A h r e n s b u r g : 28. A u g u s t : H a n n o ­
v e r : 25. S e p t e m b e r . 

A u f d i e J u g e n d f r e i z e i t i n K a s s e l ( v o m 8. b i s 14. 
A p r i l ) we i se ich e r n e u t h i n . T e i l n e h m e r b e i t r a g 
20 D M . U n t e r k u n f t , V e r p f l e g u n g u n d F a h r t f r e i . 
M e l d u n g e n v o n J u g e n d l i c h e n i m A l t e r v o n e t w a 16 
b is 25 J a h r e n an L a n d s m a n n L e h r e r H e i n r i c h P a p k e 
i n (24b) B a d B r a m s t e d t , S o m m e r l a n d 13, b i s e twa 
15. M ä r z . . . . 

E i n e n F e r i e n a u f e n t h a l t i m L a g e r K l a p p h o l t t a l au f 
S y l t f ü r 25 E b e n r o d e r K i n d e r w i r d d e r M a g i s t r a t 
d e r Pa t ens t ad t K a s s e l w i e d e r b e w i l l i g e n . M e l d u n g e n 
w e r d e n ers t e rbe ten , w e n n die be t r e f f enden v i e r ­
z e h n T a g e v o m J u g e n d a m t K ä s s e i festgelegt s i n d , 
w a h r s c h e i n l i c h E n d e J u l i . 

* ' >-
A m 13. F e b r u a r v e r s t a r b i m A l t e r v o n 79 J a h r e n 

R e g i e r u n g s d i r e k t o r a. D . F r e i h e r r Schou l t z v. A s c h e ­
r a d e n aus G u m b i n n e n i n H i l d e s h e i m , O s t e r s t r a ß e 55. 
N a c h d e m ers ten K r i e g w a r de r En t sch l a f ene e i n i g e 
J a h r e L a n d r a t i n S t a l l u p ö n e n . S e i n e T ü c h t i g k e i t , 
se ine H i l f s b e r e i t s c h a f t u n d se in stets f r eund l i ches 
W e s e n w e r d e n i h m b e i a l l e n , d ie i h n k a n n t e n , e in 
gutes G e d e n k e n s i c h e r n . A l s L e i t e r des A m t e s f ü r 
L a n d w i r t s c h a f t u n d F o r s t e n a u f d e r R e g i e r u n g i n 
G u m b i n n e n hat er s ich als t r eue r S o h n u n s e r e r ost-
p r e u ß i s c h e n H e i m a t stets f ü r d i e B e l a n g e de r L a n d ­
w i r t s c h a f t i n s e ine r g ü t i g e n A r t e ingesetz t . 

* 
G e s u c h t w e r d e n : K a r l L a n g , E r n s t R i c h e r t , 

B o r c h e r t , T h i m o r e l t , M a x B r ö c k e l m a n n , W a l l t , G r a -
b i n s k i u n d F i s c h e r aus E y d t k a u , F e l d s t r a ß e 2: F a ­
m i l i e Ot to H e l l w i g aus S tad t fe lde , A u g u s t S c h a l w a t 
u n d F r a u E l i s a b e t h P e r l e aus T u t s c h e n , M a l e r m e i ­
s ter Ot to v . B e r s c h i k o w s k i aus E b e n r o d e u n d G u s t a v 
D e m a n t (geb. 1894) aus S c h e n k e n h a g e n , zu le tz t P o ­
l i z e i - W a c h t m e i s t e r d. Rese rve , F e l d p o s t n u m m e r 
65 100 H , v e r m i ß t sei t M ä r z 1945 b e i K ö n i g s b e r g . 

V o n L a n d s m a n n E m i l W i e s e aus R e c k e i n . j e t z t 
i n G r o ß e n - D r e s c h e i d , Pos t M ü h l e n r a h m e d e (Westf) , 
K r e i s A l t e n a , e r h i e l t i c h e i n e n k u r z e n B e r i c h t ü b e r 
d i e L e i d e n u n s e r e r L a n d s l e u t e au f .der K o l c h o s e 
M ü h l e n g a r t e n ( M i l l u h n e n ) , d ie b e i m U b e r r o l l e n de r 
R u s s e n Im K r e i s P r . - E y l a u In d ie H e i m a t d ö r f e r z u ­
r ü c k g e k e h r t w a r e n u n d i n M i l l u h n e n , K a t t e n a ü . 
T r a k e h n e n u n d S c h l o ß b a c h ( P i l l u p ö n e n ) z u s a m m e n ­
ge t r i eben w u r d e n . D i e V e r p f l e g u n g w a r i m J a h r e 
1945 sehr schlecht u n d d u r c h a u s n i ch t e i n w a n d f r e i . 
W i e s e be r i ch t e t : W i r v e r z e h r t e n k r e p i e r t e P f e r d e . 
K a t z e n , F ü c h s e , R a b e n u n d a l l e r l e i Zeugs , was m a n 
fand ode r d e m R u s s e n s t eh len konn t e , d e n n selbst 
d i e j e n i g e n , d i e f ü r d ie R u s s e n a rbe i t e ten , e r h i e l t e n 
so w e n i g , d a ß sie d a v o n n i ch t l eben k o n n t e n . W e r 
n ich t a r b e i t e n k o n n t e oder n ich t w o l l t e , m u ß t e er­
b a r m u n g s l o s v e r h u n g e r n . M a n c h m a l haben w i r i n 
e i n e r N a c h t s i eben V e r h u n g e r t e gehabt . In de r e r s ten 
Z e i t nach d e m K r i e g e gab es t ä g l i c h n u r 132 G r a m m 
R o g g e n m e h l u n d e twas V i e h s a l z . N a c h d e m der R o g ­
gen , de r noch v o r d e r F l u c h t g e s ä t war . abgeern te t 
w a r , e r h i e l t e n d ie bes ten A r b e i t e r 600 G r a m m 
S c h w a r z b r o t , d ie w e n i g e r l e i s te ten 400 ode r n u r 300 
G r a m m m i t G r a u p e n s u p p e u n d P f e r d e f l e i s c h . W i r 
w a r e n so schwach , d a ß w i r b e i m G e h e n t a u m e l t e n . 
E n d l i c h sah auch de r Russe e i n , d a ß w i r k e i n e E r n t e ­
a rbe i t en le i s ten k o n n t e n b e i d i e se r V e r p f l e g u n g . 
Das G e t r e i d e w u r d e i n g r o ß e H a u f e n z u s a m m e n ­
ge fah ren u n d s p ä t e r gedroschen . K l e e u n d H e u 
w u r d e ebenfa l l s f ü r R i n d v i e h u n d P f e r d e geernte t . 
I m e rs ten W i n t e r so l l t en s ich diese T i e r e d r a u ß e n 
se lbs t e r n ä h r e n , b i s d i e D e u t s c h e n d ie R u s s e n be­
l eh r t ha t ten , d a ß unser V i e h diese B e h a n d l u n g n ich t 
v e r t r ä g t . A l l m ä h l i c h h ö r t e das V i e h s t e r b e n auch 
a u f E b e n s o schlecht w u r d e auch de r A c k e r b e h a n ­
del t , so d a ß n u r D i s t e l n statt G e t r e i d e w u c h s e n . 
A u c h h i e r i n l i e ß e n s ich d ie R u s s e n b e l e h r e n , d a ß 
O s t p r e u ß e n k e i n e S c h w a r z e r d e hat, w i e d ie U k r a i n e , 
s o n d e r n d a ß de r B o d e n gut beacke r t u n d g e d ü n g t 
w e r d e n m u ß . In den n ä c h s t e n J a h r e n w a r das G e ­
t r e ide d a n n auch besser ged iehen . D i e V e r p f l e g u n g 
w u r d e s o m i t auch besser, t r o t z d e m gab es noch 
R i n d f l e i s c h v o n k r e p i e r t e n T i e r e n : m i t u n t e r w u r d e n 
auch K a r t o f f e l n v e r t e i l t u n d r e i c h l i c h S a u e r k o h l . 
A l s Z i v i l r u s s e n d o r t h i n k a m e n , hob s ich l a n g s a m d i e 
E r n ä h r u n g s l a g e . J e t z t zah l t e de r Russe r i ch t i gen 
L o h n i n R u b e l n u n d w i r k o n n t e n B r o t , F l e i s c h . 
W o d k a . K l e i d u n g s s t ü c k e u n d ande re A r t i k e l k a u f e n 
L e i d e r zah l t e de r Russe sehr a r m s e l i g e n L o h n , so 
d a ß m a n s ich d a f ü r k a u m sattessen konn t e , aber 
das V e r h u n g e r n hat te a u f g e h ö r t . J e d e n f a l l s w a r das 
L e b e n un t e r d e n Russen e i n S k l a v e n d a s e i n , denn 
sie beu te ten d ie deutsche A r b e i t s k r a f t g e h ö r i g aus. 
D i p ^ « o b j e k t i v e B i l d b e r u h t au f W a h r h e i t un t e r 
F o r t l a s s u n g a l l e r noch w i d e r w ä r t i g e r e n V o r k o m m ­
nisse . D i e L a n d b e a r b e i t u n g w u r d e v o n M i l l u h n e n 
ü b e r B e n u l l e n . G a i d s z e n b is nach S o d e h n e n (He ins ­
or t ) . K r e i s G u m b i n n e n . ausgedehnt . S o b a l d d ie D e u t ­
schen d ie en t sp rechenden W o h n u n g e n i n s t and ge­
se t z t ' ha t t en , m u ß t e n sie w e i t e r z i e h e n i n d ie en t lege­
nen B a u e r n h ö f e , d ie noch z u r e p a r i e r e n g ingen . D i e 
Z i v i l r u s s e n ü b e r n a h m e n d a n n diese W o h n u n g e n 
1948 schaffte uns de r Russe i n V i e h w a g e n ü b e r d ie 
O d e r zu P i e c k u n d G r o t e w o h l . D a es do r t auch noch 
z u h u n g e r n gab, f u h r e n w i r nach Wes tdeu t s ch l and . 

L e h r e r O n i s k e i t aus d e m H a u o t r r e s t ü t T r a k e h n e n 
e r z ä h l t e m i r 1955 i n B e r l i n , d a ß er i n M i l l u h n e n t ä g ­
l i c h bis z u f ü n f L a n d s l e u t e bee rd ig t hat. U m sein 
L e b e n z u f r i s t en ist e r 30 K i l o m e t e r m i t e i n e m 
K l u m p e n u n d e i n e m S c h l o r r e n nach W y s t i t t e n ( L i ­
tauen) g e w a n d e r t , u m e in ige P f u n d K a r t o f f e l n zu 
h a m s t e r n . O n i g k e i t v e r s p r a c h m i r auch e inen B e ­
r i ch t ü b e / M i l l u h n e n zu s ch re iben , l e i d e r Ist er k u r z 
nach u n s e r e m T r e f f e n i n B e r l i n v e r s t o r b e n . 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

Gerdauen 
Z w e i F r e i p l ä t z e 

D e r P a t e n k r e i s R e n d s b u r g hat de r K r e i s g e m e i n ­
schaft G e t d a u e n auch f ü r das S o m m e r s e m e s t e r 1960 
z w e i F r e i p l ä t e f ü r T e i l n e h m e r (auch w e i b l i c h ) an 
d e r V o l k s h o c h s c h u l e In R e n d s b u r g z u r V e r f ü g u n g 
ges te l l t . Das Semes t e r b e g i n n t a m 3. M a i u n d endet 
a m 30. J u l i . In te ressen ten w o l l e n s ich b i t t e schne l l s t ­
m ö g l i c h be i m i r m e l d e n . A u f n a h m e b e d i n g u n g e n : 
L e b e n s a l t e r 18 b is 30 J a h r e , V o r b i l d u n g : abgeschlos­
sene V o l k s - ode r M i t t e l s c h u l e u n d B e r u f s a u s b i l d u n g ' 
auch A b i t u r i e n t e n u n d S t u d e n t e n k ö n n e n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . D i e T e i l n e h m e r b i l d e n e ine He tmRe-
meinschaf t . S i e s i n d i n f r e u n d l i c h e n , gut ausgestat­
te ten Z w e i - B e t t - Z i m m e r n un te rgeb rach t . Tages ­
r a u m u n d B i b l i o t h e k geben den R a h m e n f ü r d ie 
F r e i z e i t . I m L e h r p l a n ist v o r g e s e h e n : U n t e r r i c h t In 
Gesch ich te , W i r t s c h a f t s k u n d e . P o l i t i k . L e b e n s k u n d e 
L i t e r a t u r , Deu t sch . M u s i k . K u n s t b e t r a c h t u n g u n d 
n ich t zu l e t z t S i n g e n , T a n z e n . L a i e n s p i e l . G y m n a s t i k 
u n d S p o r t . D i e K o s t e n de r H i n - u n d R ü c k f a h r t nach 

R e n d s b u r g ü b e r n i m m t d ie K r e i s g e m e i n s c h a f t G e r ­
dauen . 

B e i d e r sys t ema t i schen N e u ü b e r h o l u n g de r K r e i s ­
k a r t e i m u ß i m m e r w i e d e r festgestel l t w e r d e n , d a ß 
e ine g r o ß e A n z a h l e h e m a l i g e r E i n w o h n e r des K r e i ­
ses G e r d a u e n w e d e r i n den G e m e i n d e s e e l e n l i s t e n 
noch i n d e r K r e i s k a r t e i a u f g e f ü h r t s i n d oder i h r e 
j e t z i g e n A n s c h r i f t e n s i n d ü b e r h o l t . L e i d e r s i n d m e i ­
n e m m e h r f a c h e n A u f r u f z u r M e l d u n g z u r A u f ­
n a h m e i n d ie K r e i s k a r t e i n u r w e n i g e L a n d s l e u t e 
n a c h g e k o m m e n . Ich w i e d e r h o l e d a h e r heu te m e i n e 
d r i n g e n d e B i t t e : A l l e L a n d s l e u t e w o l l e n s ich z u r 
A u f n a h m e u n t e r A n g a b e i h r e r P e r s o n a l i e n (e in ­
s c h l i e ß l i c h F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n ) u n d de r j e t z i g e n 
A n s c h r i f t s o w i e d e r genauen H e i m a t a n s c h r i f t be i 
d e m K r e i s k a r t e i f ü h r e r , L a n d s m a n n G u s t a v S c h i e -
m a n n i n L ü b e c k , K n u d - R a s m u s s e n - S t r a ß e 30, m e l ­
den . T ä g l i c h l au fen be i m i r S u c h a n f r a g e n e i n , w o 
V e r t r i e b e n e unseres K r e i s e s v e r g e b l i c h u m A n ­
s c h r i f t e n m i t t e i l u n g v o n Z e u g e n f ü r i h r e R e n t e n -
u n d L A G - A n s p r ü c h e b i t t e n . B e s o n d e r s E i l e z u r A u f ­
n a h m e i n d ie K r e i s k a r t e i ist geboten f ü r d ie E i n ­
w o h n e r nachs tehender G e m e i n d e n , d ie z u r Z e i t 
ü b e r p r ü f t w e r d e n : G r ü n h e i m , I lmenhor s t , I lmsdo r f , 
K i e h l e n d o r f , K l . - B l a n k e n f e l d e . K l . - G n i e , K l i n t h e n e n , 
K r ö l i g k e l m . K u r k e n f e l d . L a g g a r b e n , L i e s k e n d o r f , 
M o m c h n e n , M u l d e n , Pen t l a ck . 

G e o r g W o k u l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

Gumbinnen 
Die J u g e n d G u m b i n n e n s t r i f f t s ich 

V o m 4. b i s 6. M ä r z i n D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l , J u ­
gendhe rbe rge . D ü s s e l d o r f e r S t r a ß e 1, z u r E r ö f f n u n g 
des T re f f ens der G u m b i n n e r i m R u h r g e b i e t a m 
6. M ä r z i n D ü s s e l d o r f . B i t t e , l i ebe j u n g e F r e u n d e , 
me lde t E u c h r ech tze i t i g an . 

V o m 8. b i s 13. A p r i l w e i l e n w i r i m D J O - W a n d e r -
h e i m ö r l i n g h a u s e n z u unse re r 16. l ä n g e r e n F r e i z e i t . 
W i r w e r d e n un te r a n d e r e m unsere Pa tens tad t B i e l e ­
f e ld besuchen, ins T h e a t e r gehen, u n d e i n e n B u n t e n 
A b e n d m i t j u n g e n B i e l e f e l d e r n ges ta l ten . F ü r a l le 
d i e j e n i g e n v o n E u c h , d i e i n d iese r Z e i t F e r i e n ha ­
ben u n d s ich d a r ü b e r f r euen , d a ß w i e d e r e in S c h u l ­
j a h r u m ist, d ie beste G e l e g e n h e i t . A l l e , d ie i m 
B e r u f s tehen, m e l d e n s ich f ü r d i e Z e i t v o m 8 bis 
10. A p r i l . A l t e r ab 16 J a h r e ! 

U n s e r e S o m m e r f a h r t nach S ü d t i r o l geht ab C e l l e -
H a n n o v e r m i t e i n e m Re i sebus . W i r f a h r e n ü b e r 
N ü r n b e r g — M ü n c h e n - I n n s b r u c k (v ie r Tage) nach 
S c h l o ß Matscha t sch bei B o z e n ; de r B u s b l e ib t bei 
uns, d a m i t w i r das s c h ö n e L a n d T i r o l e i n g e h e n d 
k e n n e n l e r n e n . N a c h acht T a g e n A u f e n t h a l t geht es 
w i e d e r h e i m w ä r t s ü b e r M e r a n — F ü s s e n , d ie r o m a n t i ­
sche S t r a ß e W ü r z b u r g — H a n n o v e r — C e l l e . U m a l l e n , 
d ie s ich U r l a u b n e h m e n m ü s s e n , e n t g e g e n z u k o m m e n , 
b e g i n n t d ie F a h r t a m S o n n a b e n d , d e m 9. J u l i , u n d 
endet a m S o n n a b e n d , d e m 23. J u l i . N a c h S ü d t i r o l 
n e h m e n w i r n u r 35 m i t . D a schon e ine R e i h e A n ­
m e l d u n g e n d a s i n d , b i t t e n w i r d a r u m , d a ß I h r E u c h 
r ech tze i t i g e n t s c h l i e ß t , m i t z u m a c h e n . A l t e r f ü r S ü d ­
t i r o l ab 18 J a h r e . P r e i s ab C e l l e — H a n n o v e r u n d z u ­
r ü c k 190 D M . Es g r ü ß e n E u c h i n h e i m a t l i c h e r V e r ­
b u n d e n h e i t 

F r i e d r i c h Hef f t 
C e l l e , B u c h e n w e g 4 

H a n s K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t 
S c h i f f b e k e r W e g 168 

Johannisburg 
L i e b e L a n d s l e u t e , i n l e tz te r Z e i t w e r d e n v o n de r 

H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e , den A u s g l e i c h s ä m t e r n u n d 
auch v o n L a n d s l e u t e n w i e d e r h o l t K l a g e n lau t , d a ß 
G u t a c h t e r , d ie In Schadenssachen als Z e u g e n ange­
f ragt w e r d e n , ü b e r h a u p t k e i n e A n t w o r t geben. J e ­
de r K r e i s i n s a s s e m u ß s ich de r P f l i c h t b e w u ß t se in , 
s e i n e m L a n d s m a n n i n j ede r B e z i e h u n g nach bes tem 
W i s s e n u n d G e w i s s e n z u r Se i t e zu s tehen. D i e Ä m ­
ter k ö n n e n n i ch t ohne i h r e M i t a r b e i t Ihre A r b e i t er­
f ü l l e n . Z u e r s t m ü s s e n w i r an d ie ä l t e r e n J a h r g ä n g e 
d e n k e n , d a m i t diese m ö g l i c h s t b a l d zu i h r e r E n t ­
s c h ä d i g u n g k o m m e n . Es geht n ich t an, d a ß j e m a n d 
v o n uns sagt: „ Ich habe m e i n e E n t s c h ä d i g u n g , d a m i t 
m e i n S c h ä f c h e n (und w e n n es noch so k l e i n ist) Im 
T r o c k e n e n , a l les andere ist m i r ega l . " G e l d e r k ö n n e n 
f ü r v e r l o r e n e n Z e i t v e r l u s t v o n den Ä m t e r n n ich t ge­
zah l t w e r d e n , j edoch w i r d au f j e d e n F a l l R ü c k p o r t o 
beigelegt . A l s o bi t te , l i ebe L a n d s l e u t e . 

F r . - W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n 

Königsberg-Stadt 
B u r g s c h ü l e r 

A m 12 M ä r z f inde t i n unse re r Pa tenschu le , d e m 
M e r c a t o r - G y m n a s i u m D u i s b u r g , d i e f e i e r l i che E n t ­
lassung der A b i t u r i e n t e n statt. A n d ieser F e i e r w e r ­
den z u m ers ten M a l e „ g o l d e n e " A b i t u r i e n t e n t e i l ­
n e h m e n , d ie v o r 50 J a h r e n , bei der e rs ten R e i f e p r ü ­
f u n g des M e r c a t o r - G y m n a s i u m s , i h r e P r ü f u n g be­
s tanden haben . D i e B u r g s c h u l g e m e i n s c h a f t u n d d ie 
Pa tenschaf ten l aden zu d ieser F e i e r auch d ie B u r g ­
s c h u l a b i t u r i e n t e n e in , d ie 1910 u n d f r ü h e r i n K ö n i g s ­
be rg i h r A b i t u r bes tanden haben . D e r le tz te D i r e k ­
tor der B u r g s c h u l e w i r d den a l t en u n d j u n g e n A b i ­
t u r i e n t e n d ie A l b e r t e n ü b e r r e i c h e n . W i r e r w a r t e n 
E u c h . Ih r g o l d e n e n A b i t u r i e n t e n der B u r g s c h u l e ; 
setzt E u c h m i t E u r e n K l a s s e n k a m e r a d e n , sowe i t 
m ö g l i c h , i n V e r b i n d u n g u n d k o m m t nach D u i s b u r g . 
W i r w o l l e n nach g e m e i n s a m e m M i t t a g e s s e n i m 
K r e i s e de r B u r g s c h ü l e r f r o h b e i s a m m e n se in . A n ­
m e l d u n g e n w e r d e n e rbe ten an O b e r s t u d i e n d i r e k t o r 
D r . F a l c k e , D u i s b u r g - W e d a u , M a r i e n b u r g e r U f e r 20. 

50 J a h r e Ivers & A r l t 
D i e in B r e m e n u n d L ü b e c k we i t e rbes t ehende , w e i t 

ü b e r O s t p r e u ß e n h i n a u s b e k a n n t e K ö n i g s b e r g e r 
R e e d e r e i Ivers & A r l t k o n n t e a m 26. F e b r u a r das J u ­
b i l ä u m ihres 5 0 j ä h r i g e n Bes tehens begehen. Was 
diese R e e d e r e i f ü r d i e o s t p r e u ß i s e h e S c h i f f a h r t u n d 
insbesondere f ü r den K ö n i g s b e r g e r H a f e n bedeute t 
hat, w i r d i n s p ä t e r e n F o l g e n g e w ü r d i g t w e r d e n . A m 
26. F e b r u a r 1910 w u r d e sie i n K ö n i g s b e r g d u r c h P a u l -
sen u n d Ivers g e g r ü n d e t . 1914 t ra t M a x A r l t i n 
d i e F i r m a e in , d i e z u n ä c h s t d ie r e g e l m ä ß i g e L i n i e n ­
fah r t K ö n i g s b e r g — H a m b u r g u n d K ö n i g s b e r g — R o t ­
t e r d a m — R h e i n be t r i eben hat. H i n z u k a m e n H a f e n ­
sch leppe re i u n d M a s s e n g u t - U m s c h l a g , h a u p t s ä c h l i c h 
f ü r K o h l e . E i n G e w i n n f ü r d i e R e e d e r e i w a r d ie A n ­
s t e l l u n g des P r o k u r i s t e n H a n s R e i m e r s a m 
1. J u l i 1922, de r heu te g e s c h ä f t s f ü h r e n d e r M i t i n h a b e r 
ist. N a c h d e m A u s s c h e i d e n v o n C a r l Ivers w a r K o n ­
su l M a x A r l t v o n 1933 bis 1942 A l l e i n i n h a b e r , 1943 
w u r d e n H a n s R e i m e r s u n d W i l l i P a u l p e r s ö n l i c h 
haf tende Gese l l schaf te r . A l s w e r t v o l l e r M i t a r b e i t e r , 
der je tz t d ie B u c h h a l t u n g u n d F i n a n z a b t e i l u n g l e i ­
tet, k a m P r o k u r i s t H e r m a n n K o l b e r g h i n z u . K o n s u l 
M a x A r l t s ta rb 1946: seine In H a m b u r g l ebende G a t ­
t i n t ra t an se iner S t e l l e in d ie F i r m a e in 1958 sch ied 
W i l l i P a u l aus 

B e i A u s b r u c h des Z w e i t e n W e l t k r i e g e s b e s a ß die 
R e e d e r e i acht Seeschif fe u n d acht k l e i n e r e F a h r ­
zeuge f ü r d ie B i n n e n s c h i f f a h r t . S ie hat te e igene u n d 
gepachtete L a g e r h ä u s e r f ü r r u n d 40 000 T o n n e n Sehr 
v i e l s e i t i g w a r e n d ie U n t e r n e h m u n g e n , zu denen 
S c h i f f s m a k l e r e i . L i n i e n - V e r t r e t u n g e n . B e f r a c h t u n ­
gen, S t a u e r e i . S p e d i t i o n . L a g e r e i . G ü t e r - F e r n - u n d 
N a h - V e r k e h r g e h ö r t e n . N i e d e r l a s s u n g e n w u r d e n in 
P i l l a u . M a r i e n b u r g . B i a l y s t o k u n d in ba l t i schen 
H a f e n s t ä d t e n u n t e r h a l t e n . 1923 w u r d e m i t A n k a u f 
des ers ten D a m p f e r s „ K ö n i g s b e r g " d ie P r e u ß l t n l e 
A r l t & C o K . G . g e g r ü n d e t . In den n ä c h s t e n J a h r e n 
d i en te d ie „ M O E " ( M ä r k i s c h - O s t p r e u ß i s c h e r E i l ­
s c h i f f s v e r k e h r G . m . b. H.) m i t f ü n f e igenen u n d 
zehn C h a r t e r - S c h i f f e n d e m V e r k e h r z w i s c h e n B e r l i n 
O s t p r e u ß e n u n d den ba l t i schen L ä n d e r n . D u r c h die 
R ä u m u n g O s t p r e u ß e n s v e r l o r d ie F i r m a 1945 v ie r 
K o n t o r - u n d L a g e r h ä u s e r , S c h u p p e n u n d L a g e r ­
p l ä t z e m i t m o d e r n s t e n E i n r i c h t u n g e n , dazu den ge­
samten F a h r z e u g p a r k nebst W e r k s t ä t t e n . M i t den 
i h r v e r b l i e b e n e n v i e r Seeschi f fen begann sie w i e d e r in 
L ü b e c k , ve r l eg te i m J a n u a r 1950 i h r e n H a u p t s i t z nach 
B r e m e n , w o i m d a r a u f f o l g e n d e n J a h r e d ie T o c h t e r ­
f i r m a Ive rsa g e g r ü n d e t w u r d e . M i t d r e i M o t o r s c h i f f e n 
w u r d e 1952 der C e y l o n - I n d i e n - K ü s t e n d i e n s t e r ö f f n e t , 
an d e m neben der C e y l o n e r F i r m a F r e n d e n b e r g & 
C o . d ie F i r m a Ivers & A r l t m i t e twa 50 P r o z e n t be­
t e i l i g t ist . D i e a l te K ö n i g s b e r g e r R e e d e r e i bes i tz t d i e 
A g e n t u r e n r e g e l m ä ß i g e r L i n i e n nach U S A . Os t - u n d 

R ä t s e l - E c k e 
Ergänzungsrätse l 

K berg 
b ü r g 
berg 

B b ü r g 
b ü r g 
b ü r g 
berg 

H berg 

W e n n die Endsi lben zu N a m e n o s t p r e u ß i s c h e r 
S t ä d t e und einem Ort r ichtig zusammengesetzt 
werden, ergeben deren vier te Buchstaben, ab­
w ä r t s gelesen, die Bezeichnung zweier Küchen ­
g e w ä c h s e (ch = 1 Buchstabe). 

C Rätsel -Lösungen aus Folge 8 

Das Elch-Rätsel 

W a a g e r e c h t : 1. A l l e , 5. Oise , 7. Inse, 
11. Ebenrode, 13. L e i . 

S e n k r e c h t : 2. Loye , 3. Liebe, 4. es, 
6. ein, 8. Nr . , 9. Sol , 10. Ede, 12. E i . 

W e s t k ü s t e , U S A , G o l f - H ä f e n , S ü d a m e r i c a - L a P l a t a , 
u n d v e r t r i t t u . a. n a h m h a f t e i n - u n d a u s l ä n d i s c h e 
R e e d e r e i e n . W i r b e g l ü c k w ü n s c h e n d ie Gese l l schaf te r 
E l i s a b e t h A r l t u n d H a n s R e i m e r s sowie a l l e M i t ­
a rbe i t e r zu d e m e r r e i ch t en E r f o l g , d ie d u r c h U n t e r ­
nehmungsge i s t u n d z ä h e m B e h a u p t u n g s w i l l e n be­
w i r k t w u r d e n . D i e A n s c h r i f t der R e e d e r e i l au te t : 
Ive rs & A r l t , B r e m e n , H u t f i l t e r s t r a ß e 6/8. 

F ü r den K ö n i g s b e r g e r S t a d t a u s s c h u ß 
K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 
E r s t e r S t a d t v e r t r e t e r 

F e r i e n l a g e r f ü r K ö n i g s b e r g e r K i n d e r 
W i e i n den V o r j a h r e n w i l l d ie Pa tens tad t D u i s ­

b u r g i n de r Z e i t v o m 21. J u l i b is 11. A u g u s t w i e d e r 
e in F e r i e n l a g e r f ü r K ö n i g s b e r g e r K i n d e r i n e i n e m 
J u g e n d h e i m i m B e r g i s c h e n L a n d ve rans t a l t en . D ie se 
Z e i t f ä l l t i n d i e f ü r N o r d r h e i n - W e s t f a l e n festgesetz­
ten S c h u l f e r i e n . A u f K o s t e n de r Pa tens tad t D u i s ­
b u r g w e r d e n e t w a z w a n z i g S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n 
i m A l t e r v o n zehn bis v i e r z e h n J a h r e n e i n g e l a d e n 
w e r d e n . K i n d e r aus b e d ü r f t i g e n , k i n d e r r e i c h e n F a ­
m i l i e n , d i e i n d e m Indus t r i egeb ie t N o r d r h e i n - W e s t ­
fa lens w o h n e n , w e r d e n bevo rzug t . K i n d e r , d ie an 
d i e s e m L a g e r schon e i n m a l t e i l g e n o m m e n haben , 
so l l en zuguns t en a n d e r e r K ö n i g s b e r g e r K i n d e r z u ­
r ü c k s t e h e n . 

In teress ier te E l t e r n w e r d e n gebeten, s ich sofor t 
s ch r i f t l i ch an d ie S t a d t D u i s b u r g , P a t e n ­
s t a d t f ü r K ö n i g s b e r g , R a t h a u s , z u 
w e n d e n . U m fo lgende A n g a b e n w i r d gebe ten : N a m e , 
B e r u f , A n s c h r i f t u n d e h e m a l i g e K ö n i g s b e r g e r A n ­
schr i f t d e r E l t e r n , N a m e u n d G e b u r t s t a g des g e m e l ­
de ten K i n d e s , Z a h l u n d A l t e r de r G e s c h w i s t e r . 

O b e r b ü r g e r m e i s t e r K . F . H o r n 
A u f d e m G e m ä l d e „ Y o r c k s A n s p r a c h e an d ie P r e u ­

ß i s c h e n S t ä n d e a m 5. F e b r u a r 1813", das als f a rb ige 
We ihnach t sgabe f ü r d ie L e s e r des O s t p r e u ß e n b l a t t s 
de r F o l g e 51 des v o r i g e n J a h r g a n g s be ige leg t w o r ­
den w a r , is t u n t e r den da rges t e l l t en P e r s ö n l i c h k e i t e n 
auch d e r d a m a l i g e B ü r g e r m e i s t e r v o n K ö n i g s b e r g , 
D r . K a r l F r i e d r i c h H o r n , abgeb i lde t ( O b e r b ü r g e r ­
me i s t e r w a r 1813 A W . H e i d e m a n n ) . E i n e A n g e h ö r i g e 
d ieser F a m i l i e , F r a u M e t a H o r n , A e r z e n be i H a ­
m e l n , A m G r e h b e r g 16, ber ich te te de r R e d a k t i o n , 
d a ß d i e N a c h f a h r e n v o n K . F . H o r n als E h r e n g ä s t e 
z u de r J a h r h u n d e r t f e i e r d e r B e f r e i u n g s k r i e g e i n 
K ö n i g s b e r g e i n g e l a d e n w a r e n . 

K a r l F r i e d r i c h H o r n , de r 1779 i n K ö n i g s b e r g als 
S o h n eines S c h n e i d e r m e i s t e r s g e b o r e n w u r d e u n d 
1831 i n se ine r V a t e r s t a d t ges to rben ist, besuchte das 
A l t s t ä d t i s c h e G y m n a s i u m , s tud ie r t e R e c h t s w i s s e n ­
schaft, w u r d e S t ad t r a t i n K ö n i g s b e r g , 1811 B ü r g e r ­
me i s t e r u n d 1814 O b e r b ü r g e r m e i s t e r . F ü r d i e E n t ­
w i c k l u n g K ö n i g s b e r g s hat er v i e l gele is te t . A u s 
se ine r F e d e r s t a m m e n w i c h t i g e B e i t r ä g e z u r B e ­
u r t e i l u n g de r S t ä d t e o r d n u n g . F ü r se ine V e r d i e n s t e 
b e i de r E r h e b u n g O s t p r e u ß e n s gegen d i e Z w a n g s ­
her rschaf t N a p o l e o n s e r h i e l t e r das E i s e r n e K r e u z . 
D i e A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t v e r l i e h i h m d ie W ü r d e des 
E h r e n d o k t o r s de r j u r i s t i s c h e n F a k u l t ä t . 

Königsberg-Land 
F o r t s e t z u n g de r gesuchten A n s c h r i f t e n f ü r d i e 

H e i m a t o r t s k a r t e i 
L e g d e n : D i e t r i c h , R o b e r t ; F i r u s , C h a r l o t t e . H e ­

l ene ; G l a s e r , F r i t z , G u s t a v ; H e i n r i c h , F r a n z : H a m -
pel , H e i n r i c h ; H e m p e l , G e r t r u d ; H o r n , W a l t e r ; J o r ­
dan , H o r s t ; J u n g n i c k e l , K u r t ; K a i s e r , H a n s G e o r g ; 
K a i s e r , K u r t ; K a r d e i , E U i ; K l e m e n s , A u g u s t ; Krnie-
s c h e w s k i , G e r t r u d ; K o p p e t s c h , W a l t e r ; L a n g e , F r i t z ; 
L a n g e , R i c h a r d ; L e m k e , F r a u ; L i e d t k e , B e r t a ; L i n ­
neweher , A n n a ; L i n n e w e b e r , G e r h a r d ; M a r z e i n , W a l ­
ter ; M a r z e i n , ELise; M ü l l e r , R u t h ; Oe l sne r , H e r m a n n ; 
P a u l ; P h i l i p p , F r i e d a ; Pusch . H e r m a n n ; R e i m a n n , 
A n n a ; R o s o l l , T r a u t l i n d e : S a b l o t n y . E m m a ; Sau*»r-
b a u m , H a n s ; S c h m ä d i c k e , F r i t z ; Schne ide re i t , R u t h , 
T h e r e s e : Schuber t . F r i t z : Schuber t . K u r t : W a l l s t , 
M a r i e ; W i c h m a n n , A u g . ; W i e c h , F r a n z ; W i l h a r m , 
H e i n r i c h ; Wi t t s ch i e r , H e r t a . L e g i t t e n : G l i f f e , 
K a r l ; H u t e c k e r . K u r t ; K u n d t , F r i e d a ; M e y e r , F r i t z ; 
P l u s c h k e , F r i t z ; T h i e l , H e i n r i c h ; T o b i e n , F r i t z ; 
W o e l k , M a g d a l e n a . L i c h t e n h a g e n ! A n n i e s , 
R i c h a r d : B a g i n s k i . H i l d e g a r d ; Beeck . F r o w i n : C h r i ­
s toph, M a r g a r e t e ; W e n k , E r n s t : G laus s , M a r i e ; G o ­
dau, W a l t e r , H a n s ; G r o n e r t , Ilse, G r o n e r t , R o b ? r t ; 
G r z y b o w s k y . E v a - M . ; H a m a n n . M a x ; Hecht , Ot to , 
G u s t a v ; H e n s e l , E l i s a b e t h ; H o l l s t e i n , A l f r e d : H o l l -
stetn. H e r t a : K l a n g , R u d ; K l e i n , U l r i c h : K l e i n . E l l a . 
F r a n z , U l r i c h ; K l e i n w o r t . J ü r g e n . K ä t e ; K l u s c h k e , 
A n n a . K l u s c h k e , G r e t e : K u p e l . B r u n o : S ieber t , 
P a u l a : L u d a t , O t t o : M e r g e l . J o h a n n a : N a u b e r e i t , 
F r a u : W o g r a m . G e r t r . ; P i t t k a u , H e r t a : R o e s n i k , 
H e r r n . : Schott , K u r t : Schmid t , F r a u : S tad ie , A n n e ­
m a r i e ; S t ö r m e r . O t to : S t rohof f , M a r t a : T i e d e m a n n , 
T h e o d o r : W e n k . E l i s a b e t h . E rns t . F r i t z : W o l s k i . U r ­
su la , F r i t z L i n k e n • Bagusch , G u s t a v ; D a u m a n n , 
Gs t . ; G a r w i n a t . M a r g a r e t e ; H i n z . B e r t a : M i l c h e r t , 
F r t i z ; Schef f le r . H a n s : Schef f le r C h r i s t a . M a r g a ­
re te : Te i che r t . E m i l 

L i s k a - S c h a a k e n : B a r t h e l . B e r t a : B e h ­
rendt , , G e r t r u d : B e h r i n g . A n n a ; B l e c k , B a r b a r a ; 
B o r c h e r t . W i l h . : B r a u e r . L o t h a r . F r i e d a : B r e t t s c h n e i ­
der . D r ; D a v i d , F r a n z , K a r l : D a n i e l . H e r m a n n ; D e t t -
m a n n . E r n s t ; D r e w s E r n s t : Dros t . S i e g f r i e d : E i c h ­
le r . G u s t a v : E n k e l m a n n . G u s t a v : F r e u n d . H e r b e r t ; 
F r i e d r i c h . C h a r l u t t e : F r o h n e r t H e r m a n n : F r o h n e r t , 
M a r g a r e t e ; G e r l a c h L i l l l : Ga r s t ensen H i l d e : G i n -
n o w . A l m a : G ö r k e . F r i t z ; G r u n w a l d W a n d a : G ü n ­
ther . B e r t a H i l d e g a r d : H a b e d a n k F r i t z : H a f k e , 
A l b e r t : H e n s e l . A n n a : H e s k e E l i s e . H o f f m a n n , 
M a r g . : H u g e . F r i t z . H u g e H e r m a n n : K a s c h u b . G u ­
s tav : K l e i n . He r rn . . H e i n z : K r a n i c h . H e l e n e : K r a u s e , 
E l i s a b e t h : L i n k . G e r h a r d G e r t r u d . H e r t a . U r s u l a ; 
M a t t h i e s e n G e r d a : M ö h n s e n I r m a : P e r k u h n . H e r ­
ber t : P o r b e c k H e i n z . E r i c h : R e i m a n n R u d o l f : R e i ­
m a n n F e r d : R i e l W o l f : Rase G u s t ; R ö s k e A n n a ; 
Schef f le r F r i t z : S c h m i d t E v a - S t e l l m a c h e r . B r u n o ; 
St rogiess K a r l : S t ü l p n e r E d i t h T e l l e r m a n n Gus t . , 
E m i l K a r l : T i m m , A u g u s t e : T o i k s d o r f . E r n s t : T r u s c h e l , 
M a r g a r e t e . U l b r i c h . E u g e n : V o ß . A u g u s t ; W e g n e r , 
C h r i s t e l ; W e n z e l . M a r g . W i t t r i n . E r n s t L i t t e r s ­
d o r f : H a a c k Ot to J u t t a : K l e i n F r d r 

F r i t z Te i che r t . K r e i s v e r t r e t c r 
H e l m s t e d t T r i f t w e g 13 

Neidenburg 
D e r G e m e i n d e v e r t r a u e n s m j n n von B u s c h w a l d e , 

L a n d s m a n n W i l h e l m P o w i e r s k i . ist v e r s t o rben . D i e 
G e m e i n d e B u s c h w a l d e v e r l i e r t e i n e n de r T r e u e s t e n , 
f ü r den e in N a c h f o l g e r n u n m e h r z u w ä h l e n ist . V o r ­
geschlagen ist L a n d s m a n n W i l h e l m S e r a f i n . W e i t e r e 
V o r s c h l ä g e w e r d e n bis z u m 3. M ä r z an den U n t e r * 
ze ichne ten e rbe ten . G e h e n k e i n e w e i t e r e n V o r s c h l ü g e 
e in , so g i l t L a n d s m a n n S e r a f i n als g e w ä h l t . 

G e s u c h t w e r d e n : O t to T r a g e (geb. 18. 6. 
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1881) In Scha lkendor f ; O t t i l i e Trage (geb. 2. 8. ?) i n 
Die t r i chsdor f ; E r n a M a h (oder Moch) , geb. 17. 2. 
1911; W i l l i T rage ; M a r t h a Skusa , geb. Trage (geb. 
28. 7. ?) i n N e i d e n b u r g ; E l i s abe th Trage (geb. 15. 9. 
1922) i n N e i d e n b u r g ; Ida Trage (geb. 3. 1. 1928) i n 
N e i d e n b u r g ; Hors t Trage (geb. 20. 8. 1930) i n N e i d e n ­
burg . A u s k u n f t ü b e r die Gesuchten erbeten an 

P a u l Wagner , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t ( B a y e r n II), Postfach 502 

Orteisburg 
Otto H i p l e r - W i l l e n b e r g t 

U n d wiede r s ind i n k u r z e r Fo lge der K r e i s g e m e i n ­
schaft Or t e i sbu rg zwe i b e w ä h r t e M i t a r b e i t e r du rch 
den T o d entr issen worden . A m 6. F e b r u a r 1960 Ist 
unser K r e i s t a g s m i t g l i e d Ot to H i p l e r , f r ü h e r S ä g e ­
w e r k s - u n d Ziege le ibes i tzer in W i l l e n b e r g , zuletz t 
wohnhaf t gewesen i n H a m b u r g 39, R a m b a t z w e g 1, i m 
69. Lebens jahre nach langem, m i t g r o ß e r G e d u l d ge­
t ragenem L e i d e n von uns gegangen. D u r c h die j ah r ­
zehntelange F ü h r u n g seines S ä g e w e r k e s u n d seines 
Ziege le ibe t r iebes sowie durch sein l a n g j ä h r i g e s W i r ­
k e n i n zah l re ichen E h r e n ä m t e r n bei der Stadt, der 
ev. K i r chengeme inde , bei B a n k e n u n d i m V e r e i n s ­
wesen hatte Ot to H i p l e r sich nicht nu r i n W i l l e n b e r g , 
sondern w e i t d a r ü b e r h inaus v ie le F r e u n d e gewon­
nen. Ü b e r a l l w a r L a n d s m a n n H i p l e r wegen seines 
schl ichten, auf r ich t igen u n d v e r s ö h n e n d e n Wesens 
g e s c h ä t z t u n d gern gesehen. N o c h vo r wen igen M o ­
naten hat L a n d s m a n n H i p l e r d ie E i n w o h n e r - S e e l e n ­
l i s te der Stadt W i l l e n b e r g i n v o r b i l d l i c h e r Weise 
ü b e r a r b e i t e t u n d neu zusammengeste l l t . So auf­
opfernd hat sich k a u m j e m a n d i n den Diens t der 
K r e i s a r b e i t gestellt . 

Gus tav S a d o w s k i - W a l d b u r g t 
A m 1. F e b r u a r ist das s te l lver t re tende Kre i s t ags ­

m i t g l i e d Gus t av Sadowsk i , f r ü h e r B a u e r i n W a l d ­
bu rg , zuletz t wohnhaf t gewesen i n G e l s e n k i r c h e n -
Rot tnausen , E l s ä s s e r S t r a ß e 2, i m A l t e r von 61 J a n ­
r e n p lö t z l i ch an einer H e r z l ä h m u n g vers torben . 
L a n d s m a n n S a d o w s k i w a r i n der H e i m a t V o r s i t z e n ­
der der Wassergenossenschaft W a l d b u r g - E r d m a n -
nen , V o r s t a n d s m i t g l i e d der Molkere igenossenschaf t 
F r i edr ichshof , M i t g l i e d der G e m e i n d e v e r t r e t u n g u n d 
O r t s b a u e r n f ü h r e r seiner Gemeinde . N a c h 1945 k a m 
S a d o w s k i i n das G e f ä n g n i s nach A l l e n s t e i n . 1946 ge­
l a n g es i h m m i t H i l f e seiner F r a u nach Westdeutsch­
l a n d ü b e r z u s i e d e l n . H i e r hat s ich L a n d s m a n n S a ­
d o w s k i u n e i g e n n ü t z i g i n den Diens t der H e i m a t ­
arbei t gestel l t u n d w e r t v o l l e A r b e i t geleistet. 

D i e Kre i sgemeinschaf t u n d die be iden He ima tge ­
m e i n d e n W i l l e n b e r g u n d W a l d b u r g be t rauern den 
schmerz l ichen V e r l u s t dieser e r fahrenen V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r . U n s a l l en b le iben Ot to H i p l e r u n d Gus tav 
S a d o w s k i unvergessen. 

Suchanzeige 
Gesucht w e r d e n d ie nachstehend a u f g e f ü h r t e n 

K i n d e r des Ehepaares E d u a r d G r e s c h k o w i t z u n d 
F r a u K a r o l i n e . D i e Eheleu te G r e s c h k o w i t z b e s a ß e n 
i n Or t e i sbu rg i n der N ä h e der J ä g e r k a s e r n e u n d des 
evangel ischen Fr iedhofes eine k l e i n e Landwi r t s cha f t . 
1. W i l l i , E rns t , E i t e l , F r i t z G r e s c h k o w i t z ; 2. W a l t r a u t 
H a r t w i g , geb. Gre schkowi t z . Nachr i ch ten h i e r z u bi t te 
an den K r e i s v e r t r e t e r senden. 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), Postfach 

Tilsit-Ragnit 
Das f ü r Pf ings tsonntag , d e m 5. J u n i , vorgesehene 

Jahreshaupt t re f fen unserer Kre i sgemeinschaf t f i n ­
det — nicht , w ie i n Fo lge 4 v o m 23. J a n u a r a n g e k ü n ­
digt , i n H a m b u r g — sondern i n H a n n o v e r i m 
„ W ü l f e l e r B i e r g a r t e n " statt. Das Tre f f en w i r d ge­
m e i n s a m m i t den Lands l eu t en aus der Stadt T i l s i t 
u n d der E l c h n i e d e r u n g d u r c h g e f ü h r t . W i r b i t t en , 
s ich diesen T e r m i n v o r z u m e r k e n . 

B e i der i m Janua r s tat tgefundenen N e u w a h l des 
Vors tandes unserer T i l s i t - R a g n i t e r K r e i s g r u p p e i n 
B e r l i n Ist de r L a n d s m a n n E m i l D r o c k n e r z u m K r e i s - , 
be t reuer g e w ä h l t w o r d e n . 

G e s u c h t w e r d e n aus I n s t e r h ö h : Obe r schwe i ­
zer A l b e r t F r e i n a t h . K e n n z i f f e r L 1/60; aus K l e e h a u ­
sen: Geschwis ter F r i e d r i c h u n d L e n a J a h n k e , K e n n ­
z i f fer H 278/59; aus A s c h e n : Ida S t i rna t u n d deren 
Sohn B r u n o Nieske , K e n n z i f f e r St 4/60; aus T i s c h -

m i t d e r P f l a u m e 

Helnr Sfohb». KG Oldenhuro Oldb. 

k e n : A u g u s t Spangehl , K e n n z i f f e r St. 4/60; aus K e l ­
l e n : W i t w e M a r t a Sehweinberger , d ie bis v o r e in iger 
Z e i t i n N e u m ü n s t e r wohnte , K e n n z i f f e r L 13/60; aus 
B r a k e n a u : H e r m a n n Schulz oder A n g e h ö r i g e , K e n n ­
z i f fer L 15/60; aus K l i p s c h e n : R e i n h o l d Schu lz oder 
A n g e h ö r i g e , K e n n z i f f e r L 15/60; aus R a g n i t : A n g e ­
stel l te H e r t a Tre ina t , Anges te l l t e C h r i s t e l Hosei t , 
K u r t M o r i t z u n d A l m a Herkendor f , s ä m t l i c h i m E v . 
E r z i e h u n g s h e i m Le rchenbe rg t ä t i g gewesen. W e r 
w a r von N o v e m b e r 1942 bis N o v e m b e r 1944 i m E r z i e ­
hungshe im Lerchenbe rg b e s c h ä f t i g t u n d w e r kenn t 
die N ä h e r i n E l l y K r ü g e r ? A l l e Lands leu te ( insbeson­
dere die Gemeindebeauf t rag ten unseres H e i m a t k r e i ­
ses, die ü b e r den V e r b l e i b der gesuchten Pe r sonen 
i rgendwelche H i n w e i s e geben k ö n n e n ) , w e r d e n h i e r ­
m i t zur M i t h i l f e aufgefordert u n d gebeten, sich u m ­
gehend unter A n g a b e der j e w e i l i g e n K e n n z i f f e r an 
den Unterze ichneten zu wenden . 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s , G e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) L ü n e b u r g , S c h i l l e r s t r a ß e 8 II r 

BERLIN 
Vors i tzender der Lai idesgruppe B e r l i n : Dr . Mattbee, 

Ber l in -Char lo t tenburg , Ka l se rdamm 83, „ H a u s der 
ostdeutschen He ima t" 

1. M ä r z , 19 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g , Fasch ings­
fest, L o k a l B r a u h a u s s ä l e ( B e r l i n - S c h ö n e b e r g , B a -
densche S t r a ß e 52). S - B a h n S c h ö n e b e r g , B u s A 4. 

5. M ä r z , 19 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , 
K r e i s t r e f f e n u n d V o r s t a n d s w a h l , L o k a l V e r e i n s ­
haus H e u m a n n ( N 65, N o r d u f e r 15). S - B a h n P u t -
l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

6. M ä r z , 15 U h r , H e i m a t k r e i s D a r k e h m e n , K r e i s t r e f ­
fen, L o k a l B e r w i n g (N 65, S c h u l s t r a ß e 66). U -
u n d S - B a h n h o f G e s u n d b r u n n e n , S t r a ß e n b a h n 3 
u n d 25 bis S c h u l s t r a ß e , B u s A 16 u n d S t r a ß e n ­
bahn 35 bis A u g u s t e - S c h r ö d e r - P l a t z . 

6. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s T i l s i t - S t a d t / T i l s i t - R a g -
n i t / E l c h n i e d e r u n g , K r e i s t r e f f e n , L o k a l R e i n i c k e n ­
dorfer F e s t s ä l e (Rein ickendorf , A l t - R e i n i c k e n ­
do r f 32). 

6. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , K r e i s t r e f ­
fen u n d V o r s t a n d s w a h l , L o k a l P a r k r e s t a u r a n t 
S ü d e n d e (Stegl i tzer D a m m 95). S - B a h n S ü d e n d e . 

> 8. M ä r z , 20 U h r , A g n e s - M i e g e l - A b e n d i m K o n z e r t s a a l 
des S t ä d t i s c h e n K o n s e r v a t o r i u m s B e r l i n (Bundes-

'a l lee 1—12). E i n t r i t t s k a r t e n be i den K r e i s b e ­
t r eue rn u n d i n der G e s c h ä f t s s t e l l e der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n ( B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , 
K a i s e r d a m m 83). 

12. M ä r z , 19 U h r , H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g , K r e i s t r e f ­
fen m i t L i c h t b i l d e r v o r t r a g , L o k a l Hansa -Res t au ­
rant ( N W 87, A l t - M o a b i t 47/48). S t r a ß e n b a h n e n 2. 
3, 23, 25, 35 u n d 44. 

12. M ä r z , 20 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , K o s t ü m ­
fest, L o k a l L i c h t e r f e l d e r F e s t s ä l e (L ich te r fe lde-
West, F inckens te ina l l ee 38). S - B a h n L ich te r f e lde . 
E i n l a ß 19 U h r . 

13. M ä r z , 15 U h r , H e i m a t k r e i s Or t e i sbu rg , Jahres ­
h a u p t v e r s a m m l u n g , L o k a l F r i e s e n s c h l ö ß c h e n 
(SW 29, F r i e s e n s t r a ß e 14). S t r a ß e n b a h n e n 95, 98, 
99, B u s A 4, 24, 65, U - B a h n F l u g h a f e n . 

13. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l / H e y d e k r u g / 
Pogegen , K r e i s t r e f f e n m i t F i l m v o r t r a g , L o k a l 
P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e (Stegl i tzer D a m m 95). S-
B a h n S ü d e n d e . 

D i e K r e i s g r u p p e R a s t e n b u r g w ä h l t e e inen neuen 
V o r s t a n d f ü r we i t e re z w e i J ah re . L a n d s m a n n E r n s t 
G l a u b i t t , der b i sher f ü r den i n d ie B u n d e s r e p u b l i k 
verzogenen 1. Vor s i t z enden , L a n d s m a n n A r t h u r 
S c h ü t z , d ie K r e i s g r u p p e leitete, w u r d e auf e igenen 
W u n s c h z u m 2. V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . N e u i m V o r ­
s tand ist der 1. Vors i t zende , L a n d s m a n n H e r b e r t 
J o s w i g (SW 61, F i d i c i n s t r a ß e 7). A u f G r u n d seiner 
Verd iens te u m die B e r l i n e r K r e i s g r u p p e w u r d e 
L a n d s m a n n A r t h u r S c h ü t z z u m E h r e n m i t g l i e d er­
nannt . 

V o r s t a n d der H e i m a t t r e u e n w i e d e r g e w ä h l t 
In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g der H e i m a t t r e u e n 

Os t - u n d W e s t p r e u ß e n (Bundesgruppe Stegl i tz) 
w u r d e der b isher ige V o r s t a n d m i t L a n d s m a n n E r i c h 
S c h a t t k o w s k y an der Spi tze w i e d e r g e w ä h l t . M e h r e r e 
v o n E r n s t S c h a t t k o w s k y ver tonte u n d v o n H e d w i g 
W ü s t gesungene H e i m a t l i e d e r v e r s c h ö n t e n den 
A b e n d . D a r u n t e r befand sich auch das erst k ü r z l i c h 
i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " erschienene Ged ich t „ L a n d der 
L i e b e " v o n Olga K l i t z . D e r seit 1920 dem B u n d an ­
g e h ö r e n d e L a n d s m a n n Hans N i e c k e l w u r d e geehrt . 

- r n 

K ö n i g s b e r g e r i n le i te t B e r l i n e r Postscheckamt 
Neue L e i t e r i n des B e r l i n e r Postscheckamtes i n der 

D e r n b u r g e r S t r a ß e w u r d e d ie K ö n i g s b e r g e r i n Dr.' 
j u r . B a r b e M a 11 h ä e. S ie w a r b isher beirr} 
Postscheckamt K ö l n t ä t i g . B a r b e Ma t thae w u r d e i n 
K ö n i g s b e r g geboren, a m Staa t l i chen H u f e n o b e r -
l y z e u m i n der H i n d e n b u r g s t r a ß e — das aus der 
Sz i tn ickschen P r iva t s chu l e he rvorgegangen ist — 
bestand sie das A b i t u r . D iens tve rp f l i ch tungen w ä h ­
r end des K r i e g e s zwangen sie, ih re He imat s t ad t z u 
ver lassen , d ie sie i m H e r b s t 1944 z u m le t z t enmal sah. 
N a c h der V e r t r e i b u n g s tudier te sie an verschiedenen 
U n i v e r s i t ä t e n Westdeutschlands . D i e junge Pos t -
r ä t i n — sie ist M i t t e D r e i ß i g — ist d ie erste F r a u , 
d ie an d ie Spi tze eines deutschen Postscheckamtes 
berufen w u r d e . - r n 

E i g e n a r t der o s t p r e u ß i s c h e n M ä r c h e n 
I n se inem zwe i t en V o r t r a g i m R a h m e n der Pa ten ­

schaf tsveransta l tungen der S teg l i t ze r V o l k s h o c h ­
schule f ü r O s t p r e u ß e n ü b e r V o l k s m ä r c h e n b e f a ß t e 
sich Schul ra t a. D . E r i c h S c h a t t k o w s k y 
v o r a l l e m m i t der Frage , was das o s t p r e u ß i s c h e M ä r ­
chen von den M ä r c h e n anderer deutscher V o l k s ­
s t ä m m e unterscheidet . In den o s t p r e u ß i s c h e n M ä r ­
chen spiegeln sich d ie E igena r t der Landschaf t und 
W e s e n s z ü g e i h r e r Menschen w i d e r . D i e hande lnden 
Personen sprechen i n he ima t l i chen A u s d r ü c k e n zu 
uns u n d haben unsere Lebensgewohnhe i t en . D e r 
f ü r O s t p r e u ß e n typische V a m p y r - G l a u b e spie l t i n 
ihnen ebenso eine R o l l e w i e die a l t p r e u ß i s c h e n G ö t ­
ter u n d D ä m o n e n . G l i t z e r n d e Seen u n d wei t e W ä l ­
der b i l d e n v o r a l l e m den R e i z der M ä r c h e n M a s u -
rens. D e r V o r t r a g e n d e f ü h r t als B e i s p i e l das M ä r ­
chen v o m F i sche r Je lussek an, das i n M a s u r e n spie l t . 
I m n ö r d l i c h e n O s t p r e u ß e n ist das B e r n s t e i n s c h l o ß 
kennze ichnend . 

A n s c h l i e ß e n d gab der V o r t r a g e n d e e inen Ü b e r b l i c k 
ü b e r d ie o s t p r e u ß i s c h e n M ä r c h e n s a m m l u n g e n v o n 
E l i s a b e t h L e m k e , H e r t h a G r u d d e , D r . K a r l P l e n z a t 

Ostdeutsche Chöie singen Lieder der Heimat 
Es ist zu e i n e m s c h ö n e n B r a u c h geworden , d a ß die 

ostdeutschen C h ö r e von Z e i t zu Z e i t an die Ö f f e n t ­
l i chke i t treten, u m zu zeigen, w ie sie i n engerer G e ­
meinschaft das K u l t u r g u t i h r e r H e i m a t pflegen. So 
fanden sich am 24. J anua r 1960 i n dem s c h ö n e n s t i m ­
mungsvo l l en Zeughaussaa l i n N e u ß (Rhein) , der 
„ g u t e n Stube" dieser Stadt, eine g r ö ß e r e A n z a h l v o n 
C h ö r e n aus N e u ß , V i e r s e n , M ö n c h e n g l a d b a c h , 
Rheyd t , K a p e l l e n , B r ü g g e n u n d G r e v e n b r o i c h m i t 
der s tat t l ichen Gesamtzah l von etwa 280 S ä n g e r i n n e n 
u n d S ä n g e r e in , nicht u m i n e inem „ S ä n g e r k r i e g " 
L e i s t u n g gegen L e i s t u n g zu stel len, sondern u m 
F r e u n d e n und B e k a n n t e n etwas von dem zu geben, 
w o r a n sie m i t i h r e m ganzen H e r z e n h ä n g e n , von 
ih re r He ima t . So sol l a l len , die da mus i z i e r en , D a n k 
gesagt werden fü r die W a h r u n g u n d Pflege des H e i ­
matgedankens, D a n k auch f ü r d ie Wei te rgabe des 
Brauch tums — zu dem ja M u n d a r t u n d H e i m a t m e l o ­
die g e h ö r e n — an die Jugend , die nicht m e h r das 
G l ü c k hatte, auf dem B o d e n zu wachsen u n d zu 
leben, der ih re E l t e r n getragen hat. 

Die beiden g r o ß e n E c k p f e i l e r der wei tgespannten 
Vor t rags fo lge b i lde ten die G e m e i n s c h a f t s c h ö r e , die 
unter A l f r e d J a h n s straffer u n d sicherer S tab­
f ü h r u n g das „ T r a n s e a m u s " von Jos. Ignatz S c h n a ­
b e l — an der Orge l M ü n s t e r o r g a n i s t L e o B e r g e r 
— u n d „ H e i m a t i m Osten" von Josef T h a m m , 
beglei tet von zwe i T r o m p e t e n u n d dre i Posaunen — 
w i r k u n g s v o l l m i t ausgegl ichener T o n g e b u n g zu G e ­
h ö r brachten. Ä u ß e r s t ane rkennungswer te L e i s t u n ­
gen der S ä n g e r und des D i r i g e n t e n , w e n n man h ö r t , 
d a ß nu r eine einzige V e r s t ä n d i g u n g s p r o b e zur V e r ­
f ü g u n g s tand! 

A u s der Schair der E i n z e l c h ö r e ragten einige durch 
S t i m m e n m a t e r i a l , V o r t r a g oder ausgegl ichenen G e ­
samtk lang hervor . So standen die Weihnachts l i eder , 
die der Ostdeutsche C h o r V i e r s e n darbot , auf du rch ­
aus k ü n s t l e r i s c h e m N i v e a u . Besonders gef ie len h ie r 
d ie V o r - und Nachspie le für zwe i K l a r i n e t t e n , d ie 
von dem Di r igen ten des Chores , D r . A l o i s S c h n a ­
b e l , s tammen. A u c h der F rauenchor N e u ß , unter 
der r u h i g - ü b e r l e g e n e n F ü h r u n g von H i l d e S a n ­
d e c k , l i eß durch s c h ö n e n S t i m m e n k l a n g u n d sau­
bere Tongebung aufhorchen, w ä h r e n d sich der M ä n ­
nerchor „ H e i m a t t r e u " - N e u ß , L e i t u n g A l f r e d J a h n , 
be i gelegent l ich e in wen ig rauhen B a ß s t i m m e n durch 
deut l iche Aussprache der M u n d a r t und besonders 
gekonnten V o r t r a g qua l i f i z i e r t e . D e m M ä d c h e n c h o r 
B r ü g g e n , dessen D i r i g e n t K a r l H e n k e wegen E r ­
k r a n k u n g ausfiel , u n d dessen Auf t re ten durch das 
hi l f sbere i te E i n s p r i n g e n von Dr . Schnabel gerettet 
w u r d e , schlugen die besonderen S y m p a t h i e n der 
H ö r e r fü r se inen unverzag ten W a g e m u t entgegen. 

L e i d e r gestattet es der zu r V e r f ü g u n g s tehende 
R a u m nicht , noch we i t e r auf e inze lne C h o r l e i s t i u v e n 
e inzugehen . Jedoch sei a l l e n , auch den U n g e n a n n t e n , 
b e s t ä t i g t , d a ß i h r e G e s ä n g e von ehr l i che r Sanges­
freude e r f ü l l t w a r e n u n d d a ß die D i r i g e n t i n n e n R e ­
nate H e i n e m a n n u n d C h r i s t a W a l t e r sowie 
die D i r i g e n t e n H e r b e r t K a u e r t z , F r i e d r i c h 
T h i e l e u n d A u g u s t P r o k s c h i h r Bestes z u m 
G e l i n g e n der V e r a n s t a l t u n g beiget ragen haben , wenn 
auch e i n m a l h ie r u n d da das W o l l e n ü b e r das K ö n ­
nen g ing . 

D e r e in le i tende V o r t r a g eines O r g e l p r ä l u d i u m s 
v o n M o r i t z B r o s i g d u r c h den ausgezeichneten 
Organ i s t en des N e u ß e r M ü n s t e r s , L e o B e r g e r , so­
w i e eine Int rade ü b e r schlesische L i e d e r von J o s s p h 
Thiamm, geblasen von z w e i T r o m p e t e n u n d dreii P o ­
saunen un te r der S t a b f ü h r u n g v o n A l f r e d J a h n , 
bere icher ten i n angenehmer Weise die Fo lge isr 
v o k a l e n D a r b i e t u n g e n . 

R a t s h e r r E d m u n d F r i e s e n b e g r ü ß t e d ie S ä n ­
ger u n d H ö r e r i m N a m e n der Stadt N e u ß m i t zu 
H e r z e n gehenden W o r t e n . M ö c h t e sein Wunsch , d a ß 
„ U n r e c h t w i e d e r Recht werde" , recht b a l d E r f ü l l u n g 
f inden . D r . K o c h 

B r i e f m a r k e n w e t t b e w e r b der D J O 

D i e D J O hat a l le j u n g e n M a l e r u n d G r a p h i k e r aus 
deutschen Jugendorgan i sa t ionen aufgerufen, den 
E n t w u r f e iner S o n d e r m a r k e b z w . S o n d e r b r i e f m a r ­
ken re ihe der Bundespos t m i t o s t d e u t s c h e n 
M o t i v e n herzus te l len . T e r m i n zu r E i n r e i c h u n g 
der E n t w ü r f e ist der 3 1. M ä r z 1 9 6 0 . D i e besten 
der e ingehenden A u s a r b e i t u n g e n sol len nach A b ­
s t i m m u n g m i t d e m Ostdeutschen K u l t u r r a t an das 
B u n d e s p o s t m i n i s t e r i u m wei te rge le i t e t w e r d e n . Es 
s ind Ge ldpre i se ausgesetzt. D i e genauen Wet tbe­
we r b sb es t im m u n g en k ö n n e n bei der D J O - B u n d e s -
v e r w a l t u n g , M ü n c h e n 8, T r o g e r s t r a ß e 32, angefor­
dert w e r d e n . 

In e inem zwe i t en Wet tbewerb , der ebenfal ls von 
der D J O ausgeschrieben w o r d e n ist, w e r d e n d ie 
D J O - G r u p p e n aufgefordert , b is z u m 30. J u n i 1960 
M o t i v s a m m l u n g e n m i t B r i e f m a r k e n verschiedener 
L ä n d e r , auf denen o s t d e u t s c h e L a n d ­
s c h a f t e n u n d G e s c h i c h t e z u m A u s d r u c k 
k o m m e n , anzulegen. Diese S a m m l u n g e n sol len m ö g ­
lichst a l le wesent l ichen B r i e f m a r k e n a u s g a b e n (auch 
Sonders tempe l und Uberd rucke ) e i n s c h l i e ß e n , die 
von deutscher und poln ischer Sei te (Reichspost. 
Bundespost , Sowjetzonenpost , Warschauer P o s t m i n i ­
s ter ium) herausgegeben w o r d e n s ind . F ü r d ie besten 
M o t i v s a m m l u n g e n s i n d B u c h - u n d Ge ldpre i se aus­
gesetzt. 

u n d G u s t a v Grannas . D i e a u f m e r k s a m e n Z u h ö r e r 
d a n k t e n i h m m i t l ebha f t em B e i f a l l . — F ü r den 
9. M a i k ü n d i g t e E r i c h S c h a t t k o w s k y e inen w e i t e r e n 
V o r t r a g i m R a h m e n de r Pa tenschaf t sverans ta l tungen 
an . Das T h e m a laute t „ O s t p r e u ß i s c h e V o l k s k a l e n d e r 
einst u n d jetzt , i h r Wesen u n d i h r Wer t " . - r n 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : Otto 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h w a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, Te le ­
f o n : 45 25 41 / 42, Pos t scheckkonto 96 05. • 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
Es w i r d gebeten, zu a l l en B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

lungen d ie Mi tg l i ed sauswe i se m i t z u b r i n g e n . 
W a n d s b e k : Wegen U m b a u unseres B e z i r k s l o k a l s 

f indet unser n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d ( J ah re smi tg l i e ­
de rve r sammlung) a m Fre i t ag , 26. Feb rua r , 20 U h r . 
i m K l u b r a u m der G a s t s t ä t t e M e y e r i n H a m b u r g -
E i l b e k , S e u m e s t r a ß e , Ecke S c h e l l i n g s t r a ß e , statt (drei 
M i n u t e n v o m Chausseebahnhof) . 

H a m m - H o r n : Sonnabend , 27. F e b r u a r . 19.30 U h r , 
Kappenfes t i n der H a m m e r S p o r t k l a u s e a m H a m m e r 
P a r k , H a m m e r H o f l a . In den Tanzpausen E i n l a g e n 
o s t p r e u ß i s c h e n H u m o r s . U n k o s t e n b e i t r a g 0.50 D M 
A l l e Lands l eu t e u n d die J u g e n d sowie F r e u n d e u n d 
G ä s t e s ind he rz l i ch e inge laden . 

F u h l s b ü t t e l : Diens tag , 1. M ä r z , 20 U h r , M o n a t s ­
z u s a m m e n k u n f t m i t L i c h t b i l d v o r t r a g v o n L a n d s m a n n 
Otto S to rk i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l . B r o m b e e r w e g 
N r . 1. G ä s t e u n d Jugend l i che h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

A l t o n a : Donners tag , 3. M ä r z , 20 U h r , i m H o t e l 
Stadt P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, „ H e i m a t ­
l i che r Fe ie rabend" . W i r w o l l e n geme insam e inen 
f rohen A b e n d i n he ima t l i che r V e r b u n d e n h e i t v e r ­
leben . A l l e L a n d s l e u t e m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n , auch 
besonders d ie J u g e n d , s ind h i e r z u h e r z l i c h e inge­
laden . G ä s t e sehr w i l l k o m m e n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : F r e i t a g , 11. M ä r z , 19.30 U h r , 
i m Res tauran t Z u r A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n t e i c h , 
J a h r e s m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . T a g e s o r d n u n g : B e ­
richte der B e z i r k s g r u p p e n l e i t e r , N e u w a h l , E r k l ä r u n g 
des neuen B e z i r k s g r u p p e n l e i t e r s , Versch iedenes . A n ­
s c h l i e ß e n d gesell iges B e i s a m m e n s e i n . U m zah l r e i chen 
Besuch w i r d gebeten. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G o l d a p : Sonnabend , 27. F e b r u a r , 19.30 U h r , i n de r 

A l s t e r h a l l e , A n der A l s t e r 83. Kappen fe s t . K o s t ü m i e ­
r u n g freigestel l t . A l l e L a n d s l e u t e s ind h e r z l i c h e i n ­
ge laden . 

H c i l l g c n b e i l : Sonnabend , 27. F e b r u a r , 20 U h r , i m 
Res tauran t Z u m E l c h , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27, 
K a p p e n - u n d K o s t ü m f e s t . W i r l aden unsere L a n d s ­
leute u n d besonders d ie J u g e n d h i e r z u h e r z l i c h e i n . 
G ä s t e s ind w i l l k o m m e n . K a p p e n b i t te m i t b r i n g e n . 

M e m e l , H e y d e k r u g , P o g e g e n : Sonn tag , 6. M ä r z , 
16 U h r , i n der G a s t s t ä t t e Fe ldeck , F e l d s t r a ß e 60, H e i ­
ma tabend m i t F i l m v o r f ü h r u n g u n d V o r t r ä g e n , v e r ­
bunden m i t F leckessen u n d a n s c h l i e ß e n d e m K a p p e n ­
fest. K a p p e n bi t te m i t b r i n g e n . A l s U n k o s t e n b e i t r a g 
w i r d je Pe r son eine D M erhoben . ( U - B a h n b is F e l d ­
s t r a ß e , S t r a ß e n b a h n 11 bis S i evek ingp la t z . ) B i t t e 
zahl re iches u n d p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n . 

Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n der D J O 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­

stedt, H a g e n w e g 10, T e l e f o n 67 12 46. 
Sp rechs tunden : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s de r 

H o i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 bis 20.30 U h r . 

D i e A n k ü n d i g u n g „ U n s e r e J u g e n d t r i f f t s ich" b i t ­
ten w i r i n F o l g e 6 v o m 6. F e b r u a r nachzulesen . 

7, Jugendtagung 
W i r j u n g e n O s t p r e u ß e n i n Deutschland 

und E u r o p a " h e i ß t das L e i t w o r t der 7. J u -
gend tagung der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n 
i m B a d P v r m o n t e r „ W i e s e n h a u s " . 

D ie Ju / ' end tagung findet in der Z e i t vom 
3 bis z u m 9. A p r i l statt. Rechtze i t ige A n m e l ­
dungen (bis z u m 20. M ä r z ) e rb i t te t die Lands­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , A b t e i l u n g Jugend 
u n d K u l t u r , H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. 

Das M i n d e s t a l t e r der T e i l n e h m e r ist auf 
16 J a h r e festgesetzt w o r d e n . D e r U n k o s l e n -
be i t r ag belauf t s ich au f 20 D M . D ie Fahr t ­
kos ten w e r d e n w ä h r e n d des Lehrganges zu­
r ü c k e r s t a t t e t . V e r p f l e g u n g und U n t e r k u n f t 
s ind i m . .Wiesenhaus" f r e i . N a c h A n m e l d u n g 
e rha l t en die T e i l n e h m e r rech tze i t ig einen 
K a h r p r e i s - E r m ä ß i g u n g s s c h e i n sowie die n ö t i ­
gen H i n w e i s e . 

S C H L E S W I G - H O L S T T O S r " * " ^ 
Vors i tzender der Landesg ruppe S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

Erns t G u t t m a n n , L ü b e c k , M o i s l i n g e r A l l e e 46., 
Te le fon 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ü x t e r -
t o r - A l l e e i Te le fon 2 61 17. 

U e t e r s e n . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g a m F r e i t a g , 
4. M ä r z , 20 U h r , i m Cafe v o n S t a m m . Es w e r d e n 
L i c h t b i l d e r aus der H e i m a t gezeigt . — D i e F e b r u a r -
v e r s ^ a m l u n g brachte un te r der t a t k r ä f t i g e n L e i t u n g 
des Ehepaares E i c h l e r a l l en T e i l n e h m e r n recht f rohe 
S tunden be i o s t p r e u ß i s c h e r G e m ü t l i c h k e i t . 

NIFDERS A C H S E N 

Vors i t zende r der Landesg ruppe Niede r sachsen : A r ­
nold W o e l k e , G ö t t i n g e n . K e p l e r s t r a ß e 26, Te le ­
fon in der Diens tze i t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
Dienstzei t N r . 5 63 80 G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
M n m b n l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Post­
scheckkonto Hannove r 1238 00 

O s n a b r ü c k . A m F r e i t a g . 11. M ä r z , 19.30 U h r , 
Fe i e r s tunde i m R a h m e n der Ostdeutschen K u l t u r ­
woche i m g r o ß e n Saa l der G a s t s t ä t t e A m S c h l o ß ­
gar ten (Neuer G r a b e n 39). A u f g e f ü h r t w i r d das F e i e r ­
sp ie l „Sei g e g r ü ß t i n w e i t e r Fe rne" . D e r K u l t u r ­
referent der Landsmannschaf t , E r i c h G r i m o n i . 
spr icht ü b e r d ie F r a g e „ W a s gab O s t p r e u ß e n d e m 
deutschen Wes ten auf k u l t u r e l l e m G e b i e t ? " — J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m Sonnabend , 12. M ä r z . 
L a n d s m a n n G r i m o n i behande l t he ima tpo l i t i s che 
T h e m e n . A n t r ä g e , ü b e r d ie beschlossen w e r d e n so l l , 
k ö n n e n schon je tz t vorge leg t w e r d e n . S t i m m b e r e c h ­
t igt s ind n u r d ie Lands l eu t e , d ie i h r M i t g l i e d s b u c h 
u n d den Nachwe i s der B e i t r a g s z a h l u n g v o r l e g e n 
k ö n n e n . 

B r a m s c h e . D i e L a n d s l e u t e aus Hesepe b e g i n ­
gen i n der Gas twi r t scha f t S u r r e n d o r f i h r e n h e i m a t ­
l i chen Fas tnachtsabend. L a n d s m a n n P o d s z u w e i t 
konn te un te r den zah l r e i chen G ä s t e n auch den ers ten 
V o r s i t z e n d e n der G r u p p e B r a m s c h e , L a n d s m a n n 
H e i n z B e n d i g , b e g r ü ß e n ; de r d e m S p ä t h e i m k e h r e r 
H a s l e r e in Geschenk der G r u p p e ü b e r r e i c h t e . H e i ­
ma t l i che F a s t n a c h t s b r ä u c h e u n d humor i s t i s che K u r z ­
geschichten un t e rh i e l t en d ie L a n d s l e u t e f ü r v i e l e 
S tunden . 

B r a m s c h e . I m R a h m e n der ostdeutschen Woche 
verans ta l te t d ie K r e i s g r u p p e e ine A u s s t e l l u n g ü b e r 
das L a n d „ O s t p r e u ß e n " , d ie a m Sonn tag , 28. F e b r u a r 
11 U h r , i n der A u l a der M i t t e l s c h u l e m i t e ine r F e i e r ­
s tunde e r ö f f n e t w i r d . Es sprechen der K u l t u r r e f e ­
rent der Landsmannschaf t , E r i c h G r i m o n i ( D ü s s e l ­
dorf), u n d K r e i s k u l t u r r e f e r e n t R e k t o r K l i n k e D i e 
A u s s t e l l u n g ist t ä g l i c h v o n 15 bis 18 U h r g e ö f f n e t 
D e r E i n t r i t t s p r e i s b e t r ä g t f ü r E rwachsene 0,30 d m ' 
f ü r S c h ü l e r 0,10 D M . L e t z t e r A u s s t e l l u n g s t a g : S o n n ­
abend, 5. M ä r z . D i e A u s s t e l l u n g w i r d nach B e e n d i ­
gung v o m A r t l a n d g y m n a s i u m Q u a k e n b r ü c k ü b e r ­
n o m m e n 

F a l l i n g b o s t e l . A m Sonnabend , 27. F e b r u a r 
20 U h r , K a p p e n f e s t i n den R ä u m e n des B a h n h o f ­
hotels. D i e T e i l n e h m e r w e r d e n gebeten, P ä c k c h e n 
f ü r d ie V e r l o s u n g m i t z u b r i n g e n . A u c h d i « J u g e n d 
ist e inge laden . — In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
der G r u p p e O r d e n s l a n d gedachte der s t e l l v e r t r e ­
tende Vors i t zende , Hans A i m l i n g , des ve r s to rbenen 
1. V o r s i t z e n d e n , K u r t Mros s , der s ich u m die A r b e i t 
der G r u p p e zah l re iche V e r d i e n s t e e r w o r b e n hat 
Z u m neuen 1. V o r s i t z e n d e n w u r d e R e k t o r E r i c h 
S te inau e i n s t i m m i g g e w ä h l t . A u f se inem Pos ten als 
2. V o r s i t z e n d e r v e r b l i e b L a n d s m a n n A i m l i n g D e r 
neue 1. Vor s i t z ende u m r i ß d ie B e d e u t u n g der L a n d s ­
mannschaft fü r a l le L a n d s l e u t e u n d forder te auf 
die J u g e n d f ü r eine M i t a r b e i t zu gewinnen . 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . N e u e r 1 V o r ­
s i tzender der G r u p p e w u r d e L a n d s m a n n M a n f r e d 
Schonfelder , der d a m i t den se i the r igen 1. V o r s i t z e n 
den, G e r h a r d Staff, nach f ü n f j ä h r i g e r T ä t i g k e i t ah 
loste. L a n d s m a n n Staf f hatte mi t R ü c k s i c h t auf seine 
he imatpoht i sche u n d k u l t u r e l l e A r b e i t bei der K r e i s 
gruppe auf eine W i e d e r w a h l verz ich te t . Im A n s c h l u ß 
an d ie V o r l a g e des T ä t i g k e i t s b e r i c h t e s w u r d e n in i ' , 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g achtzehn M i t g l i e d e r bI 
e h r t U b e r he imatpo l i t i sche F ragen sprachen der 
L a n d e s o b m a n n der W e s t p r e u ß e n in Nieder-v.chsc'n 
s p r a f k e . und der s te l lve r t re tende Vorsitzende de , 
K r e i s g i u p p e L a n d s m a n n Staf f - B e i der l i h r e V 
h a u p t v e r s a m m l u n g der D . IO-Gruppe Ordens and 
w u r d e J u g e n d l e i t e r H a n s M o l k e n t i n e rneu t g e w ä h l t 

C l o p p e n b u r g . A l s der 1 V o r s i t z e n d e , Redak­
teur B e r n e c k e r , das Win t e r f e s t i n der W a l h a l l a er­
ö f f n e t e , w a r der Saal b is au f den le tz ten Pla tz ge­
fü l l t D ie Ansage f ü r das r e i chha l t i ge P r o g r a m m 
hat te K u l t u r r e f e r e n t J a n u s c h k e w i t z M i t v i e l B e i ­
f a l l w u r d e n d ie E i n a k t e r „ F i s c h m a r k t - I d y l l " „Man­
ge lwa re" u n d „ A u g u s t e aus P i l l k a l l e n " aufgenom­
men . F r a u Penne r war te t e m i t e ine r v o r z ü g l i c h e n 
L e i s t u n g auf — D i e G r u p p e b e k e n n t sich g r u n d s ä t z ­
l i ch z u m G e s a m t g e d a n k e n des B u n d e s der Ve r t r i e ­
benen, besteht aber auf v ö l l i g e E i g e n s t ä n d i g k e i t mit 
e igener Be i t r ags fes t se tzung u n d - e i n z i e h u n g und auf 
das A u s s t e l l e n e igener M i t g l i e d s b ü c h e r F ü r die Auf­
n a h m e eines M i t g l i e d e s ist e i n z i g u n d a l l e i n d ie zu­
s t ä n d i g e l andsmannscha f t l i che G r u p p e ve ran twor t ­
l i c h u n d nich t der K r e i s v e r b a n d des B u n d e s der 
V e r t r i e b e n e n . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
Vors i t zender der Landesqn ippe N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

Erich G r i m o n i , (22al D ü s s e l d o r f 10. A m Schein 14. 
Telefon fi? 25 14 

' G e l s e n k 1 r c h e n . A m S o n n a b e n d , 5. M ä r z , 
19.30 U h r , M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g m i t L i c h t b i l d e r ­
v o r t r ä g e n ü b e r O s t p r e u ß e n i n d e r G a s t s t ä t t e Schle­
g e l k r u g (F ranz , B i e l e f e l d e r S t r a ß e 27). 

M ü n s t e r . A m F r e i t a g , 4. M ä r z , 20 U h r , M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g i m A e g i d i i h o f . F r a u Cha r lo t t e 
K e y s e r (Oldenburg) t r ä g t he i t e re D i c h t u n g e n aus 
O s t p r e u ß e n v o r . — U n s e r e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g e n 
u n d V e r a n s t a l t u n g e n w e r d e n je tz t i n d e n Tages­
z e i t u n g e n n u r i n den ers ten M i t t w o c h - A u s g a b e n 
eines j eden M o n a t s b e k a n n t g e g e b e n . D i e L e i h b ü c h e r 
( zum Wechseln) a m 4. M ä r z m i t b r i n g e n . — D i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e i n de r M a n f r e d - v o n - R i c h t h o f e n - S t r a ß e 7 
(Ste inbaracke) s teht den ra t - u n d auskun f t suchenden 
L a n d s l e u t e n j e d e n M i t t w o c h v o n 15 b is 18 U h r z u r 

. V e r f ü g u n g . — Sanges lus t ige L a n d s l e u t e k ö n n e n s ich 
f ü r den neu g e g r ü n d e t e n C h o r m e l d e n . — L a n d s ­
leute , de r en T ö c h t e r u n d S ö h n e i m F r ü h j a h r i h r 
A b i t u r machen , w e r d e n gebeten , d i e N a m e n u n d 
A n s c h r i f t e n der A b i t u r i e n t e n b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e 
e i n z u r e i c h e n . 

G u m m e r s b a c h . J e d e n ers ten M i t t w o c h i m 
M o n a t T r e f f e n de r F r a u e n u n d M ä d c h e n i m C a f e 
F i scher , B l ü c h e r s t r a ß e , v o n 15.30 b is 17.30 U h r . — 
J u g e n d t r e f f e n a l l e v i e r z e h n Tage v o n 18 b is 20 U h r 
i m C V J M - H e i m , W i e d e n h o f s t r a ß e . N ä c h s t e s T r e f f e n 
a m 5. M ä r z . A n s c h l i e ß e n d e ine geschlossene T a n z ­
s tunde f ü r d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d . — D i e G r u p p e 
t r i f f t s ich n a h e z u a l l m o n a t l i c h i m H o t e l U n i o n , 
M a r k t s t r a ß e , z u K u l t u r v e r a n s t a l t u n g e n , u m s ich 
ö f f e n t l i c h z u r H e i m a t z u b e k e n n e n . D i e A b e n d d 
w e r d e n v o n d e m 1. V o r s i t z e n d e n u n d K u l t u r w ö r t J 

- b s n ^ s m a n n TrudJ-ung, gestal tet . — D i e G r u p p e , dl« 
e i n V o r f ü h r g e r f e t f ü r B i l d u n d T o n bes i tz t , e r g ä n z t 
f o r t l a u f e n d d ie l B i l d s t r e i f e n . D i e Heimatbiblio.th,el4 
steht a l l e n e inge t r agenen M i t g l i e d e r n d e r Gruppe 
z u r V e r f ü g u n g . — R e g e l m ä ß i g e S p r e c h s t u n d e n 'smdj 
an j e d e m M i t t w o c h , ab 16 U h r b e i L a n d s m a n n T r u -
d r u n g , S e ß m a r s t r a ß e 4. D e r 1. V o r s i t z e n d e n i m m t 
auch s t ä n d i g A n m e l d u n g e n v o n L a n d s l e u t e n aus dem 
K r e i s e O b e r b e r g f ü r d i e F r a u e n g r u p p e u n d f ü r die 
J u g e n d g r u p p e ( A l t e r v o n 16 b is 28 J a h r e n ) entgegen. 
— A m S o n n a b e n d , 5. M ä r z , 19.30 U h r , H e r r e n a b e n d 
i m Res t au ran t W i e d e n h o f , A m Spor tp l a t z , ve rbun­
den m i t Wurs t e s sen u n d P r e i s k e g e l n . — F a h r t zum 
B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i n ach D ü s s e l d o r f . A b f a h r t 
v o m O m n i b u s b a h n h o f ( M o l t k e s t r a ß e ) u m 6.30 U h r . 
— E i n e n gese l l igen „ F a s t l o a v e n d " verans ta l te te die 
G r u p p e i n fes t l i ch g e s c h m ü c k t e n R ä u m e n m i t M o t i ­
v e n aus P i l l k a l l e n ( S c h l o ß b e r g ) . J e d e r A n k ö m m l i n g 
e rh i e l t e i nen „ P i l l k a l l e r " m i t H a u s m a c h e r - L e b e r ­
w u r s t . D e n l u s t i g e n H e i m a t w e i s e n fo lg t en Saalspiele 
u n d lus t ige A u f f ü h r u n g e n de r J u g e n d g r u p p e . Das 
gese l l ige B e i s a m m e n s e i n k l a n g m i t e i n e m T a n z nach 
he imi sche r S i t t e aus. D i e ä l t e r e n L a n d s l e u t e und 
d ie M i t g l i e d e r d e r J u g e n d g r u p p e w u r d e n m i t Autos 
nach H a u s e ge fahren . 

D ü r e n . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m Sonnabend, 
19. M ä r z , 19 U h r , i m L o k a l Z u r A l t s t a d t (S te inweg 6). 
— I n de r m i t d e m F i l m „ O s t d e u t s c h e H e i m a t heute" 
e inge le i t e t en J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g der K r e i s ­
g r u p p e w u r d e der V o r s t a n d neu g e w ä h l t . 1. V o r s i t ­
zender is t L a n d s m a n n N e u m a n n , der s te l lver t re­
tende V o r s i t z e n d e L a n d s m a n n W e n d t . 

U n n a . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g a m Sonnabend, 
27. F e b r u a r , 20 U h r , be i R e h f u ß ( K a m e n e r S t r a ß e ) . — 
Ü b e r „ B i e uns to H u s " t r u g L a n d s m a n n A u g u s t Schu-
k a t Gesch ich t en i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t vo r . 

W a r e n d o r f . A m Donne r s t ag , 3. M ä r z , 15 Uhr , 
K u l t u r v e r a n s t a l t u n g der F r a u e n g r u p p e m i t F r a u 
C h a r l o t t e K e y s e r i m H o t e l L e v e ( B r ü n e b r e d e ) . Die 
D i c h t e r i n l ies t aus e igenen W e r k e n . 

B a d O e y n h a u s e n . B e i m Win te r fes t , das mit 
e i n e m Wurs tes sen v e r b u n d e n w u r d e , b e g r ü ß t e der 
s t e l l ve r t r e t ende V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n Todten-
h ö f e r , d ie G ä s t e m i t e i n e m G e d i c h t . M i t ernsten und 
he i t e r en D a r b i e t u n g e n war t e t e R u t h L u i s e Schimkat 
auf. E i n gesel l iges B e i s a m m e n s e i n s c h l o ß sich an. 

E s s e n . E i n K o s t ü m f e s t z u m K a r n e v a l veranstal­
tet d ie B e z i r k s g r u p p e a m S o n n a b e n d , 28. Februar , 
19.11 U h r , f ü r a l l e L a n d s l e u t e i m Stee le r Stadtgar­
ten. E i n t r i t t s p r e i s 1,50 D M . 

E u s k i r c h e n . A m S o n n a b e n d . 27 Februar, 
19.11 U h r , K a p p e n - u n d K o s t ü m f e s t der Kre i s ­
g r u p p e i m B a h n h o t e l D iesne r . O s t s t r a ß e Auch die 
J u g e n d ist e inge laden . 

R h e y d t . F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g von Otto Stork 
( M u l h e i m ) ü b e r e ine F e r i e n r e i s e v o n der Weichsel 
bis z u r M e m e l a m 12. M ä r z . B e i t r ä g e bit te mi tb r in ­
gen. — B e i m H e i m a t a b e n d w u r d e der Vors t and neu 
g e w ä h l t 1. V o r s i t z e n d e r ist H a n s L i c h t . Ste l lver t re­
ter E r i c h M a r s c h u c k . V o r g e t r a g e n w u r d e n humor­
v o l l e D i c h t u n g e n u n d E r z ä h l u n g e n von Siegfried 
L e n z u n d H e r m a n n S u d e r m a n n . 

B a d G o d e s b e r g . U b e r h u n d e r t M i t g l i e d e r der 
g r u p p e fanden sich in de r am R h e i n gelegenen 
S c h w i m m b a d g a s t s t ä t t e zu e i n e m K ö n i g s b e r g e r Fleck­
essen z u s a m m e n . D e r A b e n d w u r d e mi t ostpreu­
ß i s c h e m H u m o r g e w ü r z t 

M e r k s t e i n , i n der Jah re shaup tve r sammlung 
,™ b l s n e r i s e 1. V o r s i t z e n d e . F r a n z Elma-

> n W H » , L ( M e ' ^ s t e i n - W a l d e n b u r g s t r a ß e 32) e inst immig 
M t P P » 8 W a „ h l t . i N a c h e i n e m G e d e n k e n an Agnes 
ivuegei u n d d e m B o m b e n t e r r o r i n Dresden vor 
F n c - H o " K a l ? d e r B e 7 - i i k s v o r s i t z c n d e . Landsmann 
t i ^ h ^ I , T a U s A a c h e n e inen B e r i c h t zur heimatpol i -
H m 2 ^ ? « Ü £ ; a u l J e r d e r n s P r a c h er ü b e r die Erha l ­
tung u n d Pflege he ima t i i ehnn w. , i t , , r« . „ toc Anschlie-

L e s e n s i e b i t t e a u f S e i t e 11 w e l t e r ! 
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I W o c h e 

N e u ! In K ü r z e l i e f e r b a r 
P L A K A T V O R D R U C K E für die G iuppen 

im Hoch- oder Queiformat 29,7 x 42 cm, mit 
Ostpreußenkarte, Wappen und freiem Raum 
zum intragen von Bekanntmachungen 

Druckerei Gerhard Rautenberg, Glücks tadt Elbe 

C 

100o/o reine 
W o l l - K a m m g a r n -Tepp iche 

D A M A S K U S 
C a . 240000 hohe F l o r f ä d e n 
pro q m . Besonders dichte 
F l o r o b e r f l ä c h e . Bis auf den 
G r u n d durchgewebt , per­
sergemustert u. bestechend 
schön. Gutes A u f l i e g e n bei 
hohem Gewicht von c a . 
2000 g pro q m . In Preis und 
Q u a l i t ä t eine sehr beacht­
liche Kibek-Leistung. G r . i 
c a . 240x350 cm D M 368,-, 

200 x 300 
cm D M 2 3 9 , -
( M a ß e e i n s d i l i e ß l . Fransen) 

3o/o Nachnahmerabat t oder D M 

80,- Nachnahme und D M 15?,-

acht Wochen s p ä t e r . Für a l le 

Markenteppiche Te i l zah lung bis 

zu 18 M o n a t e n . Plan 9: ohne 

A n z a h l u n g . Fracht- und verpak-

kungsfrei a b D M 35,- Auf t rags­

wert. Fordern Sie unverbindl ich 

und portofrei f ü r 5 T a g e zur 

Ansicht die neue Musterkol lek­

tion — Postkarte g e n ü g t . 

Teppich Hibek 

3 % R a b a t t 

Feine Federbetten 
W i e e i n s t d a h e i m 

Seit 2 Jahren jedes Bett 
um ca. 2 0 , - D M verbilligt 

und Qual i täten verbessert I 
Das Bett, von dem man spricht: 

O R I G I N A L - S C H L A F B Ä R 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grün-gold 

Direkt v. Herstel ler —fix und fertig 
l a zarte G ä n s e h a l b d a u n e n 

K LASSE L U X U S E L I T E 
130/200 6 P«. nur 79.- nur 8?,. D M 
140/200 7 Pf. nur 8». . nur ?».- D M 
160/200 8 P». nur »?.- nur 10»,- DM 
80'80 2 Pf. nur 22,- nur 25,- DM 

l a zarte E n t e n h a l b d a u n e n 
KLASSE P R I M A E X T R A 
130/200 6 Pf. nur S».. nur 69.- D M 
140/200 7 Pf. nur «». . nur 7», . D M 
160/200 8 Pf. nur 7». . nur 89,- D M 
80/80 2 Pf. nur 17,. nur 20,. D M 

D i e s e B e t t e n h a l t e n 30 J a h r e 
Unzähl ige Anerkennungsschreiben. 

Nachnahme-Rückgaber#cht. 
Geld sofort zurück. Ab 30.— DM porto­
frei. Inlettfarbe bitte stets angeben ! 

Brandhofer Düsseldorf 
**>'• 11 Kurfürstensrr. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

H o r o s k o p 1960—1964 
m i t gu t en u n d k r i t i s c h e n T e r m i n e n 
f ü r L i e b e , F a m i l i e , G e l d , a u f G e ­
b u r t s d a t u m , - s tunde u n d -or t . 
4,— D M , N a c h n a h m e 5,— DM.I 
S o n n e - V e r t r i e b , (22c) H e r m ü l h e i m , 
Sch l ies f . 61, Pos t sch . K ö l n 1927 89.! 

C Bekanntschaften 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n - Honig 
gar n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . begehr te 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
zugt , e m p f e h l e p r e l s g ü n s t . : Post ­
dose 9 P f d ne t to (4</s kg) 22.50 D M 
5 P f d ne t to (2'/i kg) 13,50 D M . por to ­
f r e i N a c h n R e i m e r s L a n d h . H o l ­
s tenhof . A b t . 7. Q u i c k b o r n (Hols t ! . 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e 

Bei uns alle Schreibmaschinen. 
Riesenauswahl an Retouren 
im Preise stark herabgesetzt. 
Kleinste Raten. Umtauschrecht. 
Fordern Sie Katalog Nr. wss 
Deutschlands groBei Buromosthine nhous Teppiche für wenig Geld • 

vom größten Teppichhaus der Welt ! || N Ö J H E L fccS ' G ö t t i n g e n 

A b t . 156L E l m s h o r n 

A L B E R T E N 
Echt Silber, vergoldet, 835 gestempelt 

•fc/ormolausführung DM 2,50 
mir glattem Boden DM 6.— 
als Blusennadel m. Sicherung DAA 11.— 
echt 585 Gold: 

, l f7»it g'attem Boden DM 28,— 
als Blusennadel m. Sicherung DM 76,— 

München-Vatetstetten 

_ Zur Einsegnung 
ein« idiöne 

B E R N S T E I N K E T T E \Katalog koitenloi 

24,- 28,. 
32.- 3<>,-

.48,- 55.. ffW K6n.giberg/r>. I 

Mündien-Vaterstetten 

K ö n i g s b e r g e r , R . K o b l e n z , 26/1,70, 
k a t h . , v i e l s e i t i g in te ress ie r t , auf-
geschl . , w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h . 
e ines ne t ten M ä d e l s pass. A l t e r s 
z w . H e i r a t , d i e gene ig t ist , k r a n k e 
M u t t e r be i s i ch z u h a b e n . 4 - Z i m -
m e r - W o h n g . v o r h . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 00 279 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W i t w e r , 50 J . , m . e igen . H a u s u n d 
G r u n d v e r m ö g e n , o. E r b e n , m ö c h t e 
ge rne w i e d e r e ine F r a u k e n n e n ­
l e r n e n , m i t od . o h n e A n h a n g . 
A l t e r bis 50 J . Z u s c h r . e rb . u n t e r 
N r . 01 445 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i s c h e r R e n t n e r , a l le ins t . , 
gesund , e h e m a l i g e r H a n d w e r k s ­
me i s t e r , j e tz t w o h n h a f t i . W e s e r ­
b e r g l a n d , sucht e ine ostpr . R e n t ­
n e r i n , n ich t ü b . 60 J . , ev. , a l l e ins t . , 
ge sund u n d v e r t r ä g l . , z w . H a u s ­
h a l t s f ü h r u n g . 2 - Z i m m e r - W o h n u n g 
u n d H a u s r a t v o r h a n d e n . Z u s c h r . 
e rb . u . N r . 01 449 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

S o l i d e r M a n n , w ü n s c h t s ich e i n so­
l i de s os tpr . M ä d e l , ev., ab 25 J . , 
b is 1,68 gr, , K r e b s oder S k o r p i o n , 
m ö g l . auch S t e i n b o c k od . S t i e r . 
B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 01 532 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

D a m e , 47 J . , angenehmes Wesen , d. 
A l l e i n s e i n s m ü d e , w ü n s c h t cha-
r a k t e r v . H e r r n 50 b . 62 J . z w . s p ä t . 
H e i r a t (auch k r l egsbesch . angen.) 
k e n n e n z u l e r n e n . E i g . H e i m v o i h . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . Ol 496 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

K ö n i g s b e r g e r i n ( C h e f s e k r e t ä r i n ) , 
38 J . , 1,68 gr. , ev. , schl . , aus gu t 
b ü r g e r l . F a m i l i e , sucht E h e p a r t ­
ner . N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . 
( B i l d z u r ü c k ) e rb . u . N r . 01 486 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r . W i t w e , 55 J . , au f d e m L a n d e 
( s ü d l . T e i l S c h l e s w i g - H o l s t . ) , b i e ­
tet a l l e in s t . H e r r n (Ostpr . b. 60 J.) 
e i n g e m ü t l i c h e s H e i m z w W o h n -
geme insch . Interesse f. G e s c h ä f t 
u . G a r t e n e r w ü n s c h t . A n g e b . e rb . 
u . N r Ol 326 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

o s t p r . M ä d e l , 24/1,72, ev., d k l b l d . , 
m i t gu te r V e r g a n g e n h e i t , m ö c h t e , 
da M a n g e l a. G e l e g e n h e i t , au f 
d ies . W e g e e i n e n auf r ich t . , c h r i s t l . 
ges. H e r r n k e n n e n l e r n e n . W e r 
sch re ib t m i r ? B i l d z u s c h r . e rb . u . 
N r . 01 444 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Unterricht 

Im s c h ö n ge legenen 

Mutlerhaus der DRK-Schwesternschaft Krefeld 
e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
eine gute h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g . 

In den m o d e r n e n K l i n i k e n der S t ä d t i s c h e n K r a n k e n a n s t a l t e n 
K r e f e l d u n d i m E v a n g e l i s c h e n K r a n k e n h a u s D i n s l a k e n w e r d e n 

Schülerinren zur Erlernung der Kranken- und Säuglingspllege 
z u m 1. A p r i l i960 a u f g e n o m m e n . 

S c h w e s t e r n w e r d e n als U r l a u b s v e r t r e t u n g e n e inges te l l t 

P r o s p e k t e d u r c h d i e O b e r i n . K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

Das Königsberger Diakonissen-Mutterhaus 
der Barmherzigkeit auf Altenberg im Lahntal 
n i m m t Jederze i t au f : 
1 Junge M ä d c h e n aus gut . evang . Hause 
von 16 J a h r e n an als V o r s c h ü l e r i n n e n . 
P r a k t . J a h r . V o r b e r e i t u n g a u f K r a n k e n ­
pf legescha le usw. 
2. L e r n s c h w e s t e r n u n d Schwes t e rnhe l f e ­
r i n n e n von 17 J a h r e n a n A u s b i l d u n g als 
D i a k o n i s s e oder f re ie ev Schwes t e r 
3 A l t e r e B e w e r b e r i n n e n . A b g e k ü r z t e 
S o n d e r a u s b i l d u n g für den D i a k o n i s s e n ­
d iens t 

A n f r a g e n D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s a u f A l t e n b e r g , K r . W e t z l a r 

- s ' l ä g t .n Ihrer 
H a n d , d i e durch un-
/ o r £ n U S a e b o , e n e n 
Vortei le auszunut-1 

vahl schöner 

TEPPICHE 
äKPfLfi*1 u n s weit ü b e r , 

, £ ä j » B s 
f e r n e n Dessins. A l l e G^ö-

u n g e n - K o k o s _ S j s a

n 

O h n e A n z a h l u n g 
L i e f e r u n g so fo r t 

rei Haus. Umtouschrecht 
innerha lb U l a g e n For 
d e m Sie noch T u . e un-
f r?o e m n - . 9 A°? e . n M u s t e r k a t o -

I G e * e b e . o . T e P p l e h . | m p o „ 
Bremen, Ab t . B 
" o - t f o e h 1513 

Gymnasiiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (s taat l iche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nast ik . Spor t - T a n z A u s b i l -
d u n g s b p i h i l f e 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Zoppo t 
letzt Os tseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 bis 18 J . a l t 
L e r n s c h w e s t e r n sowie ausgeb 
Schwes t e rn f i n d e n A u f n a h m e 
i n der Schwes te rnschaf t M a i n ­
gau v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r 4—8 B e w e r b u n g e n e rbe ten 
an die O b e r i n 

D i r e k t a b F a b r i k : 
Stahlrohr-Muldenkarre 
70 Ltr. Inhalt nur , ä 

Lieferung fron ea DM O U e " 
Ihrer Bahnstation 

Zweirad-Transportwagen 
Kasten 86x57x20 
Tragkr.bOkg nur O U » -

Anhängerkupplung dazu DM 7.» 
BEIDE mit Kugellager u. tuftbereifung 320x60mm 

Garantie: Geld zurüdc bei Nichtgefallen 
G. Klaverkamp 78 , Hachen, Kreis Arnsberg 

Die R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t zur K r a n k e n pflegeaus-
b ü d u n g auf 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
ab 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h die 
O b e r i n der Schwesternschaf t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

Ertolgswerbuno m Ostpreuhenbiat» 

rm  

la Bienenschleuderhonig 
K l e e - oder L i n d e n b l ü t e n h o n i g 

net to 4 ' / 2 - k g - E l m e r 18,80 D M 
net to 2 ' / r -kg -E imer 10,60 D M 

ab H . W . D r e w s 
B a d Segebe rg (Hols t ) , B u r g f e l d 

D e r 
A G N E S - K A R L L - V E R B A N D 

s te l l t e in 
O p . - S c h w e s t e r n 

j ü n g e r e S c h w e s t e r n 
fü r die S t a t i o n e n 

S ä u g l i n g s - u n d K i n d e r -
k r a n k e n p f l e g e s c h w e s t e r n 

S c h ü l e r l h n e n 
u n d V o r s c h ü l e r i n n e n 

B e w e r b u n g e n s i n d an die 
O b e r i n z u r i ch ten , H a m b u r g 39, 

S i e r i c h s t r a ß e 85 

Anzeigenschluß is! am Sonnabend 

W ü s t e n r o t 
hilft bei Wohnungssorgen 

Ein Wüstentot-Bausparvertiag gibt Ihnen das Anrecht auf zins­
günstiges Darlehen für Neubau, Umbau, Verbesserung oder 
Schuldablösung eines Ein- oder Mehtfamilienhauses (auch mit 
gewerblichen Räumen). Neben den Zinsen erhalten Sie für Ihte 
Bauspatbeiträge erheblichen Steuernachlaß oder 
Wohnungscauprämien bis 400 DM im Jahr. Ver 
langen Sie die kostenlose Drucksache R 4 und 
individuelle Beratung von der größten deutschen 
Bauspatkasse, GdF Wüstenrot, Ludwigsburg/Württ. 

U n s e r e E l k e ha t e i n 
S c h w e s t e r c h e n be­
k o m m e n . Dieses ge­
b e n i n d a n k b a r e r 
F r e u d e b e k a n n t . 

F r a u E v a A l b r e c h t 
geb N e l s o n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

E r i c h A l b r e c h t 
f r ü h e r J o h a n n i s b u r g 

M o t a l a , S c h w e d e n 
D r o t t n i n g g a t a n 17 
den 8. F e b r u a r 1960 

<tr *> 

W i r z e i g e n h o c h ­
e r f r e u t d i e 
G e b u r t unseres 
S t a m m h a l t e r s a n . 

I n g e b o r g G i e s e l e r 
geb. T r a p p e 

V o l k m a r G i e s e l e r 
V e r w a l t u n g s g e r i c h t s r a t 

Hannove r , L u t h e r s t r a ß e 21 
z. Z . P r i v a t k l i n i k D r . M ü l l e r 
v . - A l t e n - A U e e 

Ihre V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Hannelore Buchholz 
Hans-Siegfried Ebner 

22. J a n u a r 1960 

H a m b u r g 26 N e u - H a r m h o r s t / 
C u r t i u s w e g 10 ü b e r M a l e n t e 
fr. E l c h b r u c h fr. N i c k l a s h a g e n 
K r . S c h l o ß b e r g K r . S c h l o ß b e r g 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Gustav Hildebrandt 
und Frau Johanne 

geb. K e i l e r 

P o b e t h e n / S a m l a n d 
j e t z t H u m f e l d 191, K r e i s L e m g o 

f e i e r t e n a m 13. F e b r u a r 1960 
i h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

G l ü c k u n d Segen w ü n s c h e n 
S o h n G u s t a v 
u n d F r a u F r i e d a 
u n d d r e i E n k e l k i n d e r 

A n l ä ß l i c h unseres v i e r z i g j ä h r i ­
gen E h e j u b i l ä u m s a m 27. F e ­
b r u a r 1960 g r ü ß e n w i r a l l e 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e n aus 
d e r H e i m a t . 

August Goese 
und Frau Emma 
geb. S c h i n z 

D ö r v e r d e n , K r e i s V e r d e n 
fr . Sandeck , K r e i s A n g e r a p p 
O s t p r e u ß e n 

W i r f e i e r n a m 2. M ä r z 1960 u n ­
sere S i l b e r h o c h z e i t u n d g r ü ß e n 
h e r z l i c h a l l e V e r w a n d t e n . B e ­
k a n n t e n u n d H e i m a t f r e u n d e . 

Fritz W ö l k 
El l i W ö l k 
geb. G a d o w s k i 

F r e i b u r g (Bre i sgau) 
F e r d i n a n d - W e i ß - S t r a ß e 69 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B a r t e n s t e i n e r S t r a ß e 4 

r 
W i r geben d ie V e r m ä h l u n g u n s e r e r T o c h t e r B r i g i t t e m i t 
H e r r n A p o t h e k e r H D . M ü l l e r b e k a n n t . 

Erich Ritter und Frau Helene 
geb. B l a u d s z u n 

W a l d a u 

B a r r i g s e n . H a n n o v e r , den 27. F e b r u a r 1960 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Gustav Orfje 
und Frau M i n n a 

geb. B e r i n s k i 
f r ü h e r W i l l u h n e n 
K r e i s S c h l o ß b e r g 
j e t z t Q u i c k b o r n 

K r e i s P i n n e b e r g (Hols te in) 
L e r c h e h w e g 

f e i e r n a m 27. F e b r u a r 1960 i h r e 
G o l d e n e H o c h z e i t . 

G l ü c k u n d Segen w ü n s c h e n 
d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Erich Kat to l l 
und Frau Lisbeth 

geb. E c k e r t 

f e i e r n a m 4. M ä r z 1960 i h r 
v i e r z i g j ä h r i g e s E h e j u b i l ä u m . 

E s g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 
d i e K i n d e r u n d E n k e l 

G r ü n e r J ä g e r / L ü n e b u r g 
S c h l a n g e n w e g 8 
f r ü h e r D e u n e n 
K r e i s M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n 

A m 2. M ä r z 1960 f e i e r n unse re 
l i e b e n E l t e r n , S c h w i e g e r e l t e r n 
u n d G r o ß e l t e r n 

Adol f Olschewski 
und Frau Frieda 

geb. K l e i n h a n s 
das Fes t d e r S i l b e r n e n Hochze i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

d i e d a n k b a r e n K i n d e r 

V e i t s r o d t be i I d a r - O b e r s t e i n 
f r ü h e r G o l l e n , K r e i s L y c k 
O s t p r e u ß e n 

J 

D e r H a f e n v o r a r b e i t e r 

Hermann Jäcke l 
aus K ö n i g s b e r g P r . , Y o r c k s t r . 96 
j e t z t V ö h r i n g e n , P fa r rgas se 47 

K r e i s H o r b ( W ü r t t ) 

f e ie r t e a m 2. F e b r u a r 1960 s e i ­
n e n 80. G e b u r t s t a g u n d g r ü ß t 
h i e r m i t a l l e F r e u n d e , B e k a n n t e 
u n d V e r w a n d t e . 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Emil Rogowski 
und Frau Amal ie 

geb. P a z e n s k l 

f e i e r n a m 5. M ä r z 1960 i h r e n 
40. Hochze i t s t ag . 

E s g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e ­
s u n d h e i t u n d Go t t e s Segen 

Ihre d a n k b a r e n K i n d e r 
H e l m u t R o g o w s k i 
O t to R o g o w s k i u n d F r a u 

M a r i a , geb. H o o s 
A r t u r K a u s u n d F r a u 

G e r t r u d , geb. R o g o w s k i 
H e i n z M ü l l e r u n d F r a u 

C h r i s t e l , geb. R o g o w s k i 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

N o r t h e i m (Han) , F l i e d e r s t r a ß e 9 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 

A m 24. F e b r u a r 1960 fe ie r te u n ­
sere l i ebe M u t t e r , O m a u n d U r ­
o m a , F r a u 

Luise Saga 
geb. H e n n i g 

f r ü h e r N i k o l a i k e n 
K r e i s S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

j e t z t O l d e n b u r g (Oldb) 
A n den V o ß b e r g e n 72 

be i F r a u B l o c h 
i h r e n 82. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

T o c h t e r G u s t e l 
E n k e l u n d U r e n k e l 

M e i n l i e b e r V a t e r u n d O p a 
J U L I U S R Ö D E R 

f r ü h e r R ö ß e l , O s t p r e u ß e n 
j e tz t W e n t o r f A . S. 

Pos t M ö l l n - L a n d / L a u e n b u r g 
begeht a m 29. F e b r u a r 1960 i n 
a l t e r F r i s c h e se inen 80. G e b u r t s ­
tag. 

Es g r a t u l i e r e n 
Ida W i c h m a n n , geb. R ö d e r 
M a n f r e d W i c h m a n n 
nebst B r a u t F e o d o r a Jos t 

A m 26. F e b r u a r 1960 fe ie r t u n ­
sere M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d o m a 

Auguste Peise 
geb. D u k a t h 

f r ü h e r O t t e r w a n g e n 
K r e i s I n s t e r b u r g 

i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n 
i h r e K i n d e r 
u n d G r o ß k i n d e r 

H o c h d a h l ( R h e i n l a n d ) 
T h e k h a u s 5 

D u r c h Got tes G n a d e d a r f u n s e r e 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m i , F r a u 

Luise Wenger 
f r . W i n g e r n , S c h l o ß b e r g / O s t p r . 

j e t z t Gees thach t (Elbe) 
A m I l e n s o l l 8 

a m 2. M ä r z 1960 i h r e n 80. 
bu r t s t ag f e i e r n . 

G O ­

ES g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n 
w e i t e r h i n Go t t e s Segen 

i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 

A m 27. F e b r u a r 1960 fe ie r t H e r r 

Hermann Leppek 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Wassergasse 1—3 
j e tz t W i e s b a d e n 
M o r i t z s t r a ß e 20 

s e inen 70. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

d i e A n g e h ö r i g e n 

A m 3. M ä r z 1960 f e i e r t unse re 
l i ebe M u t t e r , F r a u 

Regina Bartsch 
geb. D o h m a n n 

f r ü h e r E y d t k a u 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 11 

j e tz t L i n d a u a m B o d e n s e e 
R i c k e n b a c h e r S t r a ß e 11 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n v o n g a n z e m 
H e r z e n u n d w ü n s c h e n Go t t e s 
Segen 

i h r e 
d a n k b a r e n K i n d e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l k i n d e r 

F ü r d i e v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e 
z u m e i n e m 75. G e b u r t s t a g e v o n 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n , d e r 
H e i m a t g e m e i n s c h a f t de r See­
stadt P i l l a u , sage i ch m e i n e n 
h e r z l i c h s t e n D a n k . 
Ich g r ü ß e a l l e i n h e i m a t l i c h e r 
V e r b u n d e n h e i t . 

Margarethe Pfeffer 

K i e l - G a a r d e n , H e l m h o l t z s t r . 7 

U n s e r e l i ebe 
F r a u 

M u t t i u n d O m i , 

Berta Bajohr 
geb. P l ö w 

fe ie r t a m 5. M ä r z 1960 i h r e n 
70. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes Se ­
gen 

i h r e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

B r e m e n - G r o h n , Seefahr t s t r . 3 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e i z o g - A l b r e c h t - A l l e e 13 

H e r z l i c h d a n k e i ch a l l e n , a l l e n , 
d ie m i c h d u r c h so ü b e r a u s z a h l ­
re iche G l ü c k w ü n s c h e u n d 
E h r u n g e n z u m e i n e m 80. G e ­
b u r t s t a g e r f r eu t en . 

Fritz Nagel 

Stade , H a r b u r g e r S t r a ß e 10 

J V_ 

F ü r d ie v i e l e n gu t en W ü n s c h e 
u n d l i e b e n G r ü ß e a n l ä ß l i c h 
me ines 80. Gebur t s t ages sage 
ich a l l e n m e i n e n l i e b e n V e r -

F r e u n d e n u n d B e ­
m e i n e n h e r z l i c h s t e n 

w a n d t e n , 
k a n n t e n 
D a n k . 

Fritz Böhm 

L ü n e b u r g , G r ü n e r J ä g e r 

A m 5. M ä r z 1960 fe ier t unse r 
l i e b e r V a t e r 

G u t s b e s i t z e r 

Arthur Grunwald 
f r ü h e r Z i p p e r k e n 
K r e i s P r . - E y l a u 

j e tz t H o m b e r g ( N i e d e r r h e i n ) 
S a a r s t r a ß e 85 

s e inen 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i n D a n k b a r k e i t gute 
G e s u n d h e i t u n d Got tes Segen 

s e i n e K l n d e r 
u n d E n k e l 

file:///Katalog
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F e i n e B e t t w ä s c h e 
Blüfenweifjer Aussteuerdamajf 

Preise wurden bis zu M% gesenkt 
l\ Rabatt auf alle Bestellungen 
Jedes Paket enthält paarweise i n 

wunderschöner Cellophanverpadtung 
2 Oberbet tbezüge, 2 Kopfkissen­

bezüge, 2 Bettücher 150/250 
Paket Paket Paket Paket 
Nr. 1 Nr. 2 Nr. .i Nr. k 

Streifen Rosen Maiglöckch. Kattun 
130 200 56,- 64,- 72,- 56,-DM 
140 200 58,-66,- 74,- 58,-DM 
160 200 60,-68,- 76,- 60,-DM 
Nachn.-Rückgaber. Ab 30.- portofrei 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
Abt. 11 Kurfürstenstr. 30 

O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

R E I T E N I M U R L A U B 
H E I M A T L I C H E G A S T L I C H K E I T bietet als ideales F e r i e n z i e l 
nach g r o ß z ü g i g e m U m b a u u n d v o l l s t ä n d i g e r R e n o v i e r u n g , mi t 
T e i l - u n d V o l l p e n s i o n 

L A N D H A U S W I E T H O F F 
Inh . H . P l e b u c h , f r ü h e r H o t e l Nord i sche r Hof , M a r i e n b u r g 

L u f t k u r o r t Oed ingen (Sauer land) , (350 bis 550 m ü b . M . ) . R u f 2 12 
R e i z v o l l e R e i t - u n d Wande rwege i n angenehmer H ö h e n l a g e , 

R e i t b a h n , F a h r t e n i m J a g d w a g e n  

L e h r l i n g f ü r e in Lebensmi t t e lhaus . 
Welch , z i e l b e w u ß t e J u n g e m ö c h t e 
gerne i n e i n e m m o d e r n e inge­
r ichte ten V e r t r i e b e n e n - L e b e n s -
m i t t e l g e s c h ä f t als L e b e n s m i t t e l -
E i n z e l h a n d e l s k a u f m a n n ausgeb i l ­
det werden? W o h n u n g u n d K o s t 
i m Hause . Lebensmi t t e lhaus H . 
K r a f t , B r e m e n - O s t e r h o l z , ö v e r -
w e g 30 a, Te le fon 48 18 24. 

c 
Verschiedenes 

Z w e i f a m i l i e n h a u s z u v e r k a u f e n . 
Pre i s 14 000 b. 16 000 D M . Hansen , 
K r e i s s t a d t T ö n n i n g , N e u w e g 19. 

Ausschne iden ! B e i O s t p r e u ß e n b i l ­
l ige F e r i e n , auch f ü r Selbs tk . 
Tha lgu te r , T s c h e r m s / M e r a n , S e i d l -
hof, I ta l ien . 450 L i r e pro Be t t mi t 
K ü c h e n b e n u t z u n g u n d Gas . 

W i t w e (63), a l le inst . , sucht W o h n g . 
od. 2 Z i m m e r . Angebo te erb. unt . 
N r . 01 446 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

• V o r z u g s - A n g e b o t ! 
„Sonnenkraft" 

der Echte 
B i e n e n -
B l ü t e n . 

gar. na tu r r e in , b l u m i g , fein. A r o m a 
10-Pfd.-Postdose (Inh. 4500 g) nur 
16,25 D M por tofre i . Nachn . . nu r bei 
H o n i g - R e i m e r s . Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g , A b t 57. 

i l ) 3 - m i i i ) c u u i • — 

Honig 
Z U V E R M I E T E N 

i n a l l e ins tehendem H a u s ( W a l d ­
lage), S o b e r n h e i m - L a n d , O m n i ­
bushal testel le , z w e i Z i m m e r u . 
K ü c h e u . N e b e n r a u m , f l . Was ­
ser u n d W C , ohne S t r o m , an 
r ü s t i g e s Ren tne rehepaar ohne 
A n h a n g sofort gegen ger inge 
M i e t e . Zuschr . an H . F i n t e r , 
H o t t e n m ü h l e ü b e r S o b e r n h e i m -
L a n d , T e l . 3 33. 

Suche z u m 1. A p r i l 1960 e inen 
z u v e r l ä s s i g e n , pass ionier ten , 

l ed igen M E L K E R 
f ü r m e i n e n H e r d b u c h s t a l l m i t 
e twa z w a n z i g M i l c h k ü h e n u n d 
entspr. J u n g v i e h . M e l k m a s c h i n e 
v o r h a n d e n . Angebo te erbeten 
an W i l h . C r a m m , Immensen , 

K r e i s E i n b e c k 

F l e i s c h e r l e h r l i n g 
stel le ich zu Os te rn 1960 e inen 
s t rebsamen J u n g e n e in . K o s t u . 
W o h n u n g i m Hause. F l e i sche r ­
meis ter Gus t av B r o m b e r g , W a t ­
tenscheid. H a r k o r t s t r . 13, f r ü h e r 
N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n . 

F ü r m e i n e n sehr bequem. H a u s ­
hal t suche ich e ine so l ide , sau­
bere Hausanges te l l te b. zu 60 J . , 
d ie W e r t auf e ine sehr gute 
Daue r s t e l l ung legt, be i sehr g u ­
tem L o h n N ä h e r e s i m B r i e f ­
wechsel . Angeb . , m ö g l . m i t k l . 
Foto , erb. u . N r . 01 317 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13 

Ev. West- oder Ostpreufjin 
f r eund l i ch u n d k i n d e r l i e b , f i n ­
det Dauer s t e l l e b. so l ider A r z t ­
f a m i l i e . Zusch r . m . L e b e n s l a u f 
u n d Geha l t sanspr . an B r i g i t t e 
H ü b n e r , geb. N a d o l n y , F r a n k ­
f u r t / M a i n , F o r s t h a u s s t r a ß e 107. 

Z u m ba ld . E i n t r . geb i ld . , ev., j u n g . 
M ä d c h e n m . Pfe rdepass ion u . e tw. 
R e i t k e n n t n . a. Haus toch te r f. m o d . 
L a n d s i t z (ke ine L a n d w i r t s c h . ) m . 
T r a k e h n e r P fe rdezuch t (eig. R e i t ­
hal le) , ges. R e i t a n l e i t u n g auch d. 
H a u s f r a u ( T u r n i e r r e i t e r i n ) . G u t e 
K e n n t n . i n Steno, Schre ibmasch . , 
B u c h f ü h r u n g n o t w e n d i g . F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß , Taschenge ld , e igen . 

. Z i m m e r m . f l . Wasser . Sp . D a u e r ­
s t e l l ung m ö g l . B e w e r b . m . B i l d , 
selbstgeschr. L e b e n s l . , Z e u g n i s a b ­
schr i f ten . A n g a b e , E m p f e h l u n g e n 
an D r . W e n d t - H o h e n r a d e , M o n s ­
h e i m / W o r m s , T e l . M o n s h e i m 3 42. 

Junges M ä d c h e n als H a u s - u n d 
L a d e n h i l f e f ü r sofort oder s p ä t e r 
gesucht. G u t e r L o h n , geregel te 
F r e i z e i t u n d F a m i l i e n a n s c h l u ß . 
K o n d i t o r e i W . L a m m , B i e l e f e l d , 
S u d b r a c k s t r a ß e 33, T e l e f o n 6 42 93. 

Suche z u m ba ld igen E i n t r i t t e i ­
nen j ü n g e r e n 

landwir schaftl. Gehilfen 
F ü h r e r s c h e i n e r w ü n s c h t , j edoch 
n ich t B e d i n g u n g . 
B e r n h a r d B r i n k s c h u l t e , R e c k ­
l inghausen , B r u c h w e g 160, S t ä d ­
t ischer Gutshof . 

K Ö C H I N oder B E I K Ö C H I N 
f ü r m i t t l . P e n s i o n z u m 1. A p r i l 

oder 1. M a i 1960 gesucht. 

H A U S „ S O N N E N S C H E I N " 
B r a u n l a g e (Harz) 

H e i m a r b e i t ! L e i c h t u n d Interessant, 
z u vergeben. G u t e B e z a h l g . Post­
ka r t e g e n ü g t . H A N S A - E x p o r t h a n -

_delsgesel lschaf t , A b t . U 17, H b g . 1. 
Gra t i sp rospek t — B i s zu D M 1000.— 

mona t l i ch du rch e igenen le ich ten 
Pos tve rsand zu Hause tn Ih re r 
„ F r e i z e i t " an fo rde rn v o n E . A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 53, H a m b g . 39. 

K l e i n e r mode rne r V i l l e n h a u s ­
ha l t eines A r z t e s auf d . L a n d e 
sucht 

H a u s h a l t s h i l f e 
b. guten B e d i n g u n g e n . S c h r i f t l . 
A n g e b . erbeten un te r N r . Ol 640 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13.  

In S c h w a r z w a l d , In e i n m . s c h ö ­
ner r u h i g e r L a g e 

F r a u 
oder Fräu le in 

f. K ü c h e u n d H a u s m i t gu ten 
K o c h k e n n t n i s s e n , sowie e in sau­
beres M ä d c h e n z. B e d i e n e n ge­
sucht. H o h e r L o h n u . F r e i z e i t 
zugesicher t . A n g e b o t e s i n d zu 
r i ch ten u . N r . 01 677 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , K a m ­
b u r g 13. 

S t e l l e n g e s u c h e 
Welche r ostpr . L a n d s m a n n v e r h i l f t 

m i r zu e ine r Hausmei s t e r s t e l l e od . 
P r i v a t f a h r e r . F ü h r e r s c h . I u . III , 
A l t e r 51 J . , v e r h . , 2 Pers . , W o h ­
n u n g e r w ü n s c h t . Zusch r . erb. u . 
N r . 01 447 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z - A b t , H a m b u r g 13. 

W i r t s c h a f t e r i n , 37 J . , m . 2 j ä h r . S o h n , 
sucht Lebens s t e l l ung . N i c h t or ts -
gebund . Zusch r . erb . u . N r . 01 448 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Ich suche V e r b i n d u n g m i t V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n der 
F a m i l i e K a r l R iecher t aus K ö ­
nigsberg P r . , Re i chsad l e r -Dro ­
gerle , S t e i n d a m m 27/29. F r i e d ­
r i ch J ä k e l , K a r l s r u h e , K a r l ­
s t r a ß e 159. 

I 

Nebenberufl. viel Geld 
bei Vertrieb unserer Artikel. 

Näheres: Rieh. Warnken, Import 
Bremen, Postfach 808/ k • 

I 
w e I b 11 e b 

H O N I G 
N a t u r r e i n e r 

Linden-Blüten 
5 P f u n d netto 13,40 D M \ N a c h n . 
9 P f u n d net to 22,40 D M / f r e i H a u s 
S ie k ö n n e n 4 Sor t en f ü r 1,50 D M 
prob ie ren . L i e f e r u n g d i r e k t v o n 

J . I ngmann , K ö l n - O s t h e i m 9 
B i e t e a l le ins tehender , net ter D a m e 

i m A l t e r v . 50 bis 60 J . 1 - Z i m m e r 
W o h n u n g u . F a r n . - A n s c h l u ß , d ie 
m i r t a g s ü b e r me ine z w e i K i n d e r 
(2 u . 5 J.) betreut . F l ü c h t l i n g s f r a u 
angenehm. H i l d e g a r d D u d d a , B a d 
Kreuznach, P l an inge r S t r a ß e 15 a. 

fiaffee 
..arlt Aller» her 
Her beliebte 
edle Moltkaltkör» 

temz. ijggeri. Bevensen 

W i r suchen z u m 1. A p r i l 

1. eine jg . Beiköchin 
2. eine Kontoristin 
3. ein Ehepaar 

für Hauswartstelle 
L o h e l a n d Schu le ü b . F u l d a 

So l ide resolute H a u s g e h i l f i n (nicht 
un te r 21 J a h r e n , i n a l l en H a u s ­
a rbe i ten per fekt , be i guten B e d i n ­
gung, gesucht. P r o b e m o n a t 180 D M 
ohne A b z u g (danach z u n ä c h s t 
200 ba r monat l . ) . He l ene R i c h t e r , 
W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , P a r k r e s t a u ­
rant „ H a u s Beek" . 

Welche nette u n d saubere Toch te r 
w ü r d e k l e i n e r S c h w e i z e r f a m i l i e 
b. Z ü r i c h m i t z w e i K i n d e r n 9- u . 
12 jähr ig ) als Hausanges te l l te v o r ­
s tehen (auch A n f ä n g e r i n k o m m t 
i n Frage) , u m a u ß e r den ü b l i c h e n 
H a u s a r b e i t e n das K o c h e n g r ü n d ­
l i c h u n d s e l b s t ä n d i g zu e r l e rnen? 
A n f a n g s l o h n 160,— F r . sowie freie 
S ta t ion , e ig . k o m f . Z i m m e r u n d 
B a d , F a m i l i e n a n s c h l u ß , F r e i z e i t 
u n d bezahl te F e r i e n s ind geregelt . 
A n t r i t t sofort oder nach U b e r e i n ­
kunf t . Zusch r . m i t B i l d u n d nach 
M ö g l i c h k e i t Z e u g n i s k o p i e n an 
F r a u D r . - I n g . ehem. J o l S c h m i d -
l i n , H a l l e n s t r a ß e 13, D ü b e n d o r f -
Z ü r i c h . 

Z u u n s e r e m 40. Hochze i t s tage 
haben w i r so v i e l e G l ü c k - u n d 
S e g e n s w ü n s c h e e rha l t en , d a ß es 
uns n ich t m ö g l i c h ist , uns be i 
j e d e m e inze lnen zu bedanken . 
W i r sprechen a l l e n F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n , d ie unser f e rn 
der H e i m a t gedacht haben , au f 
d iesem Wege unse ren h e r z l i c h ­
sten D a n k aus. 

Es g r ü ß e n a l le 

H . Fox 
und Frau Margarete 
geb. D a n n e n b e r g 

K ö l n - R a t h - H e m n a r 
i m F e b r u a r 1960 
f r ü h e r G r . - K l a u s s i t t e n 
K r e i s H e i l s b e r g 

W e r hat F r e u d e a m L a n d l e b e n ? F ü r 
z e i t g e m ä ß e inger ich te ten G u t s ­
haushal t i n landschaf t l ich s c h ö n e r 
U m g e b u n g w i r d nette, aufge­
schlossene G e h i l f i n z u r U n t e r ­
s t ü t z u n g der H a u s f r a u f ü r K ü c h e , 
Haus u n d G a r t e n gesucht. G e r e g . 
A r b e i t s z e i t i n f r e u n d l . f a m i l i ä r e r 
U m g e b u n g . Daselbs t f inde t H a u s ­
wi r t s cha f t s l eh r l i ng gute A u f ­
nahme u n d A u s b i l d u n g . F r e u n d l . 
Zuschr i f t en m i t Gehal t sanforde- , 
r u n g erbi t te t F r a u E . Zeiner.^ 
Neuhaus be i B a d M e r g e n t h e i m . 

Suche f ü r f r auen l . l a n d w . 2 -Pers . -
Hausha l t i m R u h r g e b i e t e r fahrene 
Wi r t s cha f t e r in bis 50 J . , e v t l . auch 
m . K i n d . E i n t r i t t 15. 3. b z w . 1. 4. 
1960. Zusch r . e rb . u . N r . 01 634 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

H e i m a t w i r d geboten k i n d e r l i e b e m 
M ä d c h e n oder a l le ins tehender , 
auch ä l t e r e n ev. F r a u z u r H i l f e 
i m Hausha l t . E i g . Z i m m e r , L o h n 
nach V e r e i n b a r u n g . B e w e r b u n g e n 
an G . W e n g e l , H o f Wes la r t , Pos t 
(22b) M ä h r e n ü b e r M o n t a b a u r 
( f r ü h e r P r e u ß e n d o r f , K r e i s G u m ­
b innen) . 

naturrein n m f m 
br 10 Pfd. 14/75 

Eimer 
H o n i g 
Aprikosen-Marmel. S^oTApfelgela» 8,95 
Pflaumenmus 8,25, Speisesirup hell 
» ,oO. Bei 3 Eimer« portofrei, sonst ab 
Ernst Nopp, Abt. 3 o 6 Hamburg 19 

hört auf, Schuppen verschwinden, lästiges 
lucken der Kopfhaut läßt nach, Ihr Haar 
bekommt wieder Glanz und Farbe, wenn 
Sie meinen „Haarbalsam" (mit Vitaminen 
und Wirkstoffen des Wetzenkeimöls) »er-
wenden. Auch für fettiges Haar. Sie erhal­
ten eine Flasche zur Probe. Nur wenn Sie 
damit zufrieden sind, senden Sie mir da­
für DM 3.80 •+- Porto innerhalb 30 Tagen, 
^ndernfalls schicken Sie die angebrochene 
Flasche nach 20 Tagen zurück und der 
versuch soll Sie nichts kosten. 

0. Blochcrer - AM. fl i Q - Aogsbdrf 2 

Stellenangebote )̂ 
In die Schweiz t ü c h t i g e , f r ö h l i c h e 

Hausha l t sh i l fe , w e n n m ö g l i c h et­
was s e l b s t ä n d i g , i n V i l l e n h a u s h a l t 
gesucht. Mög l i chs t ba ld iger E i n ­
t r i t t . Zuschr i f t en erbeten an F r a u 
D r . M . R i k l i n . B r e m g a r t e n bei 
Z ü r i c h (Schweiz). 

F ü r modern e inger ichte ten os tpreu­
ß i s c h e n Pens ionshaush . (15 G ä s t e ) 
w i r d v o m 15. M a i bis September 
eine H i l f e gesucht (auch i n Dauer -
stellg.). Nettes Z i m m e r , geregelte 
F re i ze i t u . guter L o h n w e r d e n ge­
boten. Wei te re H i l f e n vo rhanden . 
Zuschr . erb an F r a u H i l t r a u d 
M e i e r c o r d , He ide lbeck 7 ü b e r 
Lemgo 1 in L i p p e 

F ü r Rentnerehepaar , welches gerne 
aufs L a n d m ö c h t e , bietet sich G e ­
legenheit z. 1 4 bei a l le ins tehen­
der Dame In Landhaus a. N i e d e r ­
rhe in . Der M a n n m ü ß t e m ö g l . Im 
Bes i tz des F ü h r e r s c h e i n s sein, d ie 
F r a u bei guten K o c h k e n n t n i s s e n 
die H a u s h a l t s f ü h r g . Ubernehmen . 
W o h n u n g , ev t l m ö b l i e r t , steht z. 
V e r f ü g u n g . Angebote erb. un te r 
N r . 01 252 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z - A b t . . H a m b u r g 13. 

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n In U S A 
und 26 anderen L ä n d e r n F o r d e r n 
S ie unser W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
P r o g r a m m gratis, por tofre i von 
In te rna t iona l Contacts . A b t . 12 N . 
H a m b u r g 36 

S r h o r n s t e i n i e g e r l c h r l i n g z. 1. 4. 1960 
gesucht. A n g e b . erb. u . N r . 01 681 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Er fahrene Hausgeh i l f i n 
auch a l le ins tehende F r a u , f inde t angenehme S t e l l u n g In ge­
pf leg tem 2 -Pe r sonen-Hausha l t (mod. E inze lhaus ) , m i t s c h ö n e m 
E i n z e l z i m m e r , be i sehr gu ten B e d i n g u n g e n z u m 1. A p r i l 1960 
oder f r ü h e r gesucht. 

F r a u E r n a B r o o c k , H a m b u r g - W a n d s b e k (Mar ien ta l ) 
T raunsa l l ee 16, T e l e f o n 68 34 14 

Z u u e m e , t ü c h t i g e HailSflßllillill 
w i r d per sofort oder s p ä t e r f ü r gepflegten, k l e i n e n V i l l e n h a u s ­
ha l t (Neubau), d r e i e rwachsene Pe r sonen , b e i sehr guter B e ­
h a n d l u n g , h ö c h s t e m L o h n u n d geregel ter F r e i z e i t gesucht. B e ­
hagl ich m ö b l i e r t e s eigenes Z i m m e r m i t R a d i o u n d f l . Wasser 
w i r d geboten. Wi r t scha f t e r in , A u f w a r t u n g u n d G ä r t n e r v o r ­
handen. B e w e r b u n g e n , m ö g l i c h s t m i t L i c h t b i l d u n d Z e u g n i s ­
abschrif ten, erbeten an 

F r a u F a b r i k a n t U r s u l a Huck , B ü n d e (Westfalen) 
S a a r l a n d s t r a ß e 23 

N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e ­
ben ve r sch ied heute unsere tap­
fere, n i m m e r m ü d e , selbst lose, 
t r eusorgende M u t t e r , m e i n e ge­
l ieb te G r o ß m u t t e r , l i ebe 
Schwiege rmu t t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan te , F r a u W i t w e 

O . Grubherr 
geb. G r a b o s c h 

• 3. 2. 1881 t 12. 2. 1960 
E l b i n g B e r l i n 

f r ü h e r A l l e n s t e i n , K a i s e r s t r . 21 

I h r g r ö ß t e r S c h m e r z w a r de r 
f r ü h e T o d i h r e r v i e r S ö h n e . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

W w e . H e r t a L e n z 
geb. G r u b h e r r 

Cha r lo t t e K ö e h l e r - G r u b h e r r 

B e r l i n - Z e h l e n d o r f 
B r e i t e n s t e i n w e g 38 
A a c h e n u n d T o r o n t o (Kanada) 
den 12. F e b r u a r 1960 

D i e T r a u e r f e i e r u n d B e i s e t z u n g 
de r U r n e f and w u n s c h g e m ä ß i n 
a l l e r S t i l l e statt. 

Suche z u m 1. 3. 1960 oder s p ä t e r s e l b s t ä n d i g e HAUSGEHILFIN 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n , f ü r A r z t h a u s h a l t . H a u s f r a u In P r a x i s 
t ä t i g . P u t z f r a u f. P r a x i s v o r h . K e i n e gr. W ä s c h e , ö l ö f e n . E i g . 
heizbares Z i m m e r m . R a d i o . G u t e r L o h n . Gerege l te F r e i z e i t . 
W o h n o r t i n B o d e n s e e n ä h e . D r . B r ü s t l e , R a v e n s b u r g , Olgas t r . 16. 

Suche l i ebevo l l e , z u v e r l ä s s i g e 
H A U S H I L F E 

die K i n d e r (6, Vft, 2 J.) u . H a u s h a l t selbst, betreut . B i n berufs ­
t ä t i g u . t a g s ü b e r a u ß e r Hause. G u t e B e z a h l g . , gereg. F r e i z e i t , 
ke ine gr. W ä s c h e . Z i m m e r i n n e r h a l b d. W o h n u n g . Zusch r . m . 
Z e u g n . an F r a u D r . R. Focke , L u d w i g s h a f e n R h . . L i sz t s t r . 119. 

A b 1. 4. 1960 w i r d i n gepf legtem E i n f a m i l i e n h a u s (Neubau . 
P r iva thausha l t ) d ie S te l l e e iner 

H A U S H Ä L T E R I N 
f re i . Es k o m m e n n u r K r ä f t e m i t l ä n g e r e r B e r u f s e r f a h r u n g u n d 
guten Refe renzen In Frage . L a n d s m ä n n i n n e n , d ie W e r t auf eine 
angenehme Daue r s t e l l ung bei besten B e d i n g u n g e n legen, w e r ­
den gebeten, sich zu wenden an F r a u Langens te in . C o b u r g 
(Oberfranken) W e i n s t r a ß e 2. 
F ü r den gleichen Hausha l t w i r d noch e ine H a u s g e h i l f i n (auch 
Hausha l t s lehr lg . ) m F a m i l l e n a n s c h l . gesucht. E i g . Z i m m e r m . 
B a d u a. B e q u e m l i c h k . w e r d gebot, f. nette, w i l l i g e M i t a r b e i t . 

E r s t je tz t e rh i e l t en w i r d ie 
t r a u r i g e Nachr i ch t , d a ß unser 
ge l ieb te r ä l t e s t e r S o h n , B r u d e r , 
E n k e l u n d Neffe 

Heinrich Lunau 
geb. a m 21. 5. 1924 

a m 21. F e b r u a r 1946 i n russ ischer 
Kr iegsgefangenschaf t ve r s to r ­
ben ist 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i t z L u n a u u n d F r a u M a r t a 
geb. B l e y e r 

d re i Schwes te rn 

u n d d re i B r ü d e r 

M e h l b a c h , i m F e b r u a r i960 
K r e i s K a i s e r s l a u t e r n (Pfalz) 
f r ü h e r K u r n e n , K r e i s G o l d a p 
Su tzen . K r e i s G e r d a u e n 

W i r suchen eine gesunde., f r eund l i che 

l l a i i N f r e h i l t i i i 
fü r unser gepflegtes E r h o l u n g s h e i m i m s c h ö n e n S c h w a r z w a l d ­
v o r l a n d bei gu tem L o h n u . geregel ter F re i ze i t . B e w e r b e r i n n e n , 
d ie noch Wert auf e in f reundl iches D a h e i m In e i n e m chr is t ­
l i chen Hause legen, w o l l e n sich bi t te wenden an 
Haus S to tzka , H e r r e n b e r g bei Stut tgar t , f r ü h e r K r . Ins te rburg 

W i r suchen fü r unseren K a n t i n e n b e t r i e b 
2 z u v e r l ä s s i g e , saubere u . ehr l iche L a n d s m ä n n i n n e n a. G e h i l f e n 
für B ü f e t t (auch W a r e n v e r k a u f ) u n d ze i twe i l i ge M i t h i l f e In der 
K ü c h e . Gebo ten w e r d e n : Ve r t r auens s t e l l ung m i t F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß , gute B e h a n d l u n g , hoher L o h n geregel te F re i ze i t . Z i m ­
mer i m Hause A l t e r b is 48 J . m ö g l i c h s t u n a b h ä n g i g . Zuschr . 
erb . u . N r . 01 414 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

N u n ruhe sanft, d u gutes H e r z . 
D i e Z e i t w i r d l i n d e r n m e i n e n 
Schmerz . 

A m 27. J a n u a r 1960 u m 4 U h r 
morgens versch ied sanft m e i n 
l i ebe r t reusorgender M a n n 

Gustav B lodau 
i m A l t e r von 64 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

A n n a B l o d a u , geb. v. d. M o n d 
und a l le A n v e r w a n d t e n 

D o r t m u n d - H ö r d e 
H e r m a n n s t r a ß e 183 
f r ü h e r L e n g n i e t h e n / S a m l a n d 

Heu te dur f te m e i n l i ebe r M a n n , 
unser gu te r V a t e r , S c h w i e g e r ­
u n d G r o ß v a t e r 

Karl Funk 
O b e r s c h i r r m e i s t e r a. D . 

u n d S c h l a c h t h o f v e r w a l t e r 

aus L o t z e n , O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n i n F r i e ­
den h e i m g e h e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
M e t a F u n k , geb. M a r a u n 
A n n a u n d K u r t Ros tock 
H i l d e g a r d u n d 
K u r t S c h u l z - B u t z k o w 
u n d fünf E n k e l k i n d e r 

W i p p e r f ü r t h (Rhe in l and ) 
J o s e f s t r a ß e 3 
H o n n e f (Rhe in land) 
B ö s w i p p e r , B e z i r k K ö l n 
den 11. F e b r u a r 1960 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
ve r s ta rb a m 5. F e b r u a r 1960 i m 
fast 68. L e b e n s j a h r e nach l a n ­
ger schwerer K r a n k h e i t an 
H e r z s c h w ä c h e m e i n l i e b e r 
M a n n , unser gu te r V a t e r u n d 
Opa , de r 

L a n d w i r t 

Benno Krauts. 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s a b e t h K r a u s e 
geb. S t a n k o w s k i 

E r n s t K r a u s e \ 
B r u n o K r a u s e 

gefa l l en > S ö h n 
Johannes K r a u s e 
H u b e r t K r a u s e ) 
d r e i S c h w i e g e r t ö c h t e r 
v i e r E n k e l k i n d e r 

D r e n t w e d e 126, K r e i s D i e p h o l z 
f r ü h e r R a m s a u 
K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

1 -
Got t , der H e r r ü b e r L e b e n u n d 
T o d , n a h m a m 14. F e b r u a r 1960 
m e i n e l i ebe unvergessene F r a u , 
unsere herzensgute M u t t e r , 
O m a , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Rosa Teschner 
geb. G r a w 

w o h l v e r s e h e n m i t den h e i l i g e n 
S t e r b e s a k r a m e n t e n , k u r z v o r 
V o l l e n d u n g ih res 78. L e b e n s ­
j ah res z u s ich . 

I n ch r i s t l i che r T r a u e r 

C a r l Teschner 
P a u l a Teschne r 
Ot to Teschner u n d F r a u 
sowie f ü n f E n k e l k i n d e r 

H i l d e s h e i m , den 16. F e b r u a r 1960 
N e u s t ä d t e r S t o b e n s t r a ß e 2 
f r ü h e r Waidensee , O s t p r e u ß e n 

A n l ä ß l i c h des f ü n f z e h n j ä h r i g e n 
Todestages g e d e n k e n w i r unse ­
res Sohnes u n d B r u d e r s 

Heinz Borowsky 
geb. 9. F e b r u a r 1927 
i n K ö n i g s b e r g P r . 
gest. 1. M ä r z 1945 
i n Weeze (Saar) 

sowie me ines l i e b e n M a n n e s 
u n d V a t e r s 

Emil Borowsky 
geb. 23. 12. 1905 i n K ö n i g s b e r g 
gest. 15. 6. 1958 an H e r z i n f a r k t 

E r n a B o r o w s k y , geb. D o r n 
S i eg f r i ed B o r o w s k y u n d F r a u 

A g a t h e , geb. Schach 
E l f r i e d e Y ä a n ü n e n u n d Ga t t e 
H a n n e l o r e B o l e n d e r u n d Ga t t e 
K a r i n B o r o w s k y 
v i e r E n k e l k i n d e r 
z w e i N i c h t e n , z w e i N e f f e n 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

A n d e r n a c h (Rhe in) 
Wasse rba l l 27 
fr . K ö n i g s b e r g P r . - R o t h e n s t e i n 
K i e b i t z w e g 52 

N a c h k u r z e r s chwere r K r a n k ­
he i t en t sch l ie f sanft m e i n l i ebe r 
M a n n , unse r guter V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

K a u f m a n n 

Ferd inand War i ies 
D r i g e l s d o r f , O s t p r e u ß e n 

geb. 26. 1 1875 gest. 14 2. 1960 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r u n ­
seres l i eben Sohnes u n d B r u ­
ders 

K a u f m a n n 

Herbert War i ies 
v e r m i ß t A u g u s t 1943 i n R u ß l a n d 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a r i e W a r i i e s , geb. D o r ß 
E r n s t B i l l e r und F r a u 

G e r t r u d e , geb. W a r l i e s 
E r n s t - G e o r g , I n g r i d u n d 
D i e t h a r d 

K u r t W a r l i e s u n d F r a u C l o y 
geb B u n s e 

E w a l d S u r k a u u n d F r a u E d i t h 
geb. W a r l i e s 
R e i n h a r d und F r a n k - H e r b e r t 

(23) Wohns t e ü b e r S c h e e ß e l 
den 14 F e b r u a r i960 

A m 10. F e b r u a r 1960 verstarb 
i m L u i s e n h e i m D ü s s e l d o r f - E l l e r , 
F r a u 

A n n a Landshöf t 
geb. P r a t t k l 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H a n s - S a g a n - S t r a ß e 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r , 
d ie sie g e k a n n t haben 

F r a u B e r t a Rehaag 

D ü s s e l d o r f - H e r r e s h e i m 
D r e h e r s t r a ß e 8 

A m 11. F e b r u a r 1960 entschlief 
nach s c h w e r e r K r a n k h e i t meine 
l i ebe F r a u , t r eusorgende M u t ­
ter, S c h w i e g e r - u n d G r o ß m u t ­
ter, S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

M a r i e Wanders l eben 
geb. K r a a s 

i m 73. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

L u d w i g W a n d e r s l e b e n 
K u r t W a n d e r s l e b e n 

u n d F r a u E r i k a 
F r i e d a W a n d e r s l e b e n 
E l se W a n d e r s l e b e n 
R e g i n a als Enke l t och t e r 

S t o c k e l s d o r f 
Segeberge r S t r a ß e 42a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A l b r e c h t s t r a ß e 5 

A m 31. J a n u a r 1960 w u r d e unser 
l iebes t reues T a n t c h e n 

Elisabeth Wasse rbe rg 
geb. L e m k e 

aus F i s c h h a u s e n , O s t p r e u ß e n 

i m 94. L e b e n s j a h r e v o n Ih rem 
E r l ö s e r h e i m g e r u f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n i h r e r N i c h t e n 

He lene E c k l o f f , geb. L i e d e r t 

K a i s e r s l a u t e r n 
B r e i t s c h e i d s t r a ß e 83 

A m 16. J a n u a r 1960 n a h m Gott 
de r H e r r u n s e r e n l i e b e n Vater , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

K o r b f l e c h t e r 

Julius Koschorreck 
z u s ich i n d i e E w i g k e i t . 
E r s ta rb nach k u r z e r , schwerer 
K r a n k h e i t , f e rn se iner ostpreu­
ß i s c h e n H e i m a t , i m A l t e r von 
79 Jahren . , 

In s t i l l e r T r a u e r 
J u l i u s K o s c h o r r e c k 
u n d F r a u M i n c h e n 

geb. D e m b o w s k i 
u n d A n v e r w a n d t e 

H a u , K r e i s K l e v e , Rosenst r . 22 
f r ü h e r G e h l a n d , O s t p r e u ß e n 

D e m H e r r n ü b e r L e b e n und 
T o d hat es gefa l l en , me ine ge­
l i eb te F r a u , unsere l iebe M u t ­
ter, Schwes te r . S c h w ä g e r i n , 
Tan t e , O m a u n d U r o m a 

Helene Durchholz 
geb. R a s e l o w s k i 

geb. a m 6. J u l i 1882 
gest. a m 28. J a n u a r 1960 

fe rn u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t , z u s ich zu nehmen in 
se in h i m m l i s c h e s R e i c h . 

In t i e fe r T r a u e r 

K a r l D u r c h h o l z 
f r ü h e r M a u r e r p o l i e r 
aus I n s t e r b u r g - S p r i n d t 
je tz t B e i i i n - C h a r l o t t e n b u r g 
K ö n i g i n - E l i s a b e t h - S t r a ß e 58 

He lene M a r e t , geb Durchholz 
S c h w e n n i n g e n am Neckar 

A n n i P o h l , geb Durchho lz 
H e i n z P o h l , ' Ue te rsen 
G e r t r u d G r u b , geb Durchholz 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 
F r i t z D u r c h h o l z 

gefa l len 1941 i n R u ß l a n d 
M a r t a O u r r h h o l z , geb. Hagen 

Sowje t zone 
L i s e l Ä l t m a n n . geb. Durchholz 
W e r n e r A l t m a n n 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 
fünf E n k e l , fünf Enke l innen 
e ine U r e n k e l i n 

1 " 

B e r i c h t i g u n g 

A n z e i g e Boet teher . Foige 

Helene Boetteher 
geb. Sachs 

geboren a m 1. 2. 1880 

u n d n i c h t 1860 
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A u s k l a n g d e r S e g e l s c h i t i a h i t 

Das Zschocksche Kaufmannsstift 
M i t der Ents tehung und Geschichte dieser Stif­

tung steht der N a m e unserer o s t p r e u ß i s c h e n 
Dichter in A g n e s M i e g e l i n enger V e r b i n ­
dung, und zwar durch die G r o ß m u t t e r , eine ge­
borene S a t u r g u s . Deshalb ist es w o h l an­
gebracht dieser E r inne rung an „ A l t - K ö n i g s b e r g " 
einige Ve r se der Dichter in aus ih rem Gedicht 
»Abschied v o n K ö n i g s b e r g " voranzus te l l en : 

W e n n unsere Augen Dich nie wiedersehn, 
W e n n w i r vergehn 
Mit unserem Blut, mit unserem Hab und Gut, — 
Daß noch in Dir, o Mutter, Leben ist, 
Und daß Du, Königsberg, nicht sterblich bist! 

W a s aber nicht s terbl ich ist, das lebt. — 
Bis zur v ö l l i g e n Z e r s t ö r u n g durch den Luft­

angriff am 30. A u g u s t 1944 r e p r ä s e n t i e r t e diese 
Stiftung in seiner Eigenart e in Stück v o n „Alt-

j K ö n i g s b e r g " zwischen Pregel , N e u e r Graben und 
•Lastadie. Der Erbauer dieses Patr iz ierhauses w a r 
der bekannte Kommerz ien ra t Franz Fr ied r i ch 

« Ä * A * r g u s , der i n Köniq&berg 1753 gestor­
ben ist. Im Jahre 1831 kaufte der Getre idekauf-
marin George C a r l F r i ed r i ch Z s c h o c k v o n 
den Erben Saturgus das G r u n d s t ü c k Neuer G r a ­
ben 6—8. Der Junggese l le George K a r l Fr iedr ich 
Zschock und seine drei Schwestern f ü h r t e n hier 
e in g r o ß e s u n d gastliches Ffaus, das der Treff­
punk t damal iger K ü n s t l e r v o n Rang war . Das 
G e t r e i d e g e s c h ä f t stand in g i o ß e r B lü te , eigene 

Eingang zur Muschelgrotte im Garten des 
Zschockschen Stiftes — Das obere Bild zeigt die 
Gartenfront. Der Garten hatte durch eine Feuers­
brunst im Jahre 1803 viel von seiner früheren 
Schönheit verloren Berühmt war das Naturalien­
kabinett. Es enthielt eine große Sammlung aus 
ollen Gebieten des Naturreiches. Die kostbare 
Bernsteinsammlung wurde einst von Immanuel 
Kant betreut. Die Schätze sowie eine reichhal­
tige Bibliothek wurden 1784 auf einer Auktion 

zerstreut 

Schiffe liefen aus dem H a i e n aus, und mehr 
als vierz ig Speicher auf der Lastadie wurden v o n 
der Firma Zschock selbst bewirtschaftet. Dieser 
Kaufmann Zschock war insofern ein O r i g i n a l , 
als er unverheiratet mit seinen drei ebenfalls 

; unverehelichten Schwestern wirtschaftete und 
sein mehrere M i l l i o n e n betragendes V e r m ö g e n 
den drei Schwestern h i n t e r l i e ß , als er im Jahre 
1854 starb. Es mutet sonderbar an, d a ß keine 
der Schwestern, die nach den Bi lde rn , die in den 
bis 1944 erhaltenen S ä l e n zu sehen waren, sehr 
hübsche M ä d c h e n gewesen sein m ü s s e n , sich ver­
mähl te . A l l e lebten sie bis zu ih rem Tode in 
diesem g r o ß e n Hause und widmeten sich ganz 
dem Andenken ihres verstorbenen Bruders und 
ihrer Mutter , einer qeborer.en d u M o u 1 i n. 
V o n beiden Vers to rbenen waten s chöne Marmor ­
büs ten im g r o ß e n Saal aufqestellt. 

Nach dem Tode der letzten Schwester im Jahre 
1872 fiel der g e s a m t « N a c h l a ß dem Vors teher ­
amt der K ö n i g s b e r g e r Kaufmannschaft unter­
stellten mti*'M„ Q t i f t n rqm nit der boR<y-leren 

. Bestimmm.et .;u, ein z w e i l e i Haus am N e u e n 

Graben mit W o h n u n g e n für 32 unverheiratete 
T ö c h t e r ehemal iger korpor ier ter K ö n i g s b e r g e r 
Kauf leute , die ü b e r 45 Jahre alt und ohne V e r ­
m ö g e n waren , zu erbauen. A u ß e r d e m hatten die 
Testatoren bestimmt, d a ß a l len Stiftsdamen am 
Todestage ihres Bruders und am Geburtstage 
ihrer Mut t e r g r ö ß e r e Geldspenden in einer feier­
l ichen S i tzung im Festsaale ü b e r r e i c h t werden 
sol l ten . D a z u h e i ß t es wör t l i ch i n drei gleich­
lautenden Testamenten: „In dem Saale, welcher 
mit den B ü s t e n meines Bruders und meiner 
M u t t e r geziert s ind und ebenso wie der Gar ten­
saal nie vernichtet werden darf. — Die M ö b e l 
i n diesen S ä l e n ble iben dar in und s ind aufs 
sauberste zu hal ten. Sämt l i che G ä r t e n vor und 
hinter dem G r u n d s t ü c k , zu welchem Oranger ie 
und sonstige R ä u m e , Statuen, B ä n k e , Tische 
und Gar tenu tens i l i en g e h ö i e n , s ind stets in 
bester O r d n u n g zu halten." 

Dieser Bes t immung war es zu verdanken , d a l 
das ganze G r u n d s t ü c k auch nach Ü b e r w i n d u n g 
der Inflation 1923 bis zürn Jahre 1944 in seinem 
u r s p r ü n g l i c h e n Zustand erhal ten bl ieb. In den 
letzten fünfzehn Jahren stand das A n w e s e n 
unter Denkmalsschutz, und jeder Interessierte 
konnte sich v o n dem Kas t e l l an durch die R ä u m e 
f ü h r e n lassen. 

Z w e i berechtigte Fragen k ö n n t e der Leser nun 
s te l len : 

1. W a r u m bl ieben al le drei Schwestern trotz 
ihres Reichtums und ihrer Schönhe i t u n v e r m ä h l t ? 
U n d 2 W a r u m dachten sie so vorsorg l ich an 
al le jene Frauen ihres Standes, denen es in 
bezug auf die Ehe ebenso ergehen w ü r d e , wie 
ihnen selbst? 

In diesem Zusammenhanq ist noch folgendes 
zu berichten: Neben diesem Fräule ins t i f f bestand 
noch eine andere, „die sogenannte d u M o u -
] i n s c h e S t i f t u n g " , die nur dem A n d e n ­
ken der Mut t e r gewidmet war. D ie Zinsen be­
stimmter erststel l iqer Hypo theken auf H ä u s e r n 
der Stadt wurden in bar an h i l f sbedür f t i ge Käuf-
mannswi twen a u s g e s c h ü t t e t Und eine dritte 
Stiftung war nur für verwaiste Töch t e r von 
Kauf leuten vorgesehen, die bis zu ihrem 18. Le­
bensjahre erzogen wurden, eine h ö h e r e M ä d ­
chenschule besuchen konnten und eine Berufs­
ausbi ldung erhiel ten nebst einer k le inen Aus ­
steuer. Diese Stiftung m u ß t e le ider nach 1923, 
da nicht mehr haltbar, au fge lös t werden. 

D ie s c h ö n s t e n Juqender innerungen verbinden 
mich mit der al ten K r ö n u n g s s t a d t , und ich stand 
als Knabe oft s tundenlang nach der Schule an 
der G r ü n e n Brücke, um zuzuschauen, wenn der 
damals g r ö ß t e Frachter „ O s t p r e u ß e n " an 
dem Speicher der F i rma Zschock, genannt 
„ D i e g r o ß e H o f f n u n g " , beladen wurde, 
wobei die S a c k t r ä g e r mit schweren Getreide­
s ä c k e n ü b e r die Laufp lanken auf das Schiff ge­
hen m u ß t e n . Der andere bedeutende Speicher, 
„ D e r k l e i n e S c h ä f e i " , stand auf der 
Lastadie. Er war in die ä u ß e r s t e Ecke des Kü­
chengartens einqebaut und hatte eigenartige, 
schön geformte Holzvers t rebungen . 

A m Ende dieser Er innerung so l l auch der M ä n ­
ner ehrend gedacht werden, die in aufopfernder 
W e i s e den letzten W i l l e n der Testatoren aus­
füh r t en und auch nach schwersten Kr isenjahren 
das V e r m ä c h t n i s zu erhalten w u ß t e n . Es waren 
folgende B ö r s e n k a u f l e u t e , die i n den letzten 
fünfzig Jahren als Kura toren des Stiftes t ä t i g 
wa ren : 

1. C a r l Neumann ; 2. Cur t Laubmayer ; 3. Fr i tz 
Scheuer; 4. C a r l Leibinnes; 5. W a l t e r Pirsch. 

M i t der Er innerung an einen letzten Besuch 
im F räu l e in s t i f t am Neuen Graben, in dem da­
mals drei unverheiratete ä l t e r e Tanten meiner 
Fami l i e in Sorglos igkei t lebten, sch l ieße ich 
meine Schi lderung ü b e r „Das Zschocksche Kauf-
mannsstift in K ö n i g s b e r g " 

Z u m besseren V e r s t ä n d n i s vorstehenden A r ­
t ikels sol l nachstehende Famil ientafel dienen: 

Chr i s toph Got t l ieb Stuertz, 1702—1740 
Pfarrer in Rudau fSamland) 

Eleonore (Tochter) 
verheiratet mit Kaufmann du M o u l i n 

Eleonore (Tochter) 
verheiratet mit Kaufmann Zschock 

vier K i n d e l 
ueo rge K a r l Friedrich und drei Schwestern 

die Testatoren (| (>. Stiftung 

K u r t S t u e l t z , Lcindiat a. D. 

Zu Lebzeiten von G . K . F. Zschock beruhte 
der g r o ß e Getre idehandel K ö n i g s b e r g noch aus­
schließlich auf der Segelschiffahrt. Der Deutsch­
russe Rosenwal l , der 1814 die o s t p r e u ß i s c h e 
Hauptstadt besucht hat, z ä h l t e i n einer Reise­
beschreibung die H a n d e l s g ü t e r auf, die damals 
im Pregelhafen ver laden wurden : „Der K ö n i g s ­
berger rote W e i z e n w i r d an der Londoner Börse 
sehr gesucht, denn er g e h ö r t zu den s c h ö n s t e n 
Gattungen in Europa" , berichtet er. Roggen 
wurde nach Skand inav ien verschifft, Spanien 
und Portugal brauchten Gerste als Mauleselfut­
ter, Erbsen nahmen England und H o l l a n d ab, 
für die h o l l ä n d i s c h e n ö l s c h l ä g e r e i e n waren Le in­
samen wicht ig. Sehr geschä tz t war das harte 
o s t p r e u ß i s c h e Schiffsbauholz, F a ß d a u b e n gingen 
in die Häfen der s ü d e u r o p ä i s c h e n W e i n b a u ­
gebiete, vornehmlich nach Bordeaux, Opor to und 
Cad ix . We i t e r e Hande lsa r t ike l waren Pottasche, 
Hanf, Le inwand , Ga rn , H o n i g , Wachs, Federn 
und Borsten. Nach R u ß l a n d und Polen wurden 
Salz, Heringe, Stockfische, Eisen, Kupfer, K o l o ­
n ia l - und Manufak tu rwaren a u s g e f ü h r t . A u s die­
ser Aufs te l lung ist die g r o ß e Bedeutung Kön igs ­
bergs als Umschlagsplatz ersichtlich. 

W ä h r e n d der Zwangsherrschaft Napoleons 
ü b e r P r e u ß e n wurde die K ö n i g s b e r g e r Schiff­
fahrt durch das Verbot , mit England Hande l zu 
treiben, gedrosselt. Einige Zahlenangaben m ö ­
gen h ie r fü r sprechen: Im Jahre 1783 waren i n 
K ö n i g s b e r g 91 Seeschiffe beheimatet. Es waren 
kle ine , aber ä u ß e r s t s e e t ü c h t i g e h ö l z e r n e Segel­
schiffe. Durch Beschlagnahme wurde ihre Z a h l 
arg gemindert, denn 1825 waren nur dreizehn 
Segelschiffe mit 1617 Last vorhanden (eine preu­
ßische Schiffslast = 400 p r e u ß i s c h e Pfund = ein­
e inhalb Register tonnen; eine Kommerz las t etwa 
3000 kg). Erst im Jahre 1851 verzeichnete die 
K ö n i g s b e r g e r Schiffsliste wieder eine ansehn­
liche Zah l , näml ich 42 Schiffe mit 6762 Last. 

U m s c h w u n g w ä h r e n d d e s K r i m ­
k r i e g e s 

Dr. A r n o Z i m m e r , dem w i r diese A n ­
gaben verdanken, e r w ä h n t , d a ß am 26. Augus t 
1828 als erstes Dampfschiff die in E lb ing auf der 
Werf t Fechter gebaute „ C o p e r n i c u s " i n K ö n i g s ­
berg angelegt hat; in einer knapp zusammen­
g e f a ß t e n Dars te l lung gibt er einen Uberbl ick 
ü b e r die weitere En twick lung der K ö n i g s b e r g e r 
Schiffahrt: 

Bis zur M i t t e des 19. Jahrhunderts bl ieb die 
V e r w e n d u n g v o n Dampfschiffen in K ö n i g s b e r g 
auf die Binnen- und K ü s t e n f a h r t b e s c h r ä n k t . Den 
A n s t o ß für die g r o ß e n Schraubendampfer, auch 
nach O s t p r e u ß e n zu fahren, gab der K r i m ­
k r i e g . Damals blockierte die englische Flotte 
die russischen H ä f e n ; auch Schweden schloß sich 
der Blockade an. Gewa l t i ge Massen von Waren , 
die in Fr iedenszei ten ü b e r Riga und-Petersburg 
s e e w ä r t s verfrachtet wurden, nahmen nun ihren 
W e g ü b e r K ö n i g s b e r g und M e m e l . 

Z u m erstenmal kamen damals englische 
Dampfschiffe nach P i l l a u und K ö n i g s b e r g . Trotz 
al len Ereiferns der englischen Presse u n t e r l i e ß e n 
es die englischen Kaufleute und deren Reeder 
nicht, englische W a r e n ü b e r K ö n i g s b e r g gegen 
russische Produkte einzutauschen. Z u diesem 
Zweck sandten sie ihren g r o ß e n Dampfer auf d ie 
Reise. 

W e n n auch der Dampferverkehr w ie auch der 
Warenumsch lag nach dem Fr ieden v o n Paris er­
w a r t u n g s g e m ä ß nach l i eß , so bl ieben doch die 
englischen Dampfschiffe dem e inmal erprobten 
W e g nach K ö n i g s b e r g auch nach Beendigung des 
Kr ieges treu. Wirtschaft l iche Beziehungen waren 
angebahnt, der englische Hande l hatte sich da­
v o n ü b e r z e u g t , d a ß eine schnelle, r e g e l m ä ß i g e 
V e r b i n d u n g zwischen den Häfen der englischen 
O s t k ü s t e und K ö n i g s b e r g w ü n s c h e n s w e r t war . 
Auch die K ö n i g s b e r g e r Hande l swel t hatte sich 
an das zwar teuere aber schnellere Befö rde ­
rungsmit te l g e w ö h n t . 

Seit Anfang der achtziger Jahre begannen die 
Dampfer zu den Segelschiffen stetig an Bedeu­
tung zu gewinnen. Der A n t e i l der Dampfschiff­
fahrt am Pi l l auer Schiffsverkehr betrug zum 
erstenmal e in Dr i t te l des Gesamtschiffsraums: 
1913 waren es ü b e r 93 v o n 100. 

Bei dem g r o ß e n K a p i t a l , das e in Dampfer dar­
stellte, bei den bedeutenden Kos ten für d ie 
Mannschaft und für das teuere H e i z - und 
Schmiermater ia l waren Ver lus t e bei S t i l l i egen 
des Schiffes oder l angwier iger Reise immer sehr 
s p ü r b a r . Deshalb hatten sich die Dampfer ba ld 
auch im Seeverkehr auf r e g e l m ä ß i g e Touren­
fahrt eingestellt , und dazu v e r s t ä n d l i c h e r w e i s e 
bevorzugte L i n i e n g e w ä h l t , die der Haup twaren ­
verkehr zu nehmen pflegte. A u f solchen Strek-
ken fehlte es selten an Fracht, die schnell zu 
ihrem Best immungsort gelangen soll te. Be i re­
g e l m ä ß i g e r W i e d e r k e h r ve rb i l l ig te sich auch d ie 
Abfer t igung , w e i l den T o u r e n d a m p f e r n 
eine E r m ä ß i g u n g der Hafenabgaben zugestanden 
wurde. 

B e t e i l i g u n g a m t r a n s o z e a n i s c h e n 
V e r k e h r 

Das Jahr 1925 bildete einen bedeutsamen 
M a r k s t e i n in der Geschichte der K ö n i g s b e r g e r 
Seeschiffahrt; K ö n i g s b e r g e r Reeder betei l ig ten 
sich zum erstenmal mit eigenen Dampfern am 
transozeanischen V e r k e h r ! Es w a r e in feierlicher 
Augenb l ick , als am 31. Januar 1925 der Damp­
fer „ K ö n i g s b e r g - P r e u ß e n " der K o h l e n -
Import- und Poseidon-Schiffahr t -Akt iengesel l ­
schaft unter lebhafter An te i lnahme der Bevö l ­
kerung seine wei te Fahrt antrat, die ihn nach 
dem Anlaufen mehrerer Zwischenstat ionen am 
4 M ä r z nach seinem Best immungsort i n A u s t r a ­
l ien führ te . E in zwei ter Dampfer derselben Ree­
derei, „Fri tz Schoop", begab sich am 21. M ä r z 
auf eine Amer ikafahr t . Er kam am 10. A p r i l i n 
N e w Y o r k an. 

Königsberg zu Zeiten des Kaufmanns Zschock. Der kleine Säulenbau an der Grünen Brücke 
ist die alte Kneiphöfische Börse, daneben der Grüne Turm. Beide wurden in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts abgerissen, wie auch die Fachwerkspeicher auf dem Vorstädtischen 
Ufer (rechts), die dem repräsentativen Bau der Neuen Börse weichen mußten. (Nach einem 

Stich um 1840.) 

Zwei der vierzig Speicher der Firma Zschock. I. i n k s : Der Kleine Schälerspeicher, r e c h t s : 
Die Marke des Großen Hoffnungsspeichers, Große Kranstraße 5. Das 1846 verfertigte Relief 
war das letzte der von tüchtigen Steinmetzen qewhfittr» Merkme'e an 'Ostad!es;r>pichem. Die 

ältesten Speichermarken waren der „Bär" (1588) und der „Stier" (1589). 



^ a k i t a u s e n d a t t e lX)iH2^wachset 

Beobachtungen an der masurischen Seenplatte 

Durch jahrzehntelange Beobachtungen des 
Wi ldes und der Wildwechsel habe ich in M a -
suren aufschlußreiche Entdeckungen gemacht. 
Die Lage der Seenplatte bedingt den Jahrtau­
sende alten Wildwechsel , den schon Tapir , Wolf , 
Bär und Luchs gingen. Ich war J a g d p ä c h t e r und 
zeitweise nur Mi tpäch te r im Zeitraum von vier­
zig Jahren der Heimatgemeinde R ö d e n t a l , 
Kreis Lötren . Diese Jagd bestand aus v ie l Moor ­
brüchen, die sich entlang des Widminner Sees 
hinzogen. N u n fiel es mir schon oft auf, daß 
W i l d , vornehmlich Raubwild , immer ein und 
denselben Wechsel hielt. Ich konnte genau 
unterscheiden, ob es sich um beheimatete hie­
sige Füchse handelte oder um Füchse, die auf 
großer Durchreise waren. Der beheimatete Fuchs 
streunt hier und da herum, er sucht die Gegend 
ab und gibt sich dadurch als hiesiger zu erken­
nen Der fremde, durchreisende Fuchs trabt nur 
geradeaus, immer den vorgeschriebenen Wech-

Zu Beginn der dreißiger Jahre benachrichtigten 
die zivilen Behörden das Inianterie-Regimenl 2, 
daß streunende Wolle in der Umgebung des 
Truppenübungsplatzes Arys gesichtet seien, Die 
Ofiizicre des Regiments veranstalteten darauthin 
eine Treibjagd, in deren Verlaul der Kompanie-
dt^t dsr 2. Jägerkompanie, Hauptmann Ba-
d i n s k I, den aui dem Bilde gezeigten Wolf 
erlegte Ein frischer Bruch schmückt das Schulter­
stück des glücklichen Schützen, dem die umste­
henden Soldaten eine kräftiges „Weidmanns­
heil!" zuriefen. — In der erwähnten Kompanie 
wurde die Tradition der Yorckschen Jäger auf­
rechterhalten, über deren ruhmvolle Geschichte 
das Ostpreußenblatt in einer späteren Folge 

berichten wird. 

sei hajüend, ohne jeden Seitengang. Sogar ver-
wilfajjrf^Katzen hielten genau diesen Wechsel. 
EDetrso'tiaDe ich Otterspuren auch diesen Wech­
sel halten sehen. 

Die W ö l f e , die so selten in O s t p r e u ß e n ge­
schossen wurden, waren immer aus der Bia ly -
stoker Forst, und streunten dann in den Johan­
nisburger und Rominter Forsten herum. Lange 
dauerten diese Besuchsreisen wohl nie, dafür 
sorgten schon unsere Forstbeamten. Es war aber 
die geringere Sorte, ich meine die kleinere. Die 
großen Sibirier, die auf g r o ß e r Tour waren, de­
ren Richtung L ü n e b u r g e r Heide bis zu den Py­
r e n ä e n ging, kamen nur selten zur Strecke, da 
sie nicht rumstreunten und in einer Nacht hun­

dert Ki lometer schafften. M a n hat dann nur ihre 
Spur angestaunt. 

In dem K ä l t e w i n t e r des Ersten Wel tkr ieges , 
es mag so um die Weihnachtszeit gewesen sein, 
entdeckte ich auf diesem Wechsel eine Wolf ­
spur. Und was für eine! Es m u ß ein Riese ge­
wesen sein. Die Schr i t t l änge war achtzig Zen­
timeter. In die Tri t ts iegel konnte ich meine gar 
nicht kleine Faust hineinlegen. Ich ging die Spur 
bis an die nächs te Jagdgrenze aus, das war das 
Gut K l . - G a b l i c k . Dann ging ich die Spur 
rückwär t s bis zum Siewker W a l d aus. Es wer­
den etwa zehn Ki lometer gewesen sein, immer 
geradeaus, genau den Wechsel entlang. Ohne 
rechts oder l inks. Und alles ohne Wegweiser . 
Dann begegnete ich nochmals einer Wolfspur 
und zwar im Zwei ten W e l t k r i e g in dem kalten 
Schneewinter 1940/41. Auch diese Spur b in ich 
nach beiden Seiten ausgegangen. Sie verhielt 

sich genau so, wie die des Wol f s aus dem Ersten 
W e l t k r i e g , war auch ebenso stark; es m u ß also 
auch ein Sibir ier gewesen sein. Der Wolf , der in 
der L ü n e b u r g e r Heide geschossen wurde, der 
damals fünfzig Stück V i e h gerissen hat, ist be­
stimmt ein Sibi r ier gewesen. Die kle inere Sorte 
aus den Bialys toker Wa lde rn ist zu solchen 
Taten gar nicht fähig. 

Im Jahre 1956 ist in der Michelsrombacher 
Forst (Hessen) ein W o l f geschossen worden. Auf 
der T r o p h ä e n s c h a u des Kreises Hünfe ld war der 
Kopf mit Halsansatz ausgestopft ausgestellt. 
Das ist sicher auch ein Sib i r ie r gewesen, der 
auf g r o ß e r Fahrt war. Der Unterkiefer dieses 
Burschen war nach meiner Schä tzung 28 bis 
30 Zentimeter lang. Das Haar war stark, h ä r t e r 
als Wildschweinbors ten . 

Es w ä r e interessant zu erfahren, ob auch an­
dere J ä g e r solche Wechsel beobachtet haben. 
Ich glaube, daß diese aber nur durch die Lage 
der Masurischen Seen und den dadurch entstan­
denen Z w a n g s p a ß bedingt sind. 

T o 1 k m i t t 
Burghaun, Kre i s Hünfe ld (Hessen) 

O t t e m j a g d a m Z o o p e r S e e 
Am Ufer des mit edlen Fischen reich besetzten 

Zooper Sees bei T a p i a u konnte man im Som­
mer morgens um 3 Uhr beobachten, wie Ottern 
mit g roßen Karpfen, Schleien oder Hechten aus 
dem Wasser stiegen und ihre Beute verzehrten. 
Ich beschloß, im Winter Ottern zu schießen, denn 
die Fischer erlitten durch sie g r o ß e n Schaden, 
raubten doch die flinken Schwimmer sogar ge­
fangene Fische und zerrissen dabei die Netze. 
Daher freuten sich die Fischer, wenn Ottern ge­
schossen wurden. 

A n einem Winterabend brach ich gegen 20 Uhr 
auf. Der W e g zum See war beschwerlich. Die 
Wiesen ringsum waren ü b e r s c h w e m m t worden, 
das Wasser war dabei sehr hochgestiegen, fiel 
aber, als Frost eintrat. Dadurch hatte sich H o h l ­
eis gebildet, das das Gehen behinderte. Der 
See und die Wiesen waren jetzt eine riesige 
we iße Fläche. Kaum ein H a l m zeigte sich, denn 
Schnee und Eis hatten das Schilf n i ede rged rück t . 
Deckung bot sich nirgends mehr. Die Ottern 
steigen gerne auf einer solchen freien Fläche 
aus, und ich kannte ihre Ausstiege. 

Kurz nach 21 Uhr setzte ein heftiger Schnee 
s tü rm ein, der eine halbe Stunde lang tobte 
In solcher Menge und Dichte schü t te te Schriee 
herunter, daß ich kaum Luft atmen konnte. 
M i r wurde angst und bange und ich fühlte mich 
schon verloren in dieser Schneewüs t e : So fest 
war ich eingeschneit, daß ich wie ein kleiner Eis­
berg ausgesehen haben muß . Nach dem A b ­
flauen des Sturmes bot sich bei hellem M o n d 
schein eine gute Sicht. 

Deutlich h ö r t e ich Ottern laut pfeifen; dies 
vernimmt man nur in der Ranzzeit. Im gleichen 
Augenblick stieg ein Otter aus, p r o g r a m m ä ß i g , 
d re iß ig Schritte vor mir. Er w ä l z t e sich in dem 
frisch gefallenen Schnee. M e i n Dr i l l i ng ging in 
den Anschlag; rums fiel der Schuß und legte 
den Otter s t i l l . W e i t h i n hallte der K n a l l ü b e r 
die Eisfläche. 

Etwa fünfzehn Minu ten vergingen . . . der 
M o n d leuchtete herrlich, und ich betrachtete s tän­
dig den erlegten Otter — da h ö r t e ich abermals 
pfeifen. Das Geräusch kam von r ü c k w ä r t s und 
ich dachte: „Dieses M a l w i r d es nicht klappen!" 
Bewegen durfte ich mich nicht, ich woll te auch 
den tarnenden Schnee nicht von Hut und Mante l 
schüt te ln . H e r a u s z u h ö r e n war, d a ß mehrere 
Ottern sich tummelten. Das Pfeifen verstummte; 

lange, lange Zeit blieb es s t i l l , einsam schwieg 
die Nacht. Da schob sich auf dem gleichen A u s ­
stieg wie vorher ein Otternkopf empor. Das 
Tier sicherte geraume Zeit. Es lugte den erleg­
ten Artgenossen und dachte woh l ; der verspeist 
einen Fisch. Schnell eilte es auch dorthin. Im N u 
fiel der zweite Schuß und auch dieser Otter lag 
im frischen Schnee. 

Darauf gab ich meine Jagd auf; es war ein Uhr 
nachts geworden. Ich holte die beiden Ottern 
und stellte fest, daß sie ein Pärchen waren. Der 
Gedanke beschlich mich, daß ihr Liebesspiel so 
schnell geendet hatte, aber ich dachte auch an die 
Fischer und an die zerrissenen Netze . . . 

R u d o l f H i r s c h 
Rev ie r fö r s t e r a. D. 

Mehrere ostpreußische Städte zeigen in ihrem 
Wappen jagdbare Tiere des Waldes. Als ein 
Beispiel hieriür mag das Wappen von Allen-
b u r g dienen. In silbernem Felde ragt ein roter 
Elchkopf aus grünem Röhricht. Im ältesten Stadt­
siegel war ein schreitender Elch sichtbar; seit 
dem 17. Jahrhundert wurde nur noch der Kopf 
mit dem mächtigen Schaulelgeweih abgebildet. 

Lob Labiauer Lachses 
Der tüch t ige Chefchirurg der f ranzözischen 

Armee , P e r c y , der von 1799 bis 1809 an 

al len F e l d z ü g e n Napoleons tei lnahm, widmet 
Labiau in seinem Tagebuch folgende freundliche 
Worte- Es ist eine schöne Stadt und muß ziem­
lich wohlhabend sein. Ich sah dort einen Essen-
w a r e n h ä n d l e r , der mit al lem gut versehen war. 
A l l e s wi rd hier schon qekodi t verkauft) selbst 
die Fische Hier ist das Land der Fische; man 
lebt nur von ihnen. Es werden q e p ö k e l t e und 
qekochte Lachss tücke und fncassierte Aale ver­
kauft M i t etwas G e l d kann man sich auf der 
S t r a ß e ein gutes fertiges Mit tagessen kaufen. 
W i r nahmen das unsrige in einem ans tänd igen 
Haus bei der Frau eines p r e u ß i s c h e n Trompeters 
ein in dessen Wohnung wi r unter v ie len ande­
ren' Bi ldern den Tod Ludwigs X I I . sahen. Im 
Lager bekamen wir gutes Heu , Hafer, Fleisch 
und Brot. Es lebe Labiau!" Pr. Pr, 

N a c h e i n e m Jagdtag 
in Sdilobiüen . . . 

i. 
In jener Zeit , als noch die Journal ie re die Kö­

nigsberger S o m m e r f e r i e n g ä s t e nach N e u k u h ­
r e n brachte und diese G ä s t e bei den Fischern 
wohnten, beim Böhm oder Plehp, beim großen 
oder k le inen Klaus , als zum Wochenende die in 
der Stadt b e r u f s t ä t i g e n V ä t e r mit schnelleren 
G e f ä h r t e n in der Ausspannung von Kohlhaw 
ankamen, als auch die sehr ;unge Jugend unter 
dem Birnbaum im Richterschen Gar ten Kreuz­
polka tanzte, da kannte dort jeder jeden. Und 
da war auch der Domprediger H e r f o r d , ein 
leutseliger Herr , selbst in der Sommerfrische 
ohne Neigung , sich ganz vom A m t e des Hirten 
zu lösen , jedenfalls eine Pc i sön l i chke i t , an der 
man nicht achtlos vorbei laufen durfte, wie es 
der k le ine spielbegierige G ü n t h e r K. , Sohn eines 
K ö n i g s b e r g e r Arztes , tun wol l te . Der alte Her­
ford aber hielt den sehr e i l igen an: „Na, Jinter-
che, mei Jungdie , na wie? . . Na w o ? . . . N a 
was? . . . N a lauf." 

II. 
Der alte Herford verleugnete den O s t p r e u ß e n 

nie, auch nicht in der Predigt. A l s der Königs ­
berger Dom unter Lei tung des Landeskonser­
vators Professor Dr. D e t h l e f s e n neu her­
gerichtet, ausgemalt, mit restaurierten Epita­
phien versehen eingeweiht wurde, wohnte dem 
g r o ß e n Festgottesdienst auch Kaise r W i l h e l m II. 
bei. Bei den Wor ten Herfords aber so l l der 
Kaiser gedankenvol l gemurmelt haben: „Wo 
habe ich diese Stimme doch schon g e h ö r t ? — 
A c h so — R o b e r t J o h a n n e s ! " 

III. 
R o b e r t J o h a n n e s aber hatte einst dem 

Kaiser vortragen dür fen , als dieser zur J agd i n 
Schlobitten war und F ü r s t D o h n a zur 
Abendunterhal tung seines hohen Gastes auch 
den damals sehr bekannten Rezitator und V e i t , 
fasser von Gedichten und Schriften o s t p r e u ß i ­
schen Humors hingebeten hatte. Dies war ei 
für jene Zeit u n g e w ö h n l i c h e Ein ladung. M i t , g r 
ßer Spannung erwartete daner der Stammtisdf 
i m Grogke l l e r von N i c o l a i in der Krummerr 
Grube (ein W i n k e l in der Al ts tadt von Königs­
berg) die R ü c k k e h r seines so geehrten Mitglie­
des. Und Robert Johannes e r z ä h l t e : „ . . . w i e 
ich nun meinen Vor t r ag beendet hatte, nahm 
m i d i der Fü r s t beiseite, bedankte sich sehr und 
drück te mir e in Couver t in die Hand mit einem 
Hundertmarkschein. Ich stammelte: .Aber, Euer 
Durchlaucht werden doch nicht . . . Die Ehre, vor 
Seiner M a j e s t ä t sprechen zu dür fen , ist mir doch 
Lohns genug.' . . . O a w e r öck nahm ihm." 

H. R. 

D i e V e r t r i e b e n e n i n W e s t d e u t s c h l a n d 

Wissenschaftliche Untersuchung über ihre Lage 
Im V e r l a g von F. Hir t , K i e l , ist ein W e r k in 

drei gewichtigen L e i n e n b ä n d e n : „Die Ver t r ie ­
benen in Westdeutschland" erschienen, auf das 
wi r bereits in Folge 47 vom 21. November 195G 
hinwiesen. 

Die Herausgeber, die Professoren Eugen Lem­
berg, Frankfurt, und Friedrich Edding, K i e l , 
untersuchen in diesem Sammelwerk mit ü b e r 
30 Mitarbei tern die Eingliederung der Ver t r ie ­
benen in die Bundesrepublik und ihren Einfluß 
auf Gesellschaft, Wirtschaft, Pol i t ik und Geistes­
leben. Bundesminister O b e r l ä n d e r , dessen M i n i ­
sterium dieses Unternehmen förder te , erkennt 
in seinem Vorwor t die Schwierigkeit des Unter­
fangens an, jetzt schon, 15 Jahre nach der V e r ­
treibung, wo viele Fragen und Gefahren keines­
wegs abgetan sind, das ganze vielgestalt ige Ge­
schehen zusammenzufassen und womögl ich zu 
deuten Im Wel t f lüch t l ings jahr w i l l es jedoch 
ein Aufruf an das Gewissen der Weltöffent l ich­
keit sein. Denn die aus Ostmitteleuropa vertrie­
benen Deutschen sind nicht die einzigen, die 
w ä h r e n d des Zweiten Wel tkr ieges unter dem 
entfesselten V ö l k e r h a ß ihre Heimat ver loren 
haben. Sie sind aber ein Beispiel für das, was 
morgen andere treffen kann. 

W o h l rüttelt, den O s t p r e u ß e n , Schlesiern, Su­
detendeutschen ihr eigenes bitteres Los an der 
Seele, und sie kämpfen um das Recht auf i h r e 
alte Heimat, aber es liegt die für die gesamte 
Menschheit schwerwiegende Frage an diesem 
Beispiel blutend offen, ob V ö l k e r v e r s e t z u n g e n 
ü b e r h a u p t ein Mi t t e l der Pol i t ik sein dürfen . 
Gel ingt es, die Wel t zu ü b e r z e u g e n , daß das 
Elend und die Schäden für die Zukunft g r ö ß e r 
sind als der Nutzen, den man sich von so ge­
waltsam bereinigten Staatsgrenzen verspricht, 
so wi rd ein Rechtstitel im Kampf um die Hei ­
mat für die Betroffenen gewonnen. In den er­
sten Aufsä tzen behandeln die Professoren L e m ­
b e r g , R h o d e und S c h i e n g e r das Thema, 
Wie mit dem Wuchern des nationalstaatlichen 
Denkens die Versuche aufkommen, Vo lks t e i l e 
umzusetzen und w e ; « e n nach, daß die Waage 
sich nach der Seite das Unheils neigt. F rühze i t ig 
melden s-ch g e g e n ü b e r selbstsicheren Stimmen 
der Ziuriederiheil die Warner . Der britische 

A u ß e n m i n i s t e r Lord C u r z o n z. B. nannte bei 
den Friedensverhandlungen 1923 in Lausanne 
den zwangsweisen Austausch von T ü r k e n und 
Griechen: »eine durchaus schlechte und verwerf­
liche Lösung , für die die W e l t in den nächs ten 
hundert Jahren eine schwere Strafe zu zahlen 
haben wi rd . " Dagegen bezeichnete Wins ton 
C h u r c h i l l 1944 die bevorstehende Ver t r e i ­
bung der Ostdeutschen als „das befriedigendste 
und dauerhafteste M i t t e l " und meinte, er habe 
Probleme gelös t , die vorher zu s t ä n d i g e n Rei­
bungen, Kr iegen und K r i e g s g e r ü c h t e n A n l a ß ge­
geben h ä t t e n . Beides S t a a t s m ä n n e r ein und des­
selben V o l k e s ! Der H ö h e p u n k t solch menschen­
verachtenden Tuns bleibt bisher der Sowjet­
union vorbehalten, die Zwangsverschleppungen 
im eigenen Staatsgebiet durchführ t , welche an 
Slavenhandel f rühere r Jahrhunderte erinnern, 
aber im russischen Recht als Bestandteil der 
Staatsgestaltung f rühzei t ig auftreten. 

Jedem, der sich mit diesen Fragen vertraut 
machen w i l l , bieten sich in dem vorl iegenden 
W e r k die sichersten, w o h l b e g r ü n d e t e n und in 
emsiger statistischer Arbe i t zusammengetrage­
nen Unterlagen. Ein umfangreicher Aufsatz von 
W . Ke l lne r handelt ü b e r Zahl , Unterbringung 
und Wanderung der Ver t r iebenen und da rübe r , 
wie sie sich beruflich und sozial einordneten. 
S t a a t s s e k r e t ä r Nahm beriditet, wie der W i l l e 
zur Eingl iederung ge fö rde r t wurde. Er unter­
streicht, daß aus dem Zusammenbruch 1945, als 
jahrhundertelang e r k ä m p f t e Menschenrechte 
mißachte t wurden, durch die Selbstbehauptung 
der Vertr iebenen nicht Kommunis ten entstan­
den, wie Stalin hoffte, betont auch, daß die dem 
Westen zugeflossenen Arbe i t sk r ä f t e kein 
„Glück im Unglück" seien, wie das schlechte 
Gewissen mancher S t a a t s m ä n n e r und die Leicht­
fertigkeit se lbs tgefä l l ig daherredender Ze i ­
tungsschreiber meinten, sondern daß die innere 
Hal tung der Vertr iebenen selbst nach der ersten 
B e t ä u b u n g zu gesundem W o l l e n gefunden habe. 

Heinrich R o g g e beweist im Spiegel des 
Rechtes, wie sehr das Potsdamer Abkommen, 
das die Ver t re ibung anordnete, gegen das gel­
tende Kriegs- und Völke r rech t und die Genfer 
Konvent ion ve r s töß t , wie sehr aber auch das 

Recht auf die Heimat eine noch internat ional 
umstrittene Sache ist, für die die Betroffenen 
sich r ü h r e n m ü s s e n ü b e r die augenblickliche 
Notdurft hinaus. Gerade für solches M ü h e n w i l l 
das vorl iegende W e r k gesicherte Unter lagen 
bieten. * 

W i r h ö r e n in gut lesbaren A r t i k e l n wei te rh in 
von der Hilfsbereitschaft der westl ichen Wel t , 
den Hi l f swerken der Kirchen und Wohlfahr ts ­
v e r b ä n d e und erfahren dabei, wie durch das Er­
wachen der menschlichen Beziehungen zwischen 
Gebenden und Nehmenden ein Umschwung zu­
gunsten der vorher v e r h a ß t e n Deutschen ins­
gesamt eintritt, und nicht etwa auf Grund des 
Ost-West -Konf l ik tes ein Helfer gek rä f t i g t wer­
den sol l . Sehr unterschiedliche Formen der 
F l ü c h t l i n g s v e r w a l t u n g e n in den einzelnen deut­
schen L ä n d e r n wachsen aus den Anfangswi r r en 
in Aufnahme, Unterbr ingung und Seßhaf t -
machung nadi und nach zu einheit l icher Arbe i t s ­
weise zusammen, wodurch ein W a n d e l der deut­
schen Kulturlandschaft bedingt w i rd . In Zah len 
und Tabel len spiegelt sich das verblichene 
Elend, aber auch die noch u n g e l ö s t e n N ö t e . S ind 
doch neue S t ä d t e entstanden, Industriebetriebe 
verpflanzt, das B i l d der Dörfer durch die Neben­
erwerbssiedlungen umgeformt worden. Der Le­
ser ist ergriffen von dem Lebenswi l len , der sich 
aus den Zahlenreihen des Buches offenbart. 

Ein anderes Kap i t e l behandelt die Frage, wie 
die V e r b ä n d e d e r V e r t r i e b e n e n ' ent­
standen sind. W i r lesen, wie m ü h s a m endlich 
im Herbst 1958 der Einhei tsverband geschmiedet 
wurde. Diesen „Bund der Ver t r i ebenen" seinen 
g r o ß e n Aufgaben a n g e p a ß t zu formen, bleibt 
noch Aufgabe. 

Im zweiten Band w i r d untersucht, wie die 
Ver t r iebenen auf die einzelnen Wirtschafts­
zweige: L a n d w i r t s c h a f t , H a n d w e r k , 
H a n d e l , I n d u s t r i e und g e w e r b l i c h e 
W i r t s c h a f t e ingewirkt und sich eingeglie­
dert haben. Die Fül le der hier dargebotenen Da­
ten entzieht sich einer Besprechung auf engem 
Raum; sie wi rd aber jedem Pol i t iker und jedem 
in der Heimatbewegung T ä t i g e m ve r l äß l i che 
Unterlagen offenbaren. 

In dem bitteren Kap i t e l des L a s t e n a u s ­
g l e i c h s wi rd uns das schmerzliche M i ß v e r ­
hä l tn i s zwischen ungeminderter Not und den 
bald erstarkten Hi l f smögl i chke i t en eindringlich 
vorge führ t und mit Recht die u r s p r ü n g l i c h e 
Trennung des Lastenausgleichsgesetzes " vom 
Rundeshaushalt als Hemmnis beklagt. Die ein­

heimische Wirtschaft ist gut weggekommen, die 
V e r t r i e b e n e n m u ß t e n trotz Vorfinanzie­
rung warten. Erst ab 1967 w i r d der Bund alle 
zusä t z l i chen M i t t e l berei ts tel len. Die Leser wer­
den die M a h n u n g b e g r ü ß e n , d a ß die Ausgleichs­
ä m t e r bei a l ler Gewissenhaf t igkei t doch etwas 
leichtere Hand im G e s c h ä f t s g a n g zeigen möch­
ten. 

A l s Endergebnis der brei tangelegten Unter­
suchungen he iß t es: „Die Bi lanz der wirtschaft­
lichen Eing l iederung der Ver t r i ebenen schließt 
posi t iver ab, als der g r ö ß t e Opt imis t vor zehn 
Jahren zu hoffen gewagt h ä t t e , wobei jedoch 
nicht d a r ü b e r hinweggesehen werden darf, daß 
E l e n d u n d N o t i n v i e l e r H l n s i c h l 
n i c h t ü b e r w u n d e n sind, vo r allem bei 
denen, die einen sozialen Abs t i eg erdulden 
m u ß t e n . " 

W i e sich das E i n s t r ö m e n der Vert r iebenen auf 
den ku l tu re l l en Gebie ten ausgewirkt hat und 
noch auswirk t , erfahren wi r im dritten Band 
unseres W e r k e s , und merken dabei, daß Heimat 
nicht nur der Raum ist, der verlassen werden 
m u ß t e , sondern erst der Zusammenklang von 
Raum und Mensch auf al len Lebensgebieten die 
Heimat schuf. 

Die Übe r sch r i f t en : W a n d e l bei den Bekennt­
nissen, Kul turpf lege und Kul tu rpo l i t i k , Verluste 
und neue A n s ä t z e der Wissenschaft, Versuche 
der l i terarischen B e w ä l t i g u n g , Kunst , Mus ik und 
Bi ldungswesen vor neuen Aufgaben, der Wan­
del im poli t ischen Denken, das sind nur die' 
Überschr i f t en einiger der Auf sä t ze , die mit einer 
Fü l l e von Daten das B e m ü h e n und Streben auf 
den genannten Lebenszweigen zumeist anschau­
lich und lebensnah schildern. Verschwiegen sei 
nicht, d a ß zuwei len langatmige Sätze und 
F r e m d w ö r t e l e i das Lesen erschweren. 

Ein Aufsatz ist der Zuwanderung aus der 
Sowjetzone gewidmet . Dieses Geschehen, das 
noch mitten im Flusse ist. hat bisher in seinen 
sachlichen und menschlichen Nö ten nur karg* 
"che Augenbl icksh i l fen erfahren 

V i e l e Leser, vot allem solche, die in der 
lagesarbei t der Ver t r iebenenbewegung stehen, 
werden in dem Abschni t t : „In der Sicht'des Aus* 
Iandes" wer tvo l l e H i l l e n finden Das um so 
mehr als det Verfasser vom fremdländischen 
Mandpunk t auszugehen sich b e m ü h t . Dadurch 
lernt man, zuerst u n v e r s t ä n d l i c h e und wider« 
spruchsvolle Ansichten aus ihret Wurzel ver­
gehen , und we iß , wo K l ä r u n g nottut und w0 
besseres V e r s t ä n d n i s sich von al le in anbahnt. 

zuletzt entwickelt Professor T.P mbercT eine« 
weltgesdiicht l ichen Ausb l ick Dr. Gr. 
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RHEINLAND-PFALZ 

V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe R h e i n l a n d P fa l z : Land­
rat a. D . Dr . D e i c h m a o a . K o b l e n z . S i m m e r n e i 
S t r a ß e l . Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und Kas -
s e n l e i t u n g : W a l t e t Rose . N e u h ä u s e l (Wester­
wa ld ) , H a u p t s t r a " 3. Pos t scheckkonto 15 75. 
F rankfu r t a m M a i n . 

F r a n k e n t h a l . S o n n a b e n d , 27. F e b r u a r 
20.11 U h r , v e r g n ü g l i c h e F a s t n a c h t s v e r a n s t a l t u n g i m 
Saa l d e r G a s t w i r t s c h a f t Z u m S o n n a b e n d . 

BADEN-Wo RTTEMBERG 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W , H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 43. G e s c h ä f t s f ü h r e r W i l l i S c h a k o w s k i , A s p e r g , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 21. 

W o c h e n e n d l e h r g a n g i n E h n i n g e n 

A m 12. u n d 13. M ä r z f i n d e t i m D J O - H a u s E h n i n g e n 
be i B ö b l i n g e n e i n W o c h e n e n d l e h r g a n g , v e r b u n d e n 
m i t d e m L a n d e s j u g e n d t a g d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u ­
gend i n B a d e n - W ü r t t e m b e r g , s tat t . B e g i n n d e r A r ­
be i t s tagung a m S o n n a b e n d , 11 U h r ; A b r e i s e a m 
Sonn tag gegen 16 U h r . D i e J u g e n d g r u p p e n f ü h r e r , 
aber auch i n t e r e s s i e r t e J u n g e n u n d M ä d c h e n aus d e n 
G r u p p e n u n d b i s h e r a u ß e r h a l b d e r G r u p p e n a r b e i t 
s tehende J u g e n d l i c h e , s i n d h e r z l i c h z u d i e s e m W o ­
chenende e i n g e l a d e n I m V e r l a u f de r T a g u n g w i r d 
d ie neue L a n d e s g r u p p e n f ü h r u n g g e w ä h l t . 

A n m e l d u n g e n s i n d b i s z u m 3. M ä r z an d i e A b t e i ­
l u n g J u g e n d u n d K u l t u r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, z u H ä n d e n v o n 
H a n n a W a n g e r i n , z u r i c h t e n . V o n h i e r aus e r g e h e n 
an a l l e T e i l n e h m e r d i e n o c h n ö t i g e n H i n w e l s e . 

(Ube r d i e G e s c h i c h t e e i n e r b e d e u t e n d e n K ö n i g s ­
berger R e e d e r e i , d e r F i r m a I v e r s & A r l t , d i e a m 
26. F e b r u a r i n B r e m e n i h r f ü n f z i g j ä h r i g e s B e s t e h e n 
f e i e rn k o n n t e , f i n d e n u n s e r e L e s e r e i n e n B e r i c h t 
un te r „ K ö n i g s b e r g - S t a d t " . ) 

T r i b e r g. A m 9. M a i L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r 
O s t p r e u ß e n . — I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
legte d e r z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n w i e d e r g e w ä h l t e 
L a n d s m a n n P a u l R o s e e i n e n u m f a n g r e i c h e n T ä t i g ­
ke i t sbe r i ch t v o r . A n s c h l i e ß e n d gab e r e i n e n U b e r ­
b l i c k ü b e r d ie w e l t p o l i t i s c h e L a g e . Z u d e n L e h r g ä n ­
gen d e r L a n d s m a n n s c h a f t i n B a d P y r m o n t sagte d e r 
erste V o r s i t z e n d e , auch d i e J u g e n d so l l t e a n d e n 
L e h r g ä n g e n i m „ W i e s e n b a u s " t e i l n e h m e n . S i e e r ­
hal te d o r t e i n ausgeze ichne tes R ü s t z e u g f ü r d i e Z u ­
kunf t . — A l l e s p e n d e n f r e u d i g e n L a n d s l e u t e t r a f e n 
s ich i m G e m e i n d e s a a l d e r e v a n g e l i s c h e n K i r c h e u n d 
gaben i h r e S p e n d e n f ü r d i e B r u d e r h i l f e ab . 

V i 11 i n g e n . F l e c k e s s e n a m 11. M ä r z , 20 U h r , i n 
B e u t l e r s W e i n s t u b e n . — B e i d e r M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g zeigte L a n d s m a n n D r . S c h i e n e m a n n ( T u t t l i n ­
gen) L i c h t b i l d e r z u m A u f b a u O s t - u n d W e s t p r e u ­
ß e n s . D e r K r e i s v o r s t a n d se tz t s i ch aus f o l g e n d e n 
L a n d s l e u t e n z u s a m m e n : l . V o r s i t z e n d e r R o s e ( T r i -
berg), 2. V o r s i t z e n d e r K l u t h ( V i l l i n g e n ) . 

H e i d e l b e r g . A m S o n n t a g , d e m 28. F e b r u a r , 
20 U h r , L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r e i n e R e i s e d u r c h d i e 
H e i m a t i m G a s t h a u s „ A l t e K r o n e " . D e n V o r t r a g h ä l t 
Assessor K l a u s O n d e r k a . — A m Fasch ings f e s t n a h ­
m e n auch d ie M i t g l i e d e r d e r D J O u n d a n d e r e v i e l e 
Jugend l i che t e i l . 

H e i l b r o n n . B e i m F e b r u a r - T r e f f e n d e r K r e i s ­
g ruppe w u r d e e i n e F r a u e n g r u p p e g e g r ü n d e t . I h r 
g e h ö r e n 14 F r a u e n a n . L e i t e r i n i s t F r a u E i b e n e r . 
D i e F r a u e n g r u p p e w i l l e i n e enge Z u s a m m e n a r b e i t 
m i t der K r e i s g r u p p e pf legen . 

0 e t n # t / ü c r f t f j l e p p i , g e f a l l e n / g e f u g t . . . . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
Auskunft wird gegeben Aber . . . 

. . . H e r b e r t J a g s t , geb. 2. 1. 1920, H e i m a t ­
a n s c h r i f t : L i n a S c h m e l i n g , G o i d e l e n , K r e i s H e y d e -
k r u g . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n f ü r d i e D e u t ­
sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . W a l t e r D w i 11 i n g , geb. 14. 1. 1923 i n Ins te r ­
b u r g . G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r , F r i t z D w i l l i n g , aus 
I n s t e r b u r g , P r e g e l s t r a ß e 20, u n d A n g e h ö r i g e f ü r d ie 
Deu t sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . H o r s t K u h n e r t , o h n e G e b u r t s d a t u m , H e i ­
m a t a n s c h r i f t : H e i n i i c h s w a i d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 
G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n f ü r d i e Deu t sche 
D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . W a l t e r D o n g o w s k i , geb. u n b e k a n n t . G e ­
sucht w e r d e n de r V a t e r , H e r m a n n D o n g o w s k i , aus 
O s t e r w e i n , K r e i s Os te rode , u n d A n g e h ö r i g e f ü r d ie 
Deu t sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . H o r s t S c h n e i d e r , geb. 7. 7. 1923 i n K ö n i g s ­
be rg , V a t e r : P e t e r S c h n e i d e r aus K ö n i g s b e r g , 
2, R u n d t e i l 7. G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n f ü r 
d i e Deu t sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( N a c h l a ß m e l d u n g ) . 

. . . E d u a r d H e i n r i c h , geb. 12. 7. 1905 i n S t e r n ­
see; a l te A n s c h r i f t : S te rnsee , K r e i s R ö ß e l . G e s u c h t 
w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n aus S te rnsee f ü r d ie D e u t ­
sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . H u g o N e u b a u e r , geb. a m 8. 3. 1924 i n S o m ­
m e r a u G e s u c h t w e r d e n d e r V a t e r , W i l h e l m N e u ­
baue r , aus S o m m e r a u , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , u n d A n ­
g e h ö r i g e f ü r d i e Deu t sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n (To­
d e s m e l d u n g ) . 

. . . G e o r g N a h s e r , geb. a m 26. 8. 1924 i n P o d -
l echen . G e s u c h t w e r d e n de r V a t e r , G e o r g N a h s e r aus 
P o d l e c h e n b e i L a n g w a l d e , K r e i s B r a u n s b e r g , u n d 
A n g e h ö r i g e f ü r d i e Deu t sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n 
( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . F r i t z N e u m a n n , geb. a m 23. 3. 1916 i n B a -
b i t t e n , K r e i s T i l s i t . G e s u c h t w e r d e n d i e E h e f r a u , 
C h a r l o t t e N e u m a n n , aus T i l s i t , W a s s e r s t r a ß e 12, u n d 
A n g e h ö r i g e f ü r d ie Deu t sche D i e n s t s t e l l e , B e r l i n 
( T o d e s m e l d u n g ) . 

. . . E r i c h N e u b a c h e r , geb. a m 25. 3. 1926 In 
B e r g e n b r ü c k . H e i m a t a n s c h r i f t : B e r g e n b r ü c k , K r e i s 
G u m b i n n e n . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n f ü r 
d i e D e u t s c h e D i e n s t s t e l l e , B e r l i n ( T o d e s m e l d u n g ) . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
Auskunft wird erbeten Ober . . . 

. . . M a r i a — g e n a n n t M i e z e — S c h w e i n b e r ­
g e r aus K e l l e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . S i e is t a u f d e m 
B a h n h o f W i l h e l m s - b r u c h , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , t ä t i g 
gewesen . 

B A Y E R N 
V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe B a y e r n e. V . : Rechts­

a n w a l t H e i n z T h i e l e r , M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23. T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5 0 . T e l . 33 85 60. 
Pos tscheckkonto M ü n c h e n 213 06 

W e i 1 h e i m . V e r a n s t a l t u n g m i t F i l m v o r f ü h r u n g 
a m 5. M ä r z . — I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g be­
ze ichne te de r 1. V o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p e , L a n d s ­
m a n n K a r a u , das J a h r 1960 als e i n J a h r de r B e w ä h ­
r u n g . D e r R e d n e r d a n k t e d e n A u s s c h u ß m i t g l i e d e r n 
f ü r i h r e b i s h e r i g e A r b e i t . N a c h de r V o r l a g e des K a s ­
senber ich tes be r i ch te t e L a n d s m a n n S c h ö l d e r l e ü b e r 
d i e V e r a n s t a l t u n g e n i m z u r ü c k l i e g e n d e n J a h r . 

. . . E r i c h S c h e f f l e r , geb. 27. J u n i 1912 i n B i ­
schofsburg . 

. . . F r a u K l a r a M e n z e l , E h e f r a u des ve r s to r ­
b e n e n A d a l b e r t M e n z e l , aus A l l e n s t e i n , R o o n s t r a ß e 
N r . 2. 

. . . F r ä u l e i n M a r t h a K a i r i e s , e twa 46 J a h r e 
al t , aus d e m M e m e l l a n d , s o l l j e tz t i n de r U m g e b u n g 
v o n M e m m i n g e n w o h n e n . 

. . . B r u n o K o r r e c k , geb. 4. 1. 1890, B a u r a t , 
zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , B e e t h o v e n s t r a ß e 35. 
E r w u r d e i m H e r b s t 1944 als F l a k w e h r m a n n e ingezo­
gen . F e l d p o s t n u m m e r L 52 102 u n d s o l l i n der N a c h t 
v o m 8. z u m 9. A p r i l 1945 i m K e l l e r des F i n a n z a m t e s 
K ö n i g s b e r g , T h e a t e r s t r a ß e , gewesen se in , s e i t d e m 
feh l t j ede S p u r . 

. . . A l f r e d P o s t e l m a n n , geb. 17. 8. 1924, z u ­
le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g , H a n s - S a g a n - S t r a ß e 17, 
G e f r e i t e r der F e r n m e ß a b t e i l u n g der A r t i l l e r i e sei t 
1942. L e t z t e N a c h r i c h t i m J u n i 1944 aus R u ß l a n d . 
V e r m i ß t seit d e m 2. 7. 1944, acht K i l o m e t e r v o r B e r e -
s lna . 

. . . H e i n z L e m k e , geb. 20. 7. 1926, zu le tz t w o h n ­
haft i n K ö n i g s b e r g , G r ü n h o f f e r W e g 16, A n g e h ö r i g e r 
de r 2. P a n z e r d i v i s i o n H e r m a n n G ö r i n g . E r k a m m i t 
se inen K a m e r a d e n a m 1. 3. 1945 v o n K ö n i g s b e r g nach 
B l a d i a u , e ine B a h n s t a t i o n v o r H e i l L g e n b e i l , u n d w i r d 
s e i t d e m v e r m i ß t . 

. . . d ie e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n der 5. K o m p a n i e 
I n f a n t e r i e r e g i m e n t 373 i m E r s t e n W e l t k r i e g : Z u g ­
f ü h r e r G r i g o 1 e i t , I n s t e r b u r g , K r a n k e n t r ä g e r 
Ot to K a s t n e r , K r a n k e n t r ä g e r Ot to M ü l l e r , 
B e r l i n , I n f an t e r i s t F r i t z W i 11 k e , B e r l i n , u n d 
In fan te r i s t G o t t l i e b S c h u b e r t aus de r U m g e ­
b u n g v o n W i l l e n b e r g . 

. . . G e r d a P e l s c h u s s , geb. F r i d e r i c l , geb. 
25. 8. 1910, u n d de ren S o h n , S i e g f r i e d Pe l schuss , geb. 
19. 4. 1935, be ide zu l e t z t w o h n h a f t i n G e o r g e n f o r s t 
b e i K r e u z i n g e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . S ie s i n d 1945 
i m L a g e r K o g g e i n D ä n e m a r k gewesen . W e r w a r 
m i t i h n e n z u s a m m e n u n d k a n n A n g a b e n ü b e r i h r e n 
V e r b l e i b machen? 

. . . A l f r e d B a 1 z e r , geb. 10. 2. 1920 i n T i l s i t , E i ­
s enbahne r , zu l e t z t w o h n h a f t i n S t a d t h e i d e 19, K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t , O b e r g e f r e i t e r b e i de r 7. K o m p a n i e , 
P a n z e r g r e n a d i e r r e g i m e n t 21, le tz te F e l d p o s t n u m ­
m e r 33 817 D . 

. . . F r a u L i s b e t h B r o k e v i t z , geb. G u s k e , u n d 
d e r e n S o h n J ü r g e n B r o k e v i t z , geb. 26. 8. 1943 i n 
S tab l ack , b e i d e z u l e t z t auch d o r t w o h n h a f t . 

. . . K a u f m a n n O t to B r a u n u n d dessen E h e f r a u 
M a r i a , geb. Z a n d e r , aus K ö n i g s b e r g . 

. . . F r a u E m m a P o w i 1 s aus K ö n i g s b e r g , s ie 
w a r a ls F l ü c h t l i n g v o r ü b e r g e h e n d i n B r u c k h o f f 
( P o m m e r n ) w o h n h a f t . E s h a n d e l t s i ch u m d ie N a c h ­
l a ß s a c h e n eines u n b e k a n n t e n W e h r m a c h t s a n g e h ö r i ­
gen f ü r d i e Deu t s che D iens t s t e l l e , B e r l i n . 

. . . C h r i s t e l P ö r s c h k e , geb. 17. 12. 1932, zu l e t z t 
w o h n h a f t i n K o p p e r s h a g e n , K r e i s W e h l a u . S i e is t 
v e r s c h l e p p t w o r d e n , w u r d e 1947 noch i n T i l s i t ge­
sehen, w o sie B e k a n n t e n gesagt h a b e n s o l l , d a ß s ie 
i n L i t a u e n leb t . V o n d a ab feh l t j ede S p u r . 

. . . E m i l N o k o 1 i s s , e t w a 1908 geboren , aus A b ­
b a u O r t e i s b u r g . E r w a r 1939 H a u p t f e l d w e b e l b e i d e r 
10. K o m p a n i e des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s N r . 22 i n 
G u m b i n n e n . 

. . O t t o R o c k e l , geb. e t w a 1897, aus G u t e n f e l d 
b e i K ö n i g s b e r g , R e i c h s s i e d l u n g 32, u n d F r i e d r i c h 
P e t e r e i t , geb. e t w a 1893/97, aus T a p i a u , K r e i s 
W e h l a u . B e i d e w a r e n b i s A p r i l 1945 b e i m L u f t p a r k 
J ü t e r b o g (altes L a g e r ) t ä t i g . 

. . . E r n s t K r i n g e l , geb. 31. 1. 1910 i n M ü h l h a u ­
sen, K r e i s P r . - H o l l a n d , O b e r g e f r e i t e r . E r k a m A n ­
f a n g A u g u s t 1945 v o n de r I t a l i e n f r o n t nach O s t p r e u ­
ß e n u n d m u ß t e s i ch a m 10. oder 11. 1. 1945 b e i s e i n e m 
n e u e n T r u p p e n t e i l i n K ö n i g s b e r g m e l d e n . A m 9. 1. 
1945 w a r er noch i n s e i n e m E l t e r n h a u s i n M ü h l h a u ­
sen. Se i t s e ine r A b f a h r t f eh l t j ede S p u r . 

. . W e r n e r F l a c h s e n b e r g e r , geb. 23. 9. 1923 
i n T i l s i t , O b e r g e f r e i t e r u n d R e c h n u n g s f ü h r e r b e i d e r 
E i n h e i t F e l d p o s t n u m m e r 41 449 E . E r w i r d a n g e b l i c h 
bei d en schweren K ä m p f e n u m B o b r u i s k i n de r Z e l t 
v o m 23 bis 30. 6. 1944 v e r m i ß t . W e r k e n n t i h n u n d 
w a r m i t i h m z u s a m m e n ? 

. . K u r t W i l h e l m L a n g a n k e , geb. 22. 5. 1916 
i n R a s t e n b u r g , zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n R a s t e n ­
b u r g , O t t o w e g 3a, O b e r f e l d w e b e l b e i m N a c h r i c h t e n ­
zug I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 23 W e r ha t i h n v o r se ine r 
M i l i t ä r z e i t g e k a n n t u n d k a n n ü b e r s e inen b e r u f ­
l i c h e n H e r g a n g e twas sagen? 

. . . M a r i a H e r r m a n n geb. S c h w a r k , geb. a m 
5. ode r 8 6 1894 i n F r a n k e n a u . K r e i s R ö ß e l , b i s z u r 
F l u c h t i n H e i l s b e r g w o h n h a f t gewesen . 

. . . W i l h e l m P a c k m o h r . geb. 10. 11. 1907, Sa t t ­
l e r i n W a r g l i t t e n , K r e i s S a m l a n d , w a r g e h b e h i n d e r t ; 
F r i e d r i c h K r a u s e , geb. 25. 1. 1901, u n d F r a u M a r i e , 
geb. P a c k m o h r , geb. 25. 12. 1904, zu le tz t w o h n h a f t i n 
S e e r a p p e n , K r e i s S a m l a n d , u n d Ot to P a c k m o h r , geb, 
15. 12. 1900, s o w i e dessen E h e f r a u A n n a , geb. 6. I L 
1903, aus K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n . 

. . . E r n s t L a p p a n n , geb 18. 10. 1920, zu le t z t 
w o h n h a f t i n O s t w a l d e , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , U n t e r ­
o f f i z i e r be i de r E i n h e i t F P N r . 14 818 E . E r is t In r u s ­
s ischer Gefangenschaf t b e i L e m b e r g gesehen w o r d e n . 

. . . E r i c h S y 11 a , geb. 12. 6. 1920, U n t e r o f f i z i e r 
u n d R e c h n u n g s f ü h r e r b e i de r F P N r . 59 881 E ; l e t z t e r 
E i n s a t z i n R u m ä n i e n , 

. . A d a m S t i e b e 1 aus K ö n i g s b e r g . E r w o h n t e 
i n de r N ä h e der V e r k a u f s h a l l e u n d hat te se ine 
D i e n s t s t e l l e b e i de r B a h n (Gasans ta l t ) . S e i n e A n g e ­
h ö r i g e n w e r d e n ebenfa l l s gesucht . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

C 
Für Todeserklärung 

V i k t o r K a p p u s , geb. 5. 1. 1890 i n H o l t e n a u , K r e i s 
E b e n r o d e , z u l e t z t d o r t auch w o h n h a f t gewesen , 
w u r d e a u f d e r F l u c h t i m F e b r u a r 1945 v o n d e n R u s ­
sen i n B u c h h o l z , K r e i s P r . - E y l a u , ve r sch lepp t , u n d 
is t s e i t d e m v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht, 
d i e s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r s e i n e n V e r b l e i b 
aussagen k ö n n e n . 

H e d w i g P e n s k i , geb. 14. 2. 1888 i n K ö n i g s b e r g , 
u n d M a r g a r e t h e P e n s k i , geb. 29. 6. 1891 i n K ö n i g s ­
be rg , be ide z u l e t z t w o h n h a f t gewesen i n K ö n i g s -
b e r g - M a r a u n e n h o f , J o h a n n i t e r s t r a ß e 32, s i n d sei t 
M ä r z 1945 v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , 
d i e i h r e n T o d b e s t ä t i g e n b z w ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
aussagen k ö n n e n . 

B e r n h a r d Z i m m e r m a n n , geb. 17. 10. 1913 i m 
K r e i s B r a u n s b e r g . J u s t i z o b e r w a c h t m e i s t e r , zu l e t z t 
b e i m O b e r l a n d e s g e r i c h t i n K ö n i g s b e r g t ä t i g , i s t sei t 
J a n u a r 1945 v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht, 
d i e s e inen T o d b e s t ä t i g e n ode r ü b e r s e i n e n V e r b l e i b 
aussagen k ö n n e n . 

F r a n z P o e t s c h , geb. 2. 10. 1884 i n A l l e n s t e i n , 
S t a d t v e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e r , zu l e t z t w o h n h a f t ge­
wesen i n A l l e n s t e i n , M o z a r t s t r a ß e 3, is t sei t E n d e 
J a n u a r 1945 a u f de r F l u c h t i n G u t t s t a d t v e r s c h o l l e n . 
E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , d ie se inen T o d b e s t ä ­
t i g e n oder ü b e r s e inen V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

B e i l a g e n h i n w e i s 
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Gewinn­

plan mit Bestellkarte der traditionellen Süddeutschen 
Klassenlotterie der Staatlichen Lotterieeinnahme 
Glöckle, Stuttgart, bei, den wir unseren Lesern be­
sonders empfehlen. 

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 
der Firma Colex Andresen, Harksheide, bei, den wir 
unseren Lesern zur besonderen Beachtung empfehlen. 

^ A A A A. A A ^ ^ . H l c o t o n " Ist a l t b e w ä h r t gegen 
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erh. seit 1952 meine zufr. Kunden! 
Restestoffe aller Art , zum Beispiel: 
GROSSAUSWAHL natur WEISS. RESTE 
bis 3 m lang für Handtücher, 
Schürzen, Blusen, Unter- ^ « r 
wasche, Tischdecken usw. 3 * " 
l Kilo einf. br. c a . 6-8 m w * 

BETTWÄSCHEPAKET 
Reine Baumwolle für 1 Bettlaken un­
gesäumt, d o p p . br. 2,40 m - Kupon 
Reine Bw. Qua l i r . f. 4 Kopfkissen 
n a t u r w e i ß , 80 br. insges. • nc 
6,40 m. G u t , aber bil l ig ! Q * 3 

Alles zusammen nur D M 
Nachn. Ver langen Sie kostenlos 
P R E I S L I S T E mit 100 neuen Reste-
Angeboten u. Original-Stoffmuster! 
Garantie: Bei Nichtgef. Ge ld zurück! 
H. STRACHOWITZ Abt K 138 Buchloe 

Deutschlands Großes RESTE-Verscndhaus 

P r e i s 2 65 D M . I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
chen 2. 

0 la Pflaumen-Mus £ 
der k ö s t l i c h e ge sunde B r o t a u f s t r i c h , 
v e r d a u u n g s f ö r d e r n d . ca 5 k g br ,1 
E i m e r 8.40 D M . l a H a g e b u t t e n m a r k -
Marme lade , g e s u n d u seh r begehr t , 
w e i l V i t a m i n - C - h a l t i g 11 D M . f e i n ­
ste A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8,75 D M . 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m E r d b e e r e n 
od H i m b e e r e n 8,40 D M ab h i e r bei 
3 E i m e r p o r t o f r e i N a c h n a h m e . R e i ­
mers. Q u i c k b o r n (Ho l s t e in ) . A b t . 74. 

Prima Bienenhonig 
vol la romat i seh . g a r a n t i e r t echt: 

E imer 5 P f d I n h D M 10.5(1 fr H a u s 
E imer 9 P f d Inh D M 16.5(/Nachn 
Gust K Diess le . K a r l s r u h e - W e s t 

B E T T F E D E R N 

" l kg handg«idi l l i»n 
DM 9.30. 11.20, 12.60. 
1 J.SO und 17.-
'.'» ko ynge»«hll«ie« 
DM J,25, 5.25, 10.25 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stopp-, Daune*-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von dar Fachfirma 

B L A H U T , Furth i . Wald „ d e r 

B L A H U T , Krumbach Schwaben 
Variangan Sia unbedingt Angebot 

bavor Sia Inran Bedarf anderweitig decken. 

L E I D E N SIE A N R H E U M A \ 
Gidht, schien < Dann schreiben Sie mii 
bitte. Gerne «.errate ich ihnen mein 
Mittel, das vielen geholten hat, auch 
In veralteten, seht schwierigen Fällen 
ERICH ECKMEYER, Abt. f 1. München 71 

Mauerklrcherstraß* '00 

w u n d e r b a r w e i c h u n d m o l l i g , ge 
fü l l t m i t za r t en H a l b d a u n e n , Inle t t 
rot , b l a u oder g r ü n , ga ran t i e r t farb­
echt u n d d a u n e n d i c h t : 
130X200 c m m i t 6 P f d n u r 67,50 D M 
140X200 c m m i t 7 P f d n u r 76,20 D M 
160X200 c m m i t 8 P f d . n u r 86.75 D M 
K o p f k i s s e n , 80X80 c m m i t 2'/» P f d 
za r t en H a l b d a u n e n Inlett rot. b l au 
oder g r ü n , nu r 23,90 D M . Z u s e n d u n g 
4 Wochen zur Ans i ch t ohne K a u t -

M a r z p f l a n z e n — je tz t b e s t e l l e n . z w a n g B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d so-
S i t k a f i c h t e n , 4 j ä h r . , v e r p f l . 11,— D M for t z u r ü c k G a r a n t i e s c h l i eg t bei 
F i c h t e n , 3 j ä h r i g , v e r p f l a n z t 8,— D M P o r t o f r . N a c h n a h m e . 

B i l u n c V e i f 1 1 ^ ' V e r p f l a n Z t 4 ' _ D M ! V e r s a n d h a u s S T U T E N S E E , A b t . 44 
1 5 DM. B l a n k e n l o c h - K a r l s r . , B a h n h o f s t r . 46 

2 I I 254^255/59 
12,— D M B e s c h l u ß 

Feine (Hierbeiten | Ich kann wieder singen! 

Weihnachtsbäume 

4 j ä h r i g e E d e l t a n n e n 
J a p a n i s c h e L ä r c h e n 

50/80, 4 j ä h r i g 
R o t e i c h e n 

4 j ä h r i g , v e r p f l a n z t 
R o t e i c h e n , 3 j ä h r i g , 40 60 

p e r 100 S t ü c k . 
P r e i s l i s t e ü b e r R o s e n 

T^us^end'^Nachb! RöSiGrklillOBDz'.pTobe 
111(1 ^ t i i r k u ' 0 8 m r a 2 - 9 0 ' 3 . 7 ° . 4 .9t 
IUI) d t l l u l i 0,0ö mm 4,10, 4,95, 5,4C 
Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Zie l . 
Abt . l8KONNEX-Versandh.01denburqi .O. 

59er Legehennen 6,- D M 
S p i t z e n t i e r e 6,50 (m. I m p f s c h e i n geg. 
Pest) aus p u l l o r u m u n t e r s . S t a m m . , 
w e i ß e L e g h . , rebhf . I t a l . K r e u z . 
7 D M L e b A n k . g a r a n t 3 T a g e z. 
A n s N a c h n - V e r s , i n w a r m . V e r p . 
R e e l l e B e d i e n g . U b e r E i n t a g s k ü k . , 
J u n g h . u E n t e n G r a t i s k a t a l o g f o r d . 
G e f l ü g e l f a r m F K ö c k e r l i n g . N e u e n ­
k i r c h e n 55 ü b G ü t e r s l o h . R u f 3 81. 

In d e m A u f g e b o t s v e r f a h r e n z u m 
**» J?]™ Z w e c k e de r T o d e s e r k l ä r u n g des v e r -
1 2 ' D M s cho l l enen J u s t i z a m t m a n n s F r a n z 

_ . [ A u g u s t E g b e r t K o r p j u h n , ge-
f u r S c h a u - b o r e n a m 2 . O k t o b e r 1880 i n M e -

beete u n d Schn i t t e , H e c k e n p f l a n z e n m e l z u l e t z t w o h n h a f t gewesen i n 
usw . g ra t i s j K ö n i g s b e r g , O s t p r e u ß e n , L i t a u e r 

j w a l l 39, hat das A m t s g e r i c h t i n G i e -
I ß e n a m 4. F e b r u a r 1960 besch lossen : 
D e r v e r s c h o l l e n e J u s t i z a m t m a n n 
F r a n z A u g u s t E g b e r t K o r p j u h n , ge­
b o r e n a m 2. O k t o b e r 1880 i n M e m e l , 
zu l e t z t w o h n h a f t gewesen i n K ö -

igsbe rg , O s t p r e u ß e n , L i t a u e r W a l l 
39, w i r d f ü r tot e r k l ä r t . A l s 

e i t p u n k t des Todes des V e r s c h o l ­
l e n e n w i r d de r 31. D e z e m b e r 1945, 
24.00 U h r , fes tgestel l t . D i e E n t s c h e i ­
d u n g e rgeh t g e m ä ß A r t . 2 § 6 des 
Gese tzes z u r Ä n d e r u n g v o n V o r -

E m i l Ratbje 
B a u m - u n d R o s e n s c h u l e n 

Rosens t ad t P i n n e b e r g (Hols te in ) 

Amll. Bekanntmochungen̂ ) 5 

1 II 101/59 

„Meine Vollprothese machte m i r 
große Schwierigkeiten und fiel beim 
Sprechen oder Singen öfter plötzlich 
heraus. Durch Ihre Kukident-Haft-
Creme sitzt sie absolut fest. Ich 
kann wieder sprechen, singen und 
lachen, ohne befürchten zu müssen,' 
die Prothese zu verlieren." 
So und ähnlich schreiben uns viele 

Zahnprothesenträger. 
Wenn Sie jeden Morgen 3 Tupfer 
Kukident-Haft-Creme auftragen, sitzt Ihre Prothese stunden­
lang fest. Sie können dann auch ohne Furcht husten und 
niesen, außerdem wieder Äpfel, Brötchen und sogar zähes 
Fleisch essen. 
Eine Probetube kostet 1 D M , die große Tube mit dem zwei­
einhalbfachen Inhalt 1.80 D M , Kukident-Haft-Pulver in der 
Blechstreudose 1.50 DM. 

Z u r R e i n i g u n g o h n e Bürste 
und ohne Mühe, also vollkommen selbsttätig, haben Millio­
nen Zahnprothesenträger das echte Kukident-Reinigungs-
Pulver zur größten Zufriedenheit benutzt. Eine Packung ko­
stet 1.50 D M , die große Packung 2.50 DM. Außerdem gibt 
es noch den Kukident-Schnell-Reiniger für alle, die es eilig 
haben. Kukirol-Fabrik, 
Weinheim (Bergstr.) 
Wer es kennt - nimmt J d i M d e n t 

A u f g e b o t 
D i e E h e f r a u e n A u g u s t e G r o e g e r , s ch r i t t en des V e r s c h o l l e n h e i t s r e c h t s 
geb. G r u l l i s , i n D o r f m a r k , G r o ß e r ge r i ch t skos t en f r e i . 
H o f 24, u n d E m m a P a l o k s , geb. G i e ß e n , d en 4. F e b r u a r 1960 

A m t s g e r i c h t 

Ü • m m M m n j f i L M M M ^ W U t i P t - y t . 

Sichettt Sie 
JAt £e&en, 
Eigentum, 
3Ate Qeöimdheit! 
durch d ie a u t o m a t i s c h e , 8 s c h ü s s i g e 

% ! a B B * i B i -3* i * i oBe 
(auch zum Verleuern von Leuchtraketen) mit selbsttätigem 
Patronenhülsen-Auswerfer, Browningform, waflenerwerbsscheinfrei. Unent­
behrlich zum persönlichen Schutz lür alle, im Haus, Geschäft, Camping, aut 
Reisen, für Alarmzwecke. Auch als Not- und Signalwaffe für Sport, Berg­
steiger, Tierdressur und Feuerwerkszwecke. Jeder Angreifer (auch mehrere) 
soforl kampfunfähig. Formschöne, garantiert zuverl. Konstruktion. Metall brü­
niert, 18,50 DM. Alarmpatronen 6 PI, Gaspalronen 12 Pf, Leuchtraketen 35 Pf. 
Versand u. Nachn. Bei Nichtgef. Geld zurück. Kein Versand an Jugendliche. 

Wilh. Garnier , Aöt Br" , Berchtesgaden 
Hier abtrennen und einsendenl 
B E S T f c L L S C H E I N ! 

Ich erklär* hiermit, 18 Jahre alt zu sein und bestelle gegen Nachnahme 
(Nichfgefallen Geld zurück) 

! Stück Gas-Warm-Pistole 18,50 DM Stück Gaspalronen je 12 PI 

Stück Alartnpalronen je 6 PI ^ Leuchlrak.ten je 35 PI 

G r u l l i s , i n D o r f m a r k , A m F o r e l l e n ­
t e i ch 4, v e r t r e t e n d u r c h R e c h t s a n ­
w ä l t e S p e c k h a n , W a l s r o d e , h a b e n 
bean t rag t , i h r e Schwes t e r , d ie v e r ­
scho l l ene H a u s t o c h t e r I d a G r u l l i s , 
z u l e t z t w o h n h a f t i n Jc igna ten , K r e i s 
H e y d e k r u g , O s t p r e u ß e n , geb. a m 
21 5. 1908 ebendor t , f ü r tot z u e r ­
k l ä r e n . D i e beze ichne te V e r s c h o l ­
l e n e w i r d au fge fo rde r t , s ich bis 
z u m 10. M a i 1960 be i d e m h i e s i g e n 
G e r i c h t zu m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s 
d ie T o d e s e r k l ä r u n g e r fo lgen k a n n . 
A n a l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r L e b e n 
u n d T o d de r V e r s c h o l l e n e n geben 
k ö n n e n , e rgeh t d i e A u f f o r d e r u n g , 
d e m G e r i c h t b is z u d e m angegebe-j 
n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e zu machen . 1 • • • Herren-Scherz-Artlkel • • • Katalog 
W a l s r o d e , den 22. J a n u a r 1960 uat. Badenhop, Abt n, 0 Bremen 1, F. 1605 

D a s A m t s g e r i c h t 

O N I G 
Garantier, reiner Bienenhonig 

3 kg netto dunkel DM 18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM17.20 
3 kg netto hell DM16.20 
meine feinsten Sorten I Franko Nachnahme 
H. WIEHl 25 , St. Georgen/Schwarzwald 
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A n s t . M i e t e a u f T e i l z a h l g . 1 B L U M -
F e r t i g h a u s . A b t . 115, K a s s e l - H a . 

O t t o S t o r k 
macht a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f se inen a u ß e r g e w ö h n l i c h 
s c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e igenen A u f n a h m e n ü b e r 
das 

Ordensband Ostpreußen 
(eine F e r i e n f a h r t d u r c h das 
L a n d z w i s c h e n Weichse l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m V i e l e ausgeze ich­
nete R e f e r e n z e n s tehen zu r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n j ede r A r t 
bi t te m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g z u 
r i ch t en an Ot to S t o r k , (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) . D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242 

2 dicke, fette Fluß-Aale 
ftasllch frisch ans dem Rauch) 
?• Pfand Holsteinet Dauer-Wurm • 

fCervelat- and Plodcwnrst) 
2-Pfd.-Dos. Blenen-Bltiten-Honk 
2 Pfund Tilsiter Vi-Fett-Käse 
Alles zus. In ca. 4-ktj-br.- I I QC. 
Paket, Werbepr. nur D M I/.3J 
Nachn ab H Krosmnnn Nor 
tnrf (Holst.) 1 Älteste* 
Vor« Hans d A Deutschland« 

Name 
Wohnort 
Kreis 

Straße 
Geburtstag u. Jahr B e r u f 

B e s c h l u ß 
In d e m A u f g e b o t s v e r f a h r e n z u m 
Z w e c k e d e r T o d e s e r k l ä r u n g de r 

j v e r s c h o l l e n e n H e l e n e The re se 
K o r p j u h n , geb. A n k e r m a n n , gebo­
ren a m 8. O k t o b e r 1877 i n H e i n r i c h s ­
dorf , K r e i s F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n , 
zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n K ö ­
n igsbe rg , O s t p r e u ß e n , L i t a u e r W a l l 
N r . 39, hat das A m t s g e r i c h t i n G i e ­
ß e n a m 4. F e b r u a r 1960 beschlossen : 

JDie V e r s c h o l l e n e H e l e n e The rese 
K o r p j u h n , geb. A n k e r m a n n , gebo­
ren a m 8. O k t o b e r 1877 i n H e i n r i c h s ­
dorf , K r e i s F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n , 
zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n K ö ­
n igsbe rg , O s t p r e u ß e n , L i t a u e r W a l l 
N r . 39, w i r d f ü r tot e r k l ä r t . A l s 

. Z e i t p u n k t des Todes de r V e r s c h o l ­
l e n e n w i r d de r 31. D e z e m b e r 1945, 
24 U h r festgestel l t . D i e E n t s c h e i ­
d u n g ergeht g e m ä ß A r t . 2 § 6 des 
Gese tzes z u r Ä n d e r u n g v o n V o r ­

s c h r i f t e n des V e r s c h o l l e n h e i t s r e c h t s 
ge r i ch t skos t en f r e i , 

i G i e ß e n , d en 4. F e b r u a r 19G0 
A m t s g e r i c h t 

O s t p r M o t i v e ( S t e i l k ü s t e . Ha f fe , 
M a s u r e n Elche) P re i se 18.-. 25,-, 
32,— D M U n v e r b i n d l . A u s w a h l ­
sendung schickt K u r t N e u m a n n , 
F l e n s b u r g . A n g e l s u n d e r W e g 40. 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

l/aterland W i n t e r p r e i s e 
FAHRRÄDER ab 77,-. 
Großer BUNTKATALOG 
mit über 70 Modellen, 
Kinderfahrzeuge 30,-
Anhcnger 4,-, gratis 
NÄHMASCHINEN ab 
235,-. Prospekt gratis. 
Auch Teilzahlung. 

Größter Fahrradvorsand Deutschlands 
VATERLAND, 407 Neuenrade I.W. 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n de r H e i m a t 
E c h t e n n a t u r r e i n e n 

B i e n e n - H O N l G 
5 - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 15,— D M J 

1 0 - P f d . - E i m e r L i n d e n h o n i g 28,— D M ' 
5 - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 12.— D M 1 

l O - P f d . - E i m e r B l ü t e n h o n i g 23.— DM 
5 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 11.50 D M 

1 0 - P f d . - E i m e r W a l d h o n i g 22,— D M ! 
P o r t o u n d V e r p a c k u n g f re i 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s c h 
A b e n t h e u e r bei B i r k e n f e l d (Nahe) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 
bei Os te rode 

6ute Bellen 
m i t bes tem Mako-Iry- ; 
let t u n d p r i m a H a l b -
d a u n e n f ü l l g n v o m 
F a c h g e s c h ä f t A u f 
W u n s c h Z a h l u n g s - , 

e r l e i c h t e r g B a r z a h l u n g VI* Skon to . , 
F o r d S i e noch heute P r e i s a n g e b o t ! 
L i e f e r g po r to - u v e r p a c k u n g s f r e i ! 

B T T E N H A U S P A E D E R 
E l m s h o r n (Hols t ) , F l a m w e g 37 I 

5000 Be t tbezüge zum Sonderpreis 

Streifendamast 
Bezüge. Eine hervorragende, schnee­
weiße,dichte AussteuerwaTe, sorgfäl­
tig genaht m. Knöpfen u. Knopflöchern 
und in Cellophan zu Sonderpreiten 

130x180 cm Stück DM 9,95 
130x200 cm Stück DM 10,95 
140 x 200 cm Stück DM 11,95 
160 x 200 cm Stück DM 13,95 

Bettlaken DM 5,95,150x240 cm, rein­
weiß Haustuch m.verst.Mitte.Nachn.-
Versand. Bei Nichtgef. Geld zurück. 
V p r s a n d h . M . M ü l l e i 8 1 ,Bad Zwlsdienahn 

GUTSCHEIN 
NR. 151 
H i e r f ü r erhalten 
Gartenfreunde meine 
Gartenanregungenj 
mit 233 farbigen 
Bi ldern gratis und 
portofrei zuge­
schickt. Ausschnei­
den und einsenden 
an den bekannten 

Gärtner Tohchke 
(22a) N e u ß 2 
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a n ? a s (DstftteußenbUatt 

Fenster nach der Zahl der Jahrestage 

Interessant zu erfahren war in unserem H e i ­
matblatt vom 13. Februar die eigenwil l ige Be­
nennung der Gü te r nach den Namen der vier 
Gutsbes i t ze r töch te r : Langanken — Sauerschie­
nen — Liesken und Roskeim. 

Interessant ist aber auch die eigenartige Bau­
anweisung nach Jahr, Monat , Wochen und 
Jahrestagen des Schloßbes i tzers von Kalks te in 
— Schloß Romitten, Kreis Pr.-Eylau. Dort gab 
es i n dem einen G e b ä u d e 

12 Schornsteine, 
52 Türen , 

365 Fenster. 
Auch der Marienkirchturm von Danzig hatte 

soviel Treppenstufen als Tage im Jahr (365). 
Was war noch or ig inel l an Bauten in unserer 

Heimat? 

O t t o B r u e s s , Bäckermeis te r , 
Steinmetz bei Buchholz, Zuckerkamp 45 

A l s „Importe" mit richtigen Tabakblättern 

Die Schilderung der Tanzfeste um 1910 in 
Folge 7 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s („Die Herren zur 
Quadrille!") hat mich recht froh beeindruckt und 
ich danke der Verfasserin, Gertrud Papendiek, 
dafür. Einige kleine E r g ä n z u n g e n und auch rein 
persön l iche Erinnerungen möchte ich noch hinzu­
fügen. 

E x t r a t o u r e n d u r c h k r e u z t e n d i e 
T a n z k a r t e n l i s t e 

Trotz der g r o ß e n Sä le tanzten nicht alle Paare 
auf einmal (wie heutzutage), sondern der Entre-
preneur zäh l t e v o n den angetretenen Paaren 
etwa fünfzig ab, sie tanzten los. Hatten sich zwei 
Freunde verabredet, so wechselten sie die Da­
men — die noch aufgestellt standen — und ba­
ten sie um eine Extratour. M e h r wie zweimal 
herum tanzte man damals kaum und man kam 
auf seinen alten Platz zurück. W a r der Partner 
noch nicht zur Stelle, so m u ß t e der Herr bei der 
Dame verharren, wenn nicht ein anderer T ä n z e r 
aufkreuzte, und sie zu einer .Extratour' ermun­
terte. Und so geschah es, d a ß der eigentliche auf 
der Tanzkarte eingetragene Partner seine Tän ­
zerin kaum zu sehen bzw. zum Tanzen bekam! 
Er konnte sich ja aber auch schadlos halten durch 
Extratouren seinerseits. 

Es war eine reizende Sitte. 

B l i t z e z u c k t e n i m D i a d e m 

Die M a s k e n b ä l l e im G r o ß e n Saal der Börse 
veranstaltete die Kön igsbe rge r Kaufmannschaft 
nur alle zwei Jahre. Einmal — ich war lang und 
schlank — ging ich als „ E l e k t r i s c h e s 
L i c h t " , im Diadem waren kle ine G l ü h b i r n e n , 
nach Wunsch einschaltbar (Batterien zart ver­
borgen!). Das Kos tüm, w e i ß e r Maskenatlas, 
war sinnreich mit elektrischen Bl i tzen etc. be­
malt. E in andermal war ich eine z ü n d e n d e . Z i -

Erkältungen — H a l s b e s c h w e r d e n 
letzt b e k ä m p f e n m i t 
E U K A T A R G O L - P a s t i l l e n 
P a c k u n g D M 1,85 du rch a l le A p o t h e k e n e r h ä l t l i c h . 
B u k a - L a b o r A p o t h e k e r K i l l a t , H a m b g . - W a n d s b e k 

g a r r e " , echte Importe, mit reizend e inschlägig 
dekoriertem Kästchen aus Zigarrenholz als 
Kopfbedeckung, Plissees aus den gelben und 
roten Bändern , — das ganze kle ine B a l l k l e i d 
war b e n ä h t und beklebt — alle Zutaten hatte 
ein Elbinger Zigarrenfabrikant meinem Vate r 
freundschaftlich geschickt, sogar richtige g r o ß e 
Tabakb l ä t t e r , die ich mit Hi l fe einer Kopier ­
presse feucht hielt. Natür l ich fehlte ein Kistchen 
Zigarren im A r m nicht, die ich wähle r i sch ver­
teilte. (Das war mein schönstes Fest.) H . B. 

Von der Leinsaat bis zum Linnen 

In der Jugendbeilage vom 31. Oktober wurde 
beschrieben, wie mühevoll unser Linnen in frü­
heren Zeiten hergestellt wurde. Noch im 19. 

r Bestätigungen 
J 

W e r k a n n die nachstehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des P a u l G r o d d , geb. 24. 12. 1894, 
zule tz t wohnhaf t gewesen in K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , 
Fo r s tweg 66, b e s t ä t i g e n ? N o v e m b e r 1923 bis D e z e m ­
ber 1924 Sped i t ion K n i e p & Sohn , M e m e l , 1. 1. 1925 
bis 1. 11. 1926 M e m e l e r A c t i e n - B r a u e r e i u n d L i k ö r -
f a b r i k e n i n M e m e l als Stadtver t re ter , Dezember 1926 
bis September 1927 K o l o n i a l w a r e n g r o ß h a n d l u n g K o -
n i k o f f & Maise is . M e m e l , als S tadtver t re ter . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A u g u s t N o w e 11 , geb. 
31. 3. 1904 i n S t radaunen , K r e i s L y c k , v o n 1938 bis 
1939 bei dem B a u u n t e r n e h m e r G l o w a t z i n K ö n i g s ­
walde , K r e i s L y c k , als Z i m m e r m a n n b e s c h ä f t i g t ge­
wesen ist? 

W e i k a n n die nachstehend a u f g e f ü h r t e n A n g a b e n 
de? Eugen K r a w o l i t z k i , geb. 6. 11. 1894 i n 
N a r z y m . K r e i s Ne idenbu rg , b e s t ä t i g e n ? B i s 1913 
G y m n a s i u m Danz ig , 15. 4. 1913 bis 1. 8. 1914 P o m m e r 
& Thomsen , Danz ig , als K a u f m a n n s l e h r l i n g , 2. 8. 
1914 bis 31. 12 1918 Kr iegsd iens t , a n s c h l i e ß e n d ab 
1. 10. 1919 Grenzschutz bzw. H i l f s p o l i z e i . 

Wer k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A u g u s t L o r e i t v o m 
1. 8 1924 bis 30 8. 1926 bei B a u e r A r t h u r B a r o n o v s k y , 
Dannenberg , und v o m 1. 9. 1926 bis 31. 3. 1929 be i 
B a u e r F r i e d r i c h Enge lke , Warschfelde, ferner v o m 
1. 4. 1929 bis 30 4 1935 bei B a u e r A r t h u r Ar t schwager , 
Johannsdor f ( s ämt l i ch i m K r e i s E lchn iederung) als 
L a n d a r b e i t e r t ä t i g gewesen ist? 

W e r kann ü b e r die A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e des D a n i e l 
D i e s t e r h ö f t . geb. 11. 11. 1905 i n B r z v s z e / W o l h y -
n i en . wohnhaf t gewesen i n L o t z e n , Neuendor fe r 
S t r a ß e 23, zweckdien l iche A n g a b e n machen? B i s z u m 
16. Lebens jahr w a r er v e r m u t l i c h auf d e m B a u e r n ­
hof seiner E l t e r n i n M i l k e n t ä t i g u n d so l l dann bis 
1939 bei verschiedenen B a u e r n i n E l s e r m ü h l u n d in 
anderen Ortschaften i m K r e i s L o t z e n gearbei te t h a ­
ben . 

W e r kann b e s t ä t i g e n , d a ß A n n a K a 1 1 s c h , v e r h . 
L a g a , geb. 29. 12 1899 in A l t - K o c k e n d o r f , K r e i s A l l e n ­
s te in , von 1929 bis 1932 i m K r a n k e n h a u s Gut ts tadt . 
K r e i s He i l sberg , als S t a t i o n s m ä d c h e n t ä t i g gewesen 
ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W a l l y - L o t t e A r e n d t , 
geb. Scho tzk l . geb 13. 7. 1907, aus R o s e n k r u g , bei 
Deu t sch -Ey lau . vom 1. 1. 1931 bis 30. 6. 1932 i n der 
Gas twir t schaf t C o n r a d . G ö t t k e n d o r f , K r e i s A l l e n ­
s te in , als S t ü t z e t ä t i g gewesen ist? Gesucht w i r d die 
V e r k ä u f e r i n E r i k a M e h l , aus D e u t s c h - E y l a u . 

Zuschr i f ten erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Jahrhundert gab es selten eine Bauersirau, die 
nicht spinnen oder weben konnte; denn jeder 
Freiersmann legte großen Wert darauf, daß seine 
Zukünftige diese Kenntnisse besaß. Als nun der 
Bauernsohn Walter H. zum erstenmal auf Braut­
schau ging, fand er sein Mädchen am Spinn-
wocken bei einem Wickel Hede. Er fragte sie: 
„Wie lange spinnst Du an so einem Wickel?' 
— „O, in einer Woche spinne ich drei Wickel 
ab", sagte sie. Das schien dem jungen Mann doch 
etwas viel. Als er einen Augenblick im Zimmer 
allein war, nahm er den Schlüssel, der gerade 
im Schrank steckte, und schob ihn oben in den 
Wickel Hede hinein. Nach vierzehn Tagen fragte 
ihn seine Braut, ob er vielleicht den Schlüssel 
irgendwo gesehen hätte. Da griff er in die Hede, 
zog den Schlüssel heraus und meinte lachend: 
„Siehst Du, es hat doch ein bißchen länger ge­
dauert mit dem Spinnen!" Aber die Hochzeit 
wurde doch bald geleiert. 

J. N., früher Sandkirchen 

Am Ufer des Wystiter Sees ' , 

Für den Bericht über den Wystiter See möchte 
ich dem Ostpreußenblatt und Herrn Pfarrer Paul 

Melzer herzlich danken. Ich war sechs Jahre alt, 
als mein Vater (Zollbeamter, an der Grenze in 
Kl.-Kallweitschen Dienst tat In Wystiten wurde 
alles lür unseren Haushalt eingekauft. Obwohl 
ich immer mit Sehnsucht nach Kallweilschen 
zurückgedacht habe, bin ich dort nie mehr hin­
gekommen. Meine Freude über den Artikel ist 
groß, und ich hebe ihn mir für immer auf. 

Elfriede M. 

Der Fischer v o n der Insel K a d l u p k a 

In Folge 37 des Ostpreußenblattes vom ver­
gangenen Jahr brachten wir das Bild eines alten 
masurischen Fischers und fragten unsere Leser, 
ob sie sich noch an seinen Namen erinnern könn­
ten. Nach längerer Zeit erreicht uns jetzt noch 
ein Brief eines Landsmannes, der uns schreibt: 

„Der Fischer auf dem B i l d he iß t Buczko und 
ist vermutl ich aus der Gegend A l t - U k t a . Ich bin 
in W i l l k a s s e n bei Lotzen geboren und habe nach 
dem Ersten W e l t k r i e g einige W i n t e r mit Buczko 
auf dem Löwent in - und dem Mauersee bei F i ­
schere ipäch te r Waloch , Lotzen, zusammen ge­
fischt. Ich habe Buczko (Bild Folge 37) sofort 
erkannt, ehe ich den darunter geschriebenen A r ­
t ike l gelesen habe. M i r ist auch in Erinnerung, 
daß Buczko s p ä t e r auf die Insel K a d l u p k a übe r ­
gesiedelt ist." 

Hans Sobolewski 

Pankow tarnt Wehretat 

D A S POLITISCHE B U C H . 

Wolfgang Leonhard: Kreml ohne Stalin. Ver­
lag für Poliük und Wirtschaft, Köln, 650 Seiten. 

Der junge Autor des heute in aller Welt vielgelese­
nen, überaus aufschlußreichen autobiographischen Be­
richtes . D i e R e v o l u t i o n e n t l ä ß t i h r e 
K i n d e r " legt mit diesem neuen Buch eine in ihrer 
Klarheit und Verläßlichkeit einmalige große Darstel­
lung über die so bedeutsamen politischen Ereignisse 
in der Sowjetunion und nach dem Tode Stalins 
vor. Wolfgang Leonhard ist bekanntlich in der Hitler­
zeit mit seinen geflüchteten kommunistischen Eltern 
nach Sowjetrußland gekommen. Er wurde dort zum 
jungen Funktionär herangezogen und kam mit der 
„Gruppe Ulbricht" in die Sowjetzone, als dort unter 
Moskaus Regie das kommunistische Terrorregime 
aufgerichtet wurde. In den Tagen des Konfliktes zwi­
schen Moskau und Tito flüchtete Leonhard und seit­
her ist er als Publizist im Rundfunk, Fernsehen und 
an vielen Zeitungen tätig. 

Das hier vorliegende Werk gibt einen erstaunlich 
klaren und überzeugenden Einblick in jene Ereignisse, 
die schließlich zur Alleinherrschaft Chruschtschews 
führten. Eine kaum vorstellbare Menge von Quellen 
hat Leonhard gewissenhaft genützt. Er konnte auch 
mit vielen aus dem Ostblock geflüchteten ehemaligen 
Funktionären über die Dinge sprechen. Bis heute weiß 
niemand genau, ob Stalin wirklich einem Schlaganfall 
erlag oder ob er in jenen Tagen von anderen Funk­
tionären umgebracht wurde. Leonhard ist in der Lage, 
alle die dramatischen Vorgänge von 1953 bis 1959 in 
der Sowjetunion genauestens zu schildern. Sehr vie­
les kann er durch sowjetische Quellen selbst belegen. 
Man liest das Buch, das man allen Politikern und 
Staatsmännern geradezu als Pflichtlektüre empfehlen 

möchte, mit größter Spannung. Man hat den Eindruck, 
daß der Autor die höchst komplizierten Ereignisse in 
der UdSSR tatsächlich sehr viel besser durchschaut, 
als viele andere Publizisten, die sich mit dem gleichen 
Stoff befaßten. -P" 

Hans Barth: Der konservative Gedanke. K. F. 
Koehler Verlag, Stuttgart. 330 Seiten. 9,80 D M . 

Während vor dem Ersten Weltkrieg in einer Reihe 
bedeutender Staaten die konservativen Parteien einen 
geradezu entscheidenden Einfluß auf die Regierung 
hatten, gibt es zur Zeit nur noch eine Großmacht, in 
der — unter d i e s e m Namen — eine konservative 
Partei seit vielen Jahren mit sicherem Erfolg für ihr 
Land das Kabinett stellt: nämlich das vereinigte Kö­
nigreich von Großbritannien und Nordirland. Bedeu­
tet das, daß der konservative Gedanke in der großen 
Politik im Laufe der letzten Jahrzehnte an Wirkungs­
kraft und Bedeutung verloren hat? Wie kommt es, 
daß beispielsweise im freien Deutschland keine kon­
servative Partei dieses Namens mehr in der großen 
Politik mitwirkt? Täuschen wir uns doch nicht: der 
konservative Gedanke, der einst die große und frucht­
bare Antwort auf den hemmungslosen „Fortschritts­
glauben" etwa der französischen Revolution war, hat 
keineswegs an Gewichtigkeit verloren. Wir finden 
heute in Parteien verschiedenster Prägung Politiker, 
die in vieler Beziehung als echte Erben des Konser­
vativismus angesehen werden müssen. In einem ganz 
hervorragenden Sammelwerk hat Hans Barth, der 
Professor für politische Philosophie an der schweize­
rischen Universität von Zürich, uns eine bedeutende 
Reihe wegweisender Äußerungen großer Konservati­
ver erneut ins Gedächtnis gerufen. Neben Edmund 

N e u e F a h r t e n n a c h D ä n e m a r k 

Ein Vorschlag für die Sommerferien 
L i e b e M ä d c h e n u n d J u n g e n aus unserer o s t p r e u ß i ­

schen H e i m a t ! Je tz t beg innt d ie Z e i t des P l ä n e -
machens f ü r den S o m m e r u r l a u b . V i e l l e i c h t k ö n n e n 
w i r E u c h zu e i n e m raschen E n t s c h l u ß ve rhe l f en . Z w a r 
k ö n n e n w i r n ich t m i t bun ten P r o s p e k t e n aufwar ten , 
u n d doch hat auch unser P l a n se inen R e i z . A u f den 
ersten B l i c k a l l e rd ings w i r d unser „ A n g e b o t " nach 
schwerer A r b e i t aussehen, u n d s icher w i r d dann 
manch e iner v o n E u c h nicht m e h r we i t e r l e sen m ö ­
gen, sondern die ganze Sache als un in teressant ab­
lehnen . D o c h bit te , lest erst bis z u m E n d e u n d d a n n 
ur te i l t . 

Se i t 1954 schon geht unsere „ G r o ß e F a h r t " nach 
D ä n e m a r k . W i r l e rn t en L a n d u n d L e u t e unseres 
n ö r d l i c h e n N a c h b a r n kennen . W i r badeten i n der 
Ostsee, in S u n d u n d B e l t , oder w i r t u m m e l t e n uns 
in der B r a n d u n g der Nordsee . W i r sahen u n d er­
leb ten v i e l . U n s lock ten die a l ten S t ä d t e als Z e u ­
gen e iner r u h m r e i c h e n Vergangenhe i t , d ie oft ve r ­
bunden w a r m i t der unseren . Es zog uns aber auch 
zu j enen S te l l en der j ü n g s t e n Vergangenhe i t , d ie 
Zeugen e iner u n h e i l v o l l e n Z e i t s i n d . Diese S te l l en 
s ind A u f r u f u n d M a h n u n g an uns junge Menschen . 

W i r s tanden auf den deutschen F l ü c h t l i n g s - u n d 
S o l d a t e n f r i e d h ö f e n , d ie ü b e r a l l i m L a n d zers t reut 
l i egen Oft angelehnt an e inen d ä n i s c h e n Stadt - oder 
Dor f f r i edhof , m a n c h m a l aber e insam u n d a l l e ine 
i r g e n d w o i n der f re ien Landschaf t . H i e r u n d da von 
e iner l i e b e v o l l e n H a n d ins tand gehal ten , sehr oft 
aber seit l a n g e m vergessen. W i r w o l l e n n ich t un te r ­
suchen, wohe r das k o m m t u n d w e r schuld ist, d a ß 
es so g e k o m m e n ist. W i r w o l l e n auf rufen zur M i t ­
arbei t , d a ß es anders w i r d . Ob es sich h i e r b e i u m 
die E r h a l t u n g unserer F r i e d h ö f e handel t , oder u m 
die Bese i t i gung mensch l icher oder v ö l k i s c h e r V o r ­
u r t e i l e 

Sei t 1954 bauen w i r an der B r ü c k e der H e r z e n 
m i t d e m Z i e l der V e r s t ä n d i g u n g . W i r s ind e in gutes 
S t ü c k v o r w ä r t s g e k o m m e n , w i r s ind jedoch noch 
nicht f e r t ig . In d iesem J a h r , so hoffen w i r , w i r d 
das W e r k der o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d end l i ch fe r t ig 
w e r d e n . 

U n d n u n l a ß t m i c h E u c h unser A n g e b o t ze igen : 
Z w e i F a h r t e n w o l l e n w i r i n d iesem J a h r nach 

D ä n e m a r k s tar ten. Z u r T e i l n a h m e an be iden rufen 
w i r o s t p r e u ß i s c h e M ä d c h e n u n d J u n g e n i m A l t e r 
von 18 bis 25 J a h r e n auf. W i r s ind auch berei t , bei 
berecht ig ten G r ü n d e n , j ü n g e r e u n d ä l t e r e T e i l n e h ­
m e r m i t z u n e h m e n 

W i e schon gesagt, steht a m A n f a n g be ider F a h r ­
ten die A r b e i t auf deutschen F l ü c h t l i n g s - u n d S o l ­
d a t e n f r i e d h ö f e n . Sie lassen schnel l aus d e m „ H a u ­
fen", der w i r a m A n f a n g i m m e r s ind , eine G e m e i n ­
schaft w e r d e n . A u ß e r d e m w o l l e n w i r nicht verges­
sen, d a ß uns j a d ie gemeinsame o s t p r e u ß i s c h e H e i ­
mat verb inde t . W e n n w i r Sei te an Sei te m i t dem 
Spa ten oder de i H a r k e , m i t der K a r r e oder ande­
ren G e r ä t e n schaffen u m das B i l d der R u h e s t ä t t e n 
unserer L i e b e n neu zu gestal ten, dann schaffen w i r 
ja e igen t l i ch auf e i n e m S t ü c k c h e n H e i m a t . Es s ind 
doch unsere Menschen , f ü r d ie diese E r d e E n d s t a ­
t i o n des i rd i schen Lebens geworden ist. Menschen 
unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , d ie nicht verges­
sen sein d ü r f e n . 

D i e A r b e i t e n auf den F r i e d h ö f e n nehmen n u r den 
ger ingsten T e i l der F a h r t e in . D ie meis te Z e i t ve r ­
leben w i r unbeschwer t u n d ohne Sorgen i r g e n d w o 
w o d ie Sonne lacht, w o das M e e r rauscht, w o die 
W o l k e n z iehen u n d wo w i r e ine k l a r e u n d re ine 
L u f t a tmen k ö n n e n . Hast D u schon e i n m a l i n den 
D ü n e n gelegen und dem S p i e l der W o l k e n zuge­
schaut? Has t D u schon eine S t u r m w a n d e r u n g am 
aufgepei tschten M e e r mi te r l eb t? Hast D u schon 
e inen Sonnenaufgang auf d e m M e e r er lebt , oder das 
B i l d der un te rgehenden Sonne, d ie al le D ü n e n in 
e in verzehrendes Feue r taucht, i n D i c h aufnehmen 
k ö n n e n ? Das k ö n n e n w i r D i r al les bie ten u n d noch 
mehr . D u kanns t in u n se r m K r e i s De ine H e i m a t in 
B i l d . W o r t , L i e d u n d T a n z e r leben . D u lerns t Ost­
p r e u ß e n s Landschaf t , seine Geschichte , d ie L e i s t u n g 

seiner Wi r t scha f t u n d das Schaf fen se iner M e n s c h e n , 
D e i n e r V o r f a h r e n , k e n n e n . D u k a n n s t f r ö h l i c h s e in 
i m S p i e l u n d Tanz . D u er lebs t aber auch S t u n d e n 
der B e s i n n u n g . F ü r das l e ib l i che W o h l sorgt e ine 
e r fahrene K ö c h i n , d ie a l les tut, d a m i t D u p r ä c h t i g 
e rho l t u n d m i t e i n paar P f u n d c h e n m e h r nach H a u s e 
kehrs t . 

U n d h i e r n u n d ie F a h r t e n : 
„ D i e F a h r t d e r B e s i n n u n g u n d 

F r e u d e " — 23. J u l i b is 5. A u g u s t (14 Tage) . Diese 
F a h r t l ä u f t n u r nach J ü t l a n d , aber h i n a u f bis i n den 
n ö r d l i c h e n T e i l . H i e r b e i w e r d e n auf den F r i e d h ö f e n 
i n G e d h u s u n d G r o v e d ie A r b e i t e n aus d e m 
vergangenen J a h r fortgesetzt . In R i n g k ö b i n g 
w e r d e n d ie G r ä b e r g e s ä u b e r t u n d g e s c h m ü c k t u n d 
auf z w e i w e i t e r e n k l e i n e r e n F r i e d h ö f e n w e r d e n 
erste A r b e i t e n geleistet . I m V e r l a u f e de r F a h r t e n zu 
den F r i e d h ö f e n schauen w i r uns noch d ie S t ä d t e 
A a r h u s . S i l k e b o r g u n d V i b o r g an . D i e 
a b s c h l i e ß e n d e F r e i z e i t ve r l eben w i r s c h l i e ß l i c h an 
der W e s t k ü s t e J ü t l a n d s i n der N ä h e v o n O x b ö 1 , 
w o uns e in s t i l les , f r eund l iches H e i m a u f n e h m e n 
w i r d . D i e T e i l n e h m e r g e b ü h r — sie e n t h ä l t d ie F a h r t 
m i t d e m A u t o b u s , d ie U n t e r k u n f t , d i e V e r p f l e g u n g , 
V e r s i c h e r u n g usw. — b e t r ä g t 100 D M . 

„ D i e F a h r t d e s g u t e n W i l l e n s " oder 
„ V o m S u n d b i s z u m M e e r " , 6. b is 28 
A u g u s t (23 Tage). A u f d ieser F a h r t e r l eben d ie T e i l ­
nehmer g le ich a m A n f a n g eine h e r r l i c h e N a c h t f a h r t 
und , hof fen t l i ch w i e d e r , den Sonnenau fgang auf der 
Ostsee, w e n n sie m i t d e m F ä h r s c h i f f v o n G r o ß e n ­
b r o d e nach G e d s e r f ah ren In K o p e n h a ­
g e n s t ö ß t d a n n e ine k l e i n e d ä n i s c h e J u g e n d g r u p p e 

L e h r g a n g i n B a d P y r m o n t 

Das He ima tpo l i t i s che Refe ra t der L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n e r i n n e r t d a r a n , d a ß die A n m e l d u n g e n 
für den n ä c h s t e n h e i m a t p o l i t i s c h e n L e h r g a n g i n B a d 
P y r m o n t i n der Z e l t v o m 20. b i s 26. M ä r z n u r noch 
ku rze Z e i t a n g e n o m m e n w e r d e n . D i e L e h r g a n e s -
g e b ü h r b e t r ä g t 20 D M , d a r i n s i n d die K o s t e n f ü r 
A u f e n t h a l t u n d V e r p f l e g u n g e ingeschlossen. A n - u n d 
R ü c k r e i s e k o s t e n w e r d e n z u r ü c k e r s t a t t e t . 

zu uns. S ie w i r d uns be i den F r i e d h o f s a r b e i t e n m i t ­
he l fen u n d dann a n s c h l i e ß e n d die S o m m e r f r e i z e i t 
m i t uns ve r l eben . Z u n ä c h s t w e r d e n V e r s c h ö n e r u n e s -
u n d k l e i n e r e Ins tandse tzungsarbe i ten auf den F r i e d ­
h ö f e n i n K o p e n h a g e n , H i l l e r ö d , K o l d i n e 
u n d E s b j e r g a u s g e f ü h r t . In O x b ö 1 e rha l t en 
die G r a b e r a l le neue K r e u z e u n d auch sonst w e r ­
den h ier A r b e i t e n i n g r ö ß e r e m U m f a n g e du rchge ­
führt. Der k l e i n e F r i e d h o f auf der Insel F a n ö 
w i r d ganz neu gestaltet. A u f d ieser F a h r t v o n K o ­
penhagen bis nach E s b j e r g w e r d e n be ide G r u o D e n 
gemeinsam musische V e r a n s t a l t u n g e n zu W o h l -
t ä t i g k e i t s z w e c k e n d u r c h f ü h r e n . S ie w e r d e n Sinsen 
und m u s i z i e r e n , u n d w i r w e r d e n die T ä n z e unsere r 
H e i m a t tanzen. D e n A b s c h l u ß b i l de t d a n n d ie S o m ­
mer f re i ze i t (etwa 14 Tage) au f der h e r r l i c h e n N o r d -
seeinsel F a n ö , von der m a n sagt. d a ß . w e r sie er-

e b ^ K , s i e " l e m e h r v e r g i ß t . T e i l n e h m e r g e b ü h r (sie 
e n t h ä l t d ie A u t o b u s f a h r t , d ie F a h r t m i t einigen 
F ä h r s c h i f f e n , Ve rp f l egung u n d U n t e r k u n f t . V e r s i ­
cherung usw.) b e t r ä g t 150 D M 

Wer an e iner dieser F a h r t e n t e i l n e h m e n w i l l der 
melde s ich bi t te bei uns, D J O - G r u p p e „ K a n t " in 
K a m e n ( W e s t f a l e n ) , B r e s l a u e r Platz 6 bis 
z u m l . A p r i l L e g t bi t te d e m Sch re iben e ine F r e -
m a r k e fü r d ie R ü c k a n t w o r t be i 
• i ^ l l e T e i l n e h m e r aus den le tz ten J a h r e n s ind herz­
l i c h w i l l k o m m e n . E i n e besondere E i n l a d u n g an f im* 
ergeht n ich t mehr . u n g a n E u c h 

O s t p r e u ß i s c h e K r a n k e n s c h w e s t e r n , w i r k ö n n t e n 
auf j eder F a h r t z w e i von E u c h gebrauchen (Senkt 
an d ie P f l ä s t e r c h e n . ) W e r mach t v o n E u c h mit? 

H a n s L i n k e 

Deutsche und amerikanische Sachverständige 
haben errechnet, daß die Ausgaben lür militä­
rische Zwecke 1959 in der Sowjetzone 11,72 Mil­
liarden DM-Ost betrugen gegenüber 10 Milliar­
den DM-West in der Bundesrepublik. Damit 
werden Pankows Angaben über die effektiven 
militärischen Ausgaben Lügen gestraft. Legt man 
die Bevölkerungsziffern der Bundesrepublik mit 
fünfzig Millionen und der Sowjetzone mit sieb­
zehn Millionen zugrunde, so ergibt sich ein pro­
Kopf-Betrag an militärischen Ausgaben für die 
Bundesrepublik von 200 DM-West, lür die So­
wjetzone von 690 DM-Ost. 

.United States New & World Report' berich­
tet, daß der Militäretat der Kommunisten in Mit­
teldeutschland im effektiven Wert um ein Drit­
tel höher als die gesamten Verteidigungsausga­
ben der Bundesrepublik ist. „Und da sagen die 
Roten, Westdeutschland bedrohe den Weltfrie­
den", kommentiert knapp die angesehene ameri­
kanische Zeitschrift. 

Seit Jahren unterscheidet man in der Sowjet­
zone den ausgewiesenem und den nichtausgewie-
senen Teil des Staatshaushaltes. Der größte Teil 
des nichtausgewiesenen Haushalts wird regelmä­
ßig für Militärausgaben verwandt. 

Burke, den man nicht nur als einen der bedeutendsten 
politischen Denker Englands, sondern geradezu als 
einen Vater des Konservatismus in allen angelsäch­
sischen Ländern ansprechen kann, kommen so be­
deutende Persönlichkeiten wie Adam Müller, Fried­
rich Stahl, Alexis de Tocqueville, aber auch der 
Vater Churchills, Lord Randolph Churchill, u n d v o n 
den Zeitgenossen Lord Hausham zu Worte. Hier w i rd 
ganz eindeutig klar, was eigentlich konservative Hal ­
tung ist. Sie hat nichts mit Reaktion und mit bloßer 
Wiederherstellung überalteter Form zu tun. S ie be­
streitet, wie wir alle empfinden mit Recht, den Glau­
ben der französischen Revolution u n d nach i h m des 
M a r x i s m u s an die Vortrefflichkeit u n d Einsicht der 
Menschen schlechthin. Der echte konservative Poli t i ­
ker ist entschlossen, das große Erbe, das i h m seine 
Väter hinterließen, behutsam u n d umsich t ig zu ver­
walten, zugleich aber neue Ideen u n d neue Formen 
reifen und wachsen z u lassen. Der Demagogie und 
den Diktaturgelüsten des Radikalismus v o n a l len Sei­
ten setzten er die Besonnenheit u n d die Erkenntnis 
der hohen Verantwortung aller Politiker g e g e n ü b e r 
Gott entgegen. Daß es nicht leicht v e r f ü h r b a r e und 
mißleitete Massen, sondern Persönlichkeiten sind, die 
das Schicksal des Vaterlandes bestimmen sollen, wird 
nachdrücklich unterstrichen. Ein Buch, das uns Deut­
schen i n diesen Tagen viel zu sagen hat. -p.-

Dr. W o l f g a n g W a g n e r : Die Teilung Europas. 
Geschichte der sowje t i schen Expansion 1918 bis 
1945. Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart, 250 
Seiten. 12,80 D M . 

Ein junger deutscher Historiker u n d politischer 
Publizist, der sich schon durch manche beachtliche 
Publikationen vor allem in den großen Zeitschriften 
der Politik einen Namen machte, packt hier eines der 
entscheidenden Themen für die Beleuchtung der poli­
tischen Gesamtsituation gerade für Deutschland und 
Europa an. Gestützt auf ein sehr reiches Quellen­
material weist er nach, daß seit der Oktober revolu t ion 
1917 und seit den Tagen Lenins die neugeschaffene 
Sowjetunion unermüdlich bemüht war, die Grenzen 
ihres roten Imperiums immer weiter nach Westen 
und auch nach Osten und Süden vorzutragen. M i t der 
Unterjochung der einst freien kaukas i schen Staaten 
und asiatischer Länder begann es. In drei großen 
Intervallen verwirklichte dann die Sowje tunion , meist 
noch gefördert durch den Unverstand ihrer zeitwei­
ligen Bundesgenossen, viele der Pläne, die schon 
Lenin hatte Wolfgang Wagner weist auf das Drama 
der Unterjochung der baltischen Staaten und die wie­
derholten Vorstöße nach Finnland hin, denen dann 
die praktische Einbeziehung von nahezu hundert M i l ­
lionen Menschen im Gebiet der heutigen Satelliten 
steht und in Ost- und Mitteldeutschland folgte. 

Die von einigen Publizisten noch heute vertretene 
Ansicht, es sei unmittelbar nach Kriegsende möglich 
gewesen, doch noch ein freies Deutschland unter ein­
heitlicher Verwaltung zu schaffen, enthüllt der Ver­
fasser als eine große Illusion. Die Sowjets sind zu 
keiner Zeit nach 1945 bereit qewesen, auch nur etwas 
von ihrer Beute herauszugeben oder das kommuni­
stisch unterjochte Mitteldeutschland wieder in ein 
freies Vaterland zurückkehren zu lassen. Es hat in 
dieser Beziehung in Wirklichkeit niemals „verpaßte 
Gelegenheiten" qegeben, da Moskau entschlossen 
war, nicht nur an jener Linie stehenzubleiben die 
die Rote Armee 1945 erreichte sondern sich sogar auch 
noch Gelegenheiten zum Einbruch in die freien Län­
der des europäischen Westens zu schaffen Dr. Wag­
ner vertritt wohl nicht ohne Grund den Standpunkt, 
daß man die Bcdeutunq der Beschlüsse von Teheran, 
Jalta und Potsdam nicht überbewerten dürfe Im Vor­
dergrund hat stets der nackte Expansionsdrang des 
kommunistischen Machtblocks gestanden. 

KULTURNOTIZEN 
Der Bildhauer Jürgen Weber wurde vom Bundes-

nunislerium d 5 s Inneren mit einem jährlichen Stipen­
dium der Deutschen Akademie Vi l la Massimo in Rom, 
dem sogenannten Rompreis bedacht. Der gebürtige 
Ostpreuße lebt in Stuttgart. 

Der Maler Ernsl Mollenhauer, früher Nldden, zeigt 
in der Städtischen Kunstsammlung Gelsenkirchen bis 
zum 3. Apri l Gemälde und Aquarelle in einer Kol­
lektivausstellung. 
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wii g r a t u l i e r e n . • • 

zum 96. Geburtstag 
am 22. Februar Frau Berta Sturmhoebel aus Memel, 

Alexanderstraße, jetzt im Altersheim Thomas-Morris-
Haus, Zimmer 4, in Aßmannshausen (Rhein), 
zum 95. Geburtstag 

am 15. Februar Landsmann Adolf Schlage aus Rag-
nit, Kirchenstr. 13, jetzt bei seinpm Sohn Paul in 
(22a) Opladen Birkenbergstraße 105. 
zum 92. Geburtstag 

am 4. März Altbauer und Schmied Gustav Bromm 
aus Großkrösten, Kreis Lotzen. Der geistig rege Ju­
bilar kam erst im Oktober 1957 aus der Heimat. Dort 
verstarb seine Ehefrau 1946. Jetzt wohnt er bei sei­
ner jüngsten Tochter und seinem Schwiegersohn Erich 
Latta in Kettwig (Ruhr), Am Schiefenberg 4. 

zum 89. Geburtstag 
am 28. Februar Altbäuerin Minna Henke, geb. Un­

ruh, verw. Heidenreich, aus Quehnen, Kreis P r -
Eylau, jetzt bei ihren Kindern Adalbert und Frieda 
Heidenreich und Minna Quednau (aus Königsberg, 
Am Fließ 6) in Elsfleth (Weser), Doris-Heye-Straße 
Nr 15 

zum 88. Geburtstag 
am 24. Februar Frau Amalie Dunkel, geb. Blumenau, 

aus Abschwangen, jetzt bei ihrer Tochter Käthe in 
Berlin-Mariendorf, Fritz-Werner-Straße 19 III. Die 
Jubilarin hat lange Jahre mit ihrem 1955 verstorbe­
nen Ehemann den Glöckner- und Kirchendienst ver­
sehen, den Friedhof gepflegt und die Anlagen des 
Denkmals, das 1925 zum Gedenken an die 1914 beim 
Russeneinfall erschossenen Zivilpersonen errichtet 
wurde. 

am 1 März Altbäuerin Auguste Schulz, geb. Lang­
hans, aus Albrechtsdorf, Abbau, Kreis Pr.-Eylau, jetzt 
in einem Altersheim. Sie ist durch ihre Nichte, Frau 
Anna Kares, Bad Homburg v. d. H„ Schleußnerstraße 
Nr. 16, zu erreichen. 

zum 87. Geburtstag 
am 20. Februar Oberpostschaffnerwitwe Emma Pete­

reit, geb. Obrigkeit, aus Nikolaiken, vorher Natt-
kischken, jetzt in Essen-West, Bunsenstraße 93. 

am 24. Februar Witwe Auguste Lau aus Linden­
dorf, Kreis Wehlau, jetzt in Siebeneichen bei Buchen, 
Kreis Herzogtum Lauenburg. Von ihren beiden Söh­
nen fiel der eine im Kriege, der andere starb vor 
kurzem in Berlin. 

am 1. März Fritz Spiegelberg aus Pergusen, Kreis 
Pr.-Holland, jetzt bei seiner Tochter Anna Koesling. 
Er ist durch Landsmann Amling, Pinneberg (Holst), 
Richard-Köhn-Straße 2c, zu erreichen. 

am 2. März Frau Auguste Glage, Witwe des Al t ­
bauern Adolf Glage aus Gr.-Ladtkeim, Kreis Fisch­
hausen, jetzt im Altersheim Celle-Wiezenbruch. 
zum 86. Geburtstag 

Stadtinspektor i . R. Bruno Berg aus Mohrungen, 
jetzt mit seiner Ehefrau Ida in Bad Dürkheim (Pfalz), 
Holzweg 94. 

am 2. März Oberzollsekretär i . R. Johann Heydasch 
aus Leinau, Kreis Orteisburg, nach dem Ersten Welt­
krieg Zollbeamter in Soldau, dann in Königsberg, 
Claaßstraße 8 Seit 1952 lebt der Jubilar mit seiner 

-!flhefrau, mit der er am .29. Oktober* 1956 die Goldene 
•-Hochzeit feierte, in Koblenz (Rhein), Schenkendorf-

stra&e 26. 
-imlD • . . . . , j v 

zum 85. Geburtstag 
' am 22. Februar Landsmann Josef Ahlfänger aus 
Neu-Garschen, Kreis Heilsberg, jetzt in Schweinfurt 
(Unterfranken), Schleifweg o. N . 

am 27 Februar Bundessekretär i . R. Friedrich 
Lange aus Gr.-Hasselberg, Kreis Heiligenbeil, spä­
ter Königsberg. Er wohnt jetzt mit seiner Ehefrau 
Marie, geb. Faust, in Düsseldorf, Jürgensplatz 56, 
und erfreut sich guter Gesundheit. 

am 28. Februar Frau Emilie Kassner aus Deinen, 
Kreis Schloßberg. Sie ist durch Landsmann Scheeren­
berger, (24b) Stadum über Niebüll, zu erreichen. 

am 1. März Frau Marie Danowski, geb. Feuersen­
ger, aus Prostken, Kreis Lydc, jetzt bei ihren Kindern 
in Walsrode (Han), Lange Straße 27. Sie ist die 
Witwe des Stellwerksmeisters Johann Danowski. 
Sie wartet noch heute auf ihre vermißten Söhne Hans 
und Otto Aus russischer Kriegsgefangenschaft kehr­
ten ihre Söhne Arthui und W i l l y zurück. 

am 2. März Kapitän und Oberlotse i . R. Otto 
Maschke aus Pillau I, Friedrich-Wilhelm-Straße 1, 
jetzt in Eutin (Holst), Quanswiese 12. 

am 4. März Postinspektor i . R. Adolf Eckert aus 
Tilsit, Lindenstraße 16, jetzt in Aschaffenburg, Enten­
gasse 12. 

am 4. März Frau Ida Getta, geb. Hirschberg, aus 
Allenstein, Stärkenthaler Weg 44, jetzt bei ihrem Sohn 
Ewald in Kassel, Bismarckstraße 18. 

am 5. März Frau Berta Plage, geb. Mrozek, Witwe 

QjOih (täten £und#unk 
In der Woche vom 28. bis zum 5. März 

NDR-WDR-Mittelwelle. F r e i t a g , 23.30: Lieder­
liche und Lyrisdie Klänge. Im ersten Tei l : Heitere Ge­
sänge nach Texten von Fred Endrikat. Musik von 
Hanisch (Das Gummiband — Pensionierte Sittlichkeit 
— Sonderbare Brüder). — S o n n a b e n d , 15.00: 
Alte und neue Heimat. — 19.10: Unteilbares Deutsch­
land. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. D i e n s t a g , 10.00: 
Wir erzählen — Das Fräulein von Skuderin von 
E T. A. Hoffmann. — D o n n e r s t a g , 10.00: Fort­
setzung der Erzählung. — S o n n a b e n d : 10.00: 
Fortsetzung der Erzählung von E. T. A . Hoffmann. 

Deutscher Langwellensender. F r e i t a g , 20.00: 
Volkslieder aus deutschen Sprachgebieten im Osten. 

Radio Bremen. D i e n s t a g , 15.00: Schulfunk — 
Die Vormauer der Christenheit. Polen und Kosaken 
um 1650. — 2 Programm, 22.30: Charmante Schar­
mützel — Aus Wippchens erdachten Kriegsberichten, 
zusammengestellt von Siegfried Lenz. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30 Ach­
tung, Fälschungen! Besprechung einer polnischen 
Broschüre über die Oder-Neiße-Gebiete. Ein Gespräch 
zwischen Hans-Joachim Girock und Freiherrn von 
Braun (Geschäftsführer des Göttinger Arbeitskreises). 

Saarländischer Rundfunk. S o n n a b e n d , 15.30: 
Unvergessene Heimat. Masuren — Land der Seen und 
Wälder von Ekkehard Franke-Grieksch. 

Sender Freies Berlin. M i t t w o c h , 21.30: Grenz-
Polizeirevier. An den Sektorengrenzen in Berlin. Eine 
Hörfolge mit Originalaufnahmen von Hansgeorg 
Berthold — F r e i t a g . 10 00: Berliner Schulfunk­
stunde. Deutsche Chronik nach 1945 — Die Wäh­
rungsreform. — S o n n a b e n d , 15.45: Alte und 
neue Heimat. — 19 30: tinteilbares Deutsdrland. 

des Bäckermeisters Gustav Plage aus Königsberg Pr., 
Moltkestraße. Sie ist durch Kurt Bagusat, Berlin 
SW 61, Mittenwalder Straße 62, zu erreichen. 
zum 84. Geburtstag 

am 15. Februar Witwe Ulrike Mattern aus Pregels-
walde, Kreis Wehlau, jetzt bei ihrer Tochter Elsbeth 
und ihrem Schwiegersohn Alfred Abraham in Frank-
furt-Zeilsheim, Rombergstraße 32. Die Jubilarin nimmt 
regen Anteil am Zeitgeschehen. 

am 26. Febiuar Witwe Anna Grabowski, geb. Dorra, 
aus Gartenau, Kreis Neidenburg, jetzt in Bochum-
Hamme, von-der-Recke-Straße 78. 

am 2. März Frau Charlotte Sebrowski aus Lyck, 
jetzt in Rumbeck über Rinteln. 

am 2. März Frau Karoline Purwin aus Soltmahnen, 
Kreis Lydc, jetzt in Hamburg-Harburg, Milchgrund 2. 

am 4 März Oberamtmann und Oberstleutnant a. D. 
Altred Walzer aus Rauschken, jetzt in (16) Nidda, 
Breslauer Straße 6 

am 8 März Bauer und Ortsvertreter Friedrich Krü­
ger aus Buchwalde, Kreis Pr.-Holland, jetzt in Hohen­
horst über Uetersen (Holst). 
zum 83. Geburtstag 

Witwe Karoline Seddig, geb. Guddat, aus Saugeh-
nen Kreis Insterburg, jetzt bei ihrer Tochter Emma 
Wendt und ihrem Sohn Ferdinand in Triberg/Sehwarz-
wald, Rigiweg 11. 

am 23 Februar Frau Marie Jezierski, geb. Faldc, 
aus Skomanten, Kreis Lydc, jetzt bei Tochter' und 
Schwiegersohn, Sattlermeister Fritz Gutzeit aus Ger­
dauen, in Unterhausen (Württ), Friedrichstraße 32. 

am 2 März Landsmann Max Albrecht aus Simoh-
nen, Kreis Insterburg, jetzt in (21b) Neheim-Hüsten, 
Scharnhorststraße 41. 
zum 82. Geburtstag 

am 21. Februar Kaufmann Georg Knappke aus Gum­
binnen, Goldaper Straße 17, jetzt in Porz-Wahn 
(Rheinland), St.-Ägidius-Straße 7, zusammen mit sei­
ner Tochter Hildegard. Seine Söhne Kurt und Georg 
werden noch vermißt 

am 24. Februar Frau Luise Saga, geb. Hennig, aus 
Nikolaiken, Kr. Sensburg, jetzt in Oldenburg (Oldb), 
A n den Voßbergen 72, bei Frau Block. 

am 26. Februar Frau Johanna Pinsch aus Tapiau, 
Großhof-Siedlung, jetzt in Wuppertal-Vohwinkel, Am 
Osterholz 10. 

am 1. März Frau Anna Czubayko aus Lyck, jetzt in 
Duisburg, Gablenzstraße 14 

am 1. März Frau Auguste Volkmann, geb. Holzweg, 
aus Stürmen, Kreis Schloßberg, jetzt in Hamwarde 
über Geesthacht, bei ihrer Tochter Ella. 
zum 80. Geburtstag 

am 17 Februar Frau Johanna Kaeding, geb. Tork-
ler, Witwe des 1955 verstorbenen Landwirts Friedrich 
Kaeding aus Schweizertal, Kreis Gumbinnen, jetzt in 
Neumünster-Wittorf, Störwiesen 23, liebevoll betreut 
von ihrer Nichte Emma Torkler. Ihr einziger Sohn 
Ewald wohnt in Hannover-Ricklingen, Nordfeldstr. 81. 

am 21 Februar Frau Minna Maxwitat, geb. Meik-
stat, aus Eydtkuhnen, Hindenburgstraße 29. Sie ist 
durch ihre Tochter Lotte Gerlach, Neumünster, Rüsch-
dal 63, zu erreichen . . . 

am 25. Februar Landwirt Hermann Girod aus Blu­
mental, Kr. Schloßberg, jetzt bei Tochter und Schwie­
gersohn in Bordesholm (Holst). Langenheische 20. Der 
Jubilar erfreut sich bester Gesundheit und geistiger 
Frische. 

am 25. Februar Landwirt und Sattlermeister Johann 
Salecker aus Rehbusch, Kreis Ebenrode, jetzt in Alfeld 
(Leine), Vormarsch 7, bei seiner Tochter Martha und 
seinem Schwiegersohn Karl Michalowski. 

am 27. Februar Frau Anna Zachau aus Schiffus, 
Kreis Gerdauen, jetzt bei ihrer Tochter in Utting am 
Ammersee. Ihr Ehemann wird seit der Flucht vermißt, 
ebenso ihre Söhne Emil aus Schröttersburg und Fritz 
aus Drengfurt. Wer kennt ihr Schicksal? 

am 28. Februar Frau Marie Schirrmacher, geb. 
Kallweit, aus Königsberg, Kaplanstraße 22, jetzt 
Hann. Münden, Entenbruch 32.. 

am 28. Februar Frau Emma Wiedrich, geb. Schulz, 
aus Königsberg, Altroßgärter Predigerstraße 26b, 
jetzt in Sanderbusch (Oldb), Kreis Friesland, Alters­
heim. 

am 29 Februar Landsmann Gottlieb Glowatzki aus 
Osterode, jetzt bei seiner Tochter Lotte Neumann und 
deren Sohn Günter in Herne (Westf), Königstraße 23. 
Erst im Jul i 1958 konnte der Jubilar Osterode ver­
lassen. . . . 

am 1. März Frau Auguste Sostak aus Kulessen, 
Kreis Lydc, jetzt in Lübberstedt, Kreis Wesermünde-
Bremerhaven. 

am 1. März Frau Ida Durnio, geb. Niebrzydowski, 
aus Münchenfelde, Kreis Lotzen, jetzt in Reinstorf 1, 
Kreis Uelzen über Wittingen. Die Jubilarin kam mit 
ihrem Bruder Max erst im Oktober 1957 aus der 
Heimat. 

am 1. März Fräulein Ottilie Gudat aus Kudcerneese, 
Elchniederung, jetzt in Innien über Neumünster. Die 
rüstige Jubilarin nimmt lebhaften Anteil am Zeit­
geschehen. 

am 1. März Studienrat i . R. Ernst Schenk, jetzt in 
Mannheim, Landwehrstr. 32. Der Jubilar wurde in 
Berlin geboren und war von 1911 bis 1921 Seminar­
oberlehrer in Orteisburg. Dort heiratete er 1913 die 
Tochter Elsbeth des Justizrats Hassenstein. Später 
wirkte er als Seminarprorektor in Drossen/Neumark 
und dann als Studienrat am Realgymnasium in Kü-
strin. Während dieser Zeit war er auch Pfleger für 
vorgeschichtliche Bodenaltertümer im Kreise Königs-
berg/Nm. Neben seinem Beruf war er auf vielerei 
wissenschaftlichen und kulturgeschichtlichen Gebieten 
tätig. Seine besondere Liebe galt der Botanik; sein 
Spezialgebiet waren die Wildrosen. Auf Grund der 
letzten Veröffentlichungen wurde er 1959 zum Ehren­
mitglied des Botanischen Vereins in Berlin ernannt. 

am 3. März Frau Regine Bartsch, geb. Dohmann, aus 
Eydtkau, Hindenburgstraße 11, jetzt in Lindau am 
Bodensee, Rickenbacher Straße 11, in der Nähe ihrer 
Tochter Frieda Altmann. Die rüstige Jubilarin hatte 
die Freude, vor zwei Jahren ihre aus Venezuela mit 
zwei Kindern zu Besuch kommende jüngste Tochter 
Lotti wiederzusehen. 

am 4. März Frau Auguste Fuchs, Witwe des im Ja­
nuar 1954 verstorbenen Lehrers Friedrich Fuchs aus 
Alexbrück, Kreis Ebenrode. Sie wohnt jetzt bei ihrer 
Tochter Erna Schumann und ist durch ihren Sohn, 
Oberregierungsrat Fritz Fuchs, Stade (Elbe), Talstraße 
Nr. 6, zu erreichen. Ihre Söhne Herbert und Paul sind 
1942 in Rußland gefallen, ihr Sohn Dr. Kurt Fuchs ist 
Studienrat in Kiel 

am 6 März Frau Lina Surkau, geb. Albat, aus 
Insterburg, Liegnitzer Straße 1. jetzt bei ihrer Toch­
ter Christel Steinwallner in (13a) Bamberg. Riemen­
schneiderstraße 21. 

am 6. März Altersheim-Inspektor i . R. Friedrich 
Schneider aus Tilsit, Albrechtstraße 6a, jetzt in Lan­
dau (Pfalz) Hainbachstraße 30. Er war Gründer und 

langjähriger Kameradschaftsführer der Tilsiter Wran-
gel-Kürassier-Kameradschaft und gehört heute wie­
der seiner Regiments-Kameradschaft (Ostpr. Nr. 3) 
an. 

am 9. März Frau Berta Siegmund aus Eydtkau, 
Kreis Ebenrode, Feldstraße 6, jetzt bei ihrem Sohn 
Fritz in Hofgeismar (Hessen), Am Reithagen 4. 
zum 75. Geburtstag 

am 19. Februar Landsmann Artur Körstein aus 
Braunsberg, Auguststraße 23, jetzt in Haigerlodi 
(Hohenzoliern), Marktplatz 79. 

am 24. Februar Maurer und Bauer Adam Gräber aus 
Lubainen, K r eis Osterode. Vor zwei Jahren kam er 
mit seiner Ehefrau aus der Heimat und lebt seitdem 
in Trittau, Bezirk Hamburg, Kieler Straße 10. 

am 24. Februar Postinspektor i . R. W i l l y Urban aus 
Lotzen, Sulimmer Allee 5, jetzt in Bremen, Göttinger 
Straße 19. 

am 26. Februar Frau Auguste Peise, geb. Dukath, 
aus Otterwangen, Kreis Insterburg, jetzt in Hochdahl 
(Rheinland) Thekhaus 5. 

am 28. Februar Handelsvertreter Fritz Kremp aus 
Königsberg, Krugstraße la , jetzt mit seiner Ehefrau 
Martha in Frankfurt/Main-Höchst, Andreasstraße 5. 
Der letzte Krieg nahm ihm seine Söhne Dr. Arnold 
Kremp und Werner. Im Beisein seiner Töchter Hilde 
und Lore, seiner Schwiegertöchter, Schwiegersöhne 
und seiner acht Enkel wird der rüstige Jubilar seinen 
Geburtstag verleben. 

am 1. März Frau Maria Schefer, geb. Eckloff, Witwe 
des Regierungshauptkassenkassierers Franz Schefer 
aus Königsberg, Tauroggenstraße 3, jetzt bei ihrer 
jüngsten Tochter Christel in (17a) Heidelberg, Hans-
Thoma-Straße 6. 

am 3. März Frau Martha Kohzer aus Abbau Alten­
dorf, Kreis Gerdauen, jetzt bei ihrer Tochter Ellinor 
Reck in Bonn (Rhein), Arminiusstraße 57. 

am 4 März Frau Hermine Schipporeit, geb. Lötz, 
aus Franzrode, im Großen Moosbruch, Kreis Labiau, 
jetzt in Elmshorn bei Hamburg, Peterstraße 18. 

am 4. März Frau Marie Basalla, geb. Steinmann, 
aus Nickelsherg, Kreis Johannisburg. Ihr Ehemann 
verstarb bereits vor dreißig Jahren. Sie blieb mit 
neun Kindern zurück, die sie liebevoll erzog. Vier 
von ihren fünf Söhnen verlor sie durch einen tra­
gischen Tod Anschrift: Meppen (Emsland), Dünen­
weg 2 
• am 5 März Fräulein Melanie Haase vom Gut Born­

feld,. Kreis Sensburg, jetzt in (23) Finkenburg bei 
Thedinghausen. 

Goldene Hochzeiten 
Landsmann Gustav Hildebrandt und Frau Johanne, 

geb. Keiler, aus Pobethen'Samland, jetzt in Humfeld 
Nr. 191, Kreis Lemgo am 13. Februar. 

Landsmann Gustav Orfje und Frau Minna, geb. 
Berinski, aus Willuhnen. Kreis Schloßberg, jetzt in 
Quickborn, Kreis Pinneberg (Holst), Lerchenweg, am 
27 Februar. 

Jub i l äum 
Fräulein Maria Grenda aus Klawsdorf bei Rößel 

begeht am 1. März ihr 30jähriges Jubiläum im Hause 
Drogerie Eugen Rosenfeld, Allenstein, Steinstraße 24, 
jetzt in (24b) Glückstadt, Gr. Deichstraße 28. Neben 
der Führung des Haushaltes ist Fräulein Grenda auch 
in der Drogerie als Verkaufshilfe tätig. 

Bestandene Prüfungen 
Hans Graff aus Fisdihausen, Verwaltungsangestell­

ter bei der Stadtverwaltung Westerland auf Sylt, hat 
die zweite Verwaltungsprüfung bei einem fünfmona­
tigen Lehrgang an der Gemeindeverwaltungs- und 
Sparkassenschule in Kiel als einziger von 21 Teilneh­
mern mit .gut" bestanden. 

Referendar Elimar Moser, Sohn des Arztes Dr. E. 
Moser und seiner Ehefrau Dora, geb. Morgenroth, 
aus Cranz, .jetzt in Godesberg-Mehlem, Gernotstraße 
Nr. 12, hat die große juristisdie Staatsprüfung (Asses­
sor) bestanden. 

Fritz Alfred Spod, ältester Sohn des Regierungs­
obersekretärs Fritz Spod aus Insterburg, jetzt in Ro­
thenburg o. d. Tauber, Weidmannstraße 5, hat am 
Staatlichen Holztechnikum in Rosenheim (Oberbay) 
die Prüfung zum Ingenieur der Holzindustrie bestan­
den. 

Hans-Jürgen Domnick, jüngster Sohn des Regie­
rungsamtmanns Karl Domnick, früher Leiter der Ar ­
beitsamtsnebenstelle Heiligenbeil, jetzt in Bonn, 
Endenicher Allee 126, hat das Examen als Bauinge­
nieur — Fachrichtung Tiefbau — an den Vereinigten 
Technischen Lehranstalten (VTL) in Koblenz bestan­
den. 

Die Zwillingsschwestern Ingrid Gollub und Renate 
Tesch, geb. Gollub, Töchter des Bankleiters Rudolf 
Gollup aus Trempen, Kreis Angerapp, jetzt in Wen­
nigsen (Deister), Lutterbrinkstraße 19, haben ihre 
zweite Lehrerprüfung bestanden. 

Das Abitur bestanden 
Reinhard Gottschalk, Sohn des Landwirts Kurt 

Gottschalk und seiner Ehefrau Amanda, geb. Liedtke, 
aus St. Lorenz, Samland, jetzt in Fladderlohausen 
über Damme (Oldenburg). 

Ulrich Weiß, Sohn des gefallenen Landwirtschafts-
räts Reinhold Weiß und seiner Ehefrau Gerda, geb. 
Tietz, aus Königsberg, Nachtigallensteig 21a, jetzt 
Wilhelmshaven, Neckarstraße 6. 

Ingrid Trustorff, Tochter des Hauptlehrers Otto 
Trustorff und seiner Ehefrau Christel, geb. Sesse, 
aus Nadrau, Kreis Osterode, und Neu-Sysdroy, Kreis 
Sensburg, jetzt in Neuendeich bei Glückstadt (Elbe), 
an der Detlefsenschule in Glückstadt unter Befreiung 
von der mündlichen Prüfung. 

Mechthild Boehnke Tochter des 1952 verstorbenen 
Steueroberinspektors Werner Boehnke und seiner Ehe­
frau Cäcilie, geb. Woywod, aus Königsberg, Jahr­
marktplatz 1, jetzt in Kiel , Esmarchstraße 78, an der 
Ricarda-Huch-Schule in Kiel . 

Karin Buttler, Tochter des Landwirts Heinrich Butt­
ler aus Stenzein, Kreis Lotzen, jetzt in (21a) Entrup 5, 
Post Lemgo 1 (Lippe). 

Helmut Grunwald, Sohn des gefallenen Landwirts 
Ernst Grunwald und seiner Ehefrau Elisabeth, geb. 
Kamkowski aus Saalfeld-Ebenau, Kreis Mohrungen, 
jetzt in Quickborn (Holst), Ellosauer Straße 26, an der 
Jürgen-Fuhlendorf-Schule Bad Bramstedt. 

Klaus Jürgens, Sohn des Regierungsinspektors 
Hans Jürgens, vor der Vertreibung in Heinrichswalde, 
Königsberg, und zuletzt Pr.-Holland, jetzt in Witten­
berg-Woxdorf über Hamburg-Harburg 1, an der Ober­
schule für Jungen in Hamburg-Harburg. 

Irmgard Kairies, Tochter des Regierungsamtmanns 
Heinz Kairies und seiner Ehefrau Erika, geb. Lange, 
aus Tilstt und Königsberg, jetzt in Frankfurt/Main, 
Rudolf-Presber-Straße 19. 

Regina Lukas, Tochter des Landsmannes Heinrich 
Lukas und seiner Ehefrau Irma, geb. Wiemann, aus 
Seerappen, Kreis Fischhausen, jetzt in Faulück, Kreis 
Schleswig. 

Gerd Marquardt, jüngster Sohn des Landwirts Franz 
Marquardt und seiner Ehefrau Hilda, geb. Wiedwald, 

aus Hevogswalde-Lindenhof, Kreis Mohrungen, jetzt 
in Lübeck, Friedhofsallee 26, am Johanneum zu 
Lübeck. 

Ilse Prawitt dritte Tochter des Marine-Oberwerk­
meisters z. Wv. Albert Prawitt aus Pillau II, jetzt 
Heiligenhafen (Holst), Am Lindenhof 9, an der Frei-
herr-vom-Stein-Schule in Oldenburg. 

Karin Born, Tochter der Witwe Elfriede Born aus 
Orteisburg. Yorckstraße 3, jetzt in Lübeck, Herbart­
weg 8/10, an der Ernestinenschule Lübeck. 

Karin Bressau. Tochter des im Apr i l 1945 gefalle­
nen techn. Reichsbahnobersekretärs Walter Bressau 
aus Königsberg, Hans-Sagan-Straße 24, jetzt mit 
ihrer Mutter und Schwester in Berlin-Lankwitz, In­
gridpfad 24/26a 

Reinhard W. Gburek, Sohn des Lehrers Walter 
Gburek und seiner Ehefrau Erika, geb. Mischel, aus 
Seeburg, jetzt in' Wagenfeld, Kreis Diepholz, an der 
Graf-Friedrich-Schule zu Diepholz. 

Margit Sybille Rudat aus Königsberg, Steinstraße 
Nr. 10, jetzt in Glücksburg (Ostsee), Lindenweg 1, am 
Gymnasium für Mädchen in Flensburg. 

Frank Selzer, ältester Sohn des kaufmännischen A n ­
gestellten Helmut Selzer aus Königsberg, vorher T i l ­
sit, und seiner Ehefrau Gertrud, geb. Lakowitz, jetzt 
in Hannover. Ricklinger Straße 69. Frank ist der En­
kel des vielen älteren Tilsitern wohlbekannten Stu­
dienrats Professor Max Selzer. 

Helmut Schroetter, Sohn des gefallenen Diplomkauf­
manns Alois Schroeter und seiner Ehefrau Anna, geb. 
Lingk, aus Braunsberg, jetzt in Kiel , Esmarchstraße 
Nr. 92, an der Kieler Gelehrtenschule. 

Barbara Schwarz, Tochter des Oberlandwirtschafts­
rats Dr habil. B. Schwarz und seiner Ehefrau Frieda, 
geb. Willer, aus Königsberg, jetzt in Friedeburg (Ost­
friesland), am Gymnasium für Mädchen in Wilhelms­
haven. 

Bernd-Rüdiger Wegner, Sohn des Kaufmanns W i l ­
helm Wegner und seiner Ehefrau Erna, geb. Krakor, 
aus Königsberg, Hufenallee 20, bzw. Wehlau/Allen-
stein, jetzt in Bremen 20, Carl-Goerdeler-Straße 16, 
am Gymnasium Bremen, Hamburger Straße. 

B e l o h n u n g e n 
für B e z i e h e r w e r b u n g 

Die Werbung neuer Bezieher bleibt weiterhin 
eine wichtige Aufgabe. Jeder neue Abonnent be­
deutet eine Stärkung unserer Gemeinschaft. 

Unsere W e r b e p r ä m i e n 

Für die Werbung eines neuen Beziehers kön­
nen Sie unter folgenden Prämien wählen: 

Hauskalender „Der redliche Ostpreuße" 1960 
(der Postkartenkalender ist nur noch in wenigen 
Stücken vorhanden); Taschenkalender 1960 mit 
Geldscheintasche und Goldaufdruck „Das Ost­
preußenblatt"; farbige Karte Ostpreußen 
1:400 000 mit den Städtewappen; Elchschaufel­
abzeichen versilbert auf Bernstein, lange oder 
Sicherheitsnadel; fünf Elchschaufelnadeln in Me­
tall versilbert; Wandkachel mit Elchschaufel; 
Wandteller, Holz (12,5 cm) mit Elchschaufel; 
Lesezeichen mit Elchschaufel und farbigem 
Band; Brieföffner mit Elchschaufelgriff; Kugel­
schreiber mit Prägung „Das Ostpreußenblatt"; 
ein Heimatfoto 18 mal 24 cm (auf Wunsch wird 
das Verzeichnis der Motive übersandt). 

Falls Sie mehr Neuwerbungen vermitteln kön­
nen, verlangen Sie bitte von uns ein Angebot. 

Wir wünschen allen Beziehern Erlolg bei der 
Werbung der noch abseits stehenden Landsleute. 
Dringend empfohlen wird, mit der Aufnahme der 
Bestellungen nicht zu warten, bis sie von an­
derer Seite erfolgt. Untenstehend folgt ein Mu­
ster für die Bestellungen; sie werden erbeten an 

Das Ostpreußenblatt 
Vertriebsabteilung 

Hamburg 13. P a r k a 11 e e 86 

H i e r a b t r e n n e n 

H i e r m i t bestel le Ich bts aut W i d e r r u f d ie Zel tunj t 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 
O r g a n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

Die Z e i t u n g erscheint w ö c h e n t l i c h 

Den Bezugsp re i s In H ö h e von 1,10 D M bit te Ich 
m o n a t l i c h Im voraus du rch d ie Post zu e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder Pos tor t 

D a t u m U n t e r t c h r l f t 

Ich bi t te m i c h In der K a r t e i meines H e l m a t k r e l s e e 
TU f ü h r e n M e i n e letzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 
V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e Pos tanschr i f t 

A l s W e r b e p r a m i e w ü n s c h e ich 

1^/^^^ JACOBS KRFFEE 
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Ich habe d ich je u n d je gel iebt ; 
d a r u m habe ich d ich zu m i r genommen 
aus lau ter G ü t e . 

I m gesegneten A l t e r von 80 J a h r e n n a h m Got t der H e r r am 
12. F e b r u a r 1960 meine gel iebte gute F r a u , unsere l iebe gute 
M u t t e r , gute Schwiegermut te r , unsere l iebe G r o ß m u t t e r . 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

L i n a Pe t tkus 
geb. F r i e d r i c h 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

zu sich i n die ewige He ima t . 
In s t i l l e r T r a u e r 
Chr i s to f Pe t tkus 
H i l d e g a r d M a e r t i n s 

geb. Pe t tkus 
E r n a Dz iobek 

geb Pe t tkus ' 
F r i t z Dz iobek als Schwiegersohn 
E n k e l u n d A n v e r w a n d t e 

als T ö c h t e r 

Medenbach (Taunus). N e u s t r a ß e 20 

A m 9. Februar 1960 entschl ief sanft i m gesegneten A l t e r von 
89 J a h r e n unsere inn iggel ieb te M u t t e r . Schwiegermut te r , G r o ß ­
mut ter , U r g r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n u n d Tante , d ie 

R e k t o r s w i t w e 

F r a u L i n a K l e i n 
geb. C z e r n i c k i 

f r ü h e r Kucke rneese /E lchn iede rung 

In s t i l l e r T r a u e r 

E r w i n K l e i n und F r a u L i e s e l , geb. Eggers 
D r . B r u n o E y w i l l u n d F r a u G e r t r u d 

geb. K l e i n 
A p o t h e k e r S iegf r i ed B i n d e r t u n d F r a u E r i k a 

geb K l e i n 
D r . K r u t e i n u n d F r a u Marga re t e 
D r . Schwarz u n d F r a u Liese lo t te 
D r . H . Freudens te in u n d F r a u M a r i a n n e 
als E n k e l u n d U r e n k e l 
Die ter , Peter , Joach im , C o r n e l i a u n d M i c h a e l 

D i e Be i se tzung fand am F r e i t a g , dem 12. F e b r u a r 1960, i n 
A l t e n a u i m Oberha rz statt. 

Die Todess tunde sch lug zu' f r ü h . ' 
doch Got t der H e r r bes t immte sie. 

F e r n i h r e r gel iebten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t versch ied uner ­
war te t nach k u r z e m L e i d e n a m 7. F e b r u a r 1960 me ine l i ebe 
F r a u , meine l iebe M a m i , Tochter , Schwester , S c h w ä g e r i n , Tan te 
u n d Nich te 

Käte Löhnert 
geb. B e n d i g 

i m A l t e r v o n 35 Jah ren . 

In s t i l l e r T r a u e r 

B e r t h o l d L ö h n e r t 
H a r a l d L ö h n e r t , Sohn 
M a l w i n e B e n d i g , M u t t e r 
F r i e d a B r o d k o r b , geb. B e n d i g 
Otto B e n d i g u n d F r a u Liese lo t te , geb. M e n z e l 
E r n s t O w a r i u n d F r a u Ida, geb. B e n d i g 

u n d K i n d e r 
E r n a Seifer t , geb. B e n d i g , u n d K i n d e r 
E rns t R e i n k e u n d F r a u E m m a , geb. B e n d i g 

u n d K i n d e r 
K o s p a be i E i l e n b u r g (Sowjetzone) 

sowie Tante E m i l i e Reh fe ld , geb. B e n d i g 

Langen tha l , K r e i s Hofge i smar 
f r ü h e r Prege l swalde , K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

Heute entschl ief nach schwerem L e i d e n unsere l iebe 
M u t t e r , Schwiegermut te r , G r o ß m u t t e r , Schwester , 
K u s i n e u n d Tante , F r a u 

F r i e d a W e i s e r 
geb. W i l l 

i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Herbe r t Weise r 
E d i t h Mer t schuwe i t , geb. Wei se r 
und a l le A n g e h ö r i g e n 

S te imke , den 10. F e b r u a r 1960 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . , S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e 18 

Unsere l iebe Schwester , S c h w ä g e r i n und Tante 

M a r i e K a t a n n e c k 
aus K o s l a u . K r e i s Sensburg 

ist nach l angem schwerem L e i d e n i m A l t e r von 63 J a h r e n zu r 
ewigen R u h e eingegangen. 

Ih r L e b e n war u n e r m ü d l i c h e A r b e i t und Sorge fü r uns. 

Im N a m e n der V e r w a n d t e n 
Erns t G e r l g k und F r a u Augus te 

geb. K a t a n n e c k 

H a m b u r g - L a . I. E r m l a n d w e g 13 F , den 15. F e b r u a r 1960 

We ine t nicht an m e i n e m Grabe , 
g ö n n e t m i r d ie ewige R u h ' . 
D e n k t , was ich ge l i t t en habe, 
eh ' i ch s c h l o ß d ie A u g e n zu . 

A m 1. F e b r u a r 1960 vers ta rb f ü r uns a l le une rwar t e t me ine l i ebe 
F r a u , unsere herzensgute M u t t e r , unsere ü b e r al les gel iebte 
O m a , U r o m a , F r a u 

M a r i a D i d s z o n a t 
geb. A d l e r 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
K a r l D idszona t u n d K i n d e r 

O e r - E r k e n s c h w i c k , K r e i s R e c k l i n g h a u s e n , H o c h s t r a ß e 6 
f r ü h e r M ü h l e n g a r t e n , K r e i s Ebenrode , O s t p r e u ß e n 

A m 12. F e b r u a r 1960 entschl ief nach k u r z e r K r a n k h e i t u n e r w a r ­
tet, f e rn i h r e r ge l iebten H e i m a t , unsere l i ebe gute Schwester , 
S c h w ä g e r i n , Tan te u n d O m c h e n 

M a r i a L i n d e n a u 
geb. E d e r 

L e h r e r w i t w e 

f r ü h e r Metge then be i K ö n i g s b e r g 

i m 78. Lebens jahre . 

I m N a m e n a l l e r t r aue rnden H i n t e r b l i e b e n e n 

Char lo t t e Schwarz , geb. K ü ß n e r 

(13b) S tockdor f bei M ü n c h e n , H e i m s t r a ß e 45 

Unsere inn igge l ieb te , stets u m uns besorgte M u t t e r , Schwiege r ­
mut ter , O m a , U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

E m m a H a m a n n , geb. K a h n 

hat uns a m 10. F e b r u a r 1960 nach l a n g e m L e i d e n ver lassen . 
S ie folgte i h r e r Toch te r 

E lsa S teger , geb. H a m a n n 

• 14. 5. 1909 t 6- 2. 1945 i n D r a m b u r g 
u n d i h r e m e inz igen S o h n 

M a s c h i n e n b a u m e i s t e r 

K u r l H a m a n n 
* 4. 4. 1898 gefa l len a m 9. 3. 1945 i n K ö n i g s b e r g 

u n d i h r e r Schwieger toch te r 

M a r g e t e H a m a n n , geb. w e i s c h w t u gefa l len a m 9. 3. 1945 

' ."IM JIM» 
:, «••y/r-.?;-. .; .1 

i m N a m e n a l l e r t r aue rnden H i n t e r b l i e b e n e n 
He lene K e l l e r m a n n , geb. H a m a n n 
F r i e d e l G r a t z k i , geb. H a m a n n 

9. 9. 1899 
i n d ie E w i g k e i t 

In L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 

B r e m e n , H e m m s t r a ß e 228 
H a n n o v e r , G r . D ü w e l s t r a ß e 32 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S a m l a n d w e g 43. 

E i n t reues M u t t e r h e r z hat a u f g e h ö r t zu schlagen, 
z w e i n i m m e r m ü d e H ä n d e r u h n f ü r i m m e r aus. 

Heu te nachmi t t ag entschl ief sanft nach l anger K r a n k h e i t m e i n e 
l i ebe M u t t e r , Schwiege rmut t e r , unsere l i ebe O m i 

A n n a S p r u n g 
geb. B r o c k 

i m 76. Lebens jah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 
W i l l y S p r u n g 
E r n a S p r u n g , geb. S c h ü ü r m a n s 
H a r t m u t u n d G u d r u n 

B a d Oldesloe , L ü b e c k e r S t r a ß e 76, den 16. F e b r u a r 1960 
f r ü h e r H e i n r i c h s w a l d e , O s t p r e u ß e n 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t g ing unsere gel iebte M u t t e r , S c h w i e ­
ge rmut t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Ida S t a d t h a u s 
geb. P o d e w s k i 

f r ü h e r Ba r t ens t e in , O s t p r e u ß e n • 

i m 90. Lebens j ah re i n F r i e d e n h e i m . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E l i m a r B l u h m u n d F r a u Marga re t e 
geb. S tadthaus 

U r s u l a B l u h m 
V i r g i l i o G e r a r d i u n d Marga re t e G e r a r d i 

geb. B l u h m 

G ö t t i n g e n , den 7. F e b r u a r 1960 

A m 4. F e b r u a r 1960 entschl ief sanft nach l ä n g e r e m L e i d e n u n ­
sere l i ebe Schwester . S c h w ä g e r i n u n d Tan te , F r a u 

M a r t h a K l j e w s k i 
geb. N 'eumann 

f r ü h e r Or t e i sbu rg . Niedersee , E i c h h ö h e 

i m A l t e r von 64 Jah ren . N a c h i h r e r A u s s i e d l u n g aus O s t p r e u ß e n 
i m S o m m e r 1957 w a r es i h r noch v e r g ö n n t , i h re noch lebenden 
Schwes te rn u n d A n v e r w a n d t e n wiede rzusehen . 

In s t i l l e r T raue r 

E r n s t L a n g und F r a u Lo t t e , geb. N e u m a n n 
N ü r n b e r g 

F r i t z Sager und F r a u Margare te , geb N e u m a n n 
S a l z g i t t e r - B a d 

P a u l F ischer und F r a u Helene , geb. N e u m a n n 
S a l z g l t t e r - B a d . W i n d m ü h l e n b e r g 14 

Salzg i t t e r , den 17. F e b r u a r 1960 

Die Be i se t zung hat a m 8. F e b r u a r 1960 In a l l e r S t i l l e auf dem 
W a l d f r i e d h o f i n S a l z g i t t e r - B a d s ta t tgefunden. 

A m 8 Feb rua r 1960 w u r d e m e i n e l iebe , i m m e r u m m i c h be­
sorgte Tochte r , m e i n e gute Schwes te r , unsere K u s i n e 

E l s b e t h K e l l e r 
geb 8 6 1901 

v o n i h r e m schwerer . L e i d e n e r l ö s t . 
In t i e fe r T r a u e r 
E l m a K e l l e r , geb. K o r k 
E r n a K e l l e r , geb. K e l l e r 

L e h r t e , K u r z e S t r a ß e 9, H i l d e s h e i m 
f r ü h e r F r i e d l a n d , O s t p r e u ß e n 
D i e T r a u e r f e i e r f and a m 12. F e b r u a r 1960 i n L e h r t e statt. 

A m 10 F e b r u a r 1960 en t sch l ie f sanft nach l a n g e m schwerem 
L e i d e n unsere l i ebe herzensgu te Schwes te r . S c h w ä g e r i n , Tante 
u n d G r o ß t a n t e 

E l i s a b e t h S c h w a r z 
i m 55. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e d w i g S c h w a r z 

F r a n k f u r t / M a i n 1, Senckenbe rgan l age 16 

f r ü h e r L a n d s b e r g , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g hat i n W i e s b a d e n s ta t tgefunden . 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t ve r sch i ed a m 8. F e b r u a r 
l i ebe gute M u t t e r u n d Tan te , F r a u 

1960 unsere 

M a r t h a R e e s e 
geb. B r a u s e w e t t e r 

aus P a k a m o n e n , K r e i s H e y d e k r u g 

i m 93. L e b e n s j a h r e . 
In s t i l l e r T r a u e r 
H e r t a Sedat , geb. Roese 
Ot to Seda t 
I IIv L a n d t 

K e l h e i m , den 9. F e b r u a r 1960 
D i e B e e r d i g u n g ha t a m 11. F e b r u a r 1960 a u f d e m 
K e l h e i m s ta t tgefunden. 

F r i e d h o f i n 

U n s e r l i ebe r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va te r u n d O p i , unse r guter B r u ­
der , Schwager u n d O n k e l 

F r i e d r i c h S e l i a u 

bleute sanft ee^t^cnla"fenr': 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M e t a S c h u l z , geb. S e i l a u 
G e r t r u d D r o s t e n , geb. S e l l a u 

W i l l i D r o s t e n 

E l l a W e r t h , geb. S e l l a u 
E r i c h W e r t h 
P a u l S e l l a u 
L i s a S e l l a u , geb. B ö t t c h e r 
K u r t H ü b n e r 

L o t t e H ü b n e r , geb. K u b b u t a t 
fünf E n k e l u n d A n v e r w a n d t e 

W o r p s w e d e - O s t e n d o r f 
8. F e b r u a r 1960 
f r ü h e r P ö r s c h k e n , O s t p r e u ß e n 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i s t 
heute i m A l t e r v o n 47 J a h r e n 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r 
V a t e r , l i e b e r S o h n , Schwager , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r u n d 
O n k e l 

O s k a r G e n e r a l 
v o n uns gegangen . 

P"K. rf- v 
' E r l o l g t e s e i n e m H e b e n V a t e r 

A U G U S T G E N E R A L . 
ges to rben a m 13. F e b r u a r 1347 
s e i n e m B r u d e r 

H E R B E R T G E N E R A L , 
ge fa l l en a m 27. M a i 1944 

s e i n e m S c h w a g e r 
W A L T E R W A U S C H K U H N 

ge fa l l en a m 27. A p r i l 1942 
I m N a m e n 
d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L i e s b e t h Genera l 
L ü b e c k - K r ö g e r l a n d 
I m E u l e n n e s t 23 
i m F e b r u a r 1960 
fr . S c h a a k s v i t t e / P a l m n i c k e n 

G o t t de r H e r r e r l ö s t e v o n i h r e m 
schweren L e i d e n , nach e i n e m 
a rbe i t s r e i chen L e b e n , f e r n de r 
ge l i eb ten H e i m a t , unse re l i ebe , 
t r eusorgende M u t t e r , S c h w i e ­
ge rmu t t e r , G r o ß m u t t e r . S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

I d a Erdt 
geb. J e s c h u n i a k 

f r ü h e r M o n k e n , K r e i s L y c k 
O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 

E m i l E r d t 
K u r t E r d t 

v e r m i ß t i n R u m ä n i e n 19<!3 
E l l a B e c k e r , geb. E r d t 
B r u n o E r d t 

N o r d e n h a m 
K ö n i g s f e l d e r S t r a ß e 15 
G r o ß e n s i e l (Un te rwese r ) 
den 31. J a n u a r 1960 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t Ist 
nach l a n g e m L e i d e n m e i n l i e ­
ber M a n n , unse r gu te r Vater , 
B r u d e r . S c h w a g e r u n d Schwie­
ge rva t e r , H e r r 

B e r n h a r d H e n n i g 
geb. 23. 3. 1907 gest. 8. 2. 1960 

v o n uns gegangen. 

In t ie fer T r a u e r 

V a l e r i a H e n n i g 
geb. S c h w a g e r i c k 

m i t S ö h n e n 
J o a c h i m u n d O r t w i n 
B e r n h a r d H e n n i g u n d Frau 

M a n u e l l a , geb. Se ibo ld 
A r n o H e n n i g u n d F r a u 

H i l d e g a r d , geb. K l e i n 
B e r n h a r d K r ü g e r u n d Frau 

G e r t r u d , geb. H e n n i g 

K o n z e n b e r g , 15. F e b r u a r 1960 
f r ü h e r W e i ß e n s e e , K r . Wehlau 

E s ist so schwer , w e n n s ich 
z w e i M u t t e r a u g e n s c h l i e ß e n . 
z w e i H ä n d e r u h n , d ie einst 
so t r eu geschafft. 
W e n n h e i ß e T r ä n e n h e i m l i c h 
f l i e ß e n . 
uns b le ib t de r Tros t , 
G o t t hat es w o h l g e m a c h t . 

P l ö t z l i c h u n d f ü r uns a l l e u n ­
f a ß b a r en tsch l ie f a m 7. F e b r u a r 
1960. i m A l t e r v o n 70 J a h r e n , 
m e i n e ü b e r al les ge l ieb te Fr.-\u 
unsere l iebe , he rzensgu te M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r . S c h w e ­
ster. Schw.tftertn n « 1 T a n t e 

A N N A K I E H R 
geb. T.\ic\ 

f r ü h e r Ost; -obad C r a n z 
W a l d h ü t t e 

In u n f a ß b a r e m S r h m e r z 
F r i t z K i e h r 

D o r t m u n d - H ö r d e 
A m Remberg 26 

J l i lOeeard G r a s t e i t , geb. K i e l u 
I r i tz Gras te i t 

D o r t m u n d - H ö r d e 
A m R e m b e r g 26 

D i e B e e r d i g u n g hat a m D o n ­
nerstag, d e m l l . F e b r u a r i960 
auf dem F r i e d h o f in Dor tmunc t -
H o r d e s ta t tgefuhden. 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t ent­
sch l i e f unse r l i ebe r Bruder , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

R u d o l f H a r k e 
aus L y c k . O s t p r e u ß e n 
M i t i n h a b e r der F i r m a 

G e b r ü d e r H a r k e 

i m A l t e r von 77 J a h r e n . 

E r folgte se iner Im September 
v o r i g e n J ah re s verstorbenen 
F.hofrau. 

In s t i l l e r T r a u e r 
m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

W a l t e r H a r k e und F r a u 
H a m e l n . E r i c h s t r a ß e 16 

M a x G r - j b n e r und Frau 
D i e p h o l z . B o o l c k e s t r a ß e 

D i e p h o l z , den 6. Februa r 1960 
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D u , l i ebe M u t t e r , b i s t n i c h t m e h r , 
de r P l a t z i n u n s e r m H a u s is t l ee r . 
D u re ichs t uns n i e m e h r D e i n e H a n d , 
z e r r i s s e n is t das feste B a n d . 
N u n f ü h e sanft, ge l i eb tes H e r z , 
D u hast d e n F r i e d e n , w i r d e n S c h m e r z . 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t en t s ch l i e f heu te 
n a c h m i t t a g p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n e l i ebe , gu te M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r , unse re l i ebs te O m i , F r a u W i t w e 

A u g u s t e G u d d a t 
geb. K a t e n o w s k i 

sanft u n d r u h i g i m H e r r n . S i e s t a rb i m 72. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 

H i l d e g a r d T e r b e c k , geb . G u d d a t 
J o h a n n T e r b e c k 
H e r b e r t » S i e g f r i e d , M a r t i n u n d B i r g i t 

Coes fe ld (Wes t fa len) , I n d e h e l l 47, d e n 14. F e b r u a r 1960 

f r ü h e r N e u t e i c h , K r e i s I n s t e r b u r g 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n en t sch l i e f heu te 17.30 U h r 
nach k u r z e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

B a u e r 

F r a n z B o r m a n n 
f r ü h e r T r e u f e l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

i m gesegneten A l t e r v o n fast 86 J a h r e n . 

B r fo lg te s e i n e m l i e b e n E n k e l 

D i e l e r F r i e d r i c h 
nach d r e i W o c h e n i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
J o h a n n a B o r m a n n , geb. R e i n h a r d t 
E m m a F r i e d r i c h , geb. B o r m a n n 
F r i t z F r i e d r i c h 
F r i e d a B o r m a n n 
P a u l B o r m a n n 
E r n a L ü b b e r i n g , geb. B o r m a n n 
H e i n z L ü b b e r i n g 
G i s e l a u n d R e g i n a als E n k e l k i n d e r 

A n s t e d t ü b e r S u l i n g e n (Han) , d e n 31. J a n u a r 1960 

H a l t e t m i c h n i c h t auf, 
d e n n d e r H e r r h a t G n a d e z u m e i n e r R e i s e gegeben . 
Las se t m i c h , d a ß i c h z u m e i n e m H e r r n z i ehe . 

1. M o s e 24, 56 

Bs hat Oot t d e m A l l m ä c h t i g e n g e f a l l e n u n s e r e n l i e b e n V a t e r , 
G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O n k e l 

G o t t f r i e d K a m i n s k i 
nach e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , f e r n s e i n e r g e l l e b t e n H e i m a t , 
i m A l t e r v o n fast 90 J a h r e n a m 1. F e b r u a r 1960 z u s i ch z u r u f e n . 

E r f o lg t e u n s e r e r l i e b e n M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

A u g u s t e K a m i n s k i 
d i e n a c h de r V e r t r e i b u n g i m J a n u a r 1946 i n M e c k l e n b u r g s ta rb . 

I n t i e fe r T r a u e r 
T o c h t e r E m m a L i e d t k e m i t K i n d e r n 

V a i h i n g e n - N o r d (Enz) 
f r ü h e r B a r w i e s e , K r e i s Os te rode , O s t p r e u ß e n 

„. . . u n d w e n n ' s k ö s t l i c h gewesen ist , 
so is t es M ü h e u n d A r b e i t gewesen . . ." 

A u s e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n v o l l e r Scha f f en u n d W i r k e n n a h m 
der T o d p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 28. J a n u a r 1960 In d i e 
ewige Heimat m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n l i e b e n V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

C a r l M u s t e r e i t 
i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

M i n n a M u s t e r e i t , geb. Raehse 
se ine F r a u 

F r i t z M u s t e r e i t 
K a p i t ä n , z. Z . a u f See 
f ü r se ine K i n d e r u n d E n k e l 

H a m b e r g e n 270, K r e i s O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k 
f r ü h e r W i d i t t e n / S a m l a n d 

W i r haben i h n am 1. F e b r u a r 1960 a u f s e i n e m l e t z t e n W e g e z u m 
F r i e d h o f i n H a m b e r g e n beg le i te t . 

A m 7. F e b r u a r 1960 v e r s t a r b k u r z v o r s e i n e m 67. G e b u r t s t a g e 
unser l i ebe r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

J o h a n n Möhrke 
f r ü h e r L e g e h n e n , K r e i s F i s c h h a u s e n 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e l e n e K ü c h l e r , geb. M ö h r k e 

B e n n i e h a u s e n / G ö t f ingen 

A m 15. J a n u a r 1960 en t sch l i e f nach s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
l ieber M a n n , unse r gu te r V a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
der 

D r o g e r i e b e s i t z e r 

Fr i tz B o e s k e 
geb. 25. 8. 1901 i n H e i l i g e n b e i l 

gest. 15. 1. 1960 i n B e r l i n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A n n a B o e s k e 
u n d K i n d e r 

B e r l i n S W 61, H e i m s t r a ß e 10 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n en t sch l i e f a m 18. F e ­

b r u a r 1960 u n e r w a r t e t u n d f ü r uns v i e l z u f r ü h m e i n 

l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , G r o ß v a t e r , 

u n s e r S c h w a g e r u n d B r u d e r 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

H e r m a n n S e i e n z 
i m A l t e r v o n 57 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t h a Se i enz , geb. P a r p l i e s 

B e r l i n - W i l m e r s d o r f , B i n g e r S t r a ß e 32 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

A u s g e l i t t e n h a b ' i c h n u n , 
b i n a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n d e n L e i d e n a u s z u r u h ' n , 
d i e i c h n i c h t m e h r f ü h l e . 
K e i n A r z t f a n d H e i l u n g n u n f ü r m i c h , 
Jesus s p r a c h : „ I c h h e i l e d i c h . " 

F e r n se ine r h e i ß g e l i e b t e n H e i m a t en t sch l i e f a m 1. F e b r u a r 1960 
nach k u r z e r K r a n k h e i t , doch f ü r uns u n e r w a r t e t , m e i n l i e b e r 
M a n n , unse r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a u n d U r o p a 

A l t b a u e r 

F r i e d r i e c h T h y b u s c h 
f r ü h e r R u m m a u , K r e i s O r t e i s b u r g 

i m gesegneten A l t e r v o n 84'/i J a h r e n . 

E r fo lg te s e i n e m S o h n O t t o nach d r e i M o n a t e n i n d i e e w i g e 
H e i m a t . 

I n t ie fer T r a u e r 

F r a u A m a l i e T h y b u s c h , geb. O l l e c h 
F r i t z T h y b u s c h m i t F a m i l i e 
E m i l T h y b u s c h m i t F a m i l i e 
M a r t h a G r a b o w s k i , geb. T h y b u s c h 

m i t F a m i l i e 
H e n r i e t t e Schef f l e r , geb. T h y b u s c h 

m i t F a m i l i e 
E m i l i e D e g e n , geb. T h y b u s c h 

m i t F a m i l i e 

F a i l f i n g e n , K r e i s B a l i n g e n ( W ü r t t ) , V e i l c h e n w e g 54 

N a c h schwere r , m i t G e d u l d ge t ragener K r a n k h e i t i s t a m 
10. S e p t e m b e r 1969 m e i n gu te r M a n n , unse r l i e b e r S o h n , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

G e o r g S t e n z e l 
i m 59. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r v o n uns gegangen . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s a b e t h S t e n z e l , geb. F r e y t a g 
B u e n o s A i r e s 

K u r t S t e n z e l 
B r e m e r v ö r d e , G o c h - F o c k - S t r a ß e T 
f r ü h e r E r n s t h o f be i T h a r a u 

U n s e r l i e b e r V a t e r u n d O p a , unse r B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Ernst L u n d s c h i e n 
T a w e l l e n b r u c h , K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

is t nach s c h w e r e r K r a n k h e i t i m 59. L e b e n s j a h r e en tsch lafen . 
I n t i e fe r T r a u e r 
H a n s L o h s e u n d F r a u H e d w i g 

geb. L u n d s c h i e n 
I w e r C l a u s e n u n d F r a u R u t h 

geb. L u n d s c h i e n 
u n d E n k e l k i n d e r 

H a m b u r g - I s e r b r o o k , B e c h s t e i n w e g 8, den 14. F e b r u a r 1960 

A m 16. F e b r u a r 1960 v e r s t a r b f ü r uns u n e r w a r t e t unse r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d B r u d e r 

F r i e d r i c h K o m m 
i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d r i c h K o m m 

L a b o e , S t r a n d s t r a ß e 58a 
f r ü h e r Ros s i t t en , K u r i s c h e N e h r u n g 

N a c h Got tes u n e r f o r s c h l i c h e m R a t s c h l u ß ist m e i n ge l i eb t e r 
t r e u s o r g e n d e r M a n n , m e i n bes ter L e b e n s k a m e r a d 

J o h a n n G o l t z 
nach l a n g e r s chwere r K r a n k h e i t a m 6. F e b r u a r 1960 Im 
61. L e b e n s j a h r e u n e r w a r t e t f ü r i m m e r v o n m i r gegangen . 

In t i e f em L e i d 
i m N a m e n de r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d G o l t z , geb. Pap i e s 

H a m b u r g - A l t o n a , G r . B r u n n e n s t r a ß e 138 
f r ü h e r G u m b i n n e n . O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 11. F e b r u a r 1960 auf d e m F r i e d h o f B l a n ­
kenese i n H a m b u r g - S O l l d o r f s ta t tgefunden 

A m 12. F e b r u a r 1960 v e r l o r e n w i r d u r c h t r a g i s c h e n 
U n g l ü c k s f a l l m e i n e n l i e b e n M a n n , u n s e r e n t r e u s o r -
geftden V a t e r u n d Ö p i 

E m i l M a c k 
v o r m . M a c z o l l e k 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

Hermine M a c k 
nebst Kindern u n d G r o ß k i n d e r n 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n s e r e r M u t t e r 

H i l d e g a r d M a c z o l l e k 
geb. B u d s z u n 

d i e i m A l t e r v o n 42 J a h r e n i n A l l e n s t e i n 1945 ve r s t a rb . 

A n n e m a r i e P e n s n e r , geb. M a c z o l l e k 
H a n s - J o a c h i m M a c k 
D o r o t h e a M a c k 

Sars tedt , I m M i t t e l f e l d 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H a g e n s t r a ß e 24a 

F e r n s e ine r ge l i eb t en o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t en t sch l i e f a m 
31. J a n u a r 1960 m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

F r i e d r i c h J a b l o n o w s k i 
im Alter von «5 Jahren. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K ä t h e J a b l o n o w s k i , geb. P a y k o w s k i 

E ß l i n g e n (Neckar ) , L e i m e n a c k e r w e g 2 
f r ü h e r S e n s b u r g u n d P a s s e n h e i m 

Es ha t d e m H e r r n ge fa l l en m e i n e n l i e b e n M a n n , unse r en B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l 

H e r m a n n K r o m a t 
e i n e n T a g nach de r B e s t a t t u n g se iner Toch te r 

G e r d a 
i n s e i n e m 75. L e b e n s j a h r e a b z u r u f e n . 

In t ie fer T r a u e r 
i m N a m e n der F a m i l i e 

Helene K r o m a t , geb. S t eppu ta t 
W e d d i n g h u s e n , den 12. F e b r u a r 1960 
f r ü h e r P a m l e t t e n be i Tilsit 

T r a u e r f e i e r fand a m Diens tag , d e m 16. F e b r u a r 1960. u m 15 U h r 
In de r K i r c h e zu Wedd tngs t ed t statt . ^ 

I n s e i n e m 75. L e b e n s j a h r e g i n g a m 21. J a n u a r 1960 unser l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

R o b e r t M o e s c h k e 
f ü r i m m e r v o n uns. 

I m N a m e n m e i n e r t r a u e r n d e n M u t t e r 
u n d a l l e r A n g e h ö r i g e n 

I r m g a r d Z w a n z i g , geb. M o e s c h k e 

F r a n k f u r t / M a i n , M e l e m s t t a ß e 10 

f r ü h e r R h e i n , O s t p r e u ß e n 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 25. J a n u a r i960 in H a l l e (Saale) statt. 

A m D iens t ag , d e m 16. F e b r u a r 1960, r i e f G o t t unsere gel iebte , 
t r euso rgende M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

M a r t h a S a u v a n t 
geb. S c h n e l l e r 

i m 94. J a h r e e ines r e i ch e r f ü l l t e n L e b e n s zu s ich i n d ie E w i g ­
ke i t . 

In t ie fer T r a u e r 

D r . E u g e n S a u v a n t u n d F r a u C h a r l o t t e 
geb. S c h m e l z , O l d e n b u r g 1. O . 

G e r h a r d S a u v a n t u n d F r a u E m m y 
geb. B ö h n e s , K a s s e l 

L o t t e S a u v a n t , U e l z e n 

K ä t h e S a u v a n t , M ö l l n / L b g . 

G e r t r u d S a u v a n t , geb. R e t t k o w s k i 
Seesen a m H a r z 

u n d E n k e l k i n d e r 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 80. F e b r u a r i960 in U e l z e n s ta t tgefunden . 

A m 19. F e b r u a r 1960 en t sch l ie f sanft nach l a n g e m , s c h w e r e m 
L e i d e n , f e r n Ihrer n ie vergessenen o s t p r e u ß i s c h e n H e i m t , m e i n e 
ge l leb te F r a u , unsere l i ebe M u t t e r , m e i n e l i ebe Z w i l l i n g s ­
schwester 

C h a r l o t t e D e i c h m a n n 
geh. N c h b c l - S a l u s k e n 

In t ie fer T r a u e r 
D r . Jur . P h i l i p p D e i c h m a n n 

L a n d r a t a. D . 
J o h a n n A l b r e c h t und C h a r l o t t e 

geb. v. W u t h e n a u 
Suse F r a u « • k c n s i e i n - D o M l U t e n 

geb. N e h b e l - S a l u s k e n 
E n k e l k i n d C h r i s t i a n e 

K o b l e n z , S i m m e n e r S t r a ß e 1, den 1» Februar 1960 
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N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n entschl ief nach k u r z e m schwerem 
..eiden m e i n gel iebter M a n n , unser l i eber , t reusorgender Va te r , 

Schwiege rva te r u n d G r o ß v a t e r 

Oskar von Beneckendorff 
und von Hindenburg-Neudeck 

Genera l l eu tnan t a. D . 
Rechts r i t t e r des Johann i t e ro rdens 

Inhaber des K g l . Hausordens von H o h e n z o l l e r n m i t Schwer t e rn , 
des E i s e r n e n K r e u z e s I. und II . K las se des E r s t en Wel tk r i eges 

Marga re t e von Beneckendor f f u n d v o n H i n d e n b u r g 
geb. F r e i i n von M a r e n h o l t z 

G e r t r u d G r ä f i n von R o e d e r n 
geb. v o n Beneckendor f f u n d v o n H i n d e n b u r g 

H e l g a von Beneckendor f f u n d v o n H i n d e n b u r g 
Huber tus von Beneckendor f f 

u n d v o n H i n d e n b u r g - N e u d e c k 
Margare te von W e d e l 

geb. von Beneckendor f f u n d von H i n d e n b u r g 
M a x - E r d m a n n G r a f v o n R o e d e r n - S i m s d o r f 
Wed igo v o n W e d e l - P i e s d o r f 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

M e d i n g e n be i Bevensen , K r e i s Ue l zen , den 12. F e b r u a r 1960 

D i e T raue r f e i e r hat am M i t t w o c h , dem 17. F e b r u a r 1960, u m 
15 U h r i n der K l o s t e r k i r c h e zu M e d i n g e n stat tgefunden. 

F e r n seiner ge l ieb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t r i e f Go t t der H e r r 
m e i n e n ge l ieb ten M a n n u n d besten L e b e n s k a m e r a d e n , unse ren 
t reusorgenden V a t e r , Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

H e i n r i c h Osch l ies 
Obers t leu tnan t a. D . 

Ins te rburg , H i n d e n b u r g s t r a ß e 20 

geb. 3. 11. 1890 gest. 3. 2. 1960 

nach e i n e m L e b e n v o l l e r Tap fe rke i t , T r e u e u n d P f l i c h t e r f ü l ­
l u n g , h e i m i n se in R e i c h u n d e r l ö s t e i h n von e i n e m langen , i n 
G e d u l d get ragenen L e i d e n . 

E r folgte unse rem gel ieb ten P e t e r , der a m 24. 4. 1945 den 
Solda ten tod starb. 

In t i e fem Schmerz 

Helene Oschlies , geb. Sch ienage l 
B r i g i t t e K r u t z i n n a , geb. Oschl ies 
Herbe r t K r u t z i n n a 
H e i d i u n d Susi als E n k e l k i n d e r 

M ü h l h e i m (Main) , S c h i l l e r s t r a ß e 55, den 3. F e b r u a r 1960 

N a c h l angem schwerem L e i d e n , doch f ü r uns a l le u n e r w a r t e t ™ 
u n d u n f a ß b a r , entschl ief heute m e i n gel iebter M a n n , m e i n 
herzensguter Va t e r , m e i n l i eber Sohn , Schwiegersohn , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

A m t s g e r i c h t s d i r e k t o r 

Dr. W a l t e r D o b i n s k y 
Obers t r ich ter a. D. 

i m A l t e r von 60 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r i k a Olga D o b i n s k y , geb. K o s g a l w i e s 
u n d K a r i n 

L e m g o , M ü d e n k a m p 9, den 26. J a n u a r 1960 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . , F r i e d r i c h s t r a ß e 13 

N a c h e inem e r f ü l l t e n L e b e n ist a m 12. F e b r u a r 1960 m e i n l i ebe r 
Va te r , unser guter G r o ß v a t e r 

Ernst Schatz 
Facharz t f ü r O h r e n - , Nasen - u n d H a l s k r a n k h e i t e n 

f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 86 J a h r e n sanft entschlafen. 

H i l d e g a r d H u p f e l d , geb. Schatz 

W e r n e r H u p f e l d , s tud. geod. 

S i g r i d v o n Pande r , geb. H u p f e l d 

E rns t v o n P a n d e r 

K a s s e l , J o h a n n e s s t r a ß e 8 

D i e Be i se t zung hat i n Wal s rode (Kan) s tat tgefunden. 

N a c h k u r z e r schwerer K r a n k h e i t vers ta rb a m 16. F e b r u a r 1960 
m e i n l i eber M a n n , herzensguter Va te r , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Schuhmachermeis te r 

Gustav K a p u s c h i n s k y 
v o r V o l l e n d u n g seines 70. Lebens jahres . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Augus t e K a p u s c h i n s k y , geb. H o l z k e 
E r i c h K a p u s c h i n s k y u n d F r a u M a r g a 

geb M e y e r 
und a l le V e r w a n d t e n 

H i m m e l p f o r t e n , Ochsenpohl 19 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . , V o g e l w e i d e 13 bzw. G l u c k s t r a ß e 10-12 

S t a t t K a r t e n 

Nach einem reichen, e r fü l l ten Leben ist heute im 79. Lebensjahr mein 
geliebter M a n n , unser treusorgender Vater , Schwiegervater und G r o ß ­
vater 

Regierungsdirektor a. D. 

Fritz Freiherr Scboultz v. Ascheraden 
in Fr ieden von uns gegangen. Es war ihm nicht v e r g ö n n t , seine geliebte 
os tp reuß i sche Heimat wiederzusehen. 

In tiefer Trauer: 

Hannah Freifrau Schoultz v. Ascheraden 
geb. Hegenscheidt 

Gabriele v. dem Borne 
geb. F re i in Schoultz v. Ascheraden 

Albrecht Freiherr Schoultz v. Ascheraden, M a j o r 
Dr. med. Konstanze Holtz 

geb. F re i in Schoultz v. Ascheraden 
Forstmeister Eckart Kreuzwendedich v. dem Borne 
Elisabeth Freifrau Schoultz v. Ascheraden 

geb. Berve 
Karl Holtz, S t r a ß e n b a u e r m e i s t e r 
und 14 Enkelkinder 

Hildesheim, O s t e r s t r a ß e 55, Braunlage, Forstamt, 
Osterath/Niederrhein, den 13. Februar 1960 

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 18. Februar, um 14 U h r i n der Kape l l e 
des Zentralfriedhofes statt. 

A m 30. J a n u a r 1960 entschlief 
sanft i m 85. Lebens j ah re mein 
he rzensgu te r M a n n , Vater. 
S c h w i e g e r v a t e r und G r o ß v a t e r 

F r a n z S c h n e i d e r e i t 
f r ü h e r K r e u z i n g e n 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

In t i e fe r T r a u e r 

H e n r i e t t e Schne ide re i t 
geb. Ba r t s ch i e s 

M a r i a Ba r t s cha t 
geb. S c h n e i d e r e i t 

H e i n r i c h Ba r t s cha t 
H e i l b r o n n N . Zehentgasse 3 

u n d E n k e l k i n d e r 

F l e i n , i m F e b r u a r 1960 

Z u m G e d e n k e n 

A m 26. F e b r u a r 1960 j ä h r t sich 
z u m f ü n f z e h n t e n M a l e der 
T o d e s t a g m e i n e s M a n n e s , u n ­
seres V a t e r s , Opas , O n k e l s und 
Schwagers 

G u s t a v S c h e e r 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

N a t a l i e Scheer u n d K i n d e r 

A l s b a c h an d e r B e r g s t r a ß e 

Ich w i l l d ich t ragen , bis ins hohe A l t e r ! 

F e r n v o n i h r e r H e i m a t s i n d n u n unsere l i e b e n E l t e r n z u r ew i gen R u h e e ingegangen . 

A u g u s t Schemei t 
• 29. A u g u s t 1867 t 19- J u l i 1959 

M a r i a Schemei t 
geb. R u c k m a n n 

• 7. J u n i 1867 t 7. F e b r u a r 1960 
K l . - F r i e d r i c h s g r a b e n / E l c h n i e d e r u n g 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

P a u l Schemei t u n d F a m i l i e 
E b i n g e n ( W ü r t t ) . S o n n e n s t r a ß e 22 

Ich h a b ' den B e r g e rs t i egen , 
de r E u c h noch M ü h e macht . 
D r u m w e i n e t n ich t , I h r L i e b e n , 
G o t t hat es w o h l g e m a c h t . 

F e r n se iner g e l i e b t e n H e i m a t 
ve r s t a rb p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
tet m e i n l i e b e r M a n n , unser 
t r euso rgende r V a t e r , B r u d e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , U r g r o ß v a t e r , 
Schwage r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

M i c h a e l T u l l m i n 
i m 77. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e T u l l m i n , geb. B i l l e r 

Wange r sen , K r e i s S tade 
f r ü h e r L o y e , K r . E l c h n i e d e r u n g 

A m 30. J a n u a r 1960 vers ta rb i n G r e i f s w a l d i n P o m m e r n nach 
kurze r , schwerer K r a n k h e i t m e i n l i ebe r B r u d e r u n d Schwager , 

R e v i s o r 

W a l t e r L a m o t t e 
f r ü h e r G o l d a p , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r 
M e t a G u d z e n t , geb. L a m o t t e 
W i l h e l m G u d z e n t 

Itzehoe (Hols te in) , J o h a n n - H o l m - S t r a ß e 7 

N a c h l ä n g e r e r S c h w ä c h e entschl ief heute unser l i ebe r O p a 

Genera l l andscha f t skas send i r ek to r a. D . 

P a u l K e h l e r 
i m 92. L e b e n s j a h r e 

E r folgte s e inem B r u d e r nach neun Wochen i n d ie E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

F a m i l i e H e i n z G e r l i t z 

F l e n s b u r g - M ü r w i k , T i l s i t e r S t r a ß e 40, den 15. F e b r u a r 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , K ö n i g s e c k 13 

Die B e i s e t z u n g hat a m 19. F e b r u a r 1960 s ta t tgefunden. 

N a c h 5 5 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r Ehe n a h m G o t t a m 13. F e b r u a r 1960 
nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r i m 80. L e b e n s j a h r e m e i n e n g e l i e b ­
ten, a l l z e i t besorg ten L e b e n s k a m e r a d e n , unse ren gu t en Va te r , 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , G r o ß v a t e r u n d O n k e l 

W a l t e r G a d e n - G l a u t i e n e n 
zu s ich i n se in ewiges R e i c h . 

In t i e f s t em S c h m e r z 

I rene G a d e n , geb. K a l a u v o n Hofe 
S e l i t t a C o r s e p i u s , geb. G a d e n 
D r . m e d . E b e r h a r d G a d e n 

W o l f s b u r g 
B r i g i t t e G a d e n , geb. T h i m m 
C i a i r e W e i n s z i e h r , geb. G a d e n 
u n d s ieben E n k e l 

J ü l i c h (Rhe in l and ) . K ö l n s t r a ß e 36, den 13. F e b r u a r 1960 

W i r bet te ten unseren t r euen En t sch l a f enen , f e rn se iner gel ieb­
ten H e i m a t , a m 17. F e b r u a r 1960, 14 U h r , au f d e m a l ten evange­
l i schen F r i e d h o f i n J ü l i c h zur e w i g e n R u h e . 

Nach Got tes h e i l i g e m W i l l e n w u r d e heute f r ü h u m 11 U h r m e i n 
ge l ieb te r M a n n , unser guter Va t e r , Schwiege rva t e r , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

L a n d wir t schaf t smeis te r 

F r i e d r i c h H o l l e n b e c k 
f r ü h e r Hohens t e in , K r e i s Ba r t ens t e in , O s t p r e u ß e n 

nach schwerer K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 50 J a h r e n i n d ie E w i g ­
k e i t abberufen . 

In t iefer T r a u e r 

F r a u H i l d e g a r d H o l l e n b c c k 
geb. Lepen ies 

G i s e l a Ho l l enbeck 
K a r i n Ho l l enbeck 
G e o r g Ho l l enbeck 
F r a n k Ho l l enbeck 
M a r t i n Ho l l enbeck 
F r a u M a r t h a Lepen ies 

P ü s c h e i d bei F l a m m e r s f e l d (Westerwald) den U . F e b r u a r i960 

D i e B e e r d i g u n g hat a m Sonntag , dem 14. F e b r u a r 1960. au f d e m 
F r i e d h o f In F l a m m e r s f e l d s ta t tgefunden 

H e u t e en t sch l ie f s a n f i nach k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n l ie ­
ber M a n n , unse r gu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , de r 

M a l e r m e i s t e r 

W i l h e l m F r o m m e y e r 
i m 77. L e b e n s j a h r e 

In t iefer T r a u e r 

A n n a F r o m m e y e r , geb. Schroeter 
K a r l F r o m m e y e r 
K ä t h e F r o m m e y e r , geb. A lb rech t 
B ä r b e l F r o m m e y e r 
R a i n e r F r o m m e y e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

O t t e r n d o r f (Niedere lbe ) , den 10. J a n u a r 1960 

f r ü h e r S a a l f e l d , O s t p r e u ß e n . Langgasse 4 

F r a n z B l o n s k i 
T i s c h l e r m e i s t e r 

f r ü h e r J o h a n n i s b u r g O s t p r e u ß e n 
i m 80. L e b e n s j a h i e 

In t iefer T r a u e r 

A r t u r B l o n s k i und K r a u 
H u b e r t u s M i e d k e und F r a u Erna 

geb B l o n s k i 
H a r a l d K e l l m a n n und F rau 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

H i l d e n ( R h e i n l a n d ) . A b c , t-Sehweiteei - Weg 4 
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